WEGWEISER DURCH 
DIE C LAVIER- 
LITERATUR: ZUR 
ERLEICHTERUNG 
FÜR LEHRENDE... 

Johann Carl Eschmann 



• 

Digitized by Google 




©arfaarb College iLtbrarg« 



BEQUEATHED BY 

CHARLES DUDLE Y MARCH, 

OF GREENLAND, N. H. 
(Claas of 1880). 

Received Sept. 9, 1889. 



1 




3& , 




Wegweiser 




durch die 



GUt ie.r-lat'6-rattr, 




Erleichterung für Lehrende und Lernendfr-^^? 



zusammengestellt 



von 



J. Carl Eschmann 



Zweite, verbesserte und sehr vermehrte Auflage. 




Gebrüder Hug in Zürich, 

Basel, St. Gallen, Luzern, Strassburg. 

Leipzig, Fr. Hofmeister. 

1879. 
Nro. 212. 




»#1 

Digitized t 



« 



Wegweiser 



durch die 



Clavier-Literatur. 



Zur 

Erleichterung für Lehrende nnd Lernende 

zusammengestellt 
J - Carl Eschmamn. 



Zweite, verbesserte und sehr vermehrte Auflage. 



0 

Zürich, Basel, St. Gallen, Luzern, Strassburg. 

Gebrüder Hug. 

Leipzig bei Fr. Hofmeister. 
1879. 

Nro. 313. 

» * • ? . • 

» t* •** * ) 

\ ... * ) Digitized by Google 



' i\;>i \|.T 



^ept, 9, 1889 
March Bequopt, 



Motto: 
Non multa, sed mtdtum. » 

(Nicht vielerlei, aber viel.) 



I 



4 

Vorwort. 



Dieser Wegweiser, als Resultat einer vieljährigen 
Erfahrung im Fache des Clavier-Unterrichts einerseits, 
andererseits unausgesetzter gründlicher Forschungen 
im Gebiete der Ciavierliteratur, hat den rein prakti- 
schen Zweck, Lehrenden und Lernenden die Ueber- 
sicht und passende Verwendung aller derjenigen Werke 
für das Glavier, von den ältesten Zeiten an bis zur 
Gegenwart, zu erleichtern, die musikalischen oder in- 
struktiven Werth haben und zum Theil unentbehrlich 
sind. 

Der hier ausgewählte und zusammengestellte Stoff 
ist in 7 Stufenfolgen geordnet, nebst einer Vorstufe 
(Anfangsgründe). Nur bei einem Theil der hier ver- 
zeichneten Werke hat sich der Verfasser erlaubt, zu 
näherer Charakterisirung einige Bemerkungen hinzu- 
zufügen; fast durchgehends (mit wenigen, gewiss ge- 
rechtfertigten Ausnahmen) ist aber jedes Analysiren 
des geistigen Inhalts, jedes Aesthetisiren principiell 
vermieden. Derartiges kann in der Regel dem Schüler 
nicht durch Worte, sondern nur durch Töne, durch 
Vorspielen, also durch unmittelbare Mittheilung 
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beigebracht und verständlich gemacht werden; die 
hier angebrachten Bemerkungen beschränken sich also 
fast immer bloss auf das rein Mechanische und Tech- 
nische des Vortrages, auf Tempo, Fingersatz, Dynamik, 
Rhythmik, Verwendung u. dgl. Kritik ist fast nur 
da angewendet, wo der Verfasser irgend etwas von 
allem bisher Gesagten Abweichendes auszusprechen 
sich gedrungen fühlte. 

Der Begriff »Stufe» ist sehr relativ, elastisch; 
die Grenzen sind nicht haarscharf zu bestimmen ; dem 
einen Schüler können gewisse Stücke (je nach der 
Beschaffenheit seiner Hand oder seiner geistigen Ga- 
pacität), die hier vielleicht unter der vierten Stufe ver- 
zeichnet sind, leichter vorkommen, als gewisse andere, 
die in die dritte Stufe eingereiht sind, und bei einem 
andern Schüler kann das Gegentheil der Fall sein; 
ebenso erwartet der Verfasser nicht, dass jeder Schüler 
alles hier Aufgenommene spielen soll ; der Lehrer hat 
für Jeden das für ihn Passende und Zweckmässige 
auszuwählen und zu prüfen. Diese hier durchgeführte 
Stufenordnung soll nicht in allen Fällen massgebend, 
soll keine Fessel sein, sondern nur im Allgemeinen 
zur erleichternden Sichtung des Unterrichtsstoffes bei- 
tragen. 

Der Bedürfnisse sind viele und vielerlei; Einer 
allein. kann nicht Allen Alles bieten! Man kann wohl 
nicht mehr verlangen, als dass Jeder, der längere Zeit 
mit Erfolg, mit Strebsamkeit im Fache des Ciavier- 
unterrichtes gearbeitet hat, mit seinen eigenen Erfah- 
rungen den Erfahrungen Anderer, die von gleichem, 
eigenem Streben beseelt sind, in die Hände arbeitet zu 
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dem Zweck, sich der Gesammtheit nützlich zu machen ; 
so kann z. B. vorliegende Schrift nicht bezwecken 
wollen, Aehnliches, was bisher erschienen ist, über- 
flüssig zu machen; sie sucht vielmehr, dasselbe zu 
orgänzen, weiter auszubauen, und es ist glücklicher- 
weise gesorgt, dass brauchbare Bausteine, wenn auch 
nicht mehr in der Fülle wie in frühern Zeiten, doch 
immer noch da und dort zu finden sind. 

Es versteht sich von selbst, dass innerhalb ir- 
gend einer Stufe, unter den darin verzeichneten Werken 
unter sich, keine Stufenfolge stattfindet; der Lehrer 
hat darunter das Passende oder Zugängliche nach ei- 
genem Belieben auszuwählen; was, nach des Ver- 
fassers Ansicht, als unentbehrlich nicht über- 
gangen werden darf, ist immer zu oberst angeführt; 
unter dem Uebrigen nach dem Strich*) ist Dasjenige, 
was dem Verfasser persönlich besonders schätzens- 
werth erscheint und lieb ist, mit einem Sternchen 
bezeichnet. 



*) In der englischen Aristokratie herrschte bis vor we- 
nigen Jahren noch die schöne (!) Sitte, dass bei Abendgesell- 
schaften die dazu eingeladenen (auch berühmtesten) Künstler 
von der übrigen Gesellschaft durch einen quer durch das 
Zimmer gezogenen Strick geschieden wurden (was zu einer 
bekannten Anekdote Veranlassung gab, die man sich von 
Lablache erzählt). Mit unserem Strick oder Strich ist es 
aber nicht so gemeint. Sehr Vieles ist hier nach dem Strich 
aufgeführt, was vielem vor dem Strich Verzeichneten durch- 
aus ebenbürtig ist, mit dem Unterschied, dass es noch nicht 
so bekannt oder berühmt geworden ist und sich noch nicht 
so lange Zeit schon als besonders zweckmässig bewährt hat. 
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Im Anhang findet der Leser 1. einige wenige 
Werke über Musik und musikalische Gegenstände 
verzeichnet, die der Verfasser als ganz vorzüglich, als 
lesenswerth unter dem vielen, vielen Unnöthigen, 
was bisher geschrieben wurde, erwähnen zu müssen 
glaubte; 2. die Skizzirung, oder den Versuch eines 
musikalischen Lehrganges für einen solchen Schüler, 
der sich von Anfang an einer gediegenen und wirk- 
lich gründlichen Ausbildung im Glavierspiel (sei es, 
dass er später wirklicher Musiker oder nur kunst- 
geübter Dilettant werden wolle) zu unterziehen wünscht. 

Viele Ciavierwerke (Musikstücke), seien es in- 
struktive oder freie Gompositionen, die sich bisher 
einer gewissen Autorität und Verbreitung zu erfreuen 
gehabt, wird man hier vergebens suchen, da sie der 
Verfasser, als entweder mit allen guten Kunstprinzipien 
oder mit seinen eigenen unvereinbar, nicht berück- 
sichtigen konnte und wollte. Dass dieser Wegweiser 
überhaupt durchaus unabhängig von andern derartigen 
Erscheinungen, ganz selbständig, auf eigene Er- 
fahrungen begründet, dasteht und dass jedes darin 
aufgezeichnete Werk sorgfältig geprüft und durchge- 
spielt, resp. durchstudirt wurde, darf man mit vollem 
Recht voraussetzen. 
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Ciavierschulen. Mechanische und technische Studien. 
Fingerübungen. Tägliche Studien etc. 

Breslaur (E.), op. 30. Technische Hebungen für den Elementar- 
unterricht. 

Damm (Gust.), Ciavierschule und Mebdienschatz für die Jugend. 
(Obschon wir uns mit der systematischen Anordnung des 
Werkes nicht in', allen Theilen einverstanden erklären 
können, enthält dasselbe gleichwol viel brauchbares Ma- 
terial, namentlich in Fingerübungen und vierhändigen 
Stücken.) 

— Uebungsbuch nach der Ciavier schule. (16 leichte Etüden.) 
"Enthält einige selir brauchbare Etüden, doch ist im Ganzen 

die linke Hand zu wenig berücksichtigt. 

Döring (G. H.), Studien und Etüden, zur Ausbildung im Ok- 
tavenspiele, op. 24. Rhythmische Studien und Etüden, 
op. 30 (beides vortreffliche Sammlungen). Op. 38. Die 
Grundpfeiler des Clavierspiels (Ciavierschule). 

Eggeling (E.), Neueste Methode des Clavierspiels für die früheste 
Jugend. — Und 

Erster Cursus im Ciavierspiel (für Erwachsene). Diese 
beiden Werke sind sehr brauchbar und enthalten nament- 
lich ganz vorzügliche rhythmische üebungen zur Bil- 
dung des Taktgefühls. 

— Anweisung und Studien nach Seb. Bach's Methode etc. 
Die Einleitung im ersten Theil sehr lesenswerth. Das 
Werk selbst sehr weitschweifig, trocken, unmusikalisch 
klingend, ohrenmarternd; es ist vortheilhafter, die Schwie- 
rigkeiten, die die Bach'schen Gompositionen bieten, ent- 
weder aus den betreffenden Werken selbst (stufenweise 
vom Leichtern zum Schwerern) überwinden zu lernen, 
oder, — sind technische Vorstudien unumgänglich nöthig 
(z. B. für Anfänger oder Ungeschicktere), so wird jeder 
gute Ciavierlehrer leicht das Erforderliche für den Schüler 
theils selbst erfinden, theils aus anerkannt vorzüglichen 
(oben verzeichneten) Sammlungen (z. B. aus Lebert und 
Stark's Ciavierschule) auswählen können. 

Ehmant (A.), op. 22. Recueil de morceaux AUmentaires. 4 Hefte. 
(Für Anfänger bis zur 3ten Stufe.) Vortrefflich ! 
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I. Ciavierschulen ; mech. u. techn. Studien; Fingerübungen. 

Eschmann (J. C), op. 60. «Für das erste Glavierjahr». 
Musikalisches Uebungsmaterial für junge Anfänger im Gla- 
vierspiel. (Mit viel Text.) 

— op. 61. '«Für das zweite Ciavieriahr *. Musikalisches 
Uebungsmaterial für junge Ciavierspieler auf der 2ten und 
3ten Stufe ihrer Ausbildung.*). 

Herz (H.), Collection de gammes, passages etc. etc. (kurz). 

Hummel (J. N.), Sammlung kleiner Figuren- Uebungen (mit 
Fingersatz). 1. Im Umfang einer Quinte bei stillstehender 
Hand. 2. Im Umfange von Sexten und Septimen. 3. Im 
Umfange von Oktaven. (Offenbach, Andree.) Sehr brauch- 
bar; 241 Nummern. 

Köhler (L.), op. 50. Die ersten Etüden (bis zu Anfang der 
4ten Stufe). 

— op. 70. Mechanische und technische Ciavierstudien. 

— op. 120. Technische Virtuosenstudien. (Stufe 5—7.) 
Knorr (Jul.), Clavierschule. 

— Materialien. (Vorzüglich.) 

Kullak (Ad.), op. 17. Die Kunst des Anschlages. Ein Studien- 
werk für vorgerückte Clavierspieler. 

— (Theod.), Oktavenschule. (Stufe 5-7.) 

Lebert u. Starck, Grosse Ciavierschule in 4 Theilen. (4te Auf- 
lage.) 

Pacher, op. 29. Die Fundamente der Technik. 

op. 75. Der IHanist der guten Schule. Beides vortreff- 



Plaidy (L ), Technische Studien. 

Tausig (C), Tägliche Studien. Stufe 4—7. Vorzüglich! 
Urbach (C), Clavierschule. 



Vorstufe. Anfangsgründe. Uebungsstückchen im Um- 
fange von 5 Tönen im Violin- und Bassschlüssel. 
Notenkenntniss. Claviatur-(Tasten-)Kenntniss. 
Vorzeichnung. Taktarten. Accente etc. 

Bemerkungen. Wie der Anfang des Ciavier-Unter- 
richtes mit Kindern zu behandeln sei, findet sich in des 

* 



*) Von diesem Werk existirt nun eine neuere wohlfeile Ausgabe (op. 60 n. 61 
zusammen ä 5 Mark), in einem Band. In unserm Wegweiser sind aber die 
Seitenzahlen nach der ersten Ausgabe angegeben. 




n 




II. Vorstufe; Anfangsgründe; Uebungsstü ckchen etc. 

Verfassers Werk „für das erste Clavierjahr", ausserdem sehr 
fasslich und in anregender Weise im textlichen Theil von 
L. Köhler s op. 80 « Kinder -Ciavier schule » behandelt. — Prak- 
tische Uebungsstücke wähle man neben den Fünffinger- 
übungen mit stillstehender Hand (die man gleich von Anfang 
an nicht nur in G-dur, sondern in allen Tonarten mit Ober- 
tasten, ohne dass das Kind diese Tonarten schon zu kennen 
braucht, abwechslungsweise üben lasse) aus folgender, Werken: 

Wohlfahrt (H.), Kinder- Ciavier schule (2händig). Fast durchweg 
Alles sehr gut, was im Umfang von 5 Tönen mit still- 
stehender Hand geschrieben ist; das Uebrige findet sich 
wieder besser in andern Werken; nachdem dies durch- 
gemacht ist (was in einem halben Jahr erreicht sein muss), 
geht man denn doch am besten über zu 

Lebert und Starck, Clavierschule. Erster Theil, (4te Auflage), 
den man der Reihe nach durchnimmt bis zu S. 42; zwi- 
schen hinein hie und da 4händige Stücke, von denjenigen, 
die Stufe 0 (Vorstufe) verzeichnet sind. 



Ausserdem gehören noch in diese Stufe: 
cschmann (J. C), op. 60. Für das erste Ciavierjahr (2- und 
4 händig). Daraus Alles, was im Umfange einer Quinte 
geschrieben ist. 

*rlandrock (Jul.), op. 32. Der Clavierschüler im ersten Stadium 
(sehr anregend), erstes Heft 

*Knorr (Jul.), Wegweiser für den Clavierschüler im ersten Sta- 
dium. Nr. 1—40. 

*Köhler (L.), Volksmelodien. Erstes Heft (2händig). Der Lehrer 
spiele, wenn der Schüler seiner Sache sicher ist, eine Be- 
gleitung dazu. 

Kullak (Th.), Materialien für den Ciavier- Unterricht. (1. Heft.) 
Schmitt (J.), Erster Lehrmeister. Bd. 1. S. 9-13, Nr. 32. 



III. 

Etüden. 

Es gibt zweierlei Hauptklassen von Etüden : 
1) Solche, die die Spieler wirklich üben sollen, irgend eine 
oder mehrere spezielle Schwierigkeiten zu überwinden. 
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2) Solche, die den Titel « Etüde » nur tragen als Bezeich- 
nung einer gewissen musikalischen Form, wie es z. B. 
eine Rondoform, Sonatenform, Variationen- 
form, verschiedene Tanz- und Marschformen gibt. 
In beiderlei Arten Etüden ist in der musikalischen Lite- 
ratur unter viel Unnöthigem, Ueberflüssigem, viel Vor- 
zügliches und geradezu Unentbehrliches geschaffen wordea 
Die erste Art kann man nun wieder nach zweierlei Rich- 
tungen hin in verschiedene Classen eintheilen: 1) in solche, 
wo der technische Zweck so sehr einziger, Selbstzweck, dass 
das Aesthetische weniger oder wenig dabei berücksichtigt ist 
Unter dieser Glasse können Stücke sein, die als Uebungsstücke 
ganz vortrefflich, ja unerlässlich nothwendig sind, als Musik- 
stücke, als Gomposition dagegen von nur untergeordnetem 
oder unbedeutendem Werth ; darunter gehören z. B. die 
meisten Nummern aus Clement Ts Gradus ad Parnassum. 
dessen Exercices in allen Tonarten, die meisten Etüden in 
der Ciavier schule von Lebert und Stark, Etüden von 
Kessler etc. 2) In solche, die den Schüler technisch auch 
ausserordentlich fördern, dabei aber zugleich als Compositio- 
nen von bedeutendem ästhetisch-musikalischem Werth sind; 
darunter gehören die meisten der fast einzig dastehendei 
Etüden (84 ) von Gramer, einige aus dem Clement i'schei 
Gradus, Vieles aus Seb. Bach's Ciavierübung (ehemals 
zu Bach's Zeiten, war der Titel «Etüde» noch nicht er 
funden, man nannte derartige Stücke: Toccata, Capriccio 
Studio u. dgl.)- 

Diese letztere Art zerfällt aber wieder: 

a) in solche, wo technische Fertigkeit, 

b) in solche, wo der Ausdr uck und die Nüanciru ng im 
Vortrag ausgebildet werden sollen. (Zu den letztern gehören 
z. B. die ganz vortrefflichen Etüden von St Heller.) Un 
die Abtheilung a) zerfällt abermals 1) in solche Etüden, 
den Schüler in einer ganz speziellen, nur in dieser be 
treffenden Etüde oder in ganz wenigen andern Stücken ent 
haltenen Art von Schwierigkeit üben; 2) in solche, wei 
wichtigere Etüden, die solche Schwierigkeiten überwinde!! 
helfen sollen, welche gewissermassen einen universellen Chaf 
rakter haben, d. h. die in einer grossen Masse von ändert 
(nicht etudenartigen) Gompositionen ebenfalls vorhanden sind! 
diese letztere Glasse ist weitaus die allervorzüglichste unj 
nützlichste Glasse von Etüden und darunter gehört abermal 
ein grosser Theil der Cramer'schen. Diese Art Etüde 

- 4 - 



Digitized by Google 



Etüden. 



sollte von jedem Clavierlehrer besonders bevorzugt werden; 
aber sie findet sich gar selten, die Vereinigung dieser zwei 
Faktoren : Als U e b u n g so, dass sie den Schüler im Clavier- 
spiel überhaupt wesentlich fördern, einen grossen Schritt 
vorwärts bringen, so dass er viel Anderes nachher bedeutend 
schneller wird überwinden und bewältigen können, und zu- 
gleich als Gomposition von entschiedenem, mehr oder 
weniger bedeutendem Werth; der grösste Theil der Etü- 
den von Chopin (op. 10 und op. 25) ist noch unter diese 
Glasse zu rechnen, ein Theil der Studien von Moscheies 
(op. 70 und 95). Einige von Schumann (Paganini), von 
Henselt ein Theil, und dann Vieles, Vieles von S. Bach. 
Endlich lassen sich noch die meisten Mü Herrschen (A. E.) 
Gapricen dazu rechnen, die zwar nicht den Titel « Etüden » 
tragen, aber doch welche sind (grössere Sätze in Sonaten- 
form), und so noch Vieles von altern (Scarlatti) und neu- 
ern Componisten in ihren Gompositionen Zerstreute, das eben 
so gut den Titel « Etüde » im besten Sinn des Wortes ver- 
dienen würde. 

Dann gibt es aber eine ganze Masse von sogenannten 
Etüden, die wirklich nicht verdienen gespielt zu werden, 
weil in jeder von ihnen nur eine ganz spezielle Art von 
Schwierigkeit, die sehr selten, vielleicht bloss in dieser ist. 
treffenden Etüde zur Behandlung kommt, durchgeführt be- 
Wenn diese Art von Etüden nicht einen ganz entschiedenen 
musikalischen Werth als Gompositionen haben, so lasse man 
sie lieber, als bloss zeitraubend, unberücksichtigt. 

Alle Etudensammlungen aber sollten nie der Reihe nach 
(heftweise) durchgeübt werden, sondern, wenn sie wirklichen 
Nutzen bringen sollen, benutze* man sie immer nur, jede am 
f geeigneten Orte, als Vorübungen zur Ueberwindung der- 
jenigen technischen und musikalischen Schwierigkeiten, die 



studiren will ; um dem Lehrer die hiezu passende und zweck- 
mässige Auswahl wesentlich zu erleichtern, hat sich der Ver- 
fasser der grossen, mehrjährigen Arbeit unterzogen, die ge- 
sammte bis jetzt veröffentlichte spielens- und übenswerthe 
Glavier-Etuden-Literatur in 43 Rubriken einzuordnen 
(das Sachregister findet sich S. 53). Jede Rubrik enthält 
eine besondere Art von Schwierigkeit, und in jede dieser 
Rubriken sind aus der Gesammtmasse von Etüden diejenigen 
Nummern aus den Etudensammlungen der verschiedensten 
Componisten eingeordnet, die jedesmal gerade diese Art 




vorkommen, die man gerade 
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von Schwierigkeit behandeln und durchführen; auch ist fast 
jedesmal diejenige Stufe angegeben, auf welcher diese be- 
treffende Etüde zu spielen ist. 

Endlich lässt sich die gesammte Etuden-Literatur noch 
in zwei Haupt-Categorien eintheilen, nämlich 

1) in Etüden für Solche, die sich ganz für die Musik aus- 
bilden, sei es aus angebornem Talent, das keine andere 
Berufswahl gestattet, sei es (bei Dilettanten) aus dem 
Bedürfniss, die Musik so gründlich als möglich zu er- 
lernen, aus Neigung, als Steckenpferd, neben einem an- 
dern Lebensberuf. Hieher gehören die Etüden von Gie- 
rn e n t i ( Gradus, Exercices), Gompositionen von S. B a c h, 
Händel, Scarlatti etc. etc.; sämmtliche Etüden von 
Gramer, Hummel, AI. Schmitt, Kessler, Cho- 
pin, Schumann, Moscheies, Gapricen von A. E. 
Müller; die Etüden in der Ciavierschule von Leb er t 
und Stark, L. Köhler; Etüden von A. Krause, 
St. Heller. Henselt; die besten von Bertini (Aus- 
wahl), Kalkbrenner, Mendelssohn; diverse Gom- 
positionen von Mozart (Phantasien) und Vieles von 
neueren gediegenen Componisten; 

2) in Etüden für solche Dilettanten, die die Musik weniger 
gründlich erlernen wollen, weniger Talent oder Zeit zum 
Ueben haben. Hieher gehören Etüden von H. Herz, 
Hünten, Bertini, Duvernoy, Le Couppey, 
Schulhoff, Döhler, Löschhorn, Henselt, Öon- 
cone, Vollweiler etc. etc. 



rv. 

Zweihändige Ciaviermusik. Etüden. 

a) Vorzugsweise für technische Ausbildung, üeber- 
windung technischer Schwierigkeiten. 

Für die erste und zweite Stufe gibt es keine Stücke mit 
dem ausdrücklichen Titel « Etüden ». Wir wollen das hieher 
Gehörige mit dem Titel « Uebungsstücke » bezeichnen. 

I. Stufe. Uebungsstücke. 

Wir rechnen die erste Stufe von dem Zeitpunkte an, wo 
sich der Schüler von dem 5 Tasten- oder 5 Töne-System eman- 
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Zweihändige Ciaviermusik. 1,— 2. Stufe. Uebungsstflcke. 



cipirt und nun Stücke verlangt, die über diesen Umfang hin- 
ausgehen, jedoch noch ohne Oktavenspannung, bis zu den 
ersten Tonleitern in den ersten Tonarten mit 1 , 2 , 3 
zen und Been. . . 

Lebert und Starck, Ciavierschule. (4. Auflage). 

/. Theü. S. 42-54 (4 händig). Die Parthie des Schülers 
im Umfange von 6 Tönen, in verschiedenen Ton- und 
Taktarten. 

S. 55-59. 14 2 händige Uebungsstücke im Umfange 
von 6 und 7 Tönen mit selbständiger Stimm- 
führung beider Hände (2 händig). 

S. 60-70. 11 Stücke (4 handig). Die Parthie des 
Schülers im Umfange von 6-7 Tönen, aber noch 
ohne Oktaven. 

S. 71—77. 15 Stücke (2 händig), dito. 

S. 78—81. 3 weitere 4 händige Stücke (ohne Oktaven- 
spannung). 

S. 85—100. 26 2händige Uebungsstücke zu verschie- 
denen Zwecken, beide Hände unabhängig von 
einander, sämmtlich in G-dur, aber mit Obertasten. 



*Eschmann (J. C.), op. 60. Fürs erste Ciavierjahr. 

*Knorr (Jul.), Wegweiser durch den Clavieruntericht (Nr. 41 — 50). 

— Anfanasstudien. Erstes Heft. 

♦Köhler (L.), op. 204. Uebungsstücke mit stillstehender Hand, 

im Umfang von 6 Tönen. 
MOller (Aug. Eb.), Pidces instructives. (Neuere Ausgabe. Peters). 

Heft 4. Nr. 1—20. Heft % S. 6. Allegretto m. Variationen. 
Schmitt (J.), Erster Lehrmeister. Nr. 33 — 46. 

Ferner: v. S. 18—19. (Thema mit Variationen.) 
Wohlfahrt (H.), Kinder clavier schule. Daraus das hieher Passende. 



II. Stufe. Uebungsstücke. 

Von Einführung der Tonleitern (in Oktaven, Terzen und 
Sexten) an. Ohne Oktavenspannung (ausser in sehr seltenen 
Fällen). 

Clementi (M.), op. 36. 6 Sonatinen, Nr. 1—3 (G-dur, G-dur 
und G-dur). 
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Zweihändige Ciaviermusik. 2. Stufe. Uebungsstücke. 



Eschmann (J. C), Musikalisches Jugendbrevier. 
L Abtheilung, op. 40. Heft 1. 
3. Abtheilung, op. 42. Heft 1. 
5. Abtheilung, op. 44. Heft 1. 

— op. 51. (28 deutsche Volkslieder.) Heft 1 und 2. 

— op. 61. Für das zweite bis dritte Ciavierjahr. S. 8 bis unge- 
fähr 47 (die 2 händigen Nummern). 

Knorr fJuL), Wegweiser durch den Ciavierunterricht. Nr. 51-— 118. 

— Anfangsstudien. Zweites Heft 

Krause (Ant.), op. 4. Uebungsstücke für Anfänger. Alle mit 
Ausnahme von Nr. 11, 14 und 16. 

Kuhlau (Fr.), op. 55. G Sonatines faciles. (Nr. 1-3). 

Löschhorn. Aus op. 65. Heft 1. In etwas fortschreitender 
Schwierigkeit. (Gute Uebungsstücke, beide Hände ziemlich 
gleich betheiligt. In den Tonarten C-dur und G-dur.) 



*Andr6 (Ant.), op. 23. 42 petües piöces faciles. 

Bertini (H.), 42 petits morceaux (daraus die allerleichtesten). 

— Aus op. 100: Nr. 8, 4, 6, 10, 19, 20. 
*Hummel (J. N.), op. 42 und 111. Pieces faciles. 
Hunten (Fr.), op. 80. 48 Exercices. 

— op. 30. Rondinos. Nr. 1 — 3. 

*Köhler (L.), Volksmelodien. Heft 2. (Braunschweiger-Ausgabe.) 
Moscheies (Ign.), op. 55. Bonbonniere musicale. 
MQIIer (Aug. E.), Instruktive Uebungsstücke. 

Heft 4. Nr. 21—24. (12 leichte Handstücke mit Auswahl) 
Es sind hier noch diejenigen zu vermeiden, worin 
öftere Oktavenspannungen vorkommen, ausser man 
habe es mit Schülern zu thun, die aussergewöhn- 
licher Weise die Oktaven sehr leicht spannen können. 
Nr. 1, 2, 4, 5, 6, 9, 10, 11, 12. 
Heft 2. Nr. 1-6, 9—12; von S. 4 an: B. Nr. 3 u. 4, 7—10, 

S. 8. Andante und Scherzo. 
Heft 3. Nr. 1—14. 
Heft 4. Nr. 1-17. 
Schmitt (J.), Erster Lehrmeister. S. 20 bis zum Schluss. 

— op. 248 und 249. 8 Sonatinen. 



Zur Unterhaltung (Dessert). 

Chwatal (X.), op. 104. Kleine musikalische Stücke mit still- 
stehender Hand. 
Czerny (G), op. 453. 440 Uebungen. Heft 1. 
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Zweihändige Qaviermusik. 3. Stufe. Etüden. 



III. Stufe. Uebungsstücke und Etüden. 

b) Vorzugsweise für technische Ausbildung. Ueber- 
windung technischer Schwierigkeiten. 

Bach (J. Seb.), Exercices et Präudes\ daraus vorderhand nur 

die zweistimmigen. (Peters- Ausg.). 
— 4o zweistimmige Inventionen. (Auswahl). 
Eschmann (J. C), op. 61. Für das ziveite bis dritte Ciavierjahr. 

S. 48 bis zum Schluss (nämlich daraus die 2 händigen 

Nummern). 

Hummel (J. N.), Sechzig Uebungsstücke (Präludien und Etüden, 
in allen Ton- und Taktarten). Aus dessen grosser Clavier- 
schule separat abgedruckt. (Mit Auswahl zu benutzen.) 
Knorr (Jul.), Anfangsstudien, Drittes Heft. 
Krause (A.), op. 4. Uebungsstücke für Anfänger. 
Lebert und Starck, Ciavier schule. (3. od. 4. Auflage.) 2. Theil. 
S. 1—25. Fingerübungen (fortrückende Passagen). 
S. 26—49. 24 Uebungsstücke für diatonische Tonleitern. 

Wir finden es zweckmässig, diese 24 Stücke nicht 
in derjenigen Reihenfolge durchzunehmen, wie sie in 
dem Werke stehen, sondern in folgender Ordnung: 
C-dur, G-moll (nicht A-moll); G-dur, G-moll; D-dur, 
D-moll; A-dur, A-moll; E-dur , E-moll; H-dur, 
H-moll; F-dur und F-moll etc. Auch scheint uns 
zweckmässiger, die harmonische Molltonleiter 
(mit der überm. 2 von der 6. zur 7. Stufe) aufwärts 
ebenso zu spielen wie rückw r ärts. — Uebrigens 
dürfte es zweckmässig sein, die Tonleitern hier schon 
nicht nur in Oktaven, sondern auch in Terzen und 
Sexten, ausserdem die Durtonleitern noch auf 
3eriei Art in der Gegenbewegung zu üben. 
S. 50 — 51. Nr. 25. Etüde für die einfache chromatische Ton- 
leiter, mit einer hiezu gehörigen Vorübung; wir sind 
aber mit dem hier angegebenen Fingersatz nicht ein- 
verstanden ; jedenfalls halten wir es für zweckmässiger, 
hier zuerst den Fingersatz einzuüben, wo alle Obertasten 
mit dem 3. Finger genommen werden (und so auch 
diese Etüde einzuüben). Erst wenn dieser Fingersatz 
recht sicher eingeübt ist, kann man es auf andere Arten 
versuchen, z. B. wie hier in der Glavierschule ; ebenso 
in kleinen Terzen und in kleinen und grossen Sexten. 
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Zweihändige Ciaviermusik. 3. Stufe. Etüden. 



S. 52—69. 46 Etüden für verschiedene technische und musi- 
kalische Zwecke. (S. Rubriken.) 

S. 70—72. 3 Uebungen für Handgelenk-Staccato. 

S. 73 — 76. Phrasirungsstudien. (S. Rubriken.) 

S. 77 — 92. 42 weitere Etüden für verschiedene technische 
und musikalische Zwecke. (S. Rubriken.) 

S. 93 — 107. Verzierungsschule in 48 Etüden. 

S. 108—125. 45 Etüden für weitere technische und musi- 
kalische Zwecke. (Darunter einige vorzügliche rhyth- 
mische Studien.) S. Rubriken. 

Ausserdem: 
Berens (H.), od. 79. Etudes enfantines. 

Bertini (H.), 4z petits morceaux. Die schwereren. Sie bestehen 
grösstentheils aus Doppelpassagen zur Unabhängigkeit der 
Hände; dann Nr. 2, Uebung im Fortrücken. Nr. 5, Triller; 
etc. S. Rubriken. 

— Aus op. 100. Mit Auswahl: Nr. 1, 2. 7, 8, 9, 11, 14, 21, 
22, 24. (S. Rubriken). Die übrigen in diesem Werke ent- 
haltenen Nummern haben keinen entschiedenen Etuden- 
zweck, fördern den Spieler zu wenig, so dass es nicht der 
Mühe lohnt, sie überhaupt zu spielen. So z. ß. Nr. 5, 15, 
17, 18, 23. 

Döring (G. H.), op. 8. 25 leichte fortschreitende Studien etc. 
Stufe 3—4. 

Duvernoy, op. 120. Etüden. Nr. 1, 2, 3, 6, 9, 10, 11, 12, 13. 
Einige gehören in die 4. Stufe; z. B. die in gebrochenen 
Accorden, wenn man sie in dem vorgeschriebenen schnellen 
Tempo spielen will. 

*Haydn (J.), 42 petites pidces. 

♦Herz (H.), op. 151. Etüden (für kleine Hände). Nr. 5, 8, 11, 
14, 15, 22, 23 (vorzüglich). 

— op. 152. Etüden (für kleine Hände). Nr. 1, 5, 6, 9, 10, 12, 
14, 16, 18, 19, 20, 21, 23 und 24. 

*Le Couppey, op. 20. VAgilite'. — 25 Etüden. (Stufe 3—4). 
♦Löschhorn, op. 65. Etüden. Heft 2 und 3. 

— op. 52. Etüden, 3 Hefte. Nr. 3, 7, 8, 9, 12, 13, 14, 16, 18, 
19, 20, 22, 23, 25, 27, 28, 29, 30. 

— op. 38. Melodische Etüden. — Aus Heft 1 : Nr. 2, 6, 8, 10. 
Aus Heft 2: Nr. 13. 16, 18, 20. 

MQller (Aug. E.). Instruktive Uebungsstücke. 
Heft 2. Die letzten Nummern. 
Heß 5. Von B an (S. 3) bis zum Schluss. 
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Zweihändige Ciaviermusik. 3. und 4. Stufe. Etüden. 



Heft 4. Von Nr. 18 an bis zum Schluss (D-dur u. H-moll). 
Heft 5. Gomplet (B-dur). Uebungen und Stücke. G-moll. 
Heft 6. Gomplet (Es-dur und G-moll.) 

Zur Unterhaltung: 

Czerny (G.), op. 453. 440 Uebungen. Heft 2 und 3. 

IV. Stufe. Etüden. 

Bach (J. Seb.), 42 petüs präludes ou exercices pour les com- 

mengants. Daraus die dreistimmigen. 
— Dreistimmige Inversionen. (Stufe 4 — 5.) 

Aus dem wohltemporirten Glavier : Bd. 1 : Präludium 1 

in G-dur. — Präludium 5 und 6 (vorzüglich schön). Fuge 

Nr. 10, in E-moll (zweistimmig). Präludium 13 und 15. 

23 und 24. 

Diese Bach'schen Gompositionen sind, abgesehen von 
ihrem ästhetischen Werth, vortreffliche Uebungen zur Aus- 
bildung der Unabhängigkeit der Finger und Hände. 

Clementi (M.), Prdludes et exercices. Zwei starke Hefte. Mei- 
stens Tonleitern, in allen Arten von geraden und Gegen- 
bewegungen, In allen Tonarten; trocken, aber ausser- 
ordentlich fördernd; die letzte Nummer, gewissermassen 
das Resume aller vorhergehenden, bewegt sich in Tonleiter- 
Passagen durch alle Tonarten, und muss, wenn der 
Schüler den rechten Vortheil daraus ziehen will, so durch- 
gespielt werden können, dass während des Spielens gar 
nie auf die Finger gesehen wird, nur auf die Noten ; dabei 
fliessend und ohne alle Stockung. 

Dieses Werk ist von der 4. bis zur 6. Stufe zu benutzen 
und neben Anderm stets zu üben und zu repetiren; ganz 
unumgänglich und unübertroffen. 

Ausgaben gibt's viele ; die schönste ist die ältere Peters- 
Ausgabe in breitem Format ; der Fingersatz ist nicht immer 
der beste ; man wähle so viel wie möglich immer den Nor- 
mal-Fingersatz der betreffenden Tonleiter, und scheue sich 
nicht, bei Stellen, wo zwei entfernt liegende Töne aneinander 
zu binden sind, die beiden äussersten Finger 1 und 5 zu neh- 
men, also der Daumen in diesem Fall auch auf Obertasten. 

Krause (A.), op. 2. Etüden zur Ausbildung des Trillers (2 Hefte). 
Sehr gut. Müssen aber geübt werden, bis sie im vorge- 
schriebenen Tempo gehen können. Diese Etudensammlung 
kann sogar mit Vortheil heftweise durchgeübt werden. 
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Zweihändige Ciavier musik. 4. Stufe. Etüden. 

Lebert und Slark. Clavierschule. 3. Theil (3. od. 4. Auflage). 
S. 37—63. 16 vortreffliche Etüden für verschiedene Zwecke 
(beide Hände, wie überhaupt im ganzen Werke, gleich 
bedacht). 

S. 64 — 69. Uebungsstücke im 3stimmigen Satz mit selbst- 
ständig geführten Stimmen in den üblichen Haupt- 
formen. 

S. 70 — 76. 7 Uebungen im dreistimmigen strengen (poly- 
phonen) Satz. Vortreffliches Vorstudium für Bach. 
(Gehört zu den besten Parthien des Werkes.) 

S. 77—89. 8 Etüden zur weitern Fortbildung des Voraus- 
gegangenen. Ausgezeichnet 
Schmitt (AI.), op. 16. Nr. 1—12. 

op. 114. Etwas altmodisch, mitunter trocken, namentlich 
die melodischen Parthien. Aus dem ersten Heft die 
Nummern 3, 4, 5, 6, 8, 10, 11, 12, 13—17, 19, 20, 21, 
22, 24, 25, 26, 31. 

op. 115. Etüden. 2 Hefte. Das erste Heft (für ver- 
schiedene Zwecke, die man unter den Rubriken findet) 
sehr hübsch. Heft 2 (theils in den Rubriken für ver- 
schiedene Zwecke aufgenommen, theils nicht, weil 
einige davon eine Menge verschiedener Schwierigkeiten 
zugleich behandeln, aber dennoch sehr nützlich sind. 
Sehr tüchtige Arbeit, angenehm zu üben. 



Ausserdem : 

Berens (H.), op. 61. Sehlde der Geläufigkeit. (4 Hefte.) 

*Bertini (H.), op. 29 und 32. Die besten Etudensammlungen 
dieses in Etüden nur zu fruchtbaren Gomponisten, express 
von ihm als Vorstufe für die berühmten Cramer'schen 
componirt (obschon der Schritt zu diesem schon ein ziem- 
licher Sprung zu nennen ist, der jedenfalls noch durch 
Zwischenliegendes ausgeglichen werden muss), gehören in 
die Klasse derjenigen, deren Studium technisen wirklich 
fördert, neben sehr abgerundeter Form. Aus op. 29 übe 
man die Nummern 1, 3, 5, 6, 7, 8, 10, 12, 16, 17, 19—22. 
Aus op. 32 Nr. 1, 2, 3, 5-11, 13—21, 22-24. Gut. 

Czerny (C.), op. 453. 440 Uebungen. Heft 4—6. 

Döring (G. H.). op. 33. 20 Triller-Etuden. (Fortschreitend. 
Stufe 4—5.) Gut 

*Duvernoy, op. 61. Etüden. Mit Auswahl. 

Herz (H.), op. 119. 50 Etüden. (2 Hefte.) Mit Auswahl. 
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Zweihändige Claviermiisik. 4. Stufe. Etüden . 



Hünten (Fr.), op. 158. Premieres ätudes. 

op. 81. Etudes mälodiques. Nr. 1—6, 8, 9, 10 sehr gut, 
1 1 ebenfalls 

*op. 114. 25 Etüden. Nr. 1—6, 8, 10, 11, 12, 16. 19, 20. 

Eine sehr gute Sammlung. Für alle Dilettanten 
spielenswerth. Kurzweilig zu üben, in der Form sehr 
abgerundet. 

Kalkbrenner (F.), op. 169. Etudes progressives. (Zur Unab- 
hängigkeit der Finger.) 

Köhler (L.), op. 173. Etüden der Geläufigkeit. Heft 1. 

Krause (A.), op. 9. Etüden in gebrochenen Accorden. (2 Hefte.) 
Können mit Vortheil heftweise durchgeübt werden. 

Löschhorn, op. 67. Die meisten sind eigentlich moderne Salon- 
stücka, doch sind folgende Nummern zur Uebung ge- 
wisser technischer Schwierigkeiten sehr geeignet (s. Rub- 
riken): Nr. 2, 4, 5, 6, 8, 10, 12, 13, 14, 16, 17. 
op. 66. Etüden. Meist Geläufigkeits-Etuden, Tonleitern, 
tonleiternartige Passagen. Mguren aus gebrochenen 
Accorden, Staccato etc. (3 Hefte.) Gut zu gebrauchen, 
wenn auch Vieles etwas kleinlich, Einiges ganz zwecklos, 
op. 38. Nr. 24, 25, 29. 

Reinecke (G.), op. 137. 24 kleinere Studien. (3 Hefte.) 
op. 145. Ernstes und Heiteres. (12 Etüden und Tänze.) 

Schad (Jos.), op. 31. Etüden. Zur Unterhaltung. 

V. Stufe. Etüden. 

Bach (J. Seb.), Aus dem « wohltemperirten Ciavier*, dem be- 
deutendsten Ciavierwerke dieses Meisters aller Meister, 
überhaupt einem der allerhervorragendsten Glavierwerke, 
einem nauptpfeiler, folgende Nummern: 
Bd. I. Nr. 2 Präludium und Fuge in C-moll. Präludium 
Nr. 3 in Gis-dur. Präludium Nr. 10 in E-moll. Prä- 
ludium Nr. 11 in F-dur (darin gute Trülerübungen). 
Präludium Nr. 14 in Fis-moll. 
Bd. II. Fuge Nr. 1 in G-dur. Präludium Nr. 2 in C-moll. 
Präludium Nr. 3 in Cis-dur. Präludium Nr. 6 in D-moll. 
Präludium und Fuge Nr. 15 in G-dur. Präludium Nr. 
18 in Gis-molL Präludium Nr. 20 in A-moll. Präludium 
Nr. 23 in H-dur (prächtig). Präludium Nr. 24 in H-molL 
Cramer (J. B.), Guide a la perfection. Eine ganz vorzügliche 
Sammlung; enthält Uebungen für Unabhängigkeit der 
Finger und Hände, schnelle Accordfolgen, Kraftübungen, 
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Zweihändige Ciaviermusik. 6. Stufe. Etüden. 

aus diesem Werke eine Auswahl als passend erachtet 
werden kann, so seien hier die betreffenden Nummern an- 
geführt: Nr. 2 (eine ganz ausgezeichnete und auch schöne 
Etüde); dann Nr. 4, 6, 9, 12, 14, 15, 16, 17, 22, 23,24, 
28, 30, 31, 34, 35, 36, 41, 44, 46, 48, 55, 60, 61, 65, 68 ? 
70 (schon auf der 4ten Stufe brauchbar), 71 (vortreffliche 
Uebung für die linke Hand), 72, 76, 80 (ausgezeichnet). 
81; Nr. 82 kann als Vorstudie dienen zu der B-dur-Fuge 
(op. 35 v. Mendelssohn, Nr. 6); Nr. 87. Jedenfalls 
ist es interessant, das Werk einmal ganz durchzugehen; 
vielleicht finden Andere auch noch andere Nummern 
spielens- und übenswerth. 

Eine sehr gute und schöne complete Ausgabe ist auch 
die LitolfFsche. Die besten Auszüge sind herausgegeben 
von Lebert (Stuttgart), L. Köhler und SaraHeinze. 

Es ist jedenfalls nicht gerade nothwendig, alle 100 
Nummern zu studiren; viele sind sehr trocken, nament- 
lich die in langsamem Tempo; die Fugen, mehr in Scar- 
latti's Art und Weise, gleichen sich wie ein Ei dem andern; 
man spiele lieber Bach'sche, die meistens viel schöner, 
interessanter sind. 
Lebert und Starck, Clavierschule. 4ter Theil. 

Die leichtern: Nr. 1, 4, 5, 6, 7, 9, 10, 11, 13, 14, 25, 27. 
Die schwerern: Nr. 2, 3, 8, 12, 15, 24. Diese Etüden 
sind als Gompositionen zwar ziemlich trocken, gesucht 
und gezwungen, als Uebungen (in technischer Hinsicht), 
dagegen ausgezeichnet fördernd.) 
Aus dem Anhange des 4ten Bandes dieser Clavierschule: 
Nr. 2 Etüde für die linke Hand, von JuL Benedikt 
Nr. 2 Etüde, von St. Helller. 
Nr. 6 Rhythmische Studie, von Ferd. Hiller. 
Nr. 8 Präludium, von Fr. Lachner. 
Nr. 9 lnvention y von Ign. Lachner. 
Nr. 10 Etüde, von J. Moscheies. (R. Hand in Doppel- 
griffen.) 

Moscheies (Ign.), op. 70. Studien. (24 Nummern.) Ein vor- 
treffliches Werk, mit guten Bemerkungen zu Anfang über 
Vortrag und Nüancirung. Sie gehören in der That ebenso 
der folgenden Abtheilung (b. Etüden für Ausdruck und 
Nüancirung) an. Einige Nummern, z. B. Gis-moll im er- 
sten Heft) haben keinen eigentlichen Etudenzweck; die 
Nummer H-moll im ersten Heft (mit Trillern) ist trocken, 
schwächer in der Erfindung, ebenso Nr. 16, ebenso die 
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Zweihändige Ciaviermusik. 6. Stufe. Etüd en. 

Schlussfuge im 2ten Heft, an deren Stelle man lieber 
Bach'sche oder Händel'sche Fugen spielen mag. 
Müller (Aug. E.), Cäpricen. 

op. 20. Heft 2 (enthält die schönsten). Nr. 1 in C-moll; 
Nr. 2 in H-moll; Nr. 3 in Ges-dur. In Nr. 1 famose 
Decimen-Sprungübungen , Doppelpassagen , Massenspiel ; 
in Nr. 2 perlendes Spiel, Üebereinanderschlagen der 
Hände; in Nr. 3 Polyphonie und Sicherheit auf Ober tasten 

in schwierigen Tonarten, etc. 

— l, 

Ausserdem : 

Eschmann (J. C), op. 16. Zwölf Studien. Die schwereren. 
(Neue Ausgabe.) Diese Etüden gehören eigentlich ebenso 
gut in die folgende Abtheilung: b) Etüden für Ausdruck 
und Nüancirung, verfolgen aber dabei dennoch technische 
Etudenzwecke, besonders : U n a b häng i g k e i t der Finger, 
feine Anschlagsnüancirung, prägnante Rhythmik und Kraft- 
entfaltung. 

Franck (Ed.), op. 1. Zwölf Studien. 

♦Kessler (J. C), op. 20. Etüden, 4 Hefte. (Gediegen!) 

op. 51. Etudes rhapsodiques. (Vorzüglich. Darin eine 

Etüde für die rechte Hand allein.) 
op. 100. 25 Studien zur höhern Vollendung bereits ge- 
bildeter Ciavierspieler. . (5 Hefte.) 

Köhler (L.), op. 170. Studien zur Ciaviermechanik. Heft 2. 

Mayer (Gh.), op. 119. Studien, 4 Hefte. Am besten ist das 
erste Heft, darin einige vortrefllicbe Studien, z. B. G-dur, 
C-moll, H-moll, G-dur. Die linke Hand im Ganzen zu 
wenig betheiligt. 

^Mendelssohn (F.), op. 104. Drei Etüden, Heft 2. Nr. 3 zum 
Theil in die nächste Stufe gehörend; 

Siebmann (Fr.), op. 46. - Concert- Studien. Daraus Nr. 2, 4, 6, 
7 8. 

Zur Unterhaltung für Dilettanten : 
Herz (H.), op. 21. Etüden. 

* 

VII. Stufe. Etüden. 

***** : V/ r * • • • \ 

*Jhopin (Fr.), op. 10 und op. 25. Etüden. Ganz wundervoll ! 

Nicht nur als wirkliche Etüden (im besten Sinne des 

Wortes), sondern auch als Gompositionen. 
♦Henselt (Ad.), op. % 5, 13 (zum Theil). Ein Theil gehört 

mehr in die folgende Abtheilung (für Ausdruck und iNü- 

ancirung) ; einige wenige zu Stufe 5. 

- VI - 2 
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V. Stufe. Etüden. 

Döring (H.), öp. 30. Rhythmische Studien. Ganz ausgezeichnet! 
Unumgänglich noth wendig ! 

Heller (St.), op. 45. Heft 3. Die letzte Nummer bildet (wie 
die letzte von op. 47) einen prächtigen Epilog, in 'wel- 
chem die erste Nummer aus Heft 1 am Schluss uner- 
wartet, aber fein .künstlerisch motivirt, hoch einmal 
auftritt und die ganze Sammlung vortrefflich abrundet. 
*op. 46. Heft 3. Eine Perle in diesem Heft ist die Nummer 
in F-dur ( 2 / 4 Takt), wo die Melodie in der Mitte auf 
beide Hände vertheilt ist, mit Arpeggienbegleitung: 
ferner bilden die beiden letztern Nummern sehr schöne 
Stücke zum Vorspielen und Nr. 1 ißt sehr poetisch. 
(Abendstimmung.) 
op. 90. Etüden. Heft 1—4. Sehr hübsch und fein die 
meisten. 

Hiller (Ferd.), op. 56. Rhythmische Studien. 2 Hefte. Die Be- 
merkung des Componisten, wie es mit der Takteinthei- 
lung gehalten werden soll, ist wohl zu beachten. Viele 
dieser Etüden erhalten durch die zweierlei Taktarten 
durchaus den Charakter ganz freier Improvisatio- 
nen und müssen auch so aufgefasst werden, frei, nicht 
sklavisch an den Takt gebunden, sich gehen lassend, 
op. 52. Rhythmische Studien. Sehr gut, aber etwas schwe- 
rer als die vorigen. - ' n 
• • ki_ • I . i ' .* . . 

Ausserdem : 

♦Bennet (W. St.), op. 33. 30 Präludien und Studien ; ganz aus- 
gezeichnet, poetisch und stimmungsvoll; auch kann mau 
daraus das Fräludiren (kleines Vorspiel) erlernen. 

♦Eschmann (J. C), op. 22. Uebungsstücke. Heft 3. Die letzte 
Nummer eignet sich für Concertvortrag, bei sehr lebhaftem 
Tempo und feiner Nüancirung. 

Löschhorn (A.). Ein Theil der Etüden aus op. 67. S. Abthei- 
lung a) Etüden für technische Fertigkeit. Stufe 4 und 5. 

♦Vollweiler (Gh.), op. 9 und 10. Etudes lyriques. Sehr hübsch: 
wie es scheint, viel zu wenig bekannt. Müssen mit Wärm? 
gespielt werden. 

Zum Durchspielen: ' 
Haberbier (E.), op. 52. 24 Etüden. 
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Zweihändig. 6. Stufe. Etüden für Nüancirung. 

VI. Stufe. Etüden. 

Chopin (Fr.), op. 28. Pröludes. Ausgezeichnet, poetisch, stim- 
mungsvoll, auch für technische Fertigkeit zum Theil bil- 
dend. 

Döring (H.), op. 25. 8 Oktaven-Etuden. 

Heller (St.), op. 16. Etüden. 5 Hefte. (Ausgezeichnet!) Sie 
sind sehr genau bezeichnet, besonders in Beziehung auf 
Interpunktion, Phrasirung und rhythmische Nüancirung 
und kann man durch ihr Studium, das aber sein* sorg- 
fältig, mit exaktester Beobachtnng aller Vortragsbezeich- 
nungen behandelt werden muss, lernen, wie überhaupt 
alle derartige moderne Musik aufgefasst und vorgetragen 
werden muss. Die Melodie ist in alle Stimmlagen gelegt, 
in die Oberstimme, in die Mitte, in den Boss etc. 
op. 81. Präudes. 4 Hefte. Können auch als Etüden be- 
trachtet werden. 

Mflller (Aug. Eb.), Capricen. op. 31, 34, 41, 29. (S. vorher- 
gehende Abtheilung : a) Etüden für technische Fertigkeit.) 
Wie es scheint, sind sie viel zu wenig bekannt und ge- 
würdigt. Compositionen von vorzüglicher Arbeit, gediegen, 
kerngesund, natürlich und kräftig. 

An dieser Stelle mag bemerkt werden, dass es in der 
Ciavierliteratur überhaupt eine Menge vorzüglicher grösserer 
und kleinerer Werke gibt, die ungerechterweise in 
Vergessenheit zu gerathen scheinen. Wir nennen z. B. 
A. E. Müller (Capricen), Studien von Ben nett, Com- 
positionen von Ch. Vollweiler (dem meisten, was heut- 
zutage für's Glavier erscheint, weit, weit vorzuziehen !), so- 
gar Gade und Mendelssohn in einigen ihrer Werke; 
wer kennt die Sonate op. 6 in E-dur von Mendelssohn 
(ein herrliches Werk)? Wer kennt die Sonate in E-moll 
von Gade (ebenfalls sehr bedeutend, romantisch)? 

Ausserdem: 

♦Hiller (Ferd.), op. 15. 24 Etüden. (S. die sehr interessante 
Kritik darüber in den Schriften von R. Schumann.) 

♦Mendelssohn (Fei), op. 104. 3 Präludien. (Nr. 1 besonders 
hübsch als vortreffliche Uebung im Gktavenspiel.) 

Moscheies (J.), op. 73. Präludien. 

♦Vollweiler (Gh.), op. 4. Etudes mdlodiques. 

Winding (Aug.), op. 18. /ö Clauierstücke in Etudenform. (Inter- 
essant.) 
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VII. Stufe. Etüden. 

♦Chopin (F.), Aus op. 10 vorzugsweise Nr. 3, 6, 9; aus op. 25 
Nr. 7 und 10. 

*Henselt (Ad.), op. 2. Nr. 3, 4 und 12. 

Liszt (Fr.), Etudes transcendentales (nach Capricen von Paga- 
nini). Bieten interessante Vergleiche mit denen von Schu- 
mann. 

♦Moscheies (Ign.), op. 95. Charakteristische Studien. Ausge- 
zeichnet! Dies ist überhaupt das schönste, poetischste 
Ciavierwerk dieses Meisters. Diese Etüden bieten auch 
bedeutende technische Schwierigkeiten und gehören zum 
Theil in die vorhergehende Abtheiluna. Unbegreiflich ist 
es, wie es der Componist hat über sich gewinnen können, 
zwischen den einzelnen Nummern jene entsetzlich schüler- 
haften, philiströsen, zopfigen Uebergänge aufzuzeichnen 
und einzuflechten, die nach den meist poetisch angehauch- 
ten Tonstücken einen Effekt machen, als ob man mit 
kaltem Wasser Übergossen würde! 

— on. 111. 4 grosse Cuncert-Etuden. Ausgezeichnet schön: 
Nr. 4. , \ 

Winding (Aug.), op. 18. 10 Ciavierstücke in Etudenform. Inter- 
essant. 

« * 

Hiemit glaubt der Verfasser so ziemlich Alles berück- 
sichtigt zu haben, was von spielens- und übenswerthem 
Material bisher öffentlich erschienen ist. Vieles, was nicht 
den ausdrücklichen Titel «Etüde» trägt, aber dennoch 
etudenartigen Charakter hat, (z. B. viele Compositionen von 
Bach, Händel und Scarlatti) wird man in den Abtheüungen : 
zweihändige instruktive Claviennusik, und zweihändige freie 
Claviercompositionen verzeichnet finden. 



Bemerkungen über verschiedene Ausgaben clas- 
sischer oder sonst berühmter Ciavierwerke. - 

üeber Ausgaben der Ciavierwerke von J. Seb. Bach. 
Es sind viele solcher Ausgaben bisher erschienen. Für den 
Unterricht (namentlich solcher Schüler, die anfangen, 
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Bemerkungen über Au s gaben. 

Bach zu spielen) eignen sich vorzugsweise genau bezeich- 
nete Ausgaben, vor allen Dingen die frühere, ältere 
Peters-Ausgabe in vielen Bänden, als die allerschönste; sie 
ist herausgegeben von Roitzsch und Griepenkerl, und 
mit Tempo-, Fingersatz- und andern Vortragsbezeichnungen 
versehen von C. Gzerny. — Wenn man auch hinsichtlich 
der Tempo-Bezeichnungen nicht immer damit einverstanden 
sein kann, so ist doch jedenfalls der Fingersatz (mit sehr 
wenigen Ausnahmen) ein vortrefflich gewählter; durchgängig 
ist die Norm festgehalten, dass die Fingersatzzahlen, die über 
den Noten stehen, die Finger der rechten Hand bezeichnen, 
die Zahlen unter den Noten, die Finger der linken Hand. — 
Auch in Betreff der Bezeichnung der Phrasirung und der ver- 
schiedenen Anschlagsarten (L e g a t o oder Staccato, Letzteres 
jedoch nicht im modernen Sinne zu verstehen, sondern mehr 
als non legato) kann man im Allgemeinen damit überein- 
stimmen, mit wenigen Ausnahmen; (z. B. klingt die C-moll- 
Fuge im ersten Theil des « wohltemporirten Glaviers* entschie- 
den schöner, und ist es dem Charakter derselben angemessener, 
wenn blos die Achtelnoten kurz gespielt werden, die Sechs- 
zehntel dagegen alle gebunden.) In Bezug auf Dynamik 
dagegen scheinen uns die Herausgeber oft zu weit gegangen 
zu sein ; wollte man alle dynamischen Vortragsbezeichnungen 
beim Vortrag in Anwendung bringen, wie hier vorgeschrieben 
ist, so dürfte diese Vortragsweise dem einfach kräftigen 
Charakter dieser Compositionen wenig entsprechen. In Bezug 
auf Vortragsbezeichnungen hat bis anhin jedenfalls H. v. 
Bülow das Richtigste getroffen und das Vollendetste ge- 
leistet. Von ihm existirt zwar noch keine Gesammtausgabe 
Bach'seher Glaviercompositionen . sondern erst nur einzelne 
Werke, (z. B. das ital. Concert. einige Gavotten). Eine sehr 
zweckmässige ist ferner die neueste (und zugleich billigste) 
Peters- Ausgabe , in einzelnen Fällen von der ältern Peters- 
Ausgabe wieder abweichend. — Mit einer, auch bezeichneten 
Ausgabe, dieC. Reinecke veranstaltet hat, können wir uns 
dagegen nicht in Uebereinstimmung finden. — Die nicht (oder 
nur spärlich) bezeichneten Ausgaben, wie z. B. die ältere 
von ßreitkopf und Härtel und die Ausgabe der Bach-Gesell- 
schaft, welche genau der Original-Handschrift des Gompo- 
nisten nachgebildet sind, haben natürlich ihre volle Berech- 
tigung, eignen sich zwar weniger für den Unterricht von 
Ajafaiigern im Bach-Spiel, sondern mehr für Solche , die 
in Letzterem schon grosse Uebung und Erfahrung erlangt 
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haben; und sodann für gründlich durchgebildete, reife Musi- 
ker, denen eine genauere Bezeichnung nur eine hemmende, 
die Geltendmachung der eigenen Individualität oder individu- 
ellen Aulfassung beeinträchtigende Fessel wäre. — 

Von den 60 Sonaten von Dom. Scarlatti existirt eine 
frühere Ausgabe von Hasünger, veranstaltet von Czerny, 
dann eine neuere und schönere (bandweise sowohl als in 
einzelnen Stimmen) bei Breitkopf & Härtel, correct, aber 
ohne alle Bezeichnung (nur die Noten) ; ferner eine Auswahl, 
von L. Köhler herausgegeben (in seiner classischen Hoch- 
schule) und eine Auswahl von 18 Nummern, herausgegeben 
und genau bezeichnet von IL v. Bülow. Endlich: die besten 
Stücke von Dom. Scarlatti, 8 Hefte mit Fingersatz und 
dynamischer Bezeichnung etc. (sehr schöne Ausgabe b. Andre 
in Offenbach). — Glassische Compositionen aus älterer Zeit, 
herausgegeben von Schletterer (Winterthur bei Rieter-Bieder- 
mann); daraus: 18 Stücke von Dom. Scarlatti (italienische 
Schule) Ein Heft. 

Die Clavier werke von G. Fr. Händel. — Die schönste 
Ausgabe der 17 Suiten ist herausgegeben von Thomas (Leipzig 
bei K ist n er), sehr gut bezeichnet und correct. — Eine frühere, 
ebenfalls correcte und bezeichnete Ausgabe erschien bei Peters, 
bandweise herausgegeben von G h r y s a n d e r. Wohlfeile, aber 
weniger schöne Ausgabe, bezeichnet, bei Peters (neu); schöne, 
unbezeichnete Ausgabe bei Breitkopf & Härtel. — E i n- 
• z e 1 n e s ist herausgegeben und bezeichnet von H. v. B ü 1 o w. 

Von Jos. Haydn sind die schönsten und correctesten 
Ausgaben unstreitig die von Breitkopf & Härtel, Hallberger 
imd Litolff (complet). Ausserdem existirt noch eine sehr billige 
von Peters, die aber in Beziehung auf Ausstattung, Druck 
etc. bedeutend hinter den obigen zurücksteht. — 

Von W. A. Mözart's Glavierwerken sind erschienen: 
sehr schöne Ausgaben (complet) bei Breitkopf & Härtel. 
Litolff; eine Ausgabe bei Hallberger (Stuttgart) ist von 
Moscheies sehr sorgfältig revidirt, wenn schon nicht in allen 
Fällen correct in Beziehung auf Noten. Sehr billige Ausgabe 
bei Peters, jedenfalls die billigste. — Die ältern frühem 
andern Ausgaben dürften heutzutage kaum mehr in Betracht 
kommen, sie sind meistens höchst incorrect, besonders in 
Beziehung auf die Verzierungszeichen. 

Von Beethoven's Sonaten sind unzählige Ausgaben 
erschienen ; wir sind mit gar keiner einzigen einverstanden, 
in jeder sind Unrichtigkeiten die Menge in Beziehung auf 
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Noten, fehlende und überflüssige Takte, Verzierungen 
und Dynamik. — Die besten sind die Ausgaben xpn 
Breitkopf & Härtel, Hallberger und Litolff. We- 
niger schöne, aber sehr billige bei Peters (am billigsten). 
Andere (bei Weinholz, Andre, und Haslinger) dürften 
als höchst incorrect , nicht mehr in Betracht kommen. Wie 
gesagt, es existirt keine einzige Ausgabe der Beethove n'- 
schen Sonaten, in der man nicht, fast in jeder Nummer, 
zum Theil sehr namhafte, bedeutende Unrichtigkeiten vor- 
findet. — Zu dieser Behauptung finde ich heute (in einer 
Nummer des « Musikalischen Wochenblattes », Leipzig, April 
1871, in einem Artikel von W. Tappert) volle Bestätigung. 
Es wäre gewiss sehr an der Zeit, wenn noch eine schöne 
Ausgabe, bei irgend einem Verleger, mit Berichtigung aller 
jener Irrthümer, erscheinen würde. — Ein in diesem Sinne 
sehr verdienstliches Unternehmen ist die neue Ausgabe der 
Cla vierwerke, von Haydn, Mozart, Beethoven, Schubert und 
Weber, herausgegeben von S. Leber t (Stuttgart bei Cotta» 
und unter Mitwirkung bedeutender Künstler und Autoritäten 
(z. B. Fr. Liszt und H. v. Bülow). Zu bedauern ist, dass es 
nicht complete Gesammtausgaben sind, sondern nur Einzelnes, 
weiter unten spezifizirt Diese Ausgaben sind ganz pracht- 
voll gedruckt, sehr genau bezeichnet, namentlich in Be- 
zug auf Phrasirung und Verzierungen. (Letztere sind alle so 
in Noten ausgeschrieben, wie sie wirklich ausgeführt werden 
müssen.) Aber die alten Unrichtigkeiten in Noten sind 
auch hier fast alle noch vorhanden. — Diese Bände enthalten : 
Gla viercompositionen von Jos. Haydn, 2 Bände (eine An- 
zahl Sonaten, nach dem Grad der Schwierigkeit geordnet und 
diverse andere Ciavierstücke). Claviercompositionen von W. 
A. Mozart, 3 Bände (eine Auswahl von Sonaten und di- 
verse andere Glavierstücke). — Der 3. Band enthält die 4- 
händigen Glavierwerke complet. — 

Claviercompositionen von L. v. Beethoven, 5 Bände. 
Die grossen eigentlichen 32 Sonaten complet, bis op. 49 revidirt 
von S. Lebert ; von op. 53 an revidirt, mit zahlreichen, höchst 
geistreichen Anmerkungen, von H. v. Bülow. Diverse Com- 
positionen (Bagatellen, Variationen etc.) revidirt von Lebert 
und Bülow. — 

Ausgewählte Claviercompositionen (einige Sonaten, Fanta- 
sien, kleinere Stücke etc.) von Fr. Schubert, 2 Bände (die 
Tänze complet), redigirt von Fr. Liszt. (Mit vielen Zusätzeu 
• *. *..** • . . , 
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in Noten, aber in beiderlei Gestalt, sowol getreu nach dem 
Original, als in moderner Umarbeitung.) 

Ausgewählte Claviercompositionen von CM. v. Weber; 
2 Bände, redigirt von Fr. Liszt, ebenso. 

Ausgewählte Claviercompositionen von Muzio Giemen ti 
(die 6 berühmten Sonatinen, op. 36, und ausserdem 16 
grössere Sonaten), bearbeitet und mit einer vortrefflichen, sehr 
wohl zu beachtenden Vorrede versehen von S. Lebert. 

Von den Variationen von L. v. Beethoven gibt es eben- 
falls vielerlei Ausgaben, wovon heutzutage noch in Betracht 
kommen: Gesammtausgabe in 20 Heften bei Breitkopf & 
Härtel, Litolff, Peters. 

Von Beethove n's diversen Compositionen (Bagatelles, 
Präludien, Tänzen, Rondo's etc.) sind die besten Ausgaben 
die bei Breitkopf <& Härtel, Litolff und Peters. 

Andere Ausgaben der Glavier werke von Fr. Schubert 
sind veranstaltet von Litolff (Sonaten complet, 10 Nummern, 
und die übrigen diversen Glavierstücke) und billig, von Peters 
(complet) am billigsten. 

Die Ausgaben der Glavier werke von G. M. v. Weber, 
die früher erschienen, wimmeln von Unrichtigkeiten aller Art ; 
einen Versuch zum Ausbessern hat noch Fr. Kroll gemacht, 
aber nur in einzelnen Werken. — 

Von den Clement i'schen Claviercompositionen (Sonaten) 
gibt es schöne Gesammtausffaben bei Breitkopf & Härtel, 
Hallberger und Litolff (64 Nummern), bandweise and in 
einzelnen Heften. Ausserdem billige Ausgabe bei Peters. 
Ueber die Ausgabe des Gradus ad parnassum ist Ausführ- 
licheres schon S. 15 bemerkt — 

Von den Sonaten von J. N. Hummel existiren sehr 
schöne Gesammtausgaben bei Breitkopf & Härtel und 
Litolff; ausserdem noch eine ältere Original- Ausgabe. — 

Die Ciavierwerke von Chopin existiren ebenfalls in einer 
Menge Ausgaben; die schönsten sind, wenn auch nicht 
ganz complet, die Ausgaben bei Breitkopf & Härtel in 
kleinem Format mit rothem Umschlag, nach Grattungen ge- 
ordnet: 1 Band Mazurkas (nicht ganz complet), 1 Band 
Walzer (complet), 1 Band Scherzi (nicht complet), 1 Band 
Balladen und 1 Band Polonaisen. — Die schönsten 
Gesammtausgaben sind: 1) die in Brüssel erchienene, 
(correct, auch in einzelnen Heften oder Nummern); 2) die 
neueste von Breitkopf & Härtel. — Dann existirt noch eine 
billigere Pariser-Ausgabe, in 4 Bänden nach Opuszahlen ge- 
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ordnet; aber etwas unbequem und nicht schön gedruckt — 
Die frühem Original-Ausgaben lassen in Bezug auf Gorrect- 
heit sehr viel zu wünschen übrig. — 



V. Etuden-Register, 

worin der Zweck und die in fast jeder Nummer der bis- 
her aufgenommenen Etudensammlungen enthaltene Art von 
Schwierigkeit in 43 verschiedene Rubriken eingeordnet 
sind. (Da sehr oft eine Etüde verschiedene Arten von 
Schwierigkeit behandelt, so sind viele Etüden hier in ver- 
schiedene Rubriken eingezeichnet.) Zur grössern Erleichte- 
rung im Nachschlagen ist bei einem grossen Theil der nun 
folgenden rubrizirten Etuden-Nummern die Stufe bezeichnet, 
auf welche diese Etüde gehört; wo dies nicht der Fall ist, 
so findet man die Werke, die diese Nummern enthalten, in 
den 7 verschiedenen Stufen selbst eingeordnet. 
Abkürzungen: St. bedeutet: Stufe. 

R. oder R. H. bedeutet: Rechte Hand. 

L. oder L. H. bedeutet: Linke Hand. 



Rubrik h 



Etüden zur Beförderung der Selbständigkeit und Un- 
abhängigkeit der Finger einer Hand. 



Bach (J. Seb.), Wohltemperirtes Ciavier. Dd. 1. Präludium 1 
(C-dur) St. 4 (R.)- Präludium 4 (Cis-moll). Präludium 
12 (F-moll) St. 5. Präludium 16 (G-moll) St. 5, St 6. 
Präludium 18 (Gis-moll) St. 5. Präludium 19 (A-dur) 
St. 5. Präludium 22 (B-moll). Präludium 23 (H-dur). 
Präludium 24 (H-moll), sämmtlich 5. Stufe. Ferner sämmt- 
liche Fugen, die in E-inoll vielleicht ausgenommen. Bd. IL 
Präludium Nr. 1 (C-dur). Präludium 3 Gis-dur (besonders 
der Schluss). Präludium 4, 5, 9, 11, 16, 17, 19, 21, 22 und 
sämmtliche Fugen. 

— Prdludes et exercices pour les commencanls. 18 Nummern, 
daraus sämmtliche dreistimmige Nummern. 4. Stufe. 

— Inventionen oder Symphonien. (Die dreistimmigen.) 4. Stufe. 
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Bertini, op. 100. Nr. 8, Nr. 16 St. 3. 

— op. 32. Nr. 9 (R.) 19 (R.) Nr. 22 (R.) St 4. 

— op. 175. Nr. 8, Nr. 14 (St 4). 

— op. 177. Nr. 5 u. 8 St. 4. 

Clementi. Gradus. Nr. 6, 7, 15, 22 (vorzüglich). R. H. 32. 

48, 49 (stellenweise), 60 und 68. (R. und L.): 71 und 78. 

(R. und L.) vorzüglich! Nr. 99 (R. und L.) u. 100 (L.) St. 6. 
Cramer (J. B.), Emden. Heft i. Nr. 19, ?0. Heft 2. Nr. 22, 

25 (L.). Nr. 26 (R. und L.) Heft 3. Nr. 45, 50. Nr. 53 

(vorzüglich). Bfft 4. Nr. 72, 73, 75, 81 und 82 (L.) St. b. 
Duvernoy, op. 120. Nr. 5 (St. 3). 
Heller (SL), op. 45. Heß 2. Nr. 1 (Etüde 10). 

— op. 45. Nr. 4 und 5 (St. 4). Nr. 8. 

~ op. 46 (St. 4.) Nr. 2, 9, 13, 15, 17, 21, 24. 

— op. 47 (St 3—4). Nr. 1, 2 (L.) 3, 5, 6 vorzüglich; Nr. 7, 
10, 11, 14, 16, 18 vorzüglich, 20 ebenfalls, 22 u. 24. 

Herz (H.), op. 152. Nr. 12, 19, 21, 23 (L.), 4. St 

— op. 119. Heft 4. Nr. 1, 2, 3 (stellenweise), 4 vorzüglich. 
5 u 7 St 4 

Hiller (Ferd.), op. Ib. Nr. 2 (St. 6). Nr. 15, Nr. 21 (vorzüglich). 
Nr. 22. 

Kalkbrenner, op. 169. Nr. 1, 3, 7, 10. 
♦Lebert und Starck, Ciavierschule. (3. Aufl.) 
Theil 4. Nr. 1 und 2. 5.— 6. Stufe. 
Theil 2. S. 52. Nr. 3 Egalisirung. 3. St. 
Theil 3. S. 58. Nr. 11. 

S. 118. Nr. 8. (Sehr gut) 
Löschhorn, op. 66. Etüden. Nr. 1 (4. Stufe) jede Hand allein. 
Nr. 2 beide Hände zusammen. Nr. 18 (R. u. L.) (St. 4 — 5.) 

— op. 52. Nr. 26 (R. u. L.) Nr. 9 (R.) St. 4. Nr. 12 (L.) 
Nr. 22 (R.) 

— op. 38. Nr. 2 (Heft 1) hauptsächlich R. Nr. 8 (in Accorden 
und Staccato. R. L.) 

Schmitt (AI), op. 114. Nr. 2. Nr. 5 (Takt 9 u. s. f.) Nr. 
12, 13, 14. Nr. 15 (v. Takt 9 u. & t). Nr. 17, 27, 31. 
St. 4. . »- 

— op. 16. Nr. 6 (L.) ' < 

Schumann (Rob.), op. 3 und 10, sämmtliche Nummern. 
Thalberg, op. 26. Heft /. Nr. 1 ausgezeichnet St. 6. 

. > • • ■ 

• » 



* Bei fimmtlichen Etüden in diesem Werke sind beide Hände gleich bedacL: 
Wir haben daher nie R. oder L. dabei angemerkt. 
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Rubrik 2. 

v W _ 

Selbständigkeit u. Unabhängigkeit der Finger in mehr- 
stimmigen Sätzen und Gängen für eine Hand. 

Bach (J. Seb.), Sämmtliche 3- oder mehrstimmigen Compo- 
sitionen polyphonen Styls. (Von St. 4 — 6.) 

Clement!, Gradus. Nr. 13, 15, 22 vorzüglich. Nr. 33, 40, 48, 
61, 71 und 98 St. 6. 

Chopin (Fr.), op. 10. Nr. 6. St. 7. 

Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 10. Heft 2. Nr. 80 (L-). ff- 

Nr. 63. flef* 4. Nr. 66, 74 L. St. 5. 
Eschmann (J. G.), op. 16. Nr. 5. St. 7. 
Heller (St.), op. 47. Jfc/fc 4. Nr. 3 (R.) Nr. 6, 7, 9, 10, 11, 

12 St. 3. 

* ÜtytÄ Nr. 16, 20, 21, 22, 24 St. 
Herz (H.), op. 119. Heft 4. Nr. 4. Nr. 10 (Mittelsatzj. . Nr. 12 
(St. 4). : ' 

Kalkbrenner, 9p. 169. Nr. 3 und 7 (St. 3— 4). " ■ * 

Lebert und Starck, Ciavier schule. (3. Aufl.) Theil Sämmt- 
liche dreistimmigen und polyphonen Partien (St. 5). 

Löschhorn, op. 38. Nr. 14, vierstimmiger Satz. Nr. 4, Nr. 27, 
Nr. 1, 4 und 7. 

- op. 52. Nr. 26 (St. 4). 

Moscheies, op. 70. Nr. 9. St. 6. 

Schmitt (AI.), op. 115. Heft 4. Nr. 8 (dreistimmiges Fugato) 
St. 4. übt. 10. . 

.< I I.' t. J • - . ( / • ♦ I 

Rubrik 3. 



Selbständigkeit und Unabhängigkeit der Hände in 
Tonleitern, Doppelpassagen, Gegenbewegungen. 

Bach (J. Seb.), Die unter Stufe 4 und 5 (Etüden) erwähnten 
Nummern aus dem « wohltemperirten Ciavier», besonders 
Bd. 1. Nr. 10 zweistimmige Fuffe in E-moll. ZumTheil : 
Nr. 15 Präludium in G-dur (Schluss). Nr. 20 Präludium 
in A-moll. Nr. 24 Präludium in H-moll St 4. Band 4. 
Nr. 2 (Präludium). Nr. 3 (Präludium) St. 5. Hieher ge- 
hören femer fast sämmtliche Bach'sche Compositionen 
aus der Ciavierübung (St. 4-6). 
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Bertini, op. 100. Nr. 7, Nr. 9 (St. 3). 

Petites piäces. Die Nummern, die « Etüde » betitelt sind. 
(St. 3.) 

— op. 29. Nr. 10 (A-dur) St. 4. 

— op. 32. Nr. 13 (As-dur). Nr. 17 (D-dur) St 4. 

Chopin (Fr.), op. 25. Etüden. Nr. 10 (in Oktaven), Nr. 11 
(St. 7). 

Clementi, Gradus. Nr. 6, 15, 35, 44, 72, 80, 87 St 6. 

— PrJludes et exercices. (2 Hefte.) In allen Tonarten und 
allen möglichen Gegenbewegungen, trocken, aber sehr vor- 
trefflich als Uebung. Eine der wenigen Etudensammlun- 
gen, die man auoh heft weise durchüben darf. St. 5. 

Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 1, 4, 6, 7, 10, 13, 14, 19. 
Heft 2. Nr. 30. Heft 3. Nr. 43, 44, 47, 50, 59. Heft l 
Nr. 65. 

Duvernoy, op. 61. Nr. 16 (sehr gut). 

Heller (St.), op. 45. Nr. 45 vorzüglich, St 4. 

— op. 46. Nr. 9 (gut). Nr. 13 St. 4. 

Herz (H.), op. 119. Heft 4. Nr. 1 (sehr gut). 
Hiller (F.), op. 15. Nr. 13. 

Lebert uud Starck, Clavierschule. (3. Aufl.) Theil 2. St. 3. 

S. 114 — 115. Invention und Fughetta (als Vor- 
studien für die 15 zweistimmigen lnventionen von 
S. Bach). 
Theil 3. S. 58. Nr. 11 (Schluss). 

S. 108. Nr. 3. Vorstudie zu Nr. 25 im Gradus von 
Clementi. 

Moscheies, op. 70. Nr. 17 und 18 (St 6). 

Müller (A. E.), op. 29. Caprices. Nr. 1 und 3 St 5. 

Schmitt (A.), op. 114. Heft 4. Nr. 19 vorzüglich, Nr. 27. 

— op. 115. Heft 4. Nr. 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10. 

Rubrik 4. 

»i 

Selbständigkeit und Unabhängigkeit der Hände in 
Bezug auf Nüancirung, Rhythmik, Dynamik u. s. f. 

(Z. B. die eine Hand legato, die andere zu gleicher Zeit 
staccato; oder die eine Hand tonleiterartige oder gebrochene 
Accord-Passagen , die andere zu gleicher Zeit etwas ganz 
Anderes, Terzengänge o. A.) 

Bach (J. Seb.), Aus dem woMtemperirten Ciavier. Bd 4. Prä- 
ludium Nr. 13 (in F-dur). Präludium Nr. 20 (in A-molI). 



ize^ 
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Präludium Nr. 24 (in H-moll) St. 4. Präludium Nr. 3 
(in Cis-moll) St 5, und so noch eine Menge Nummern 
aus dem wohltemperirlen Glavier und der Ciavierübung. 

Bertini, op. 175. Nr. 6, 7, 8, St. 4. 

Clement!, Gradus. Nr. 87, St 6. 

Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 5, 21, 24. Heft 2. Nr. 45. Heft 3. 
Duvernoy, op. 61. Nr. 15, St. 4. 
Heller (St.), op. 46. Nr. 1, 14 gut, Nr. 15, 30. 
op. 16. Nr. 2. 

— op. 47. Etüden. Nr. 2, 5, 6 gut, 10, St 3. Nr. 14, 15, 
18, 21, 22 gut, 24 und 25, St 4. 

Henselt (A.), op. 2. Nr. 8, St 7. 

Herz (H.), op. 151. Nr. 2. 12, 18, 15, 17, 22, St. 3. 

— 152. Nr. 18, 14, 18, 19, 23, St 4. 

— 119. Heft 4. Nr. 8, 9, 10, 15, St 4. 
Hiller (F.), op. 15. Nr. .2. St 5. 
Lebert und Starck, Ciavier schule. (3. Aufl.) 

Zxoeiter Theil. (St 3.) S. 117—118. Zwei rhythmische 
Studien. (Die eine Hand Triolen, die andere zu glei- 
cher Zeit gerade Zeittheile.) 

Vierter Theil. (St 5—6.) Nr. 3. Rhythmische Etüde. 
(Rechts chromatische Tonleiter in Sechszehntelnoten, 
links zu gleicher Zeit Achtelstriolen und umgekehrt). 
Nr. 8 (die eine Hand */ A Takt, die andere zu gleicher 
Zeit % Takt). 6. Stufe. 

■ ■ 

Rubrik 5. 

TJebung für den Daumen. 

(In diese Rubrik gehören u. A. alle Etüden, wo der 
Daumen sehr oft untersetzen muss, also fast sämmtliche 
Etüden unter Rubrik 9.) 
Clementi, Gradus. Nr. 23, 24, 35. (St. 6.) 
Duvernoy, op. 120. Nr. 10 und 13 gut 
Lebert und Starck, Ciavierschule. (3. Aufl.) 

Theil 3. (St. 4.) S. 87. Nr. 9 Untersetzen. (Vortrefflich !) 
Theil 4. Nr. 4. Gebundenes Hinübergleiten des 
Daumens und des 5ten Fingers von einer Taste auf 
die andere, nächste. Zu gleichem Zweck wie die vorige 
ist auch die 5. Etüde für den 5. Finger. 
Mayer (Gh.), op. 61. Etüde in Fis-dur. (6. St) 
Thalberg, op. 26. Heft 4. Nr. 1 und 5. St 6—7. 
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Rubrik 6. - 
Ablösen von mehreren Fingern auf einer Taste. 

Der eine Finger, der schon festsitzt, wird von einem andern 
verdrängt, es wird ihm ein anderer nachgeschoben , bei nur 
einmaligem Anschlag. 

Bach (J. Sei).) In einer Menge Gompositionen aus der Clavier- 
übung und dem wobltemperirten Clavier (namentlich unter 
den vielstimmigen Stücken), Fugen, in streng gebundener. 

* polyphoner Schreibart muss dieser * Kunstgriff in Anwen- 
dung gebracht werden. , 

Bertini op. 29. Nr. 6 (R.) C-moll. (St. 4.) , 

Clementi, Gradusi Nr. 56. (St. 6.) 

Schumann (Rob.), op. 3. Capricen. Ganz vorzüglich. St. 6. 
(S. Einleitung, Notenbeispiele,) 

. Rubrik 7. ' 
Sprunge. 

Bach (J. Sek), Clavierubtmg. Part in C-moll, letztes Stück: 

Capriccio. 
Bertini, op. 175. Nr. 18 (R.). Gut. 

— op. 176. Nr. 5. Sehr gut. Nr. 13 und 15 (Lu). St 4. 
Chopin, op. 10. Etüden, Nr. 4 (Schluss, L.). 

— op. 25. Nr. 9 (L.). Nr. 4. (L.). Vorzüglich! St 7. 
Clementi, Gradus. Nr. 2, 36, 47, 55 (L.), 76, 79 (St 6). 
Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 5 (L.). Heft 2. Nr. 39 (B. und 

L.). Nr. 40 (R. und L.). Heft ß, Nr. 49 (L.). Heft 4. Nr. 

64, 67, 70. St. 5. 
Eschmann (J. C), op. 16. Nr. 7, 
Heller (St.), op. 46. Nr. 12 (L.). Nr. 15 und 16. St 4. 

— op. 45. Nr. 15. St 4—5. 

— ob. 16. Nr. 2, 3, 9, 10, 23. St 5. 

Herz (H.), op. 119. Heft 4. Nr. 15 (L.). Nr. 4, 5, 10. St. 4. 

Hiller (Fard.), op. 15. Nr. 10 (L.). Nr. 15 (L.). Nr. 23. St 6. 

Moscheies, op. 70. Nr. 6. (St 6.). 

Schmitt (A.), op. 16. Nr. 7, 14, 18. 20. (St 4.) 

Schumann (Rob.), op. 3. Capricen. St. 6 in allen Nummern. 

\\ : /' Rubrik 8. / ; • 

Geschmeidigkeit der Hand, z. B. im Ausdehnen und 

' Zusammenziehen.'. , . 

Bach (J. S.), Com posüionen aus der Ciavierübung und dem 
wohltemperirten Clavier. Aus letzterem z. B. des Prälu- 
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dium in D-dur Bd. 1, D-moll ebenfalls, G-dur, E-dur, 
E-moll und sämmtliche Fugen. 
Bertini, op. 134. Nr. 2 (Mittelsatz L.), Nr. 4 (R. und L.), St. 5. 

— op. 175. Nr. 2, 9, 15, 24 (R.) sehr gut. 

— op. 176. Nr. 4, 5 sehr gut, 11, 17 gut, 19 und 22. 

— op. 177. Nr. 4, 5, 6 (Schluss), 3, 8. 10. 

Chopin, op. 10. Etüden Nr. 1, Nr. 4 (Schluss), Nr. 5, Nr. 7 
(R. stellenweise), Nr. 8 ebenfalls, Nr. 9 (R.) Schluss. Eine 
Stelle S. 18 (Heft 2) yom 3. System an, St. 7. 

— op. 25. Nr. 2, 11, 12 (vorzüglich), St. 7. 
Clement*!, Gradus. Nr. 30, 50, 71, 87, 93. 

Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 3, 5, 9 (L.), 12 (R.), 16 (L.), 17 
(R.). Heft 2. Nr. 22, 24 (R.), 28 (R.), 29 (R.), 30 (L.), 31 
(R.), 32 (L. vorzüglich). Nr. 33 (L.), Nr. 40. Heft J. Nr. 
44, 47, 48, 49 (R.), 51 (R.). Heft 4. Nr 64, 65, 66, 67 (L.), 
Nr. 82 (Mittelsatz in Es-dur). Reizend. Nr. 84. 

Duvernoy, op. 61. Nr. 20. 

— op. 120. Nr. 1, 2, 3, 4, 7, 13 (St. 3). 
Henselt, op. 2. Nr. 1 (L.), Nr. 10 (R.), St. 7. 
Heller, (St.), op. 16. Nr. 2 (St. 5). 

— op. 45. Nr. 1, 3, 23, 24 (St 4). 

— op. 46. Nr. 1, 3 (vorzüglich), 5, 9 (sehr gut), 12, 15, 16, 
23, 26, 29 sehr gut, 30. 

— op. 47. Nr. 2 (L.) gut, Nr. 7, 21 (L.), 24. 
Herz (H.), op. 151. Nr. 14 (R.) 

— op. 119. Nr. 2, Nr. 4 (R.), 8, 13, 15. 

Hiller (FX op. 15. Nr. 8, Nr. 10 (L.), Nr. 13, 17, 20 (R.), 22 (St. 5). 
Hünten (F.), op. 81. Nr. 6 und 11. 

— op. 114. Nr. 2, 3 gut, Nr. 4 (L.), Nr. 5, Nr. 12 gut, St. 4. 
Lebert und Stark, Ciavierschule. (3. Auü.) 2. TheiL 

S. 62, Nr. 10. S. 91-92, Nr. 12. S. 110—111, 
Nr. 2. S. 121, Nr. 12. St 3. 
J. TheiL S. 46, Nr. 5 (ausgezeichnet), St. 4. S. 47, Nr. 6. 

S. 54, Nr. 9. S. 110, Nr. 4 vortrefflich. 
4. TheiL Nr. 1 Schluss (St. 5-6). 
Löschhorn, op. 38. Nr. 2, 6, 20, 24 (St 3-4). 

— op. 66. Nr. 3, 9, 11 und 17. 

— op. 67. Nr. 10 (R.), St. 5. op. 52. Nr. 22. 
Moscheies, op. 70. Nr. 1 (R.), 9, 11, 15, 17 und 21 (St 6). 
Schmitt (AI.), od. 16. Nr. 12, 15, 20 (St 4). 

— op. 114. Heft L Nr. 30 (R.) sehr gut, Nr. 4, 15, 16, 19, 
23 25 St. 4. 

— op. 115. 'Heft 2. Nr. 2 (L.)> St. 5. 
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Rubrik 9. 

■ 

Geschmeidigkeit der Hand (und Finger) beim Unter- und 
XJebersetzen (bei nicht tonleiterartigen Passagen). 

♦Bach (J. S.), In sehr vielen seiner Gla vierwerke (Ciavier- 
übungen, wohlteuiperirtes Ciavier). 
Bertini, op. 29. Nr. 6 (L.), 17 (R.). 

— op. 32. Nr. 3 (L.) sehr gut. Nr. 10 (R.). Nr. 11 (R. 
und L.). Nr. 16 (R.). Nr. 17 (R. und L.). 

— op. 175. Nr. 2, 6, 7, 9, 14, 15, 24. 

— op. 176. Nr. 11, 21, 23. 

— op. 177. Nr. 3, 8, 9, 12. 

— op. 134. Nr. 2 (Mittelsatz L.). 

Chopin, op. 10. Etüden. Nr. 4 (L.). S. 17 (Heft 1) vom letzten 
Takt des 3. Systems an. Nr. 8. (R.). Nr. 12 (L.). 

— op. 25. Nr. 7 (Jb.). Nr. 5, St 7. 

Clementi, Gradus. Nr. 30, 31, 80, 81 vorzüglich. Nr. 87 (L.). 

92 (L.) und 93. St. 6. 
Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 8, 15 (Schluss L.). -Heft 2. Nr. 

24 (R.), Nr. 33. 39. Heft 5. Nr. 44, 60. Heß 4. Nr. 64, 

65, 69—79. (Vorzüglich). St. 5. . 
Duvernoy, op. 61. Nr. 16. 

— op. 120. Nr. 7 (vorzüglich), 8 ebenfalls. 

Heller (St.), op. 16. Nr. 5, 6, 18, 19 vorzüglich. St 5. 

— op. 45. Nr. 23. St. 4. 

— op. 46. Nr. 4 (vorzüglich), 5, 9 (gut), 12, 13, 15, 16, 18. 
24, 25, 26 28, 30 (Schluss). St. 4—5. 

— op. 47. Nr. 1, 6, 8 (vorzüglich), 25. St. 4. 
Henselt, op. 2. Nr. 11 (L.). Nr. 7 (L.). St. 7. 
Herz, op. 152. Nr. 11 (Mittelsatz), Nr. 23. 

— op. 119. Heft 4. Nr. 3, 4 (il) stellenweise, 6, -8, 13. 
Hiller (F.), op. 15. Nr. 8, 13, 17. St 5-6. 

Hünten, op. 114. Nr. 20, Nr. 12. St. 4. . . 

— op. 81. Nr. 6 und 11.. . 
Kalkbrenner, op. 169. Nr. 10. 

Lebert und Stark, Ciavierschule. Theil 2. S. 54, tfr. 3. 

S. 61-62, Nr. 9. S. 63, Nr. 11. S. 64, Nr. 12. S. 68 
Nr. 15. St. 3. 

Theil 5. S. 88, Nr. 8 (Ausgezeichnet, das Beste). S. 116. 
Nr. 7 ebenfalls. St 4—5. 
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Löschhorn, op. 52. Nr. 3 (R.). St. 3. 

— op. 66. Nr. 15 (R. und L.). St. 3. 

— op. 67. Nr. 13 (L.) sehr gut. St. 5. 
Moscheies, op. 70. Nr. 1, 4, 11, 14. St. 6. 
Schmitt (AI.), op. 16. Nr. 8, 9, 16, 19, 20. 

— op. 115. Heft 2. Nr. 1 (L.). St. 5. 

Schumann (Rob.), op. 3. Capricen. Nr. 1 und 6. St. 7. 
Thalberg, op. 26. Nr. 5 und 6. 

Hieher gehören überhaupt alle Etüden mit gebrochenen 
Accord-Passagen durch mehrere Oktaven aus Rubrik 11. 

■ Rubrik 10. 

Uebung in fortwährenden Passagen 
(Nachziehen 3 Wiedereinsetzen des Daumens oder der 

andern Finger). 

Bach (J. Seb.), in vielen seiner Compositionen aus der Glavier- 
übung und dem wohltemperirten Glavier. Aus letzterem 
z. B.; Bd. 4. Präludium in G-dur. Bd. 2. Fuge in G-dur 
u. s. f. 

Bertini, Pelites Pieces. Nr. 2 (R.). 

— op. 29. Nr. 8, 14 (R.). St. 4. 

— op. 32. Nr. 24 (R. und L.). 

— op. 175. Nr. 2 (R.), 8, 9, 11. St. 4. 

— op. 134. Nr. 4 und 24. St. 5. 

— op. 176. Nr. 1, 9, 11, 15, 17, 21. St. 4. 

— op. 177. Nr. 3, 4, 6, 10. 

Chopin, op. 10. Etüden. Nr. 4 (R. und L.), 8 (Schluss), 12. 

— op. 25. Nr. 11. 

Clement!, Gradus. Nr. 28, 31, 36 und 87. 

Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 1, 2, 6, 13, 15 (Sclüuss). Heft 2. 

Nr. 22, 27 (R.), 35. Heft 3. Nr. 43, 46, 47. Heft 4. 

Nr. 66 (L.). 
Ouvernoy, op. 61. Nr. 15. 

— op. 120. Nr. 4 und 13. 

Heller (St.), op. 45. Nr. 3. op. 46. Nr. 1. (Vorzüglich.) St. 4. 

Nr. 4. op. 47. Nr. 1. 
Hunten, op. 114. Nr. 19. op. 81. Nr. 10. 
Lebert und Stark, Ciavier schule. Theil 2. St. 3. S. 58. Nr. 2. 

S. 55. Nr. 4. S. 56-57. Nr. 5 u. 6. S. 65. Nr. 13. S. 66. 

Nr. 14. S. 114. Nr. 4. S. 122. Nr. 13. Theil 3. S. 58. 
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Nr. 11. (Gute Vorstudie zu Nr. 2 in Clement Ts Gradus). 
S. 78. Nr. 3 (ausgezeichnet). S. 84. Nr. 6 ebenfalls. (Dop- 
pelgriffe.) 

Schmitt (AI.), op. 114. Heß L Nr. 4, 15, 16, 19, 25, 27 sehr 
gut. (Takt 9 u. s. f.) 

• 

Rubrik 11. 
Passagen und Gänge in gebrochenen Aceorden. 

Bach (J. Seb.), Viele Gompositionen aus der Ciavierübung. 
St. 4. (z. B. Symphonie oder dreistimmige Invention. Nr. 
18. Partitia 4. Gigue. D-dur, Partitia 5, Tempo di Minu- 
etto, G-dur, Part. 6 (E-moll, Toccata) und aus dem wohl- 
temperirten Ciavier, z. B. im 1. Bd. Präludium in B-dur, 
G-dur und F-dur. 

Bertini, op. 100. Nr. 13. 

— op. 29. Nr. 7, 12 Schluss. 

— op. 32. Nr. 5 (R.), 10 u. 11 (R.), 13 (R.), 17 (R. u. L.). 

— op. 176. 1, 2, 3, 8, 9, 11 (R.) vorzüglich, 14, 15, 17 vor- 

züglich, 18, 19, 20, 22, 23 vorzüglich. 

— op. 177. Heft 4. Nr. 3 vorzügüch, 4, Schluss von 6, 9 

(R.), beide letztern Sammlungen St. 4. 
Chopin, op. 10. Etüden. Nr. 1 (R.), 3 (S. 12 u. 13), 4 (stel- 
lenweise), 5 (L.), 7 (Schluss), 10 (R. u. L.) f 12 (L.). 

— op. 25. Nr. 8 (L.) vorzüglich, 12 (R. u, L.) vorzüglich. St 7. 
Clementi , Gradus. Nr. 9, 12, 24, 38, 87 (L.), 93 (L.). Nr. 9 

und 12 vorzüglich. 

Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 2, 15, 16, 18 (R.) vorzüglich. 
Heft 2. Nr. 23 (R. u. L.), 27 (R), 33 (R. u. L.), 38 (R. 
u. L.), 39 (L.). Heft 3. Nr. 56 (L.) vorzüglich. Seiten- 
stück zu Nr. 18 (Heft 1). Nr. 62. Heft 4. Nr. 65 (R. u. L.). 
76, 78, 79, 82. 

Duvernoy, op. 61. Nr. 20. St 4. 

— op. 120. Nr. 4, 5 stellenweise, 7 vorzüglich, 8 ebenfalls. 
♦Heller (St.), op. 16. Nr. 4 (R.), 6 (L.) am Schluss R., 7 (R 

u. L ), 10, 13, 19 (R.) vorzügüch, 22 u. 26. St 4—5. 

— op. 45. Nr. 1, 9, 10, 17, 20, 21, 24, 8. St 5. 

— op. 46. Nr. 2, 3, 4, 5 (Schluss, L.), 12, 14, 18, 20, 25 
vorzüglich, 26, 29, 30 Schluss. 

— op. 47. Nr. 2, 6, 9, 14 (L.), 15 (R.), 23, 25 gut (Schluss). 
Henselt, op. 2. Etüden. Nr. 1 (L., stellenweise R.), 2, 3, 6 

sehr gut, 7 (S. 35, R.), 10 (Schluss), 12. St 7. 
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Herz (H.), op. 119. Nr. 8 (Schluss), 4 (L.), 6 gut, 8, 9 u. 13. 
*Hiller (F.), op. 15. Nr. 2 (S. 7, 6, 10, 11 vorzüglich, 14 (L.), 
20, 23. St. 6. 

Hönten, op. 114. Nr. 2 (Schluss), 6, 19 (S. 25), 21, 24. 

— op. 81. Nr. 2, 5, 6, 8, 11 gut. 
Kalkbrenner, op. 169. (St. 4). Schluss von Nr. 10. 

Krause (A.), op. 9. Zwei Hefte Etüden in gebrochenen Accorden. 
(Dürfen auch heftweise durchgeübt werden.) 

Lebert und Stark, Ciavierschule. (3. Aufl.). 3. Theil. S. 42, 
Nr. 3 (vorzüglich). S. 49, Nr. 7 (ebenfalls). S. 60, Nr. 12, 
13, 13 (Arpeggien). S. 78, Nr. 3. Grosse Passagen. Gänge 
durch mehrere Oktaven, meist unisono, wenige Stellen m 
Gegenbewegung. S. 88, Nr. 8 (ausgezeichnet, siehe Rubrik 9). 
S. 110, Nr. 4 (vorzüglich). St. 5. S. 116, Nr. 7 (Arpeggien). 
4. Theil. (St. 5). Nr. 5 (Begleitungsfiguren), 6 ebenfalls 
(R. u. L.), 9 (Begleitungsfiguren R. u. L.), 10 ebenfalls (L.). 

Löschhorn, op. 38. Nr. 13 in der Mitte (L.), 23 (L.), 29 (R.). 

— op. 52. Nr. 16 (R. u. L.). St. 4. 

— op. 66. Nr. 8, 9, 10, 11, 13 (L. Begleitungsfigur), 19 theil- 
weise , 27 (R. u. L.) Figuren , wo beide Hände einander 
ablösen. 

— op. 67. Nr. 6 (R.) Begleitungsfiguren, 14 (R. u. L.). St. 5. 
Moscneles, op. 70. Nr. 4, 11 u. 14. St. 6. 

Schmitt (AI.), op. 115. Heft 4. Nr. 1 (R.), Schluss von Nr. 5 
(R. Es-dur). St 3. Heft 2. Nr. 8 (Allegro), R. stellenweise, 
4 (R. u. L.), vorzüglich. St. 4. 

— op. 16. Nr. 1, 2, 5, 8, 9, 10, 12. St. 4. Nr. 15 (R.), 16 
(L.), 17, 18 (L.), 20 (L.), St. 5. 

Schumann (R.), op. 3. Canricen. Nr. 1, 2, 4 u. 6. St. 6. 
Thalberg, op. 26, 4. Heft Nr. 5 u. 6. 2. Heft Nr. 6. St. 6. 

Rubrik 12. 

Kraftübung und Egalisirung für alle Fingergelenke. 

• . i • . 

Bach (J. Seb.), Compositionen aus dem wohltemperirten Ciavier. 

(z. B. Bd. 4. Prälud. in C-moll, Fuge in D-dur, Prälud. in 

E-moll, Bd. 2. Prälud. in H-dur etc. etc.). 

Aus der Ciavierübung (Inventionen u. Partiten), itaL 

Conzert, beinahe Alles. 
Bertini, op. 134. Nr. 2 (Mittelsatz) L.), 24. St. 5. 
Chopin, op. 10. Etüden. Nr. 4, 8 (Schlusspassagen), 12. 

— op. 25. Nr. 11. 

- 37 - 



Digitized by Google 



Etuden-Register. Rubrik 12. 



Clementi, Gradus. Nr. 6, 15 vorzüglich, 16 (R.), 17 (L.), 22 
(R.), 24, 31, 35, 44. 71, 78. St. 6. 

Cramer, Heft 4. Nr. 19. Heft 2. Nr. 35, 39, 42 vorzüglich. 
Heft 3. Nr. 49, 51, 54, 61, 63. Heft 4. Nr. 69, 73 vor- 
züglich, 78. St. 5. 

Duvernoy, op. 120. Nr. 5. (St 3). 

Heller (St), op. 46. Nr. 5. u. 9. op. 47. Nr. 6. St 3. 

Hiller (F.), op. 15. Nr. 6, 17 stellenweise (L.), 21 vorzüglich, 22. 

Hflnten, op. 114. Nr. 19 theilweise. (St 3 u. 4). 

Kalkbrenner, op. 169. Nr. 5 (L.), 7, 10 gut. 

Lebert und Stark, Ciavierschule. (3. Aufl.). Theil 2. (St 3). 
S. 77, Nr. 1. S. 83—85, Nr. 6. S. 90, Nr. 11. 
Theil 3. (St 4). S. 37, Nr. 1. S. 39, Nr. 2. S. 44, Nr. 4. 
S. 47, Nr. 6. S. 52, Nr. 8. S. 54 r Nr. 9. S. 56. Nr. 10. 
S. 80, Nr. 4, Doppelgriffe. S. 82, Nr. 5. S. 84, Nr. 6 
ausgezeichnet (Doppelgriffe). S. 86, Nr. 7, Terzen- 
triller. St. 5. S. 114, Nr. 6. 

Löschhorn, op. 52. Nr. 29 (R.), besonders für den 4. und 5. 
Finger. St 4. 

♦Moscheies, op. 70. Nr. 1, 2, 4 u. 23. (St 6). 

Schmitt (AI), op. 16. Nr. 6. 

— op. 114. Heft 4. Nr. 15 (Takt 9 u. s. f.), 17, 27, St 4. 

— op. 115. Heft 4. Nr. 3 (R.). St 4. (Für den 1., 2., 3. 
u. 5. Finger, ohne den 2.) 

Thalberg, op. 26. Heft 4. Nr. 1 u. 3. 



Rubrik 13. 

• * h 

Kräftigung einzelner Finger, des 4. und 5., oder 

des 3. und 4. 

Chopin, op. 10. Etüden. Nr. i (R.), 8 (stellenweise), 12 häufig. 
Clementi, Gradus. Nr. 6, 7, 44, 48, 80. 

Cramer, Heft 4. Nr. 5 (R.), 16 (L.), Heft 2. Nr. 26 (L.) 28 
(R.), 35, 41 (L.). Heft 3. Nr. 46, 51 (R.), 54, 55 QUX 61 
(R.), 62 (R.) vorzüglich. 

Duvernoy, op. 120. Nr. 5, 13 (S. 27). 3. Stufe. 

Henselt, op. 2. Nr. 2, 5. 

Heller (St.), op. 46. Nr. 9. op. 47. Nr. 2 (L.). 
Herz, op. 119. Heft 4. Nr. 2 (R.), 8. 
Hünten, op. 114. Nr. 16 gut (R.), 8. op. 81. Nr. 12. 
Kalkbrenner, op. 169. Nr. 7 (R), 9. 
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Lebert und Stark , Ciavierschule. 2. Theil (St. 3.) S. 86, Nr. 8. 
Theil 3. S. 82, Nr. 5. SL 4. S. 118, Nr. 8 sehr gut (St. 4.) 

Hieher gehören sämmtliche Trilleretuden. (Rubrik 

27), Doppelgriffe. (Rubrik 29.) 
Löschhorn, op. 38. Nr. 24 (für den 4. u. 5. Finger). St. 3. 
Schmitt (AI.), op. 114. Heft 4. Nr. 8, 27 u. 31. St. 4. 
Thalberg, op. 26. Etüden. Heft 4. Nr. 1 u. 3. 

Rubrik 14. 

Grossere Spannungen (der ganzen Hand). 

■ 

Bach (J. Seb.). In vielen Compositionen, z. B. im wohltempe- 
rirten Glavier: Bd. 4. Präludium in G-moll (meistens nur 
an einzelnen Stellen). 

Bertini, op. 134. Nr. 24. (St. 5.) 

♦Chopin, op. 10. Etüden. Nr. 11 (R. u. L.), 1 (R.), 3 (S. 13), 
4 (stellenweise), 7 (L.), 8 (S. 9 oben) Schluss, 9 (L.) vor- 
zügtich, 10 (L.), einige Stellen rechts auf S. 19, 12 (L.) r 
24 u. 26, 5, Schluss L. 

— op. 25. Nr. 1, 2, 3, 5, 8 (L.), 11 (L.). St. 7. 
Clementi, Gradtis. Nr. 2, 15, 31, 38, auch nur stellenweise. 

St. 6. 

Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 5 (R.), 6 (Schluss) R., 7 (R. u. L ), 
8, 14, 15. Heft 2. Nr. 22, 27 (R.), 38 (R. u. L.), 42, 44. 
Heft 3. Nr. 45, 48, 59 (R. u. L). Heft 4. Nr. 72, 83 
(vorzüglich). 

Heller (St), op. 45. Nr. 13 (L.). 

— op. 16. Nr. 2, 5, 7, 11, 14, 16, 26. (St. 5.) 

Henselt, op. 2. Nr. I (L.), 2, 7, 17, 10 (L.), 8 (S. 42 u. 43), 

9 (S. 45) R. Schluss, 4, 5. St. 7. 
Hiller (F.), op. 15. Nr. 2 (stellenweise), 14 (L.). 
Hünten, op. 81. Nr. 5. op. 114. Nr. 21. St. 4. 

Hieher gehören fast sämmtliche Nummern aus der 
folgenden Rubrik 15. 
Lebert und Stark, Ciavierschule. (3. Aufl.) 2. Theil (St. 3.) 

S. 112—113, Nr. 3. 
Löschhorn, op. 67. Nr. 14 (L.), 17 (L.) sehr gut. St. 5. 
Moscheies, op. 70. Nr. 5, 9 (L.), 11, 12, 15, 17. St. 6. 
Schmitt (AI ), op. 1$. Nr. 2, 5, 18, 20. (St. 4. u. 5.) 

— op. 115. Heft 2. Nr. 1 (L.). St. 5. 
Schumann, op. 3 u. 10. Capricen. Häufige Stellen. 
Thalberfl, op. 26. Heft 4. Nr. 1, 2, 5. Heft 2. Nr. 1, 2, 3, 4. 
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Rubrik 15. 

Spannungen für einzelne Finger. 

(Dieselben auseinander zu bringen.) 

Bach (J. Sek), Einzelne Stellen in fast sämmtlichen Clavier- 
werken. Z. B. wohltemperirtes Glavier: Bd. 4. Präludium 
in C-moll (für den 3. u. 2. Finger). 

Bertini, op. 175. Nr. 6 (R.). St. 4. 

Chopin, op. 10. Etüden. Nr. 1 (Finger 4 u. 5, 1 u. 2 R.), 4 
stellenweise (R.), 8 stellenweise (R.) S. 9 (Finger 4. u. 5) 
Schlusspassage, 9 (Finger 4 u. 5 L.) vorzüglich, 11 vor- 
züglich. SL 7. 

— op. 25. Nr. 8 vorzüglich. St 7. 

Clement!, Gradus. Nr. 31 (für den 5. u. 3. Finger), 35, 38, 
50 (vorzüglich), 22, 23. 

Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 5, 21 (R.), 12. Heft 2. Nr. 42 
(für den 4. u. 5. Finger). Heft J. Nr. 49 (L.), 62. Heft 4. 
Nr. 65 (stellenweise), 66 vorzüglich. 

Heller (St.), op. 45. Nr. 8, 10, 13. op. 46. Nr. 6, 12 (Schhiss). 
op. 47. Nr. 6 (gut), 10, 25. 

Henselt, op. 2. Nr. 9 (Finger 2 u. 5) vorzüglich, 2 (ebenfalls 
Finger 2 u. 5). 

Herz, op. 119. Heft 4. Nr. 13. 

Hiller (F.), op. 15. Nr. 2 (S. 5, oben R.). 

Hünten, op. 114. Nr. 22. op. 81. Nr. 4. 

Lebert und Stark, Ciavierschule. 3. Theil. S. 44. Nr. 4 vor- 
trefflich, 10 (S. 56) ebenfalls. S. 114, Nr. 6 vortrefflich. 

Löschhorn, op. 67. Nr. 7 (R. u. L.). St. 5. 

Schmitt (AI.), op. 114. Heft 4. Nr. 36 (L. Finger 4 u. 5). St. 4. 

Thalberg, op. 26. Heft 4. Nr. 3. 



Rubrik 16. 

Staccato-Spiel. ' 
a) Aus dem Handgelenk (Terzen und Sexten, ohne Oktaven). 

Bertini, op. 100. Nr. 21 u. 22. St. 2. 

— Petües pieces. Nr. 12. 

— op. 29. Nr. 16 (R.) vorzüglich. St. 4. 

— op. 175. Nr. 10, 12 (R.) vorzüglich, 18. 

— op. 176. Nr. 5 gut (R.), 6, 12 sehr gut, 13, 16, 24. 
Chopin, op. 10. Etüden. Einige Partien in Nr. 10 (R. u. 
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Clements Gradus. Nr. 55 u. 65 (letztere aber meist in Oktaven). 

Cramer, Etüden. Heft 2. Nr. 34. 

Duvernoy, op. 61. Nr. 21 (R. u. L.). 

Eschmann (J. C), op. 22. Nr. 24, 4, 7, 20. 

Heller (St.), op. 16. Nr. 16, 17 u. 18, 9 vorzügüch, 2, 8, 23, 25. 

— op. 45. Nr. 5, 21, Schluss von Nr. 12, 14. 

— op. 46. Nr. 2, 6, 9, 14 vorzüglich, 16, 20, 24 vorzüglich. 

— op. 47. Nr. 3, 5 (vorzüglich), 7 u. 12 ebenfalls, 18, 22, 
25 Schluss. 

Herz, op. 151. Nr. 22, 15, 19 (L.) vorzüglich, 2, 11, 13. St. 4. 

— op. 152. Nr. 5, 6 (R.), 9 (R. u. L.), 14, 19, 20. St 4. 
Hiller (F.), op. 15. Nr. 1 (R.), 17, 23. 

H Unten, op. 81. Nr. 12, 9. 

Lebert und Stark, Ciavierschule. Theil 2. S. 70—72. 3 Etüden. 

St. 3. S. 80-81, Nr. 4. 
Löschhorn, op. 38. Nr. 8 (R. u. L.). St. 4. 

— op. 52. Nr. 24 (R. u. L.). St. 4. 

— op. 66. Nr. 22 (R. u. L.), 28 (R. u. L.), 31 (R.). St 4. 

— op. 67. Nr. 5 (R. u. L). 

Moscheies, op. 70. Nr. 18. op. 95. Nr. 10 Terpsichore, 

ganz ausgezeichnet. St. 7. 
Müller (A. E.), op. 29. Capricen. Nr. 1 C-moll. 
Schmitt (AI.), op. 115. Heft 2. Nr. 5 (R. u. L.). St 5. 
Thalberg, op. 26. Heft 4. Nr. 4. Heft 2. Nr. 3. 

Rubrik 17. 
Staccato. 

b) Bloss mit den Fingergelenken, Perlspiel, Portamento, 

getragenes Spiel TT. 

Bach (J. Seb.). In sehr vielen seiner Compositionen in leb- 
haft rollenden Passagen, namentlich in Stücken von sehr 
lebhaftem Tempo: Perl spiel, z. B. im wohltemperirten 
Ciavier: Bd. 4. Fuge in C-moll, Präludium in Cis-dur, 
Präludium in D-dur, Fuge in G-dur. Dd. 2. Fuge in 
G-dur, Präludium in H-dur, Präludium in D-moll, Fuge 
in C-dur etc. etc. In der Ciavierübung u. a. die grosse 
Fuge in A-moll etc. etc. 

Heller (St.), op. 16. Nr. 20 sehr gut St 5. 

Henselt, op. 2. Nr. 9. St 7. 

Herz (H.), op. 119. Heft 4. Nr. 5. 10 (vorzüglich). St 4. 
Hiller (F.), op. 15. Nr. 15. St 5. 
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Lebert und Stark, Clavierschule. 2. Theü. (St. 3.) S. 124. 

Nr. 14. S. 125, Nr. 15. 3. Theil. S. 80, Nr. 4. (St 4.) 
Löschhorn, op. 38. Nr. 18 (R.). St. 4. 
— op. 52. Nr. 19 (R.). St 4. 
Moscheies, op, 70. Nr. 22. (St. 6.) Nr. 1. 
Schumann (Rob,), op. 3. (Nr. 1 ganz vorzüglich.) St. 6. 



Bach (J. Seb.). Viele Nummern aus dem wohltemperirten 
Ciavier. Bd. 4 u. 2, z. B. Prälud. und Fugen in Cis-dur, 
Cis-moll, Es-moll, Dis-moll t Gis-moll. 
Bertini, op. 176. Nr. 9, 14 u. 5. St 4. 
Chopin (Fr.), Etüden. Nr. 10, 5 (R. bloss auf Obertasten). 
Clementi, Gradiis. Nr. 28, 29, 71, 73, 92, 98. St 6. 
Heller (St), op. 16. Nr. 7, 10, 13, 18, 24, 25, 26. (St. 5.) 
Lebert und Stark, Clavierschule. 2. Theil. Die Uebungsstücke 
in den Tonarten (Dur u. Moll) mit 5, 6, 7 Kreuzen u. Been. 
Löschhorn, op. 67. Nr. 6 (R.), 14 (R. u. L.). St 5. 
Mayer (Gh.), op. 61. Fis-dur. St. 6. 
Moscheies, op. 70. Nr. 8, 12, 15, 17, 18 u. 20. St. 6. 
— op. 95. Nr. 3. 



Bertini, op. 29. Nr. 21 (R.). St 4. op. 32. Nr. 29 (R.) D-dur. 
— op. 176. Nr. 13 und besonders Nr. 16 (L.). 
Chopin, op. 25. Etüden. Nr. 9 vorzüglich. St 7. 
Clementi, Gmdus. Nr. 65. 

♦Eschmann (J. C.), op. 16. Nr. 12. St 6. op. 22. Nr. 20. St 5. 
Heller (St), op. 16. Nr. 9, 17. op. 45. Nr. 14. St 5. 
Henselt, op. 2. Nr. 7 (R.), St 7. 
Kullak (Th.), op. 48. Oktavenschule. . 

Lebert und Stark, Clavierschule. (3. Aufl.) 4. Theil. St. 5—6. 

Nr. 14 stufenweise Gänge, 15 ebenfalls. St. 6. Nr. 16. 

(springende Oktaven), 17 stufenweise, aber mit Terzen 

(dreistimmig in jeder H-). 
Löschhorn, op. 66. Nr. 32 (bis gegen den Schluss, R. u. L. St 4. 
Speidel (W.), Etüde. Nr. 15. Im 4. Theü der Clavierschule 

von Lebert und Stark. St 7. . 



Rubrik 18. 



Sicherheit auf Obertasten. 



Thalberg, op. 26. Heft 4. Nr. 3. St 6. 

- . 



Rubrik 19. 
Oktavenpaäsagen und Gänge. 

a) Anschlag aus Handgelenk. 




Etude n-Register. Rubrik 20. 



Rubrik 20. 

Oktavenpassagen. 

b) Anschlag mit Hülfe des Vorderarms, mit steifem Hand- 
gelenk bei sehr kräftigem Spiel. 

Bertini, op. 29. Nr. 22 (L.). St. 4. Sehr gut. 

— op. 176. Nr. 13. St. 4. 
Clementi, Gradus. Nr. 8, 41 (65). 

Cramer, Etüden. Heft 5. (Nr. 60, R. u. L.) St. 5. 

Heller (St.), op. 16. Nr. 17, 23, 25. op. 45. Nr. 17 (L-), 15 

(vorzüglich), op. 46. Nr. 24. op. 47. Nr. 18. 
Henselt, op. 2. Etüden. Nr. 8, S. 12 unten. (R. später L.) 
Hiller (F.), op. 15. Nr. 1 (L.), 15 (L.), 24 vorzüglich. 
Hünten (F.), op. 114. Nr. 15 (sehr gut). St. 4. Nr. 24 (sehr gut). 

— op. 81. Nr. 12. 

Kullak (Th,), op. 48. Oktavenschule. 

Lebert und Stark, Clavierschule. Theü 4. Nr. 24 (Schluss, R.). 
St. 6. 

Löschhorn, op. 66. Nr. 32 (beide H. allein und zusammen). 
St. 4. 

Moscheies, op. 70. Nr. 11. St. 6. 

— op. 95. Nr. 6 (stellenweise), St. 7. 

Müller (A. E.), op. 29. Capricen. Nr. 1 C-moll, stellenweise. 
St. 6. 

Thalberg, op. 26. Heft 4. Nr. 4. St. 6. 

Rubrik 21. 
Oktaven. 

c) Staccato, Anschlag aus dem Fingergelenk. 

Lebert und Stark, Clavierschule. (5. Aufl.) 4. Theil. Nr. 18 
(R. u. L.). (Melodie. Begleitungsfiguren mit öfterer Wie- 
derholung, desselben Tons, in der gleichen Hand.) St. 5. 

— Nr. 19 ebenfalls, die Begleitungsfiguren aber in Accorden. 

St. 6. 

— Nr. 20 ebenfalls, die Begleitungsfiguren in stufen weisen 

Gängen. 

— Nr. 21 ohne Melodie. Accorde (im Umfang einer Oktave). 

St. 6. 

— Nr. 22 (4. u. 5. Finger abwechselnd). 
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Rubrik 22. 

Gebundene Oktaven. 

d) Anschlag mit Fingergelenk. 
(Meist mit Seitenbewegungen im Handgelenk 

verbunden.) 

Chopin, op. 10. Etüden. Nr. 7 (S. 5, L.), 9 (S. 15, R.). 
- op. 25. Nr. 10 vorzüglich, 11 (S. 20, L ). . 
Heller (St.), op. 16. Nr. 2 und 3 vorzüglich, 10. 
Henselt, op. 2. Etüden. Nr. 11 vorzüglich, 1 (R.), 2 (S. 7, R.. 
Lebert und Stark, Ciavier schule. 4. Theil. Nr. 22 (4. und 5. 
Finger abwechselnd). St. 5. Nr. 23 (dito). 

Rubrik 23. 
Gebrochene Oktaven. 

e) Meist Legato, hie und da Staccato. 

Eine technische Schwierigkeit, die besonders in den Bee- 
thoven'schen Compositionen sehr häufig auftritt 

Clementi, Gradus. Nr. 21 (R. u. L.), 61 (Mitte, L.). St 6. 
Lebert u. Stark, Ciavierschule. 4. Theil. Nr. 7 (mit Melodie). 
5. u. 6. St. 

Schmitt (AI.), op. 115. Heft 2. Nr. 2 stellenweise (R.), 6 
(R. u. L.). St. 5. 

Rubrik 24. 

Einfache Tonleitern. 

(einstimmige) in einer Hand oder in gleicher Richtung mit 
beiden zusammen, in Oktaven, Terzen, Sexten und Dezimen 

oder in Gegenbewegung. 

Bach (J. Seb.). Sehr häufig in dem wohltemperirten Glavier 
und der Ciavierübung. Z. B. aus Ersterem; Bd. 4. Prä- 
ludium in Es-moll, E-moll, Fuge in G-dur. Präludium 
in B-dur. Bd. 2. Präludium in H-dur, D-moll, G-moli, 
E-moll, Fuge in G-dur, Fuge in A-moll. Aus letzterer: 
Partita in G-dur (d. 1. Stück). Sinfonia 1 u. 10. 

Bertini, op. 100. Nr. 11 A-dur, 2 G-dur, 1 G- und G-dur, 
8 F-dur und -moll, 3 (L., B-dur und G-moll), 5 Es-dur 
und G-moll, 7 G-moll, 18. 
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Bertini, op. 29. Nr. 5 Es-dur (Schluss, R.), Nr. 1 petites pieces. 
Etüden. Nr. 6 u. 9. St. 2. 

— op. 175. Nr. 4. (St. 4.) 

— op. 134. Nr. 2 (Mittelsatz, L.). St. 5. 

— op. 176. Nr. 11, 15 gut. St 4. 

— op. 177. Nr. 6 gut (Heft 1). St. 4—5. 

Clementi, Prdludes et exercices (2 Hefte) in allen Tonarten. 
St. 5. Meist Gegenbewegungen. Trocken, aber fördernd. 

— Gradus. Nr. 9 (abwechselnd mit gebrochenen Accord- 
passagen), 44 (stellenweise), 87 und 93 (dito). 

Cramer, Etüden. Heft /. Nr. 13 (im Anfang). 

Duvernoy, op. 120. Nr. 1, 2, 9 (L.) gut. op. 61. Nr. 19. 

Heller (St.), op. 16. Nr. 13 (L.). op. 46. Nr. 5 u. 7. op. 47. 

Nr. 1, 6 (R.). 
Herz (H.j, op. 119. Heft 4. Nr. 2 (L.), 5, 4. 

— op. 151. Nr. 23 (meist L.). 

— op. 152. Nr. 24, 1, 15, 16, 23. St. 4. 
Hiller (Ferd.), op. 15. Nr. 23 stellenweise. 
Kalkbrenner, op. 169. Nr. 5 u. 6. St. 4. 

Lebert u. Stark, Ciavier schule. 2. Theil. S. 26—49. 24 üebungs- 
stücke für diatonische Tonleitern. Vortrefflich! St. 3. 
4. Theil. Nr. 12. St. 6. 

Löschhorn, op. 66. (Sehr häufig.) Viele Nummern. (Z. B. Nr. 
17 u. 24.) 

— op. 38. Nr. 10. 

— op. 52. Nr. 2 jede Hand allein, 20 beide Hände in glei- 
cher Richtung. * 

Moscheies, op. 70. Nr. 23 C-moll. 

Schmitt (AI.), op. 16. Nr. 3 (L.), 4 (R.), 19 u. 20. (St. 4-5.) 

— op. 114. Nr. 4 5, 10 (L.), 15 (R. u. L.), 16, 20, 25. 
Schumann, op. 3. Nr. 1 u. 2. 

Rubrik 25. 

Tonleiterartige Passagen. 

(Zum Theil mit chromatischen Zwischentönen oder mit 

Auslassung von Stufen.) 

ßeiiini, op. 100. Nr. 2 G-dur, 11 A-dur. St. 2. 

— op. 29. Nr. 5 (Es-dur, Schluss). St. 4. 

— op. 32. Nr. 3 (E-dur), 7 (G-moll). St. 4. 

— op. 175. Nr. 4. St 4. 
Clementi, Gradus. Nr. 87 u. 92. 
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Duvernoy, op. 120. Nr. 2 (R.). 

Heller (St.), op. 45. Nr. 18. op. 46. Nr. 18. op. 47. Nr. 8. 
Herz, op. 151. Nr. 5, 23 (meist L.). 
Hünten, op. 114. Nr. 2. op. 81. Nr. 6. 
Löschhorn, op. 66. (Viele Etüden.) 

— op. 52. Nr. 14 (L.), 18 (R. u. L.). 
Schmitt (AI.), op. 114. Nr. 9 (R.). 

« . 

<' " ' Rubrik 26. 

Geläufigkeit. Schnelligkeit. 

Bach (J. Sebi). IVohllemperirles Ciavier. Bd. 4. Präludium in 
C-mbll, Fuge in E-moll. Prälud. in Cis-dur. Bd. 2. Prä- 
ludium in G-dur. Glavierübutig. Partita in G-dur (erstes 
Stück). Grosse Fuge in A-molL Aus der Partita in 
C-moll: Symphonie, 2. Hälfte ( 3 / 4 Takt), Rondeau. Aus 
der Partita in A-moll: Scherzo. Aus der Partita in D-dur: 
Aus dem ersten Stück den % Takt. Aus dem italienischen 
Gonzert den ersten und letzten Satz (von ßülow bezeich- 
net). Aus den meisten Partien und Suiten die Nummern, 
die mit Courante, Gavotta, Gigue überschrieben sind. Aus 
den englischen Suiten die Anfangsstücke. Und noch Vieles. 

Berens (H.), op. 61. Schule der Geläufigkeit. (4 Hefte). St 4. 

— op. 66. Vorstudien. (3 Hefte.) Die meisten Nummern. 
St. 5. 

Bertini, op. 29. Nr. 1, 3, 5, 6, 7, 8, 17, 20. St. 4. 

— op. 32. Nr. 25, 30, 34, 35, 37, 40, 41, 47 u. 48, 31, 32. 
St. 4. Oder in andern Ausgaben (die von Nr. 1 an be- 
ginnen). Nr. 1, 6, 7, 8, 10, 11, 13, 16, 17, 23 u. 24. 

— op. 175. Nr. 3, 5, 8, 9, 15. 

— op. 176. Nr. 1, 8, 9, 17, 21. 

— op. 177. Nr. 1, 3, 4, 5, 6, 8, 9, 10 (R.), 12 (L.) vorzüglich. 
Chopin, op. 10. Etüden. Nr. 2, 4, 5, 7, 8, 12. 

— op. 25. Nr. 12, 11 (R.), 8, 9, 2. St. 7. 

Clement!, Gradus. Nr. 2, 6, 28, 30, 36 (sehr gut), 41, 50, 71. 

. 78, 81, 87 (L.), 92 (L.), 93 u. 97. SU 6. 
Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 1, 2, 3, 12, 13. Heft 2T Nr 22. 

27, 31 (R.), 32 (L.). Htft 5. Nr. 43, 46, ß2. St. 5. 
Duvernoy, op. 61. Nr. 15, 19, 20. 

— op. 120. Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 10, 11, 13. 
Eschmann (J. G.), op. 16. Nr. 1, 3, 6, 8, 9. St. 6. 

— op. 22. Nr. 6, 11, 16, 18, 24. St. 5. 
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Heller (St.), op. 16. Nr. 4, 13. 

— op. 45. Nr. 2, 3, 18. 

— op. 46. Nr. 1, 4, 5, 12 (vorzüglich), 18, 23, 24, 26, 29. 

— op. 47. Nr. 6, 8, 25. 

Henselt, op. 2. Nr. 10 (R.). St. 7. 
Herz (H.), op. 151. Nr. 23 (meistens L.). 

— op. 119. Heft /. Nr. 2, 8, 25. 

Hiller (F.), op. 15. Nr. 2 (stellenweise), 13, 15, 17 (sehr gut), 
22 St 6 

Hünten, op. 114. Nr. 6, 12, 12, 19, 20, 24 u. 25. 

— op. 81. Nr. 1 (R.), 2, 3, 6, 10, 11. i 
Kalkbrenner, op. 169. Nr. 5, 7, 10. St. 3. 

Löschhorn, op. 38. Nr. 2, 6 (R.), 13 (L.), 16, 15 (R.), 18, 
20 (R.). 

— op. 52. Nr. 3, 7, 8, 9, 13, 14, 16, 18, 20, 27, 29, SO. (R.). 
St. 4. 

— op. 66. Nr. 1 (R. u. L.), 2 (R. u. L.), überhaupt fast 
sämmtliche Nummern: Tonleitern, tonleiterartige Gänge, 
gebrochene Accorde (Begleitungsüguren) , fortrückende 
Gänge. 

Moscheies, op. 70. Nr. 1, 3, 19, 20, 22, 23. St. 6. 

— op. 95. Nr. 1 und vorzüglich Nr, 3 (Widerspruch). St. 7. 
Schmitt (AI.), op. 114. Alle die in lebhaftem, raschem Tempo. 

St. 5. 

— op. 115. Heft 2. Nr. 3 (Allegro, R.). St. 5. 

— op. 16. Nr. 3, 4, 6, 10, 12, 20. 

Schumann (R.), op. 3. Nr. 1 und zum Theil Nr. 2. St 6. 
Thalberg, op. 26. 2. Heft. Nr. 2 gute Tremolo-Uebung 
(R. u. L.), 6 (R.). 

4. HefL Nr. 2 (L.), 5 (R. u. L.J. St. 6. - 



\ Rubrik 27. 

• ■ ■ 

Triller. 

i i 

• ■ » ■ t ■ 

Bach (J. Seb.), In sehr vielen seiner Compositionen für Cia- 
vier. Z. B. im wohltemperirten . Ciavier. Bd. /. Prälud. 
in F-dur, in der Ciavierübung (in dem grossen Prälud. in 
Es-dur, in der englischen Suite G-moll, im ersten Stück, 
Symphonie Nr. 2 in C-moll). 

Bertini, Petites pi&ces. Nr. 5. op. 33. Nr. 5 Schluss, Doppel- 
triller, op. 117. Nr. 2, 4, 9. 
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Beethoven. In einer Menge seiner Compositionen , Sonaten, 
Variationen, Clavierconzerten. 

Chopin (Fr.), op. 25. Nr. 6 (in Terzen für eine Hand). St. 7. 

Clementi, Gradus. Nr. 22 (L.), 32 u. 88. St. 6. Nr. 66 (Prall- 
triller). St 6. 

Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 11 (R. u. L.), Heft 2. Nr. 25 
u. 41. Heft 5. Nr. 45. Heft 4. Nr. 48 (St 6), 69, 79. 
Heller (St.), op, 45. Nr. 19. op. 46. Nr. 10. 
Hiller (Ferd.), op. 15. Nr. 23 (R. u. L.). 
Hünten, op. 114. Nr. 16. 

Krause (A.), op. 2. 2 Hefte Etüden zur Ausbildung des Trillers, 

Vortrefflich, auch als rhythmische Uebungen. St. 4. 
Lebert und Stark. Ciavier schule. Theil 2. (St 3.). 

S. 78 (R. u. L.), S. 85, Nr. 7 Triller mit Begleitungsnoten. 
3. Theil. St 4 u. 5. S. 77, Nr. 1 (Mel. und Triller in der 
gleichen Hand zugleich). Ergänzung zu Krause. 
S. 78, Nr. 2 Getrillerte Noten ohne Nachschlag, mit 

*~ bezeichnet 
S. 86, Nr. 7 Terzentriller (in einer Hand). 
S. 104, Nr. 2 Einfache Triller als BegleitungsQgur. 
Uschhorn, op. 66. Nr. 26 (R. u. L.) einfacher Triller, jede 
Hand allein, rhythmisch eingetheilt. Nr. 31 (freie Triller, 
jede Hand allein). 
Moscheies, op. 70. Nr. 7 (L.) vorzüglich, 10 (R. u. L.) f ojx 
95. Nr. 8. 

Schumann (Rob.), op. 3. Nr. 3. St 6. 

Thalberg, op. 26. Heft 4. Nr. 1 (4. und 5. Finger). 

Rubrik 28. 

Vorschläge und andere Verzierungen (Mordente), i 

Bach (J. Seb.). Fast in allen seinen Glaviercompositionen sin 
Vorschlage der mannigfaltigsten Art, Pralltriller, die zul 
Theil heute nicht mehr üblich sind. j 

Bach (Ph. Em.), Sonaten. (Herausgegeben von H. v. BülovJ 

Bertini, op. 176. Nr. 7. St 4. 

Chopin, op. 25. Nr. 5. 

Clementi, Gradus. Nr. 37 (R.), 77, 97. St. 6. \ 
Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 9. Heft 2, Nr. 25. I 
Haydn und Mozart. Sonaten, und Phantasien, Variationen > cj 
Heller (St), op. 16. Nr. 16 (Lied). S. 47. St 5. J 
— op. 81 Präludien. Eine Nummer, standchenartig in 

Ii 
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Herz (H.), op. 152. Nr: 5. St. 4. 

Lebert und Stark, Ciavier schule. 2. Theil. 3. Stufe. 

Verzierungsschule. S. 93—107. In 18 Uebungsstücken sind 
sämmtliche jetzt noch übliche Verzierungen (kurze und lange 
Vorschläge, Mordente, Pralltriller, ohne die eigentlichen 
Triller), für beide Hände erschöpfend behandelt 



Rubrik 29. 
Doppelgriffe. 

Bach (J. Seb.), Verschiedene Präludien und Fugen aus dem 
wohltemperirten Ciavier (stellenweise). 

Bendel (Fr.), Etüde Nr. 1 im Anhang zur Lebert und Stark- 

schen Ciavierschule. 4. Theil. St. 7. 
Bertini, op. 29. Nr. 19 (R). 

— op. 32. Nr. 11 B-dur (L.), 12 Es-dur (R.), 15 F-dur (R), 
18 H-moll (R.), 19 G-dur (R.), 20 (R). St 4. 

Brahms (J.), Studien. Etüde nach Chopin. Gebundene Sexten. 
St. 7. 

Chopin, op. 10. Etüden. Nr. 3. op. 25. Nr. 10 (L.). St. 7. 
Clement!, Gradus. Nr. 4, 44, 60, 68, 82. St 6. 
Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 8 (R). Heft 2. Nr. 29 (R), 
35 (R), 42. Heft 3. Nr. 63. Heft 4. Nr. 74 (L.). St 5. 
Eschmann (J. C), op. 16. Nr. 2 (As-dur). 
Heller (St.), op. 45. Nr. 4, 20, 17. 

— op. 46. Nr. 15, 16, 19, 20, 21 u. 28. 

— op. 47. Nr. 3, 4, 5, 7, 9, 10, 12, 13, 14, 16, 19, 20, 21, 

22, 23, 24, 25. 

- op. 16. Nr. 26 (R). 

4enselt, op. 2. Etüden. Nr. 8 (R. u. L.). St. 7. 
ierx (H.), op. 119. Nr. 4 u. 8. 
~ op. 152. Nr. 8, 9, 19. 
Jünten, op. -81. Nr. 12. 

- op. 114. Nr. 18 gut, 16, 22, 25. St. 4. 
alkbrenner, op. 169. Nr. 9. 
öschhorn, op. 38. Nr. 1, 7, 8. 

- op. 67. Nr. 16 (R) sehr gute Uebung, meistens geb. Sexten, 
lösendes, op. 70. Nr. 3. 9, 13, 14, 23. St. 6. 

_ op. 95. Nr. 2, 4, 6, 8, 9, 10, 11. 
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Rubrik 30. 

Gänge und Tonleitern in Terzen, Quarten und 8exten 

(in der gleichen Hand). 

Bach (J. Seb.). In verschiedenen seiner, namentlich 4- u, 5- 

s timmigen, Fugen im wohltemperirten Glavier. 
Bertini, op. 29. Nr. 24 (Schluss, R.). 

— op. 32. Nr. 13 (L.), 15 F-dur, 20 G-dur (R.). St. 4. 
Brahms (JX Etüde nach Chopin, in F-moll. Meist Sexten (R.) 

im 4. Theil der Glavierschule von Lebert und tark 
St. 7. 

Clement!, Gradus. Nr. 4, 15, 40, .61, 68, 78, 99. St 6. 
Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 17 (R.), 19. Heft 2. Nr. 35. 

Heft 3. Nr. 54, 60, 61, vorzüglich. Heft 4. Nr. 69, 78. 
Heller (St.), op. 16. Nr. 17. op. 45. Nr. 12, 21. 

— op. 46. Nr. 9 vorzüglich, 20. op. 47. Nr. 9, 14, 21. 
Herz, op. 151. Etüden, op. 152. Nr. 5 u. 6. St 4. 
Hünten, op. 114. Nr. 18 gut. St. 4. 

Kalkbrenner, op. 169. Nr. 3 u. 9. St. 3—4. 
Lebert und Stark, Ciavierschule. 3. Theil. S. 52. Nr. 8 (aus- 
gezeichnet). St. 5. 
Löschhorn, op. 52. Nr. 28 Terzen in der rechten Hand. St 5. 
Moscheies, op. 70. Nr. 5, 6, 13 (R. u. L.) vorzüglich, 18, 23. 

— op. 95. Nr. 10 (Terpsichore). 

Schumann, op. 3. (Einleitung, Uebungen.) Capricen. Nr. 2, 

4 u. 5. St. 6. 
Thalberg, op. 26. Heft 4. Nr. 1. St 6. 

Rubrik 31. 

Drei', vier- und mehrstimmiges Spiel. 
(Freie und polyphone Schreibart.) 

Bach (J. S.). Fast sämmtlicne Glaviercompositionen. 
Bach (W. Fr.), 8 Fugen. 

Beethoven, Vieles aus seinen Sonaten und Variationen. 
Clementi, Gradus. Nr. 13,40, 57, 61 und sämmtliche Fugen. 
Cramer, Heft 4. Nr. 10. Heft 2. Nr. 26, 30, 41. Heft 3. 

Nr. 53. Heft 4. Nr. 71, 72, 73, 75 vorzüglich, 81, 84. 
Haendel (G. Fr.), 17 Suiten. (Herausgegeben von Thomas.' 
Kalkbrenner, op. 169. Nr. 3 u. 8. St. 'S— 4. 
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Lebert und Stark, Ciavier schule. (3. Aufl.) 3. Theil. Nr. 16 
(R. u. L. zu gleicher Zeit vierstimmig). S. 64—69, drei- 
stimmige Sätze mit selbständig geführten Stimmen. Eine 
Stimme figurirt. Nr. 1-7. St. 4. S. 70-76. Uebungen 
in dreistimmigen strengen Sätzen. Nr. 1—7. St. 4. Sehr 
trocken, aber instruktiv, S. 90—95. Vierstimmige freie 
Sätze. Nr. 1—6. S. 95—101. Uebungen in vierstimmigen 
strengen Sätzen. Nr. 1—4. Vorstufe zu S. Bach's wohl- 
tempenrtem Glavier. 

Mendelssohn (F.), op. 35. 6 Präludien und Fugen. (Die Fugen.) 
St. 6. 

Moscheies, op. 70. Präludium von Nr. 24. 
Scarlatti (Dom.) Auswahl aus dessen Compositionen. Heraus- 
gegeben von L. Köhler, daraus die Fugen. 
Schumann (Rob.), op. 72. (4 Fugen.) St. 5. 

— op. 68. (Album.) Kanonisches Liedchen, kleine Fughette. 

Rubrik 32. 

Melodie und Begleitung in einer Hand. 

(Anschlagsnüancirung.) 

Chopin, op. 10. Etüden. Nr. 6. op. 25. Nr. 7. St 7. 
Cramer, Etüden. Heft 4, Nr. 20. Heft 2. Nr. 41 vorzüglich 

als Vorübung zu Mendelssohn^ Liedern ohne Worte (R.). 

Heft 4. Nr. 80. 
Heller (St.), op. 16. Nr. 16, 7, 1, 11, 14, 2, 3, 22 vorzüglich, 

12, 20, 26. 

— op. 45. Nr. 7, 9 vorzüglich, 10, 18, 19. 

— op. 46. Nr. 8, 14, 25 vorzüglich, 30. 

— op. 47. Nr. 10, 13, 16, 24 u, 25. (Alle sehr gut.) 
Henselt, op. 2. Nr. 4, 3. 

Hunten, op. 114. Nr. 1, 8, 11 (sehr gut). St 4. 

Lebert und Stark, Ciavierschule. 3. Theil. S. 37, Nr. 1. S. 39, 

Nr. 2. S. 69, Nr. 7. 
Löschhorn, op. 38. (R.) Nr. 28 u. 80 (R. u. L.). 

— op. 52. Nr. 5 (R.). St. 4. 

— op. 66. Nr. 16 (R. u. L.), 20 meist rechts. St. 4. 

— op. 67. Nr. 2 (R.), 4, 8 (Melodie und Begleitung R.), 11 
(R.). St. 5. 

Moscheies, op. 70. Nr. 12. 
Schmitt (AI.), op. 114. Nr. 2 (R.). 

— op. 16. Nr. 2 u. 5. St. 4. 
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Einanderablösen der Hände. 

Ueberschlagen (Kreuzung), 

• • 

Bach (J. S.) In sehr vielen seiner Glavierwerke, namentlich in 
den Präludien, Toccaten und Phantasieen, z. B. in der Par- 
tita in B-dur, Gigue, Partita in G-dur. (Erstes Stück.) 

Clementi, Gradws. Nr. 2, 15, 79 u. 80. St. 6. 

Cramer, Heft L Nr. 10, 13. Heft 2. Nr. 33, 84, 35. Heft 3. 
Nr. 43, 47, 60. 

Heller (St.), op. 45. Nr. 2 (vorzüglich), 11, 22. St. 5. 

— op. 46. Nr. 11, 23, 25, 26. St. 4-5. 

— op. 47. Nr. 12, 18, 23, 25. St. 3-4. 

Henselt, op. 2. Nr. 6 (vorzüglich), 7, S. 36 u. Schluss. 
Hiller (F.), op. 15. Nr. 14 (Nachschlagen, Syncopen), 15 (Ueber- 
schlagen). 
Hünten, op. 114. Nr. 24 (Schluss). 

Lebert und Stark, Ciavierschule. Theil 3. S. 61, Nr. 15. S. 69, 

Nr. 7. S. 116, Nr. 7. 
Löschhorn, op. 38. Nr. 14 u. 25 (besonders letztere). St 4. 

— op. 52. Nr. 13 u. 23. St. 4. 

— op. 66. Nr. 27 (R. u. L.). St. 4. 
Moscneles, op. 70. Nr. 12. St. 6. 

Müller (A. K), op. 29. Caprices. Nr. 5 (H-moll). St 6. 
Scarlatti (Dom.). In vielen seiner Sonaten, z. B. in der berühin- 

ten Concertsonate in A-dur. 
Schmitt (AI.), op. 114. Nr. 4 (Schluss), 6 (sehr gut). St 4. 
Schumann (Rob.), op. 3. Nr. 2, S. 17. St 6. 
Thalberg, op. 26. Heft 2. Nr. 4. St 6. 

• * , • 

Rubrik 34. 

' . • • • ■ . 

Ineinandergreifen der Hände» 

* * • • * 

Bach (J. Seb.) Clavierübung. Aria mit 30 Veränderungen. Var. 
20 u. 29. Partita 1 in B-dur, Gigue. Wohlternperirtes Oa- 
vier, Bd. 2. Präludium in D-moll, Präludium in F-moll u. s. f. 

Clementi, Gradus. Nr. 22 (stellenweise). 

Cramer, Heft 2. Nr. 34. . ' 

Heller (St.), 16. Nr. 8. op. 45. Nr. 14. op. 47. Nr. 18. 

Löschhorn, op. 66. Nr. 27. St. 4. 
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Schmitt (AI.), op. 114. Nr. 3. 

Es ist aiess eine Spielweise, die besonders in den 
Schumann'schen Claviercompositionen in sehr charak- 
teristischer Weise sehr häufig auftritt. 

Rubrik 35. 

Schnelle Accordfolgen. 

Bertini, op. 32. Nr. 11 (L.). 

— op. 176. Nr. 6 u. 12. 

— op. 177. Nr. 12. 
Chopin, op. 2. Nr. 4 u. 12, 5. 

— op. 25. Nr. 4. 
Clement!, Gradus. Nr. 93 (R.). 

Cramer, Etüden. Heft 2. Nr. 39. Heft 4. Nr. 66, 80, 82. 
Heller (St), op. 16. Nr. 9 u. 11. 

— op. 45. Nr. 15, 20, 23, 25. 

— op. 46. Nr. 7 (L.), 24 (vorzüglich). 

— op. 47. Nr. 4, 5, 10, 18, 22, 25 (Schluss). 

Henselt, op. 2. Nr. 9 (R.). S. 45, 5 (R. u. L.) vorzüglich. 
Herz, op. 119. Nr. 2 (L.), 3 (L.), 4, 6, 9, 10, 15. St. 4. 

— op» 152. Nr. 23. St. 4. 

Hiller (F.), op. 15. Nr. 11 (R. u. L.) vorzüglich. 
Hünten, op. 81. Nr. 12. St 3. 

Lebert und Stark, Clavierschule. Theil 3. S. 60. Nr. 13. 

Theil 4. Nr. 21. 
Moscheies, op. 70. Nr. 2 (Vorstudie dazu in der Clavierschule 

von Lebert und Stark. Theil 3. S. 60, Nr. 13), 4, 14. 

— op. 95. Bacchanal. 

Schmitt (AI), op. 16. Nr. 11 (vorzüglich, L. u. R. zusammen). 
Thalberg, op. 26. Heft 4. Nr. 3 u. 4. 

. Rubrik 36. 

Gebrochene (rasch arpeggirte) Accordfolgen. 

Chopin, op. 10. Etüden. Nr. 11 vorzüglich. St 7. Nr. 4, 
8 (Schluss). 

Cramer, Etüden. Heft 2. Nr. 39 u. 40. Heft 3. Nr. 49 (L.), 

56 (R.). 
Henselt, op. 2» Nr. 5. 
Herz (H.), op. 119. Nr. 5. . • ' 
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Hiiler, op. 15. Nr. 1. 

Lebert und Stark, Clavierschtde. 5. Theil. S. 60. Nr. 12. 
Moscheies, op. 70. Nr. 2, 14. 

Rubrik 37. 

Oeftere Wiederholung desselben Tons (meist mit 

Pingerwechsel). 

Anschlag meist aus den Fingergelenken. 

Bertini, op. 175. Nr. 5 gut. St. 4. 

— op. 176. Nr. 24 (R. u. L.) sehr gut St. 4. 
Chopin, op. 10. Nr. 7 (vorzüglich). 

Clement'!, Gradus. Nr. 34, 55, 82. Nr. 1 u, 17. 

Cramer, Heft 3. Nr. 52 (R. u. L.), 55 (R.). Heft 4. Nr. 70 (R.). 

Duvernoy, op. 120. Nr. 12 (R.) gut. 

Heller (St.), op. 46. Nr. 23 (vorzüglich), 3 u. 7. 

— op. 45. Nr. 11 u. 14. op. 47. Nr. 12. 
Henselt, op. 2. Nr. 9 (Finger 1 u. 2). ■ 
Herz, op. 119. Nr. 9. op. 151. Nr. 11. 
Hiller (F.), op. 15. Nr. 15. 

Hünten, op. 81. Nr. 8 (S. 15). 

Lebert und Stark, Clavierschule. Theil 2. S. 88. Nr. 10. S. 3. 
Theil 3. S. 102 (Nr. 1, Abglitschen der Finger). S. 110. 
Nr. 4. 

Löschhorn, op. 88. Nr. 16. St. 4. , 

— op. 66. Nr. 14 (R. u. L.). St. 4. 
Moscheies, op. 70. Nr. 19 u. 22. 
Schmitt (A.), op. 16. Nr. 7 (R.). 

— op. 114. Nr. 23 (R.), 24 (L.). St. 4. 



Rubrik 38. 
Chromatische Tonleiter. 
Bertini, op. 175. Nr. 4 u. 14. St 4. 

Chopin, op. 10. Nr. 2 (vorzüglich), für Finger, 3, 4, 5. "Nr. 4 

12 (stellenweise, L.). 
— op. 25. Nr. 7 (L.) u. 11. 
Concone, op. 25. Nr. 15. 
Cramer, Etüden. Heft 4. Nr. 15 Schluss. 
Duvernoy, op. 120. Nr. 10 sehr gut, 12. St 8. .->r«-* 
Heller (St.), op. 16, Nr. 13. op. 46. Nr. 12. op. 47. Nr. 25. 
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Herz, op. 119. Nr. 4 (Gegenbewegung). op. 152. Nr. 7, 10. 
Hiller (F.), op. 15. Nr. 13 (Gegenbewegung). 
HDnten, op. 81. Nr. 2. 

— op. 114. Nr. 2, 18 (stellenweise), 21 (ebenfalls). 
Kalkbrenner, op. 169. Nr. 3 (R.). St. 4. 

Lebert und Stark, Ciavier schule. Theil 4. Nr. 3. (Jede Hand 

allein und beide zusammen (in Gegenbewegung). 
Löschhorn, op. 66. Nr. 25 (R. u. L) meist jede Hand allein. 
Moscheies, op. 70. Nr. 3 (vorzüglich), op. 95. Nr. 1. 
Schumann (R.), op. 3. Capricen. Nr. 1. 

Rubrik 39. 

Chromatische zweistimmige Gänge 

meistens in Terzen, in einer Hand. 

• 

Chopin, op. 10. Etüden. Nr. 3. S. 12 (unten), 
op. 25. Nr. 8 (R.) vorzüglich. 

Clementi, Gradus. Nr. 15 u. 78. 

Henselt, op. 2. Nr. 8 (S. 42) vierstimmig. 

Moscheies, op. 70. Nr. 23 (wenige Stellen). 

Schumann (R.), op. 3. Nr. 4 und Einleitung mit Text: Noten- 
beispiel. Chromatische Gänge in gebrochenen Terzen 
und Sexten (auch Quarten) in einer Hand finden sich: 

Clementi, Gradus. Nr. 94 (Terzen). Chopin, Etüden, op. 10 
und 25, überhaupt derartige Schwierigkeiten finden sich 
sehr häufig in den Chopin'schen Gompositionen. 

Rubrik 40. 

Feine Nuancirung. 
a) im Anschlag, in der Dynamik, im Ausdruck. 

Bach (J. Seb.). Fast sämmtliche Fugen, weil darin die Haupt- 
und Gegenthema's in mannigfacher Abstufung des Stärke- 
grades im Anschlag gespielt werden müssen. 

(Ausserdem noch in andern drei- und mehrstimmigen 
Compositionen polyphoner Schreibart.) 

— Für Aus dr uck insbesondere: Aus dem wohl temperirten 
Ciavier: Bd. 4: Präludium 1, 3, 4, 6, 8, 9, 13, 21, 22. 
Bd. 2: Prälud. 1, Fuge 2, Prälud. 3, 4, 5, 6, 9, Prälud. 
und Fuge 11, Prälud. u. Fuge 12, Prälud. 14, Prälud. u. 
Fuge 15 u. 17, Prälud. u. Fuge 18, Prälud. 19, 22, Fugen 
22 u. 23. 
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Aus der Gla vierübung: Invention 9, Sinfonia 2, 5, 
9. xl 15. Partita 1: Sarabande. Partita 4: Aria. Par- 
tita 5 : Gourante. Aus dem italienischen Gonzert den Mit- 
telsatz (Andante). Aus der späteren Partita in H-moll: 
Passepied II und Sarabande. Echo. Grosses Präludium 
in Es-dur (eigentlich für Orgel) und die meisten Choral- 
vorspiele: besonders S. 202 (D-moll), 225 (E-moll), 239 
(F-moll). (Nämlich die Seitenzahl nach der Ausgabe der 
Bach- Gesellschaft.) 

Aus der Aria mit Veränderungen: Var. 25 (G-moll). 
Wunderschön. 

Chopin, op. 10. Etüden. Nr. 3, 6 u. 9. 
. — op. 25. Nr. I, 4 u. 7. 

Clementi, Gradus. Nr. 14 (und sämmtliche Fugen). 

Duvernoy, op. 120. Nr. 12. 

Eschmann (J. G.), op. 22. Uebungsstücke. (3 Hefte). Alle. St. 
4 — 5. 

— op. 16. Etüden. Alle. St. 6. 
Heller (St.), op. 16. Etüden. Nr. 14, 17. 

— op. 45. Fast sämmtliche Nummern, von Nr. 4 an. 

— op. 46. Nr. 6, 8, 10, 14—19, 20, 21, 25, 28—30. 

— op. 47. Nr. 2, 4, 5, 9, 10, 13, 15, 16, 19, 21, 23 u. 24. 
Henselt, op. 2. Nr. 4, 6. 

Herz, op. 119, Besonders Nr. 12 u. 14 und dann die meisten 
übrigen. 

— op. 151 u. 152. Die meisten Nummern. 
Hiller, (F.), op. 15. Nr. 2, 14, 17, 23. 
Hünten, op. 114. Nr. 1, 8, 10, 11, 16, 22. 

Lebert und Stark, Ciavierschule. Im 3. Theü alle drei- und 
vierstimmigen Uebungsstücke in freier und in strenger 
Schreibart. 

Uschhorn, op. 38. Nr. 4 (R.), 9 (R.), 13 (R.), 28 (R.), 29 u. 30. 
Moscheies, op. 70. Nr. 1, 4, 12, 18, 14, 5 vorzüglich, 6, 8, 9, 
23, 19 u. 21. 

Schumann (R.), op. 3 u. 10. Capricen. Ganz ausgezeichnet! 

■ 

Rubrik 41. 

Nüancirung in der Rhythmik. 

b) Accentuation, Interpunktion, Phrasirung. 

Bach (J. Seb.). Fast sämmtliche Gompositionen müssen gut 
phrasirt vorgetragen werden. S. Bezeichnete Ausgaben, 
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besonders von H. v. Bülow, der hiezu die richtigsten 
Wege vorgezeichnet hat, ausserdem von Köhler. 

Bertini, op. 100. Nr. 7. op. 32. Nr. 7. op. 175. Nr. 2, 7, 
13 17 19. 

Chopin, op. 10. Nr. 4, 6, 10, 12. 

— op. 25. Nr. 5 n. 11. 

Clementi, Gradus. Nr. 41, 55. (Syncopen.) 

Cramer, Etüden. Heft i. Nr. 6 (R.), 14, 15, 17 (L.), 19. 

Heft 2. Nr. 29 (R.), 32 u. 35, 39. Heft 3. Nr. 44. Heft 4 

Nr. 64. 

Eschmann (J. G ), op. 16. Nr. 1, 6, 8. op. 22. Nr. 2, 4, 7, 9, 

12, 14, 14, 17, 22, 23. 
Händel, 47 Suiten^ herausgegeben von Thomas. In Bezug auf 

Phrasirung. (Einzelnes herausgegeben von Bülow.) 
Heller (St.), op. 16. Nr. 15, 17, 18 (reizendes Stück). 

— op. 45. Nr. 1, 4, 5, 6, 11, 13—18, 20, 21, 23, 25. 

— op. 46. Nr. 1, 2, 4, 6, 7, 9, 13-17, 20, 23, 28 u. 30. 

— op. 47. Nr. 3, 4, 5, 6, 7, 10, 12, 17, 18, 20, 22, 25. 
Henselt. op. 2. Nr. 5 u. 10. 

Herz, op. 152. Der grösste Theil. 

— op. 151. Nr. 12, 14, 17, 18, 19, 20, 24. 
Hiller (F.), op. 15. Nr. 2, 17, 23. 
Hunten, op. 114. Nr. 6. 10, 21. 

♦Leberl u. Stark, Ciavier schule. Theil 2. St. 3. S. 68. Nr. 16. 
(Triolen und Sextolenunterschied.) S. 73—76, Phrasirungs- 
studien. S. 79. Nr. 3. S. 116, Nr. 6, 8. S. 119-120, Nr. 9, 
10, 11 (rhythmische Studien). Theil 3. S. 104, Nr. 2. 
S. 114, Nr. 6. 

Löschhorn, op. 38. Nr. 3, 5, 7, 10, 11, 12, 15, 16, 17, 19, 20, 
22, 26, 27. 

— op. 52. Nr. 1, 4, 15, 21, 24. 

Moscheies, op. 70. Nr. 1, 3, 6, 4, 7, 8, 13, 14, 15, 18, 23. 

— op. 95. Nr. 1. 2 (vorzügüch), 4, 6, 8 (vorzüglich). 
Scarfatti (Dom). Auswahl aus seinen Sonaten, v. L. Köhler. 
Schumann (Rob.), op. 3 u. 10. Capricen. Ganz vorzüglich in 

Bezug auf eigentümliche Accentuation. 

Rubrik 42. 

Massenspiel. 

(Kraftentfaltung), Vollstimmigkeit. 

Chopin, op. 10. Nr. 11 u. 12. op. 25. Nr. 10. 
Eschmann (J. C), op. 16. Nr. 12 u. 8. 
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Heller (St.), op. 45. Nr. 15. op. 16. Etüde in Fis-moll, Stelle I 
in Fis-dur. 

Henselt, op. 2. Schluss von Nr. 8, Schluss von Nr. 12. 

Hiller (F.), op. 15. Nr. 11 u. 24. Sehr schön. 

Lebert u. Stark, Ciavier schule. Viele Etüden aus dem 4. Theil 

St. 6—7, z. B. Nr. 24. 
Moscheies, op. 70. Nr. 2, 13. 

— op, 95. Bacchanal, Terpsichore, eine Partie aus dem Traum. 
Volksfestscenen. 

Schumann (R.), op. 10. Capricen, Nr. 4. 

Thalberg, op. 26. Heft 2. Nr. 1 u. 2. Heft /. Nr. 4. 

# 

Rubrik 43. • 

Melodie. 

. j ... 

Scharf hervorzuheben in allen Stimmlagen (Discant, Tenor, 
Bass), dieselbe auf beide Hände vertheilt in der Mitte etc. 1 

Lebert und Stark, Ciavierschule. 2. Theil. St. 3. S. 82, Nr. 5. 

S. 108, Nr. 1 (meist rechts). 3. Theil. S. 104. Nr. 2 
(Melodiennoten meist kurz, scharf hervorgehoben). S. 120, 
Nr. 9. 4. Theil. Nr. 9 (besonders rechts), 10 (R.), 11 (R), 
Bass gebunden, Begleitungsfiguren in der Mitte auf beide 
Hände mannigfaltig vertheilt, 13 (R. u. L.) Duett, 2 Meio- 
dieen zu gleicher Zeit nebst Begleitung. 
Löschhorn, op. 38. Nr. 29. St. 5. 

— op, 67. Nr. 2 (Melodie im Discant). St 5. (R.) 
Nr. 4 ebenfalls. 

Nr. 6 Melodie im Tenor, oben gebrochene Accord-Rouladen, 

Melodie auf beide Hände vertheilt. 
Nr. 8 Melodie und Begleitung R., Melodie im Discant. 
Nr. 12 Melodie auf beide Hände vertheilt im Tenor (R. u. L.). 

Gute Vorübung für Stücke in der Art von «Auf Flü J 

geln des Gesangs» von St. Heller. 
Ausserdem gehört in diese Rubrik noch fast Alles, was m 

der Rubrik 32 verzeichnet ist. 

• * » 
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Register der 43 Rubriken. 

■ 

Mit 

Rubrik 1. Etüden zur Beförderung der Selbständigkeit und 

Unabhängigkeit der Finger einer Hand . . 27 

■ 2. Selbständigkeit U.Unabhängigkeit d. Finger 

in mehrstimmigen Sätzen und Gängen für 

eine Hand 29 

» 3. Selbständigkeit u. Unabhängigkeit der Hände 
in Tonleitern , Doppelpassagen, Gegenbewe- 
gungen 29 

■ 4. Selbständigkeit und Unabhängigkeit der Hände, 

in Bezug auf Nüancirung, Rhythmik, Dynamik, 
etc. (z. B. die eine Hand Legato, die andere zu 
gleicher Zeit Staccato ; oder die eine Hand ton- 
leiterartige oder gebrochene Accord-Passagen, 
die andere zu gleicher Zeit etwas ganz Anderes, 
Terzengänge etc.) 30 

» 5. Uebung für den Daumen (besonders im Unter- 
setzen) . 31 

» 6. Ablösen v. mehreren Fingern auf einer Taste ; 
der eine Finger, der schon fest sitzt, wird von 
einem andern verdrängt, es wird ihm ein an- 
derer nachgeschoben bei nur einmaligem 
Anschlag v . . . 32 

» 7. Sprünge 32 

» 8. Geschmeidigkeit der Hand, z. B. im Aus- 
dehnen und Zusammenziehen . . . . . . 32 

» 9. Geschmeidigkeit der Hand (und Finger) 
beim Ueber- und Untersetzen (bei nicht ton- 
leiterartigen Passagen) 34 

» 10. Uebung in fortrückenden Passagen. (Nach- 
ziehen, Wiedereinsetzen des Daumens oder der 
andern Finger) 35 

» 11. Passagen und Gänge in gebrochenen Ac- 

corden . , 36 

* 12. Kraftübung und Egalisirung f. alle Finger- 

gelenke . 37 

» 13. Kräftigung einzelner Finger (z. B. des 4. u. 5. 

oder des 3. u. 4. etc. etc.) 38 

• 14. Grössere Spannungen (der ganzen Hand) . 39 
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Seite 

Rubrik 1 5. Spannungen für einzelne Finger (dieselben 

auseinander zu bringen) 40 

16. Staccato- Spiel, a) Aus dem Handgelenk 
(Terzen und Sexten ohne Octaven) .... 40 

17. Staccato-Spiel. b) Bloss mit den Finger- 
gelenken: Perlspiel, Portamento, getrage- 
nes Spiel in Passagen 41 

18. Sicherheit in Obertasten . . 42 

19. Oktavenpassagen, a) Anschlag mit Hand- 
gelenk 42 

20. Oktavenpassagen, b) Anschlag mit Hülfe 
des Vorderarms, mit steifem Handgelenk bei 
sehr kräftigem Spiel . ....... 43 

21. Oktaven, c) Staccato, Anschlag aus dem 
Fingergelenk 43 

22. Gebundene Oktavengänge, d) Anschlag 
mit Fingergelenk (meist mit Seitenbewe- 
gungen im Handgelenk verbunden) ... 44 

23. Gebrochene Oktavengänge, e) Meist Le- 
gate, seltener Staccato 44 

24. Einfache diatonische Tonleitern (einstim- 
mig) in einer Hand, oder in bleicher Richtung 
mit beiden zusammen in Oktaven, Terzen, 
Sexten, Dezimen, oder in Gegenbewegung . . 44 

25. Tonleiterartige Passagen (z. Th. mit 
chromatischen Zwischentönen oder mit Aus- 
lassung von Stufen) 45 

26. Geläufigkeit, Schnelligkeit 46 

27. Triller (von allen Arten) 47 

28. Vorschläge und andere Verzierungen (Mor- 
dente) 48 

29. Doppelgriffe 49 

30. Gänge und Tonleitern in Terzen, Quarten und 
Sexten (in einer Hand) 50 

31. Drei-, vier- und mehrstimmiges Spiel (freie 
und polyphone Schreibart 50 

32. Melodie und Begleitung in einer Hand. (An- 
schlag) . 51 

33. Einanderablösen der Hände, Ueberschlagen, 
Kreuzung 52 

34. Ineinandergreif en der Hände 52 

35,Schnelle Accordfolgen . 53 
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Rubrik 36. Gebrochene (rasch arpeggirte) Accordfolgen . 53 
» 37. Oeftere Wiederholung desselben Tone 
(meist mit Fingerwechsel). Anschlag aus dem 
Fingergelenk 54 

38. Chromatische Tonleiter (einfach) . . . * 54 

39. Chromatische zweistimmige Gänge, meistens in 
Terzen in der gleichen Hand 55 

40. Feine Nüancirung. a) Im Anschlag, in der 
Dynamik, im Ausdruck 55 

41. Nüancirung. b) In der Rhythmik, Accen« 
tuation, Phrasirung 56 

42. Massen spiel. (Kraftentfaltung, Vollstimmig- 
keit) 57 

43. Melodie scharf betont hervorzuheben in allen 
Stimmlagen (Discant, Tenor, Bass), dieselbe 
auf beide Hände vertheilt, in der Mitte etc. etc. 58 



Zweihändige, meist für instructive Zwecke 
componirte oder bestimmte Ciaviermusik; oder 
solche, die an und für sich besonders instructiv 
ist und vorzüglich sich beim Unterricht ver- 
wenden lässt. 

Stufe i 

indet sich unter der Abtheilung : Uebungsstücke, Stufe 1—2. 

S. 4—7. 

< 

Stufe II. 

7ementi (M.), op. 36. 6 Sonatinen. Nr. 1—3 (G-dur, G-dur u. 
C-dur). 

schmann (J. C), Musikalisches Jugendbrevier. 

op. 51. 28 deutsche Volkslieder. . 

op. 40. Heft 1. 

op. 42. Heft 1. 

op. 44. Heft 1. 
uhlati (Fr.), op. 55. 6 Sonatinen. (Nr. 1—3.) 
ihler (L.), Volksmelodien. Heft 2. Braunschweiger Ausgabe. 
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Ausserdem: 

Andre (Ant.), op. 34. 6 Sonatinen. 
Beethoven (L. \\), 2 leichte Sonaten, in G-dur und F-dur. Nr. 

37 u. 38 der Härtel'schen Gesammtausgabe. j 
Handrock (JuL), Der Ciavierspieler im ersten Stadium. Heft 2. 
op. 58. Trois püces faciles: 1) Scherzino; 2) Rondo; 3) 

Rondo pastorale. 
op. 64 Rondino grazioso und Scherzino. 
Krause (Ant.), op. 1. Sonatine Nr. 1 in G-dur. 
Reinecke (C), op. 47. Sonatine Nr. 1 in G-dur. 

op. 127. 6 Sonatinen. (Die rechte Hand im Umfange von 
5 Tönen.) 

i 

Stufe III. 

Bach (J. S.), op. 12. Exercices et Pre'ludes; daraus die zwei- 
. . j . 
stimmigen. 

op. 15. Inventionen; daraus die zweistimmigen. 
6 Pre'ludes et exercices. 
Beethoven (L. v.). Leichte Sonate in G-dur (Fragment). Nr. 36 
der Härtel'schen Gesammtausgabe. 
*op. 49. 2 Sonaten in G-moll und G-dur. 

Variationen (ausgezeichnet). Heft 6 (A-dur), Heft 7 
(G-dur), Heft 15 (G-dur), Heft 16 (F-dur). 
Diese Variationen (20 Hefte), wahre Perlen der Clavier- 
literatur (Beethoven hat bekanntlich die Variationenform 
in seinen sämmtlichen Werken, nicht nur für Glavier, 
cultivirt wie Keiner vor und nach ihm) eignen sich als in- 
struktives Unterrichtsmaterial zur technischen Ausbildung 
sowohl als in rein musikalischer Beziehung zur Weckung 
des rhythmischen Gefühls, zu geistiger Anregung etc. ganz 
vorzüglich. 

Clementi (M), op. 36. Sonatinen. (Nr. 4—6; F-dur, G-dur 
und D-dur.) 
op. 37. Sonatinen. 
op. 38. Sonatinen. 
Haydn (Jos.), Sonaten. Nr. 1 in G-dur (der neuen Cotta-Aus- 
gabe). 

Die 34 Sonaten von Haydn gehören zum grösseren Theil 
nicht gerade zu den vorzüglichsten Werken des Meisters; 
die meisten haben hie und da einen zopfigen Anstrich, was 
namentlich von den darin angebrachten Verzierungen her- 
rührt. Die auf gegenwärtiger Stufe angeführte eignet sich 



Digitized by Google 



Zwe ihä ndige instruktive Ciaviermusik. S tufe III. 



aber für den Unterricht (neben den Clementi'schen Sona- 

tinen) vorzüglich als Vorstufe für Mozart. 
Mozart (W. A.), Sonate in G-dur. (Nr. 1 d. neuen Cotta- Ausgabe.) 
Schumann (Rob.), op. 68. Album. Nr. 1 bis « Sicilianisch». 

(Originalausgabe.) 



Ausserdem : 

*Berens (H.), op. 81. 6 Kindersonaten. (Allerliebst, kurz- 
weilig.) 

"Eschmann (J. G.). Musikalisches Jugendbrevier : 

op. 40, Heft 2 und 3; op. 42, Heft 2 und 3; op. 44, Heft 
2 und 3. 

op. 71. Für kleine Hände. Zwei Sonatinen. 
Heller (St.), op. 119. Präudes. Sehr fein und geistreich. 

op. 146. bonatine (für kleine Hände). 
■Hummel (J. N.), op. 52. Rondolelto. 
'Krause (A.), op. 1. Sonatinen. Nr. 2 und 3. 

op. 12. Sonatinen. Nr. 2 und 3. 
Kuhlau (F.), op. 41. Rondo's. 

op. 55. Sonatinen. Nr. 4—6. 

op. 20. Sonatinen. 
♦Löschhorn (A.), op. 101. Instruktive Sonatinen. Sehr hübsch 

und instruktiv. 
Parlow (Ed.), op. 3. 7 kleine Ciavierstücke. 
Reinecke (C), op. 47. Sonatinen. Nr. 2 und 3. 



Stufe IV. 

Beethoven (L. v.), op. 33. Bagatellen. Nr. 1, 2, 3, 4, 6. 

Variationen : Heft 3 D-dur. Heft 8 C-dur. Heft 9 A-dur. 
Heft 10 G-dur. Heft 13 F-dur (vorzügüch.) Heft 14 A-dur; 
Heft 15 G-dur (die leichtesten dieser Stufe) Heft 19 D-dur. 
op. 79. Sonate in G-dur. 

Zwei Rondo's in C-dur und G-dur (Letzteres schwerer). 
Clement! (M.), Sonaten. 

Jedenfalls nicht für gewöhnliche Dilettanten; sie sind als 
Gompositionen oft etwas trocken, wenigstens in den langsamen 
Mittelsätzen, von denen man die längern getrost überschlagen 
iarf ; statt ihrer spiele man von Derartigem lieber die lebens- 
volleren, melodiereichern und schönern von Haydn und 
\I o z ar t. Am besten sind die raschen Sätze, besonders Finale's 
n diesen Sonaten. Es ist wahr, ihr Styl besitzt eine gewisse 
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Glassik, aber fast sämmtlichen Gompositionen Clementi's fehlt 
das Wichtigste, was keiner schönen und guten Musik fehlen 
sollte, nämlich Seele ; es sind meist bloss abstrakte Gebilde, 
denen eine grosse Gewandtheit in der formellen Gestaltung 
und Abrundung, ein grosser Figurenreichthum und Fluss ein 
Scheinfeuer verleiht; als Uebungen für die Technik in 
vielen Beziehungen sind sie aber sehr nützlich und machen 
die Finger zu vielerlei Dingen geschickt. System-Menschen 
machen ein grosses Wesen von der Glassizität Clementi's 
und nennen ihn (wie sie denn für Alles sogleich mit einem 
pompös klingenden, viel sagen sollenden Namen bei der Hand 
sind) den «Meister der Sonate», weil er diese Form beherrscht 
und cultivirt habe wie kein Anderer, als ob damit etwas 
Besonderes gesagt wäre ! Was ist die Form, wenn der Inhalt 
leer, seelenlos ist? Einen Vergleich mit den Mozart'schen 1 
(von Beethoven gar nicht zu reden) , in Bezug auf rein 
musikalischen Gehalt, halten sie einmal nicht aus. Es war 
Glementi Bedürfniss, Sonaten zu schreiben, wie es einem 
Andern Bedürfniss ist, täglich seine Portion kaltes Wasser zu 
trinken oder spazieren zu gehen. Wie man also Glementi 
in einem Athem mit Haydn, Mozart und Beethoven 
nennen kann, ist uns unbegreiflich. 

Das musikalisch Beste, Werth vollste, was Glementi ge- 
schrieben hat, sind seine 6 vierhändigen Sonaten, die äusserst 
fein gearbeitet sind und worin sich auch Spuren von grösserer 
Gemüthstiefe vorfinden, vorzüglich in den beiden darin ent- 
haltenen Adagio's (Son. 1 u. 3). Dagegen ist der Versuch 
« charakteristische » Musik zu schreiben, in der zweihändigen 
Sonate « Didone abbandonata » als gänzlich misslungen zu be- 
trachten, obgleich der erste und letzte Satz dieses Werkes an 
und für sich sehr schön sind. 

Für unsere gegenwärtige Stufe eignen sich vorzüglich fol- 
gende Nummern (nach der Ausgabe von Breitkopf & Härtel) : 
Nr. 10 A-dur, 11 D-dur, 12 B-dur, 17 B-dur, 20 D-dur (La 
Ghasse), 21 G-dur, 22Es-dur, 23 erster Satz, 24Es-dur (leicht), 
28 G-dur (sehr hübsch), 29 B-dur, 32 (leicht), 33 F-dur 
(nicht sehi* hübsch), 34 G-moll (nur der letzte Satz). 37 
F-dur (leicht), 38 G-dur (nur der erste Satz), 42 F-dur 
(leicht), 43 Es-dur, 44 A-dur (erster Satz), 45 F-dur, 53 
G-dur (Mittelsatz), 54 G-dur (hübsch), 55 D-dur (leicht). 
Händel (G. Fr.). Aus den 17 Suiten die leichteren. (Alte Peters- 
Ausgabe, oder neuere von Thomas bei Kistner.) Suite I 
Gigue ; Suite II Allegro ; Suite III v. S. 18 an bis S. 23 
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(Peters- Ausg.). Von den Uebrigen namentlich die Nummern 
in langsamem Tempo ; sie sind nicht alle gleich gehaltvoll 
(einige sogar sehr flüchtig), aber dennoch gediegen, spielens- 
werth. Sie bilden vielleicht die beste Vorstufe zu den 
Baeh'schen Gompositionen. — 

Haydn (Jos.), Sonaten. In der Cotta-Ausg. die im ersten Band. 
Ausgabe v. LitohT. — Vor Allen Nr. 2 E-moll (sehr hübsch), 
4 G-moll, 5 Es-dur (beide ebenfalls sehr hübsch), 7 D-dur 
(ebenfalls), 11 D-dur. Alle diese Nummern sind noch nie h t 
mit den (etwas veralteten) Verzierungen überhäuft, wie die 
folgenden: Nr. 8 B-dur, 10 Cis-moll, 12 Es-dur, 14 G-moll 
(der letzte Satz sehr schön), 16 B-dur, 17 D-dur, 18 G-dur. 
19 F-dur (sehr trocken), 21 Es-dur, 22 F-dur, 23 A-dur 
(letzter Satz mit Variationen), 24 Es-dur, 25 H-moll, 26 G- 
dur, 27 E-dur, 28 F-dur (erster und 2ter Satz, letzterer in 
F-moll, sehr hübsch, mit wenig Verzierungen, letzter Satz 
unbedeutend), 33 G-dur (letzter Satz unbedeutend). 

Hummel (J. N.), Oeuvres posthumes (Heft 9). Rondoletto und 
Rondino. 

Mozart (W. A.), Sonaten. (Nach der Hallberger- Ausgabe) die 
Nummern: 8 G-dur, 12 F-dur, 5 G-dur, 9 G-dur, 10 Es-dur, 
14 F-dur, 19. In der Cotta-Ausgabe die im ersten Band. 

Schumann (Rob.), op. 118. 3 Kindersonaten. Nr. 1, die leich- 
teste, kann schon auf der 3. Stufe Verwendung finden. 



Ausserdem: 

♦Eschmann (J. G.) Musikalisches Jugendbrevier. 
op. 40. Heft 4. 
op. 42. Heft 4. 
op. 44. Heft 4-6. 
op. 33. Sonate in G-dur. 
op. 23. Sonate. Nr. 1 in C-dur. 

op. 72. •Jahreszeiten*. Vier kleine Sonaten für kleine 
Hände. 

♦Händel (G. Fr.), Hornpipe und Arie. Herausgegeben und be- 
zeichnet von L. Köhler. (Zwei ganz reizende Stücke.) 

*Haydn (Jos.), Fantasie (eigentlich Rondo) in G-dur 8 /s Takt. 
(Sehr geistreich, effectvoll.) 

42 Variationen in Es-dur (über eine Menuett aus seinen 
Quartetten. 

Heller (St), op. 147. Sonatine (für kleine Hände, doch hie 
und da mit Oktaven). 
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♦Hummel (J. N.), op. 11. Rondo in Es. 

Sonaten. Nr. 1 in C-dur (in der Reihenfolge der Litolff- 

Ausgabe). 
Kuhlau (Fr.) Sonatinen op. 20 (Nr. 3). 

op. 26 (Nr. 1—3). 

*op. 52 (vorzüglich!) 1—3. 

op. 84. Rond<?s in F-dur und |A-dur (die Nummern in 
CJ-dur nicht). 

op. 117. Souvenirs de Beethoven. 
Moscheies (Ign.), op. 4 (in andern Ausgaben op. 6) Sonatw. 

op. 54, 66, 71, 82. Rondo 1 s. 
Rheinberger (Jos.), op. 9. 5 Vortragsstudien. 
Parlow (Edm.), op. 4. 2 Rondino's. 

op. 5. Kleine Suite in B-dur. 



Stufe V. 

Bach (J. Seb.). Wohltemperirtes Ciavier. 

Bd. I. Prälud. und Fuge in C-moll; Prälud. in Gis-dur, 
Fuge in D-dur; Prälud. und Fuge in Es-moll; Prälud. 
und Fuge in F-dur; Prälud. und Fuge in G-nioll; 
Prälud. und Fuge in As-dur; Prälud. und Fuge in A- 
dur; Prälud. und Fuge in B-dur. 

Bd. II. Prälud. und Fuge in G-dur ; Prälud. und Fuge in 
C-moll ; Prälud. und Fuge in Cis-dur ; Prälud. und Fuge 
in D-dur : Prälud. und Fuge in D-moll ; Prälud. und 
Fuge in Es-dur; Prälud. und Fuge in E-dur; Prälud. 
und Fuge in F-moll (sehr schön!); Prälud. und Fuge 
in Fis-moll; Prälud. (wunderschön) und Fuge in Fis- 
moll; Prälud. und Fuge in G-dur (sehr kurzweilig); 
Prälud. und Fuge in Gis-moll; Prälud. und Fuge in 
A-dur ; Prälud. und Fuge in A-moll; Prälud. und Fuge 
in H-dur (sehr prachtvoll); Prälud. (sehr schön!) und 
Fuge in H-moll. 

Partiten. Nr. 1 in B-dur (prachtvoll) complet. — Partita 2. 
Partita 3 in D-dur; Partita 5: Praeambule, Courante u. 
Menuett. — Partita 6 in E-moll. Courante; aus der 
spätem (7ten) Partita in H-moll: Passepied und Echo. 

Englische Suiten. Daraus besonders schön : Nr. 1 in A-dur ; 
Sarabande, Bourree. Nr. 2 in A-moll : Prelude, Bourräe : 
Nr. 3 in G-moll : Prelude, Sarabande, Gavotte (berühm- 
tes Stück, am besten von Bülow bezeichnet). Nr. 4 
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in F-dur : Prelude, Sarabande, Gigue. Nr. 5 in E-moll : 
Prelude ; Nr. 6 in D-moll : Prelude, Gavotte (berühmt, 
am besten von Bülow bezeichnet!) 
Beethoven (L. v.), op. 129. Rondo capriccioso. Nachgelassenes 
Werk. (Sehr lustig und vortrefflich als Uebung!) Andante 
favori in F-dur. (Heizende Idylle.) op. 33. Bagatelles. Die 
letzte Nummer, Nr. 5 u. 7. 

* Variationen: Heft 11 in B-dur, Heft 12 in F-dur, Heft 17 
in D-dur, Heft 18 in C-dur (God save the Queen) Nr. 10 
in G-dur. 

*op. 2. Sonaten in F-moll und G-dur. 

Clementi (M.), Sonaten, (Ausgabe von Breitkopf & Härtel.) Die 
bedeutendsten sind: Nr. 57 in H-moll (complet), 58 in D- 
dur, 64 in G-moll (Didone), 46 in G-dur (ohne den Mittel- 
satz), 61 in B-dur, 6 in G-moll (der erste Satz sehr schön). 
Weniger bedeutend: Nr. 1 in G-dur, 2 in A-dur, 3 in 
B-dur (die beiden letztern mit viel Doppelgriffen, Terzen- 
u. Oktavengängen, sehr instruktiv). Nr. 5 in G-dur (eben- 
falls), 7 in B-dur, 8 in G-dur, 9 in Es-dur, 13 in B-dur 
(erster Satz), 16 in Es-dur, 31 in Fis-moll, 41 in G-moll. -- 
*In der Gotta-Ausgabe die im 2ten Band. 

Händel (G. Fr.). Aus seinen 17 Suiten die schwereren Num- 
mern; die schönste ist die in E-dur, mit den berühmten 
Variationen; ausserdem noch sehr schön eine in D-moll 
(ebenfalls mit Variationen). Ausgabe von Thomas (bei 
Kistner) oder ältere Peters-Ausgabe. — 
Haydn (Jos.), Sonaten. *In der Cotta- Ausgabe die im 2ten Band. 
Reihenfolge nach der Litolff- Ausgabe : Nr. 3 in Es-dur, 
Nr. 6 in As-dur (mit wunderschönem Adagio), Nr. 9 in Es- 
dur (die bedeutendste, sehr brillant!) 
Variationen über ein wunderschönes Thema in F-moll. 
(Prachtvoll !) 

Mozart (W. A.), Sonaten. *In der Gotta-Ausgabe die im 2ten 
Band. (Die Reihenfolge nach der Hallberger- Ausgabe.) 
Nr. 13 in G-dur, 4 in B-dur (den letzten Satz halten wir 
zum Theil für unächt S. 16 bis Mitte 18), 2 in A-moll, 
(sehr schön, besonders der Mittelsatz), 3 in D-dur, 15 in 
B-dur (lezter Satz brillant), 16 in G-dur, 17 in F-dur, 18 
in D-dur. (Die beiden letzten sind die technisch schwer- 
sten des Meisters.) Phantasie und Sonate in C-rnoll. (Der 
letzte Satz der Sonate am schwächsten; es ist poetischer, 
l>eim Vorspielen mit dem Adagio zu schliessen!) 
* Diverse Compositionen. Daraus am bedeutendsten : Eine 
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Phantasie in C-moll (nicht die berühmte) und ein Rondo 
in A-moll. 

Weber (C. M. v.). Aus seinen Sonaten, deren erste Sätze und 
Adagio's höchst langweilig, fast ungeniessbar und wahre 
Bandwürmer von Länge sind, folgende sehr schöne Num- 
mern als treffliche technische Uebungen: Aus der As-dur- 
Sonate (op. 39) das Presto; aus der D-moll-Sonate das 
Finale; aus der E-moll-Sonate den zweiten Satz (Presto); 
aus der C-dur-Sonate (op. 24) Scherzo und Finale, letz- 
teres in der rechten Hand in ununterbrochener Sechszehntel- 
Bewegung, deshalb später oft « Perpetuum mobile» genannt 
J. Brahms hat dasselbe virtuosenmassig arrangirt als 
Etüde herausgegeben. (Die Sechszehntel sind hier meistens 
der linken Hand zugetheilt. 7. Stufe.) 

* Rondo in Es-dur (reizend graziöses u. brillantes Stück). 

* Les Adieux, Fantasie. 

* Capriccio oder Momento capriccioso in B-dur. 
Alleijro di bravura. 

*Zwei Polonaisen in E-dur und Es-dur. 

Scarlatti (Dom.). Aus den 60 Sonaten (bei Breitkopf & Härtel) 
in der Auswahl von L. Köhler die weniger schweren. 

Hummel (J. N.), La bella Capricciosa. (Einleitung u. Polonaisen- 
Rondo.) Op. 55, ein sehr feuriges, sehr übendes Stück, nur 
etwas sehr lang! 

op. 13, 20 u. 38. Sonaten (in Es, F-moll und G-dur). 

*op. 107. Bagatelles. (Vorzüglich!) 

*op. 19. Rondo oder Fantasie in E-dur. 

*op. 49. Caprice. 

*op. 9. Variationen in E. 

op. 120. La Galante (Introd. und Rondo in Es). 

* Oeuvres posthumes. Heft 9. Zwei Gaprices u. 2 Impromptus. 

op. 40 Variationen (Cendrillon). 

Freie Fantasie über beliebte Themen (ohne Opuszahl). 
Moscheies (J.), 3 Rondo" s. op. 66 La petite Babillarde; op. 54 

Les charmes de Paris; op. 74 Les charmes de Londres. 

op. 41. Sonate in E-dur. 
Mendelssohn (F.), op. 7. Charakterstücke. 

op. 5. Capriccio in Fis moll. 

*op. 16. 3 Fantaisies ou Caprices. 
Schumann (R.), op. 32. Scherzo, Gigue, Romanze u. Fughette. 
Heller (St.), op. 81. Präludien. (3 Hefte.) 
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Ausserdem : 

♦Bach (J. Sek), Claviercompositionen. Aeltere Peters-Ausgabe. 
Heft 4. Nr. 9. Capriccio über die Abreise eines Freundes. 
Nr. 10. Toccata und Fuge in D-nioll. — Nr. 1 1 . Vier 
Duetten (besonders hübsch!) Nr. 7. Fantasie u. Fughette 
in ß-dur. — Nr. 8. Fantasie und Fughette in D-dur. (Diese 
beiden Stücke sind von Bach nur skizzirt, von Czerny 
ausgeführt, im Anhang.) — Am Schluss des Bandes ist 
noch ein Präludium una eine Fuge über den Namen Bach, 
jedenfalls aber nicht von Seb. Bach; allerdings tüchtig 
gearbeitet, zum Theil aber etwas zopfig, nicht in Seb. 
Bach'schem Geiste. 

* Bach (J. Seb.), Clavier-Compositionen. Aeltere Peters- Ausgabe. 
Heft 3. Nr. 1. Sonate in A-moll. (Daraus die Fuge, AU- 
mande und Gigue.) — Nr. 2. Sonate in C-dur. (Daraus die 
Fuge.) Nr. 3. Sonate in D-moll (complet). Die bedeutendste 
dieser 3 Sonaten; ursprünglich Violinsonate , sehr schön! 
Nr. 4. Präludio con Fuga (Es-dur; sehr schön!). Allegro Ä /r 
Takt ; Es-dur. — Nr. 5. Fuga in H-moll (mit Varianten im 
Anhang des Bandes). Nr. 0. Suite in A-moll (sehr hübsch 
ist das Prelude; dieses kann auch schon auf der 4. Stufe 
gespielt werden). Dann noch Sarabande, Menuett u. Gigue 
sehr hübsch! — Nr. 7. Suite in Es-dur; daraus besonders 
hübsch: Courante, Sarabande, Bourr6e, Menuett Nr. 2 (Es- 
moll). — Nr. 8. Suite in E-moll. — Nr. 9. Preludio con 
Fughetta in F-dur. Letztere findet sich als Fuge im wohl- 
temperirten Ciavier (Bd. 2, Nr. 17, aber in As-dur, und viel 
länger, schwerer). Nr. 10. Präludio con Fughetta in G-dur. 
Letztere findet sich im wohl tem per irten Glavier (Bd. 2.) auch 
in G-dur, aber viel feiner ausgearbeitet. — Diese beiden 
Fughetten sind schon deswegen sehr interessant zu spielen, 
weil sie einen Blick in die Werkstatt des Künstlers thun 
lassen (wenn man sie mit dem vergleicht, was Bach später 
daraus gemacht hat); und weil sie geeignet sind, dabei den 
Unterschied zwischen den Formen Fughette und Fuge sich 
klar zu machen. — Nr. 4. Preludio in G-dur (eines der 
allerreizendsten Cla vierstücke von Bach). Im Anhang 
findet sich noch gleich zu Anfang ein äusserst interessantes 
Bruchstück (Adagio in G-dur, »/^Takt). 

*Sehr schöne Compositionen, die zum Theil zu seinen 
besten Sachen gehören, finden sich im 9. Heft dieser Pracht- 
Ausgabe: 
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Nr. 2. Präludium (Toccata-ähnlich) und Fuge in A-moll, 
sehr ausgedehnt und von bedeutender brillanter Wirkung. 
Nr. 3. Fantasia con Fuga in D-dur , ebenso ; darin findet 
sich am Schluss der Fantasie ein sehr schönes Recitativ. 
Sehr feine, kleinere Stücke sind folgende: Nr. 4. Preludio 
und Fughetta in D-moll. — Nr. 5. Preludio con Fughetta 
in E-moll. - Nr. 6. Preludio con Fuga in A-moll. — 
Nr. 7. Fantasie in G-moll (sehr brillant, eines der dank- 
barsten Vorspielstücke). Nr. 8. Fuge in G-dur. Sehr hübsch. 
Nr. 9. Fuge in G-dur; sehr hübsch. Nr. 10. Fantasie in 
G- moll (kürzer). Nr. 11. Fuge in D-moll, sehr hübsch. 
Nr. 12. Grosse Fuge in D-moll, mit grosser Schlusscadenz 
in Rouladen, sehr brillant. — Weniger bedeutend sind: 
Nr. 13. Fuge in A-dur; und Nr. 14. Fuge in E-moll. — 
Sehr frisch dagegen ist Nr. 15. Fuge in A-moll (als Vor- 
spielstück zu gebrauchen). Am Schluss dieses Bandes 
findet sich noch das Fragment einer Suite in F-moll, in 
3 sehr schönen Sätzen (besonders der erste). 

Weniger bedeutend ist Heft 13 dieser Ausgabe. Daraus 
nur einige Nummern spielenswerth, z. B. Nr. 2. Ana variata 
(sehr hübsches Thema mit 10 Variationen). Nr. 3. Toccata 
in G-dur (3 Nummern). Nr. 8. Sonata in G-dur (erster 
Satz s / 4 -Takt). Am Schluss des Bandes Nr. 11, 3 sehr 
hübsche Menuetten. — 

Sehr hübsche Auszüge aus seinen Werken (ausge- 
wählte Stücke) sind folgende: 

*8 auserlesene Stücke (aus seinen Violin- und Cello- 
Sonaten (od Suiten) und eine Arie aus der Pfmgstcantate) 
für Glavier allein bearbeitet von Sara Heinz e. — 

Bach f J. Seb.), Auswahl beliebter Vortragsstücke aus seinen | 
Werken; stufenweise geordnet und genau bezeichnet von 
L. Köhler. Ein starkes Heft 

Bach (W. Fr.), 8 Fugen. (Leipzig, bei Peters.) 

Bach (Ph. Em.), Sonaten, (Ausgabe von H. v. Bülow.) Bilden 
eine Uebergangsstufe zu Haydn. 

Anthologien : 

Alte Ciaviermusik. Herausgegeben und genau mit Vortrags- 
bezeichnungen versehen von E. Pauer. Schöne, neue Aus- 
gabe (Leipzig, bei Senff). 

Erste Folge. Aus Heft 4. Gorrente von Frescobaidi 
(interessante Curiosität). Lülly: Allemande, Sara- 
bande et Gigue (besonders letztere hübsch und frisch). 
Porpora: 2 Fugen (die erste hübscher). 
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Aus Heft 2. Galuppi: Sonata (sehr schön, lebendig, 
effektvoll). Martini: Gavotta und Balletta. Para- 
disi: Sonata (besonders das Allegro, 2. Satz, ausge- 
zeichnet frisch und effektvoll). 

Aus Heft J. J. Caspar v. Kerl: Toccata, J. J. Froh- 
berg er: Toccata. (Beides nicht mehr geniessbar, bloss 
von einigem historischen Werth.) J. Kuhnau: Suite 
(sehr langweilig). 

Aus Heft 4. Matheson: Allemande, Courante et Gigue 
(ziemlich langweilig). Muffat: 2 Menuette und Cou- 
rante (ebenfalls, es gibt hübschere Sachen von ihm). 
Hasse: Sonata (der 2. Satz, Gigue, noch interessanter, 
frischer als der erste, aber instruktiv). 

Aus Heft 5. J. L. Krebs: Fuga (kräftig, etwas haus- 
backen, aber instruktiv, gut klingend, kurzweilig zu 
üben, gute Doppelpassagen). Marpurg: Preludio 
und Capricio (technisch leichter als die Fuge von 
Krebs, musikalisch aber philiströser, zum Theil steif 
und gekünstelt). Kirnberger: Courante, Gavotte, 
Gigue und Allegro für die Singuhr (sehr schön und 
musikalisch gehaltvoll). 

Aus Heft 6. Dumont: 2 Stücke (etwas steif). Cham- 
pion de Chamboniere: 4 Stücke (ziemlich lang- 
weilig). Couperin: La Favorita, la Fleurie etc. 
(reizende Stücke). 
Zweite Folge. Aus Heft 4. Dom. Scarlatti: Fuge (etwas 
trocken und lang). 3 Studien (vortrefflich, besonders 
hübsch Nr. 2). üurante: Studio (sehr gut). 

Aus Heft 2. W. Fr. Bach: Capriccio (nach heutigen 
Begriffen eigentlich «Etüde» und als solche sehr gut). 
F. X. Murschhauser: Aria mit Variationen (nicht 
sehr interessant, einige instruktiv, die in Sechszehntel- 
Figuren, in der Form wie vieles Aehnliche v. Händel). 

Aus Heft 3. Ben da: Sonate (hübsch, in der Art 
Ph. E. Bach's). J. E. Bach: Phantasie und Fuge 
(letztere hübsch). Nichelmann: la Gaillarde et 
la Tendre, Sarabande und Gigue (kleine Stücke, die 
ersten recht hübsch, schon auf der dritten Stufe zu 
gebrauchen.) 

Aus Heft 4. Compositionen von 2 Bach's (J. Ch. Fr. 
und J. Christian), Alles sehr zopfig, besonders das Stück 
vom Ersteren, die Sonate in B-dur von Letzterem besser 
zu gebrauchen, besonders der erste Satz. 
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Aus Heft 5. Rameau: Les tendres plaintes. Zwei 

Menuette (sehr hübsch). L'Egyptienne (gut als Etüde). 

La Poule (sehr originell). 
Aus Heft 6. Arne: Sonate (der Allegrosatz sehr hübsch). 

Im gleichen Heft noch einige Sachen von 3 Engländern : 

John Bull, Bird und Gibbons (sehr langweilig, 

bloss von historischem Werth). 
Alte Meister: Sammlung werthvoller Ciavierstücke des 17. 

und 18. Jahrhunderts, herausgegeben von E. Pauer 

(genau bezeichnet, schöne neue correcte Ausgabe). 
Heft 4 : Gavotte und Variationen in A-moll von Rameau 

(mehr für Dilettanten). 
Heft 2: Fuge von Kirnberger (dreistimmig, in A-moll, 

mehr für Musiker). 
Heft 3: Fuge von Kirnberger (zweistimmig in D-dur, 

mehr für Musiker). 
Heft 4: Capriccio von Mar pur g (in F-dur, weniger 

streng). 

Heft 5: Sonate vonMehul (in A-dur, etwas zopfig, gi 

als Uebung im prima-vista-Spiel). 
Heft 6: Sonate von J. Christian Bach (in C-moll, 

gute, brave Musik, erreicht die von Phil. Emmanuel 

aber nicht). 

Heft 7: Allegro von Ph. Em. Bach (in A-dur, frisch). 
Heft 8: Fuge von W. Fr. Bach (in G-moll, streng, 

ziemlich schwer). 
Heft 9: Sonate von Kuhn au (in D-dur, etwas zopfig). 
Heft 40: Präludium, Fuge und Allegro von Martini 

(in E-moll, streng). 
Heft 44: Partita von J. L. Krebs (in B-dur, Nr. 2, 

streng). 

Heft 42: Partita von Krebs (Nr. 6, inEs-dur: Bourree, 
Polonaise und Gigue besonders brauchbar, streng). 

Heft 43: 4 Giguen von Mathe son (etwas trocken, 
streng). 

Heft 44: 2 Stücke von Coup er in (nicht sehr inter- 
essant). 

Heft 45: Sonate (in D-dur und D-moll), von Domenico 

Paradies (frisch). 
Heft 46: Preludio etc. etc., 4 Stücke von Dom. Zip oli 

(hübsch). 

Heft 47: Sonate von L. Cherubini (in B-dur 2 Sätze, 
erster Satz hübsch, zweiter Satz weniger). 
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Heft 48: Sonate von Hässler (in A-moll, hübsch, be- 
sonders das Finale). 

Heft 49: Sonate von Wagen seil (leicht anprechend, in 
F-dur). 

Heft 20 : Largo und Presto von B e n d a (letzteres hübsch 
und gute Uebung, in F-moll und in F-dur). 
(In diesen Sammlungen ist neben den Componistennamen 

jedesmal das Geburts- und Todesjahr angegeben.) 

Ciavierstücke (3 Hefte) aus den Conzertprogrammen der Frau 
W. Szarvady (von Rameau, Scarlatti, Pergo- 
lese) sehr interessant. 

Anthologie classique, enthält ebenfalls eine Auswahl von Cta- 
viercompositionen älterer Meister. 

Stark (Dr. Ludw.), Klassischer Hausschatz werthvoller Kam- 
mermusiksätze (viele Hefte). 



Ausserdem : 

Berger (L.), op. 32. Variationen über *Ah! vous dirai-je, Maman.* 
♦Ehlert (L.), op. 12. Lyrische Skizzen. 

Eschmann (J. G.), op. 25. Bosen und Dornen (9 Ciavierstücke), 
op. 35. Grillenfang (2 Hefte). Beide Werke für kleine 
Hände. 

op. 23. Sonaten in G-moll und D-dur (letztere schwerer.) 
*op. 27. Lebens Leid und Lust. Nr. 2 in F-dur. 

* Musikalisches Jugendbrevier : 

op. 40. Heft 4. 
op. 42. Heft 4. 

op. 44. Heft 7—12. (Compositionen (arrangirt) von Haydn 
und Mozart.) 
Graun, Gigue. (Bei Rieter-Biedermann.) 
Händel (G. Fr.), Zwei Chaconnen als Etüden, mit Fingersatz- 
bezeichnung von Thomas. 
*12 Stücke aus seinen Suiten, herausgegeben und bezeichnet 
von Bülow. (Ein Heft, sehr brauchbar.) 
Häsler (J. G.), Deux grandes Gigues. Nr. 2 ist sehr zum 
Gonzertvortrag geeignet. 

* Heller (St), op. 82. Blumen-, Frucht- und Dornenstücke (4 Hefte). 

Mit Auswahl. 

* Jensen (Ad.), op. 36. Deutsche Suite. (In Bach'schem Styl, 

sehr hübsch.) 
K irnberger, Allegro in E-moll. 

* Löschhorn (A.), op. 18. 6 Bagatellen. - op. 130. Suite. 
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Martini (Gian Battista), 4 Sonaten und Aria, Larghetto, Gavotte. 
Courante. Neue, schöne, genau bezeichnete Ausgabe her- 
ausgegeben von G. Banck. 

Mendelssohn (F.), Perpetuum mobile, op. 119 (nachgelassenes 
Werk). 

* Mozart (W. A.), Diverse Compositionen. — Zwei Fantasien 
(in G-dur, mit Fuge, und D-moll). Ouvertüre im Style 
von Händel; Adagio in H-moll. 

Muffat, Toccata und Fuge, Passacaglia. (Bei Rieter-Biedermann.) 

Raff (J.), Aus op. 55. (Frühüngsboten) Nr. 1, 3, 6, 8, 10. 

Reinecke (C), op. 119. Nr. 1. Gigue. 

Röntgen (J.), op. 7. Suite in 4 Sätzen. 

*Scarlatti (Dom.), 18 ausgewählte Glavierstücke, herausgegeben 

von Bülow. (Vortrefflich bezeichnet.) 
♦Schumann (Rob.), op. 72. Vier Fugen. 

op. 126. Sieben Fughetten. 
Schumann (Clara), op. 16. Drei Präludien und Fugen. 
Vollweiler (Gh.), op. 23. Gigue in G-moll. 

Zum Prima-vista-Spiel sehr geeignet sind noch folgende 
Werke: 

Hummel (J. N.), (nach der Litolff- Ausgabe) Sonaten Nr. 1, 4 

(Stufe 6). 
Kalkbrenner, Sonaten. 
Steibelt, Sonaten. 

Einem starken Band Sonaten von Dusseck (bei Litolff) 
können wir mit dem besten Willen nicht den mindesten Ge- 
schmack abgewinnen. 

Clementi (M.), Eine Reihe seiner Sonaten (die jedenfalls alle 
schöner sind als die von Dusseck). Nr. 25, 26, 14, 15, 
18, 19, 27 (ohne den Mittelsatz), 30, 40, 59, 62, 63. 

* 

Stufe VI. 

Bach (J. Seb.), Aus dem « Wohltemperirten Ciavier, » : 

Bd. I. Fuge in G-dur; Präludium und Fuge in Cis-dur; 
Präludium und Fuge in Gis-molL Es dürfte einmal 
an der Zeit sein, zu bemerken, dass das günstige 
Vorurtheil für gerade diese Fuge, das namentlich am 
Conservatozium in Leipzig immer noch traditionell 
fortgepflanzt wird (Einer plappert es dem Andern ge- 
dankenlos nach) gar nicht begründet werden kann; es 
gibt in diesem Werke noch eine ganze Menge an- 
derer Präludien und Fugen, die mindestens ebenso 
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schön, wo nicht noch schöner sind als diese: Prälud. 
und Fuge in E-dur; Präludium und Fuge in F-moll; 
Präludium und Fuge in G-dur; Präludium und Fuge 
in Fis-moll; Präludium und Fuge in A-moll; Prälud. 
und Fuge in B-moll. 

Bd. II. Präludium und Fuge in Cis-dur; Präludium und 
Fuge in Cis-moll; Präludium und Fuge in Dis-moll; 
Präludium und Fuge in E-moll; Präludium und Fuge 
in F-dur; Präludium und Fuge in G-moll; Präludium 
und Fuge in As-dur; Präludium und Fuge in B-dur; 
Präludium und Fuge in H-dur und Präludium und 
Fuge in H-moll. 

Claviercompositionen. (Aeltere Peters-Ausgabe.) Aus Heft 4 : 
Chromatische Fantasie und Fuge in D-moll; Nr. 2 
Grosse Fuge in A-moll, Nr. 3 Toccata und Fuge in 
E-moll, Nr. 4 Toccata und Fuge in Fis-moll, Nr. 5 
Toccata und Fuge in Es-dur ; Nr. 6 Toccata und Fuge 
in A-moll. 

Aus dem 9. Heft: 
Nr. 1 Toccata und Fuge in G-moll. 

Das «italienische Conzert». (Am besten in der 
Bearbeitung mit sehr genauer, vorzüglicher Bezeichnung 
von H. v. Bülow.) Ausserdem in der Peters- Ausgabe, 
Ausgabe der Bach-Gesellschaft. 

Bd. III. Zwei Choralspiele. S. 190. Kyrie, Gott heiliger Geist. 
Mit einem ganz wundervollen Schluss, nämlich von 
der Mitte des 18. Taktes an. Dieser Schluss muss von 
da an immer langsamer, ruhiger, schwächer werdend, 
gespielt werden und verklingen. S. 229. Aus tiefer 
Noth. , 

6 Fragmente aus Bach's Violin-Sonaten und Kirche n-Can- 
taten, arranjrirt von St. Saens. 

6 Fragmente. Heft 2. (Enthält namentlich einige pracht- 
volle Stücke.) 

Beethoven (L. v.), Variationen. Heft 1 in F-dur. Wundervoll. 
Heft 2 in Es-dur (über ein Thema aus der Eroica und mit 
einer Schlussfuge). Heft 20 in C-moll. Alle 3 Hefte vor- 
züglich zum Conzertvortrage geeignet, 
op. 77. Fantasie in G-moll. Zwei Conzerte in C-dur und 
B-dur (1 u. 2). 

Hummel (J. N.), Conzerte in As-dur, A-moll, H-moll, E-dur. 
Les adieux werden heutzutage höchst selten mehr öffent- 
lich gespielt; sie sind wirklich zu lang (die letzten Sätze 
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von untergeordneter Bedeutung, die Mittelsätze etwas hohl 
und aufgeblasen; dagegen verdienen die ersten Sätze 
alle Beachtung und dürfen nicht umgangen werden), 
op. 81 u. 106. 2 Sonaten in D-dur und Fis-moll (bedeu- 
tende technische Aufgaben). 
Mendelssohn (F.), Gonzert in G-moll (Nr. 1) mit Orchester- 
begleitung. 

Conzert in D-moll (Nr. 2) mit Orchesterbegleitung. 
^Capriccio brillante in H-moll ebenso. 
* Rondo in Es-dur ebenso. 
*Serenade in H-moll ebenso. 

*op. 35. 6 Präludien und Fugen, (Ausgezeichnet!) 

Moscheies (Ign.), Conzerte in G-moll (op. 58), Es-dur (op. 56). 
Ausserdem Nr. 3—7. 

Mozart, Conzerte (12 Nummern). Bearbeitet für Glavier allein 
von Hummel, mit ausgezeichneten Gadenzen (die Nie- 
mand besser wird machen können). Das D-moll-Gonzert 
und noch einige andere werden heutzutage noch öfter 
öffentlich gespielt. 

Von diesen Gonzerten existiren noch: eine Ausgabe 
von Peters und eine Auswahl, herausgegeben von Reinecke; 
eine Ausgabe bei Breitkopf & Härtel (Auswahl). 

Müller (Aug. Eb.), op. 29, 31, 34 und 41. Capricen. Ausge- 
zeichnet ! 



Ausserdem: 

Alkan (G. V.), op. 10. Conzerto in A-moll. 
Field (J.), Conzerte. 

Händel (G. Fr.), Zweites Conzert (für Glavier oder Orgel) in 1 
B-dur. Herausgegeben von E. Pauer. 
Viertes Conzert (für Glavier oder Orgel) in F-dur. Heraus- 

fegeben und mit Gadenz versehen von Mortier de 
'ontaine. 

Heller (St.), op. 127. Freischütz-Studien. (Sehr fein und geist- 
reich.) 

Kessler (J. G.), op. 95. Drei Tonstücke (Sarabande, Gavotte u. 
Gigue). 

Kiel (Fr.), op. 17. Variationen und Fuge. 
»Rheinberger (Jos.), op. 41. Thema mit Veränderungen. 

Studienwerk, 
op. 68. 6 Tonstücke in fugirter Form. 
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*Scarlatti (Dom.), Aus seinen 60 Sonaten die schwererem, 
namentlich die Gonzert-Sonate in A-dur, ein sehr berühm- 
tes Stück und immer viel öffentlich gespielt. 
Katzenfuge. 

Stufe VII. 

♦Bach (J. Seb), 6 Präludien und Fugen für die Orgel; für 

das Ciavier 2händig bearbeitet von Fr. Liszt. 
♦Beethoven (L. v.), op. 120. Variationen in C-dur über einen 

Walzer von Diabelli. 
Brahms (J.), op. 9. Variationen über ein Thema von Schu- 
mann. 

op. 21. Heft 2. Variationen über ein ungarisches Thema. 
(Etwas borstig I) 
♦op. 24. Variationen über ein Thema von Händel. Sehr 
schön. 

♦op. 35. Variationen über ein Thema von Paganini. (2 Hefte.) 
Sehr genial. 
♦Chopin, Zwei Conzerte in E-moll und F-moll. 
♦Hummel (J. N.), op. 18. Fantasie in Es-dur. 
Kessler (J. C), op. 23. Fantasie. 

op. 47. Grosse Sonate in Es-dur. (Sehr bedeutend ge- 
diegen, von ausserordentlicher Klangfülle ; der Mittel- 
satz gedanklich am schwächsten.) 
♦Schumann (Rob.) t op. 60. 6 Fugen über B, A, C, H. Ur- 
sprünglich für den Pedalflügel; man hat sie sich für 
Ciavier erst zu recht zu machen; es geht aber, 
♦op. 56 u. 58. Skizzen und Studien für den Pedalflügel 
(für Ciavier allein selber zurecht zu legen). Die Studien 
(op. 56) sind übrigens wirklich für Ciavier zu 2, 3 oder 
4 Händen arrangirt von Krall in London, 
♦op. 13. Etudes symphoniques. (Die neueste Ausgabe, in 

der noch einige Variationen dazu gekommen.) 
♦op. 14. Conzert ohne Orchester oder Sonate in F-moll. 
(Die neueste Ausgabe.) Eines der genialsten und eigen- 
thümlichsten Werke des Meisters. 
♦Presto passionato (aus Sch.'s Nachlass). Wunder- 
volles, geniales Stück. 
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vn, 

Zweihändige freie Claviercompositionen. 

(Zum Ueben und grösstentheils beim Unterricht zu verwenden.) 

Stufe HL 

Kleinmichel (Rieh.), op. 14. Neues Jugend- Album. 

Kullak (Th.), op. 62 und 81. Kinderleben. Einige der aller- 
leichtesten daraus, im ersten Heft, können wohl schon 
auf der zweiten Stufe verwendet werden. 

Schumann (Rob.), op. 68. Album. Dieses ganz ausgezeichnete 
Werk, dessen Inhalt schwerer zu spielen ist, als es bei'm 
ersten Anblick scheint, darf nur entschieden musikalischen 
und talentvollen Kindern in die Hände gegeben werden, 
und zwar auf dieser 3. Stufe nur ein Theil. Nr. 1 Melo- 
die, bis « Sizilianisch ». Nicht dass diese Stücke eine 
irgendwie bedeutende Technik erforderten, dagegen bean- 
spruchen sie von der ersten Nummer mit den drei 
Sternen an (*%) eine Feinheit der Anschlagsnüancirung, 
wie sie auch von Talentvollen nur nach mehrjährigem 
und eingehendstem Studium erworben werden kann. 

"Volkmann (Rob.), op. 27. Lieder der Grossmulter. Die meisten 
Nummern reizend. A echte Kindermusik. 



Ausserdem : 

*Dorn (Alex.), op. 93. Musikalisches Bilderbuch. 

*Gayrhos (E.), op. 18. 20 Fantasieslückchen für kleine Hände, 

Grädener, op. 24. Fliegende Blättchen. Einige der allerleich- 

testen schon auf der zweiten Stufe. 
Handrock (Jul.), op. 23. Scherzando. 
Haydn (J.), 42 petites pidees. 

Heller (St.), op. 138. Notenbuch für Klein und Gross. (4 Hefte.) 
Hiller (Ferd.), op. 79. Kinderstücke. Hef 1. Nr. 1, 3 und 4. 
Heft 2. Nr. 5-8. 
op. 95. 6 Sonatinen. 
Klengel (Jul.), op. 5. Kinderstücke. 

Köhler (L.), Volksmelodieen. Heft 3. (Braunschweiger Ausgabe.) 
Löschhorn (A.), op. 80. Album für die Jugend. 
Low (J.), op. 208. Zehn Stücke. 
Merkel (Gust.), op. 31. Genrebilder. 
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Pathe (C. Ed,), op. 280. Bunte Bilder. 

Reinecke (C), op. 107. Ein neues Notenbuch für kleine Leute. 
(30 kleine Ciavierstückchen ; die allerersten schon auf der 
zweiten Stufe.) 

Spindler (Fr.), op. 99. Kinderstücke. Heft 1 u. 2. Aus Heft 3 : 
Nr. 10. 

Stufe IV. 

Eschmann (J. C), op. 43. Musikalisches Jugendbrevier. Heft 1 

und 2 (deutsche Volksmelodien). 
Fuchs (Rob.), op. 8. Ländliche Scenen. 

Gade (N. W.), Aquarellen, op. 19. (2 Hefte.) Reizende Stücke ; 

daraus die leichtern Nummern (Heft 1). 
Heller (St.), Einige der leichtern Nummern der 30 Melodien 
von Fr. Schubert. 
*op. 75. La dame de pique. Nr. 1 (Gaprice; F-moll; % L 

Takt). 
*op. 73. Wiegenlied. 
* Serenade. 

Hiller (Ferd.), op. 81. Vermischte Ciavierstücke. Aus dem er- 
sten Heft Nr. 4, Gigue, sehr hübsch, bei rapidem Vortrag 
ein famoses Vorspielstück, sogar zum Conzertvorspiel ge- 
eignet. Aus Heft 2: Nr. 7. Menuett. 
*op. 54. Ghaselen. Sehr hübsch! 

*op. 55. 3 Märsche; daraus nur Nr. 1. Marcia giocosa. 
Hummel (J. N.), op. 42. 6 pidces faciles. 
Mendelssohn (Fei.), op. 72. 6 Kinderstücke. 

* Lieder ohne Worte. Aus Heft 1 : Nr. 2, 4 und 6. 

» » 2: » 3 und 6. 
» » 3: » 2 und 4. 
• » 5: » 4. 
» » 6: » 4. 
» » 7 : » 5. 
Heft 8 (aus M.*s Nachlass) besonders 4, 5 u. 6 sehr hübsch. 
Iaff (J-)i op. 75. Suite de morceaux pour petites mains. Zwölf 
sehr hübsche, interessante und feine Stücke, gehören zu 
den gelungensten Sachen dieses Gomponisten, besonders: 
Fabliau, Ciaire de Lüne, Fleurette, Manon, Au coucher du 
soleil, Babiüarde, Chanson du Meunier. 
ei necke (G.), op. 17. Kleine Fantasiestücke. Nur für sehr 
Talentvolle! 

op- 147. Märchengeslalten. 
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Ausserdem : 

■ Bennett (W. St.), op. 34. « Pas triste, pas gai * (Rondo). 

op. 28. Caprices. 
Bibl (R.), op. 21. Auf der Wanderschaft. (Fantasiestück.) 

op. 22. Scherzo. (Freundliche Musik.) 

op. 28. 4 Ciavierstücke. 
Blassmann (Ad.), op. 7. Aquarellen. (2 Hefte; sehr hübsch.) 
♦Bruch (Max), op. 12. 6 Ciavier stücke. Sehr hübsch. 
Claussen (W.), op. 1. 8 Charakterstücke. 
Oeurer (E.), op. 8. Sonaten. Nr. 1 in F-dur. 

op. 7. Moments lyriques. (8 kleine Stücke.) 
Dorn (Alex.), op. 93. Musikalisches Bilderbuch. 12 Stücke; die 

meisten allerliebst. 
Eschmann (J. C), op. 54. Französische Volksmelodien. (2 Hefte.) 

op. 53. Schottische Volksmelodien. (2 Hefte.) 

op. 69. Miniaturbilder, op. 70. Bilder aus der Jugendzeit 

op. 43. Heft 1 und 2. (Volkslieder.) 
*op. 19. 3 kleine Ciavierstücke. 
Gade (N. W.), Skandinavische Volksgesänge. 
♦Hartmann (J. P. E.), op. 55. Novellette in 6 Ciavier stücker. 

Ganz reizend, originell. 
Heuchemer (J.), op. 7. 6 Ciavierstücke für die Jugend. 
Hiller (Ferd.), op. 35. 6 Capriccietti. 

op. 44 u. 46. Ciavierstücke. 
Jensen (Ad.), op. 17. Wanderbilder. 
Kessler (J. G.), op. 98. Traumbilder. (2 Hefte.) 
Kirchner (Th.), op. 35. Spielsachen. 
Merkel (Gust), op. 81. Baaatellen. 4 leichte Tonbilder. 

op. 82. Tonblüthen. 4 kleine Stücke. 

op. 61. Aquarellen. 4 leichte Tonbilder. 

op. 18. Albumblätter. 

op. 84. Abendfeier. (Notturno.) 
Norman (Ludw.), Schwedische Volkslieder. (2 Hefte.) 

^Schwedische Lieder von Lindblad: Die leichteren, z. B. 
Am Arensee. 
Rank (W.), op. 9. Beisebilder. 
Rheinberger (Jos.), op. 6. Drei Studien. 

Rubinstein (Ant), op. 44. Soirdes de Petersburg. (6 Stücke,) 
Nr. 1 Bomance; Nr. 5 Nocturne (sehr hübsch). Nr. 6 Ap- 
passionato (sehr hübsch, frisch), 
op. 3. 2 Me'lodies. Nr. 1. op. 93. Miniatur es. 
Stiehl (H.), op. 89. Reisebilder aus der Schweiz. (4 Idyllea) 
Tappert (W.), op. 7. Für's Haus. Stücke in Tanzform. 
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Thierfelder (Alb.), op. 4. Daheim. (Melodiencyclus.) 
Weiss (Paul), op. 19. 6 Lieder ohne Worte. (Allerliebst.) 
Wilm (N. v.), op. 1. 6 Präludien. 

op. 8. Schneeflocken. 

op. 12. Kleine Tonstücke. 
Wolff (Gust.), Taranteile. (Ohne Opuszahl.) Sehr hübsch. 

Es gibt wenige Componisten von Bedeutung, deren Werke 
so ungleichen Werthes sind, wie die Rob. Volkmann's. 
Namentlich unter seiner zweihändigen Glaviermusik linden sich 
neben wahren Perlen, z. B. op. 21 , Visegrad (12 Stücke) 
und op. 27 (Lieder der Grossmutter), Stücke von sehr zweifel- 
haftem Gehalt, Unerquickliches, Unfertiges, Rohes. Das 
meiste Gelungene findet sich unter seiner vierhändigen Glavier- 
musik. 

Fast dasselbe lässt sich über A. Rubinstein's Glavier- 
musik sagen; man kann da sehr lange suchen, bis man ein- 
mal etwas recht Sympathisches, ganz Gelungenes findet. 

In Beziehung des verschiedenartigen Werthes lässt sich 
das Gleiche von J. Raff s Claviercompositionen sagen, die 
allerdings fleissig und geschickt gearbeitet sind, aber oft ge- 
künstelt, andern Stylarten und Richtungen äusserlich nach- 
geahmt, selten sympathisch berührend. Das Gelungenste ist 
in diesem Wegweiser am geeigneten Orte aufgenommen. 

Stufe V. 

Beethoven (L. v.), op. 14. Zwei Sonaten in E-dur und G-dur. 
(Können für besonders Geschickte und Talentvolle schon 
auf der 4ten Stufe verwendet werden.) 

So einfach diese Sonaten auf den ersten Blick erschei- 
nen, so gilt für sie doch, was bei Gelegenheit des S c hu- 
man n-Album's op. 68 in Bezug auf Anschlags-Nüanci- 
rung gesagt wurde; ferner verlangen sie, wenn man ihnen 
im Vortrag ganz gerecht werden will, durchaus eine 
schon bedeutende geistigeReife, geistiges Verständniss. 
Die darin enthaltenen technischen Schwierigkeiten sollte 
man, wie überhaupt in allen Beetho ven'schen Sonaten, 
nicht erst an ihnen überwinden lernen; man sollte, ehe 
man an ihr Studium hinangeht, technisch schon so vor- 
gebildet sein, dass man es bloss noch mit der geistigen 
Auffassung, mit der richtigen Accentuation, Phrasirung 
und einer ausserordentlich fein schattirten Anschlags- 
nüancirung zu thun haben müsste. Es ist schade, wenn 
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man sich beim Studium dieser poetischen, stimmungs- 
vollen Sonatendichtungen erst noch mit Ueberwindung 
ihrer technischen Ansprüche herumquälen muss ; es ist 
eine Profanation. Dies gilt wieder nicht bloss für die 
Bee tho ven'schen Sonaten, sondern für alle ebenso 
stimmungsvolle, tiefsinnige, beseelte oder charakteristische 
Musik (z. B. für das Meiste von Schubert, Schumann. 
Chopin, Brahms, Kirchner etc.). 
Streng genommen sind diese Beethoven'schen Sonaten 
nicht für Kinder, es müssten denn sehr entschieden 
talentvolle sein. Sie können eigentlich weitaus in ihrer 
Mehrzahl nur von solchen Musik-Menschen ganz verstanden 
werden, die bei bedeutend musikalischer Begabung schon 
einen tüchtigen Fond von Lebenserfahrung und tie- 
fem Gemüth in sich tragen. Ganz ausnahmsweise be- 
deutend musikalische Kinder reiferen Alters mögen die 
leichteren darunter hie und da vornehmen, gleichsam um 
ihre Kräfte daran zu prüfen, aber nur in dem Fall, wenn 
ihnen das Technische darin keine gar zu grosse Mühe 
mehr verursacht, und zwar nur eine Auswahl derjenigen 
Sätze (aus der ersten Beethoven'schen SchafTensmethode), 
wo das Subjektive, das innerliche Seelenleben weniger 
tiefsinnig ausgesprochen ist Z. B. aus der Sonate op. 2, 
Nr. 3 in G-dur die 8 raschen Sätze (das Adagio, eines der 
seelenvollsten des Meisters, bleibe einer spätem Zeit vor- 
behalten); aus der Sonate op. 2, Nr. 1 in F-moll das 
Adagio und Finale; aus der ersten Sonate Nr. 2 in A-dur 
das Scherzo; für das Finale sind recht lange oder dehn- 
bare Finger erforderlich und sonst eine angeborene oder 
erzogene Organisation der Hand, die weite Spannungen 
möglich macht; aus der Sonate op. 7 in Es-dur das Finale; 
die Sonate op. 10, Nr. 2 in F-dur vielleicht vollständig 
(das letzte Stück ist eine vortreffliche technische Uebung 
für Nüancirung in der Rhythmik); aus der Sonate 
pathetique den zweiten und letzten Satz: aus der Sonate 
op. 10, Nr. 3 in D-dur, den ersten Satz, Scherzo und 
Finale; aus op. 10, Nr. 1 in C-moll, den ersten und letzten 
Satz; Sonate op. 28 in D-dur complet; aus op. 31, Nr. 8 
(Es-dur), die Menuett ; aus op. 31, G-dur-Sonate, den ersten 
Satz, etc. 

Ganz anders stellt sich die Sache mit Erwachsenem 
schon tüchtig Vorgebildeten ; für die passen auf dieser 
Stufe: einmal alle die oben erwähnten Sonaten complet 
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Sind dieselben einmal tüchtig durchgeübt, studirt, so ist 
natürlich damit nicht gesagt, dass sie nun für immer oder 
für sehr lange Zeit ad acta gelegt werden sollen. (Musi- 
kalischen braucht man dies ohnehin nicht zu sagen, sie 
werden von selbst immer und immer wieder darauf zu- 
rückkommen.) Erst mit zunehmenden Jahren wird man 
sie ganz oder wenigstens annähernd verstehen lernen und 
jedesmal, wo man sie wieder vornimmt, neue Schönheiten 
in Hülle und Fülle darin entdecken. Sie sind eine uner- 
schöpfliche Fundgrube edelster Musik für's ganze Leben. 
Beethoven (L. v.), op. 119 u. 126. Bagatellen. Sehr stimmungs- 
volle, tief innerliche Musik, mitunter sehr widerhaarig zu 
spielen; namentlich op. 126 sehr schön. 
Schubert (Fr.), Claviercompositionen. 

L. Köhler (Führer durch den Glavier-Ünterricht) 
charakterisirt Schubert und seine Stellung zu Beet- 
hoven vortrefflich folgendermassen : «Aechter Genius 
durchglüht die Schu herrsche Musik, welche an Seite 
der Beethoven'schen steht und ihr zugehört, wie das 
Weib dem Manne. In Beethoven ist die Hoheit und 
Kraft, in Schubert die Milde und Zartheit der Empfin- 
dung Hauptbestimmung. Beethoven ist zwar der 
Weichheit und Hingebung, Schubert der starken Hel- 
denhaftigkeit im schönsten Ausdruck fähig, doch jeder 
von der besondern Naturbestimmung beeinflusst. Die 
Kraft Schuberts ist weicher, weiblicher, die Milde 
Beethove n's männlicher. Schubert kann bis in\s 
Weichliche und Verschwimmende ansteigen , nicht so 
Beethoven. Aber Letzterer kann sich bis zum Harten, 
Massiven versteigen. Schubert nicht. So stehen diese 
beiden zeitgenössischen Genies zu einander. Man denkt 
bei jedes einzelnen Musik gern an die des verbrüderten 
Meisters. Beide gehören in der Kunst zusammen, weil 
sie die nächstverwandten Gegenseiten des musikalischen 
Geisterreiches zum Ausdruck bringen.» — Nie ist eine 
wahrere Parallele gezogen w r orden. 
Schubert (Fr.), op. 94. Moments inusicales. Stimmungsvoll. 
Einige Nummern können von Musikalischen schon auf 
der 4ten Stufe gespielt werden, 
op. 90. 4 Impromptus. Die beiden Nummern in G-moll 
und Es-dur sind als Conzertstücke zu gebrauchen. Nr. 2 
in Es kann auch als vortreffliche Etüde für Geläutig- 
keit und Geschmeidigkeit der Hand betrachtet werden. 
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Schubert (Fr.), op. 142. 4 Impromptus. Die kleine Nummer in 
As-dur senr schön ! Diese und die letzte (F-moll) sind als 
Conzertstücke zu gebrauchen. Reizend sind auch die 
Variationen in B-dur. Das kindlich naive Thema tritt 
bei Schubert in ähnlicher Weise öfters auf: z. B. im 
Andante des A-moll-Quartettes, im Andante des D-moll- 
Quartettes, im Thema mit Variationen in As-dur (vier- 
händig). Die rhythmische Gestaltung dieses Therna's 



• ? f f f dürfte ihren Urquell im Andante der 

Beetho ven'schen A-dur-Symphonie finden, 
op. 42. Sonate in A-moll. 
op. 147, Sonate in H-dur. 

op. 78. Fantasie, Andante, Menuetto und Finale in G-dur. 
Eigentlich auch eine Sonate. Die ersten Sätze sind 
bedeutend leichter als der letzte, der jedenfalls in die 
6te Stufe gehört. 

op. 120. Sonate Nr. 3 in A-dur (lyrisch). 

op. 164. Sonate Nr. 7 in A-moll. Der Mittelsatz ist ein 
Thema, das auch in einer seiner 3 letzten Sonaten (in 
der in A-dur) vorkommt. 

op. 122. Sonate Nr. 4 in Es-dur. (Die unbedeutendste 
der Schubert'schen Sonaten ) 

Die übrigen Sonaten sind ziemlich viel schwerer 
und gehören in die 6te Stufe (6—7). Die vollendetste 
ist jedenfalls die in C-moll. Die übrigen wird man 
kaum in allen Theilen vollendete Meisterwerke 
nennen können; neben Parthien von unvergänglicher 
Schönheit und dem nur Schubert eigenen melodi- 
schen und harmonischen Zauber ist viel Flüchtiges, 
Unfertiges, ja sogar Triviales; die letzten Sätze sind 
den ersten (ausser in der grossen C-moll-Sonate) nie 

fanz ebenbürtig (was man bei Beethoven nie sagen 
ann). 

5 Ciavierstücke (erst vor einigen Jahren erschienen bei 
Rieter-Biedermann). Besonders Nr. 1 sehr schön. 

op. 9, 18, 33, 50, 67, 91, 127 (Tdnze) und d^ erst kürzlich, in 
Wien erschienenen 20 Ländler enthalten (besonders in 
op. 9 und 33) ganz reizende Nummern. Einige der 
schönsten hat Fr. Liszt in 9 Heften unter dem Titel 
« Soirdes de Vienne » moderner zugestutzt ; einige davon 
nehmen sich in dem neuen Gewände wirklich ganz gut 
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aus; die eine Nummer (E-dur) wird heutzutage öfters 
in Goncerten gespielt; die meisten gehören aber dann 
in die 6.-7. Stufe. 
Supplementband. (Neue Peters-Ausgabe.) Enthält einige 
sehr werthvolle Sachen. 
Schumann s (Rob.) Compositionen. 

L. Köhler charakterisirt Sch. mit wenigen Worten, . 
aber sehr richtig, folgendermassen : Wie Beethoven ei- 
nen gesammten musikalischen Menschheitsgeist in dem 
unendlichen Inhalte seiner Werke zum Ausdruck brachte, 
so Schumann das Einzelpersönliche, wie es im Sinne hoher 
allgemeiner Bildung und im Besitze tiefer, ächt gebildeter 
Geistesfülle zu nehmen ist. Man wird von einem Beet- 
hoven überwältigt, ein Schumann aber will gesucht 
sein und in seinem Wesen verstanden werden, ehe seine 
einzelnen Werkeden vollen Genuss gewähren, den sie bergen. 

Man kann noch hinzufügen: Sch. ist ein feiner aristo- 
kratischer Geist, dessen exclusive Geistesrichtung, die ver- 
standen sein will, es nicht zulässt, dass er je so populär 
(im edelsten Sinne des Wortes) wird wie Beethoven. 

Ueber Schumann's Wesen, Leben und Werke findet 
sich viel Richtiges und Interessantes in Brendel's Ge- 
schichte der Musik (Bd. 2); in Ambros, Kulturgeschicht- 
liche Bilder aus dem Musikleben der Gegenwart ; in E hier t 
(L.), Briefe über Musik. Ferner ist es unumgänglich noth- 
wendig zum näheren Verständniss dieses ausserordentlich 
musikalisch-poetischen Genies, seine eigenen gesammelten 
Schriften über Musik und Musiker (4 Bde.) aufmerksam 
zu studiren; dieselben gehören überhaupt zum Allerbe- 
deutendsten und Genialsten, was jemals über Musik ge- 
schrieben wurde; und endlich macht L. Köhler noch 
die sehr richtige Bemerkung : « Man dürfte durch Leetüre 
Jean Paul- und E. Th. A. Hoffmann'scher Dichtungen 
leichter zu einem Verständniss Schumann'scher Musik 
kommen, als ohne dieselbe, namentlich was die Seite des 
subjektiven, phantastischen Humors betrifft.» 

Wohl über keinen Meister (Brahms vielleicht ausge- 
nommen) der Nach-Beetho ven'schen Zeit ist aber auch 
so viel Verkehrtes, Einfältiges und geradezu Lächerliches 
geschrieben worden, namentlich in fast sämmtlichen musi- 
kalischen Zeitungen und dann von den System- Menschen 
unter den musikalischen Schriftstellern (oder vielleicht un- 
musikalischen) wie über R. Schumann. Von Vielen 
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ist er doch noch nicht so sehr gewürdigt, wie er es ver- 
dient. 

Dass ein solcher Geist aher wieder unter den wirklich 
musikalisch organisirten Jüngern der Kunst eine ihn 
leidenschaftlich verehrende Apostelschaft finden inuss 
und stets finden wird, liegt in der Natur der Sache, und 
der Verfasser dieser Schrift erinnert sich, von seinem 
zwanzigsten Jahre an (dem Zeitpunkte, da er zuerst mit 
den herrlichen Schöpfungen dieses Meisters bekannt und 
vertraut wurde) eine so leidenschaftliche Vorliebe dafür 
gefasst zu haben, dass er manches Jahr hindurch von an- 
derer Musik gar nichts mehr wissen wollte ; später verlor 
sich diese Einseitigkeit natürlicherweise wieder, aber die 
Liebe und Verehrung für diesen Meister ist dieselbe ge- 
blieben bis zur heutigen Stunde, etwas weniger leiden- 
schaftlich vielleicht, dafür aber bewusstvoller, geprüfter. 

Von seinen Claviercompositionen gehören folgende auf 
die gegenwärtige Stufe: 

♦Aus op. 68 (Album) die früher noch nicht gespielten, 
schwereren Stücke : Reiterstück, Kriegslied, die Stücke mit 
den Sternen, Weinlesezeit, Sheherazade, Mignon, Winters- 
zeit etc. (Mehr für Erwachsene oder dann aussergewöhn- 
lich begabte musikalische Kinder.) Reiterstück (sehr 
romantisch aufgefasst, nächtlicher Zug, der wie ein unheim- 
licher Spuck, wie ein düsteres ßüd, wie eine Vision, 
kommt und verschwindet). Sheherazade (persische 
Märchen-Erzählung). Mignon (durchgängig mit Ver- 
schiebung zu spielen, äusserst zart und poetisch). Wi nter- 
zeit (am Schluss in G-dur mit ahnungsvollen Frühlings- 
kläncen). Die Stücke mit den Sternen (« Der Dichter 
spricht ») sind unendlich vielsagend und innig. Schon die 
Anordnung des Componisten (die Reihenfolge) ist ausser- 
ordentlich poetisch-sinnig. 

*op. 15. Kinderscenen. Erfordern, weil ebenso poetisch, 
ein ebenso eingehendes Studium; da sie meist in mo- 
dern-polyphonem Style geschrieben sind, so muss man 
schon viel Bach vorher gespielt haben, wenn man 
sie richtig, sinngemäss vortragen und verstehen will. 
Nur für Musikalische und Erwachsene. 

*op. 99. Bunte Blätter (ausgenommen die sehr schweren: 
Präludium und Geschwindmarsch). Existiren auch in 
einer sehr billigen neuen Peters-Ausgabe. 

*op. 124. Albumblätter (darunter das berühmt gewordene 
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«Schlummerlied»). Existiren ebenfalls in einer sehr 

billigen Peters-Ausgabe. 
*op. 82. Waldscenen. Wunderbar schön und poetisch. 
*op. 2. Papillom. (Ballscenen.) 
*op. 32. Scherzo, Romanze, Gigue und Fughetto. 
*op. 4. Intermezzi. 

*op. 18. Arabeske (reizend) und op. 19. Blumenstuck. 
*op. 28. 3 Romanzen. (Besonders die mittlere wunder- 
schön.) 

Jüngere Componisten, die vorzugsweise der Schumann- 
schen Richtung huldigen, sind u. A. Th. Kirchner, 
J. G. Eschmann, W.Bargiel, G. Reinecke in seinen 
frühern Gompositionen, Clara Schumann, G. Wettig, 
J. Schäffer, v. Sahr, Saran, J. 0. Grimm, Ad. 
Jensen, L. Ehlert, Otto Reubke, L. Norman, 
Alb. Dietrich etc. 
Fr. Chopin's Claviercompositionen. 

Ein Theil seiner Gompositionen ist Salonmusik, aber 
im edelsten Sinne des Wortes, man möchte sie « cl assi- 
sche Salonmusik» nennen. Ein anderer und zwar 
der weitaus grösste Theil aber ist über den Begriff Salon- 
musik hoch erhaben; es sind freie, vom ächtesten und 
originellsten Künstlergeist beseelte, hochpoetische Ton- 
dichtungen. 

L. Köhler charakterisirt diesen Gomponisten sehr 
wahr und treffend mit folgenden Worten (Führer durch 
den Glavier Unterricht) : 

«Wie Chopin's Musik aus einer eigentümlichen Geistes- 
persönlichkeit auf allgemein nationalem Gefühlsgrunde 
entsprang ? so fordert auch ihr Vortrag ein inniges Gefühls- 
verständniss des polnisch nationalen wie des Künstlers 
eigenen Wesens. Die Auffassungsfähigeren unter den fein- 
sinnigen Ciavierspielern werden solches Verständniss auch 
ohne weitere Reflexionen unmittelbar aus der Musik selber 
schöpfen. Doch nur in dem einen Falle, dass ihnen diese 
überhaupt sympathisch ist — denn was man hebt, ver- 
steht man gern und leicht. Die polnische Gluth und ge- 
sellschaftliche Eleganz mit einer merklichen Nüance von 
empfindsamer Ueberreiztheit, dann der Zug von Schwer- 
muth, wie er den Slaven im Allgemeinen, den Polen aber 
durch den Druck schmerzlicher vaterländischer Schicksale 
eigen ist; auf diesem Untergrunde die originale, sensitive 
Künstlerseele Gh. 's, des fern in der feinsten Pariser Geistes- 
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und GeselLschaftssphäre um sein Vaterland trauernden 
Polen, begabt mit glühender Seele und krankhaftem Or- 
ganismus, der jeden Zug der Freude und des Wehes 
stärker und eigenartiger als ein Anderer empfindet und 
sich darum oft sonderbar, bald pikant, bald excentrisch, 
bald grell gefärbt, bald in Trauerflor eingehüllt, ausdrückt. 
Das Alles, innig vereint, schuf einen Chopin, dessen 
Musik so glühend, so elegant, überreizt, elegisch, launisch, 
geistreich, üebenswürdig, abstossend, zart, sinnig, duftend, 
krankhaft, excentrisch ist und zwar ebensowohl wechselnd, 
als auch mit einander verschmolzen diese interessanten 
geistigen Ingredienzien enthaltend. Geniale Freiheit lebt 
und webt in dieser originalen Musik, voll von Tugenden 
und Schwächen, welche eben organisch zu einander ge- 
hören und das machen, was man eine « originelle 
Küns tlernatur » der grossen Gesellschaft nennt. 
Man w r isse in Gh.'s Musik den Rhythmus mit seinem 
Accent, das freie bewegte Zeitmass mit seinen Nüancen 
und die Harmonie mit ihren Dissonanzen wohl zu behan- 
deln. (Man lese auch Liszt's geistvolles Buch »Chopin» 
und man wird dadurch auf den richtigen Verständnisspfad 
gelangen.) » 

Auf diese Stufe gehören: 
*op. 15. Nocturnes. (Nr. 3.) 
*op. 37. Nr. 1. 
*op. 48. Nr. 2. 
op. 19. Bolero. 
St. Heller's Claviercompositionen. 

Eine äusserst liebenswürdige Erscheinung in der Clavier- 
literatur ist St. Heller. (Näheres lies über ihn in Alfred 
M e i s s n e r's Bilder und Büsten.) Wenn jemals Einer ver- 
standen hat, es Allen recht zu machen, so ist Er dieser Eine; 
nicht als ob damit gesagt sein sollte, dass er es darauf 
angelegt hätte, Allen gefallen zu wollen, sondern dieses 
Resultat ergibt sich ganz von selbst und dies liegt in dem 
Charakter seiner Compositionen begründet; diese Werke 
müssen Allen gefallen, weil sich eine äusserst liebens- 
würdige Individualität darin ausspricht, die vom Spieler 
nicht verlangt, dass er dem Comnonisten in die unergründ- 
lichen Tiefen der Menschenseele, auf Wegen, die nur 
Wenige (z. B. Beethoven) betreten haben, folgen solle, 
die aber auch alle Abwege in's Triviale mit feinem künst- 
lerischem Instinkt zu vermeiden weiss. Die Compositionen 
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H.'s sind immer nobel, poetisch angehaucht, warm em- 
pfunden, von ausserordentlich schöner künstlerischer Ab- 
rundung und Symetrie in der Form (meistens in den klei- 
neren Sachen) und immer gut musikalisch. Vieles 
gehört entschieden in die Abtheilung « Salon-Musik » und 
dort zum Allerbesten dieses Genre's, gleich nach oder neben 
Chopin. Die meisten Werke aber müssen wir doch als 
über den Begriff Salon-Stücke hinaus, als höheren künst- 
lerischen Anforderungen genügend betrachten. Heller 
hat sich namentlich durch seine Etüden, dann aber noch 
durch eine Reihe anderer Werke eine bedeutende Stellung 
in der Clavierliteratur gesichert und ist einer der berühm- 
testen Namen in dieser Gattung von Musikliteratur ge- 
worden und zwar specifischer Clavier-Componist, denn 
er hat, seine Kräfte und sein Vermögen richtig schätzend, 
nichts Anderes veröffentlicht. 

Auf diese Stufe gehören : 
op. 35. Die Post. (Aus den grössern Pantasiestücken über 

Schubert'sche Lieder.) 
op. 123. Feuiües volantes. Ganz reizend, besonders der 
t Kuckuck» in Nr. 4. 

*op. 78. « Spaziergänge eines Einsamen. » 
op. 80. Wanderstunden. (2 Hefte.) 

*op. 86. Im Walde. 

op. 110. Zwei Albumblätter. (Besonders das zweite sehr 
schön, auch separat gedruckt.) 

op.8. Rondo Scherzo (Florestan und Eusebius gewidmet). 
*op. 97. Ländler und Walzer. 

op. 83. Feuillets d' Album. 
*op. 85. Zwei Tarantellen. 

*op. 93. Zwei Walzer (besonders schön, in Chopin'scher 

Art der in Es-moll. 
op. 63. Capriccio in C-dur. 
*op. 77. Saltarello. (Reizendes Stück zum Vorspielen, auch 
als Gonzertvortrag zu verwenden; man muss gut 
spannen können.) 
*op. 72. Transcriptionen Mendelssohn'scher Lieder, 
op. 73. Soldatenlied und Jägerlied. 

Aus den « 30 Melodien von Schubert » (einer Art Album, 

leider voll Druckfehler) die schwereren, 
op. 120. Lieder (besonders schön Nr. 4). 
op. 55. Transcription über Schuberts Lied «Wohin». 
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Heller (St.), op. 33. Transcription über Schubert's Lied « Die 
Forelle». (Leichtere Bearbeitung.) 
op. 89. Spaziergänge eines Einsamen. (Neue Folge.) 
*op. 108. Scherzo in G-moll. 
op. 124. Kinderscenen. 
op. 42. Valse sentimentale. 
op. 105. 3 Lieder ohne Worte. 

op. 99. Fantasiestücke. (Nr. 3 in ungarischer Art und Weise.) 

op. 91. 3 Nocturnes. Namentlich Nr. 3 (Nocturne Sere- 
nade) sehr hübsch! Vorspielstück. 

op. 88. Sonate in C-dur. (Heller hat mehrere Sonaten 
geschrieben, die schönste ist die in D-moll, op. 9, 
St. 6. Uns will aber scheinen, als ob die Sonate nicht 
gerade diejenige Form wäre, in der sich H. am glück- 
lichsten bewegt.) 
*op. 128. Im Walde. (Neue Folge.) Sehr hübsch. 

op. 117. 3 Prdudes. 

op. 121. 3 Morceaux. (Ballade, Conte et Reverie du Gon- 

dolier.) 
op. 92. Eologues. 

*op. 129. z Impromptus. (Besonders hübsch Nr. 1 zum 

Conzertvortrag geeignet.) 
*op. 131. 3 Ständchen. (Besonders hübsch Nr. 1.) 
Ad. Henselt's Claviercompositionen. 

L. Köhler (Führer durch den Ciavierunterricht) cha- 
rakterisirt ihn sehr treffend und zieht folgende sehr richtige 
Parallele mit Chopin: 

«Henselt ist ein deutscher Chopin.» Wenn 
dieser gleichsam fremdländisch klingt, so klingt Henselt 
heimathlich vertraut ; wenn Chopin südlich heisses Tem- 
perament hat, so ist das Henselt'sche wohlthuend ge- 
mässigt; Chopin ist oft brennend und stechend m combi- 
nirten Dissonanzen, Henselt warm und weich auch im 
Ausdrucke des Schmerzes; Chopin ist der tief südliche, 
Henselt der nordischere Ciaviersänger; ihre Musik athmet 
ein Liebesleben in allen Nüancen; Henselt ist nicht extra- 
vagant, mehr an sich haltend, er setzt einen C. M. v.Weber 
für sich voraus, dessen virtuose Ader fortlebt in Henselt 
Kein Ciavierspieler von höherer Ausbildung darf Henselt 
unstudirt lassen. 

Henselt's Cla vier werke sind übrigens mit viel grösse- 
rem Recht Salonmusik (auch Conzertmusik) zu nennen, 
als irgend etwas von Chopin. Sie gehören fast alle der 
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6ten und 7ten Stufe an. In die 5te Stufe gehören einige 
wenige Werke: 
Henselt (Ad.), op. 4. Rhapsodie. 
op. 22. 2 Romances russes. 
op. 9. HI. 2 Romances du comte Wielhorsky. 
op. 40. Romane e russe. 

*Romance du Thal. (Besonders hübsch.) 
*op. 8. Pense'e fugüive. 

*op. 6. 2 Nocturnes. (Nr. 1 Schmerz im Glück; Nr. 2 La 

Fontaine.) 
op. 37. Viertes Impromptu. 
op* 33 B. Romance russe. (Sehr schön !) 
*6ade (N. W.), op. 19. Aquarellen (besonders die im 2. Heft.) 
op. 34. Idyllen. 

*op. 41. Fantasiestücke. Besonders hübsch und frisch ist 
Nr. 1 (im Walde.) Auch die letzte Nummer « beim 
Fest » ist sehr hübsch. 

3 Albumblätter. (Ohne Opuszahl.) 
* Mendelssohn (Fei.) Lieder ohne Worte. 
Heft 1. Nr. 1 u. 3. 

• 2. Nr. 1, 2 u. 5. 

• 3. Nr. 1, 2 u. 6. 

■ 4. Nr. 1, 2, 3, 4 u. 5. 

■ 5. Nr. 1, 2, 3, 4 u. 5. 

• 6. Nr. 1, 2, 3, 4 u. 6. 
» • 7. Complet. 

Die übrigen Nummern gehören zu Stufe 4 oder 6. 
op. 15. Fantaisie irlandaise. 

*op. 82. Andante und Variationen in Es. (Ausgezeichnet 
schön !) 

*op. 14. Rondo capriccioso (in E-moll und E-dur). 

* Andante cantabile und Presto agüato. (H-moll.) (Breitkopf & 

Härtel.) 

* Andante cantabile und Presto agüato. (G-moll.) (Senff.) 
op. 7. Sieben Charakterstücke. 4 

op. 5. Capriccio in Fiß-molL 
*op. 16. 3 Fantaisies ou Capriccios. 
Als der genialste Epigone Schümanns hat sich bis jetzt 
Theodor Kirchner bewährt. In unsere gegenwärtige 5. Stufe 
gehören von seinen bis jetzt erschienenen Claviercompo- 
sitionen: 

*op. 7. Albumblätter. 

op. 2. Zehn Clavierstücke. (Einige gehören auf die 6. Stufe. 
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Kirchner (Th.), op. 30. Studien und Stücke. (4 Hefte.) 

op. 18. Legenden. 

op. 26. Album. (Stufe 4— -5.) 

op. 35. Spielsachen (fein ausgestattet) 
Andere, der Schumann'schen Richtung angehörige Werke: 
*Bargiel (W.), op. 8. 3 Ciavierstücke. (Sehr schön!) 
* Dresel (Otto), op. 5. 4 Ciavierstücke. 
Ehlert (L.), op. 15. Rhapsodien. 

♦op. 12. Lyrische Skizzen. 

*op. 20. Lieder und Studien. 
Eschmann (J. C), op. 1. Poesieblumen. 

op. 8. « Was einem so in der Dämmerung einfällt. » Daraus 
folgende Nummern: Aus Heft 1. Vesper. Aus Heft 2. 
Geistliches Lied und Nacht/alter. Aus Heft 3. Erinnerung 
und *Aus der Jugendzeit.» Aus Heft 4. Epilog. (1 u. 2.) 

op. 14. Frühlingsbliithen. (3 Hefte.) 

op. 15. Lyrische Blätter. 

♦op. 16. Studien (daraus einige Nummern: in A-moll u. 

A-dur. Neue Ausgabe), 
♦op. 17. Lebensbilder- Album. (In neuer, billiger und sehr 

verbesserter Ausgabe.) 
*op. 26. Tagebuchblätter. 

♦op. 27. Leoens Ijeid und Lust. (Besonders Nr. 2.) 

♦op. 30. 3 Pieces caracte*ristiques. 

*op. 47. 2 Feuillets d' Album. 

♦op. 63. Erinnerungsblätter. 
op. 62. Licht und Schatten (Braluns gewidmet). 

*op. 68. Zwei Fantasiestücke im Mazurka-Tempo. 
(Anderes auf der 6. Stufe). 
Gernsheim (F.), op. 2. Präludien. (Sehr hübsch!) Nr. 5 mit 

einigen sehr Kirchner'schen Anklängen. 

op. 8. Suite. 

*op. 18. Variationen. 
♦Grimm (Jui. 0.), op. 2. Abendbilder. (5 Stücke.) 
Jensen (Ad.), op. 42. Alla marcia, Canzonetta und Scherzo. 

Eine ganz eigenartig poetische, und, wenn auch von Schu- 
mann etwas beeinflusst, dennoch selbständige Individua- 
lität (beiläufig gesagt eine sehr seltene Qualität bei heutigen 
Claviercomponisten) tritt uns entgegen in den Gompositioneti 
des Schweden * 

♦Norman (Ludw.), op. 1. 2 Charakterstücke. (Nr. 2 heisst: 
Sonntagsritt.) 

♦op. 2. Vier Charakterstücke. 
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'Norman (Ludw.), op. 5. Vier Fantasiestücke. 
*op. 9. Vier Ciavierstücke. 
op. 11. Albumblätter. 

Alles poetisch stimmungsvoll und von sehr gediegener 
Arbeit. Hieher gehören auch noch die schwereren Nummern 
von Norman's Transcriptionen schwedischer Lieder von Lind- 
blad, z. B. der junge Postillon, der Schornsteinfeger, auf dem 
Berge etc. 

Reubke (Otto), op. 1. Polonaise. (Sehr schwungvoll!) 
op. 4. Charakterstück in B-moll. Sehr schön! 

Sahr (H. v.), op. 3. Stimmen der Nacht. 

op. 12. Fantasiestücke. Besonders hübsch Nr. 1. (Mittel- 
stück), Nr. 3 u. 5. 

Saran (A.), op. 2. Sechs Fantasiestücke. Besonders hübsch ist 
Nr. 4 (Etüde oder Prelude). 

Schäffer (Jul.), op. 1. Fantasiestücke. Jedenfalls eines der alier- 
hervorragendsten Werke der Schumann'schen Richtung! 
Ausgezeichnet schön und bedeutend! 

Scharwenka (X.), op. 5. Zwei Erzählungen. (Besonders hübsch 
ist Nr. 1.) 

Schumann (Clara), op. 15. Pikees fugitives. (Aeusserst liebens- 
würdig.) 

Wettig (Carl), op. 4. Impromptu. 
op. 24. Bagatelle. 

Andere Richtungen: 

Bargiel (W.), op. 32. Acht Pianofortestücke. Sehr hübsch! 
Albumblatt (ohne Opuszahl). 
op. 41. Acht Pianofortestücke. 
Bendel (F.). Schneewittchen. (Ciavierstück.) 
* Bruch (Max.), op. 14. Zwei Ciavierstücke. 
Bunge rt (Aug.), op. 9. Albumblätter (3 Hefte). 
Burgmüller (Norbert), Sonate in F-moll, zwar sehr Sp ohrisch, 

aber tüchtig, zum Theil schwungvoll! 
Bürgel (Const.), op. 6. Suite. 

* op. 24. Mimosen. 
Oeurer (E.), op. 8. Nr. 2. Sonate in Des. 
Eschmann (J. &), op. 37. Trb'st einsam keit (für kleinere Hände), 
op. 8. « Was einem so in der Dämmerung einfällt». Heft 1. 
Erinnerung an Chopin und «An Sie». Heft 4. Auf 
dem See. 
op. 12. Lyrische Blätter. 
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Fi'eld (John), Nocturnes. — Im Vergleich mit den C ho pir- 
schen sind die Nocturnes seines Vorgängers Field freilich 
etwas sehr matt und zahm, aber immerhin interessant zur 
Vergleichung, übrigens gute, gediegene Musik. 

Franck (Ed.), op. 3. Charakterstücke. (In Mendelssohn'scher 
Art.) 

* Fuchs (Rob.), op. 5. 3 Stücke. 

op. 11. Improvisationen. Besonders gelungen und als Vor- 
tragsstück zu gebrauchen ist Nr. 5. 
op. 13. Variationen. Theiiweise sehr interessant, frisch, 
besonders das Finale. Als Conzertstück zu gebrauchen. 
I * Gänsbacher (J.), Zwei Hefte schottischer Volksmelodien. Seht 

Götz (Herrn.), op. 7. Neun Charakterstücke. Die hübschesten 
Nummern sind Nr. 2 u. 8. 

Hartmann (J. P. E.), op. 53. Etudes instructives. Unter diesem 
trockenen Titel würde wol Niemand so reizende origi- 
nelle Stücke vermuthen als wie sie wirklich sind, 
op. 18. Heft 1. 4 Capriccio' s. Heft 2. 4 Caprices. 
*op. 50. Charakterstücke. Sehr hübsch! 
op. 31. Acht Skizzen. (2 Hefte.) 

Hartmann (Emil), op. 11. Nordische Tonbilder. 

Hegar (Fr.), op. 1. Drei Ciavierstücke. (Die beste Nummer 
ist Nr. 3. « Alla Zingara». Als Conzertstück zu gebrauchen.» 

Hiller (Ferd.), op. 44 u. 66. Ciavierstücke. 
*op. 144. Moderne Suite. 
op. 98. Variationen in Des-dur. 

*op. 130. Sechs Ciavierstücke. Daraus besonders hübsch 
Nr. 2. Idylle. Nr. 3. Romanze. Nr. 4. Rondino und 
Nr. 6. Toccata. 

*op. 47. Sonate. (Sehr interessant) 

op. 57. Huit mesures voriges. 
Huber (H.), op. 26. Gedenkblälter. 

op. 34. Albumblätter. Nr. 2, 9 und 10. 
Jadassohn (S.), op. 53. Arabesken. 

op. 37. Am Kamin. Kleine Erzählungen. 
Kessler (J. G.), op. 61. Feuillets dAlbum. (Sehr hübsch.) 
♦Kiel (Fr.), op. 55. Vier Charakterstücke. (Besonders hübsch 

Nr. 1.) 

op. 68. Fantasie. 
Kleinmichel (Rieh.), op. 12. Aquarellen. Sehr fein! 
op. 8. Acht leichte Charakterstücke. 
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Stufe 5-6. L 



op. 
op. 
op. 
op. 
op. 
op. 



Kremser (Ed.), op. 1. Toccata. 

2. Capriccio. 

4. Impromptu. 

5. Rondo. 

6. Variationen über ein Originalthema. 
8. 2 Ciavierstücke: Wiegenlied und die 

Mühle. 

'op. 9. Romanze und Gigue. (Letztere sehr 

hübsch.) 
op. 10. Impromptu. 
*op. 12. Passepied. (Sehr hübsch!) 

op. 16. Taranteile. 
I op. 17. Nachtstück. 
\ op. 19. Zwei Romanzen. 
Alles gediegene, gut musikalische Stücke (hie und da nicht 
ohne einige Sonderbarkeiten). 

*Kullak (Th.), op. 89. In Wald und Flur. Heft 5. Zwei 
Müllerlieder. 

op. 104. Solostücke. Nr. 2. Abendwind, 
op. 113. Po'emes. (Nr. 4. Prelude, sehr hübsch!) 
*op. 105. Im Grünen. (3 Ciavierstücke.) Besonders das 
erste, G-dur, sehr frisch, zum Conzertvortrage geeignet. 
Lachner (VA op. 57. Präludium und Toccata. 
Liszt (Fr.), Transcriptionen Schubert'scher Lieder: Arn Meere, 
Ständchen, Lob der Thränen, Aufenthalt, Wohin? 
* Glanes. (Ballade, Melodies polonaises, Complainte.) Sehr 
hübsche Vortragsstücke. 
Markuli (F. W.), op. 19. Waldblumen. 

op. 2. Charakterstücke. 
Merkel (Gust.), op. 83. Capriccietto und Serenade. 
Nawratil (C), op. 6. Zwei Ciavierstücke. 
Nottebohm (Gust.), op. 6. Charakter- und Fantasiestückp. 

op. 13. Zioei lyrische Tonstücke. 
Raff (J.), op. 72. Suite. 

*op. 55. Frühlingsboten. (12 Glavierstücke.) Jedenfalls das 
bedeutendste und gelungenste (zweihändige) Ciavier- 
werk dieses fruchtbaren Gomponisten. Ein prächtiges 
Stück ist die Fughette: Wirrniss; überhaupt sind die 
meisten dieser Stücke sehr fein, geist- und kunstreich, 
gediegen gearbeitet; es finden sich übrigens hie und da 
einige verdächtige (nicht gut musikalische) Stellen, z. B. 
der vorletzte Accord und dessen Lösung in Nr. 4 (ganz 
amSchluss) gehört zu den hässlichsten Errungenschatten, 



Digitized by Google 



,«■ ■=■ «. 



Zweihändige freie Glaviercompositionen. Stufe V. 

die wir Musiker den theoretischen und praktischen 
Schildknappen der neudeutschen Richtung gerne sehen- j 
ken würden. Es gibt auch in der Musik -Literatur 
Gestalten , die sich oft viel schlimmer stellen , als sie 
wirklich sind, die aber in vielen ihrer Werke bewiesen 
haben, dass sie ganz gute Musik componiren können, 
wenn sie wollen. 
Raff (J.) op. 135. Blätter und Blüthen. (12 Ciavierstücke.) Nicht 
ohne einge Grässlichkeiten , welche dieser Componist 
selten unterlassen kann einzuflechten, z. B. Nr. 4, S. 6 
oberstes System, Takt 5 u. 6. — In Nr. 6 bietet der 
Anfang (und dessen spätere Wiederholungen) eine auf- 
fallende Reminiscenz an einen Walzer von Brahms, 
eine so auffallende, dass wir nicht befürchten dürfen, 
wegen dieser Bemerkung «Reminiscenzenjäger» geschol- 
ten zu werden. 

op. 119. Fantasie. 
* Reinecke (C.) f op. 77. Hausmusik. Darin ist das Beste eine 

kostbare Humoreske, betitelt: « Bauernmarsch.* 

op. 84. Variationen über ein Thema von Händel. (Als 
Gonzertstück zu gebrauchen.) 

op. 123. Nr. 1. Gavotte. 
*Reubke (Otto), op. 3. Scherzo. 

*op. 2. NovelleUe und Gavotte. (Letztere besonders gelungen 
und effektvoll!) 
Rheinberger (Jos.), op. 28. Humoresken. (4 Glavierstücke.) 

*op. 42. Etüde und Fugato. (Sehr hübsch.) 

*op. 5. 3 kleine Conzertstücke. (Besonders hübsch ist: 
Die Jagd.) 

op. 7. 3 Charakterstücke. 

op. 47. Simfonische Sonate. (Der langsame Mittelsatz sehr 
unschön, schwach.) 

*Rudorff (E.), op. 10. Fantasiestücke. Sehr hübsch, ausge- 
nommen die letzte Nummer. 

Röntgen (Jul.), op. 5. Ein Cyklus von Fantasiestücken. 
op. 6. Ballade. 
*op. 7. Suite. 

Scharwenka (X.), op. 17. Impromptu. 

Scholz (H.), op. 32. 6 Charakterstücke. 

op. 27. Variationen über eine nordische Weise. 
*op. 40. Lyrische Blätter. 
op. 38. Vier Ciavierstücke. 
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* Scholz (Bernh.), op. 40. Kindergestalten. Sehr gediegene 

Stücke für Erwachsene. 
Seeling (HL), op. 15. 3 Mazurkas. 
op. 17. Scherzo. 
op. 18. Rondo. 

Tappert (W.), op. 6. Ciavierstücke. T a p per t , obschon leiden- 
schaftlicher Wagnerianer, ist einer der sehr wenigen musi- 
kalischen Schriftsteller von Bedeutung, die auch wirklich 
gute Musik componiren können. 

Tschaikowsky (P.), Morceaux pour Piano, op. 2. Suvenir de 
Hapsal. op. 5. Romance. op. 9. Troi* morceaux. op. 10. 
Deux morceaux. op. 19. Six morceaux. Alles wirklich 
sehr originelle, sympathische, gute Musik! 

* Ulrich (H.), op. 14. Drei Ciavierstücke. 
♦Vollweiler (Gh.), op. 22. Barcarole. Sehr hübsch! 

*op. 16. Trois pensies fugitives. \ Sehr feine, stimmungs- 



Weber (G. M. v.), « lnvitation ä la valse». Berühmtes Stück! 
Einleitung: Engagement, abschlagige Antwort, zweiter 
Versuch, Annahme, Gespräch, Walzer, Abschied. 
♦Werner (Aug.), op. 4. Zwei Humoresken. 

op. 13. 3 Ciavierstücke. 
Wüllner (Fr.), op. 3. Zwölf Ciavierstücke. (Daraus einzelne 
Nummern, besonders Barcarole im ersten Heft.) 
*op. 6. Sonate in D-moll. 
op. 10. Sonate in E-dur. 

op. 23. Variationen über ein Passepied von Bach (gute 
Studie, wenn auch in der Gesammtwirkung etwas 
monoton). 

Zellner (Jul.), op. 13. Drei Stücke für Pianoforte. 



Beethoven (Ludw. v.), Sonaten. In progressiver Reihenfolge: 
op. 22. B-dur; op. 28. D-dur; op. 78. Fis-dur; op. 54. F- 
dur; op. 26. As-dur; op. 90. E-moll; op. 29 (od. 31.) G-dur, 
deren letzter Satz bedeutende Schwierigkeiten verursacht 
wegen grosser Spannungen. Am Schluss des ersten Satzes, 
gleich nach der letzten Fermate sind 4, in einigen Aus- 
gaben (mit dem Nageirschen Zusatz) sogar 8 Takte zu 
viel! — op. 29 (od. 31.) Es-dur. Das Scherzo darin (in 
As-dur) */4-Takt, ist eine vortreffliche technische Uebung 
im Handgelenk - Staccato. — op. 31. (Nr. 2) D-moll. — 



op. 18. 2 Impromptus. 




Stufe V — VI. 
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Ausserdem die früher angeführten Sonaten complet: 

Beethoven, op. 2. (Nr. 2 u. 3) op. 7; op. 10. (Nr. 1—3) op. 13. 
Chopin (Fr.), op. 9. Nocturnes. Nr. 1 u. 3. 
*op. 15. Nocturnes. Nr. 1 u. 2. 

* op. 26. 2 Polonaisen. (CLs-moll und Es-moll.) (Herrliche 

Stücke zum Vorspielen, besonders Nr. 1.) 

* op. 34. Walzer in A-moll (poetisch stimmungsvoll). Stufe 5. 
♦Schumann (R.), op. 21. Novelletten. Heft 1, Nr. 1, in D-molL 

*op. 23. Nachtstücke. Wundervoll, besonders die letzte 
Nummer. 

t *op. 26. « Faschingsschwank aus Wien.* Voll köstlichen, 
sprudelnden Humors, 
op. 111. FantasiestUcke. Weniger bedeutend als die frühern. 
*op. 12. FantasiestUcke; daraus: Der Abend; Warum? 
Grillen und Ende vom Lied; schon auf der 5. Stufe 
verwendbar. 

* op. 20. Humoreske. Einzelne Parthien daraus (die leichteren). 
*op. 6. Davidsbündlertänze; daraus einige der leichtesten 

Nummern. 

*op. 16. Kreisleriana. Daraus einige der leichteren, lang- 
sameren Stücke, und das Scherzo VrTakt in G-molL 



Stufe VI. 

♦Beethoven (L. v.), Sonaten: op. 110 in As-dur. op. 109 in 
E-dur. op. 27 (I) in Es-dur, der letzte Satz sehr schwer I 
op. 27 Nr. 2, Cis-moll, der letzte Satz schwer! op. hl 
F-moll. op. 81 Es-dur (Les adieux, Tabsence et le retour). 

Brahms (Jon.), op. 4. Scherzo in Es-moll. 

*op. 10. Bauaden. (Höchst bedeutend, hoch poetisch !) 

Ueber diesen genialsten und bedeutendsten Componisten i 
der Neuzeit, über den s. Z. schon Rob. Schumann, als 1 
er Brahms fast noch im Knabenalter kennen lernte, pro- 
phetische Worte sprach , welche Prophezeiung sich buch- 
stäblich erfüllt hat, hätten wir grosse Lust, viel zu 
sagen; wir haben unser Urtheil über ihn in der Mosika- 
lischen Zeitung (bei Rieter-Biedermann) niedergelegt; leider 
gibt es noch Leute, auch Musiker (darunter sogar ziemlich 
berühmte) , die sich immer noch nicht entschliessen können« 
diesem Genius diejenige Anerkennung entgegen zu bringeuj 
die er beanspruchen darf. — Aber so war es immer und- 
so wird es leider wohl immer bleiben in unserem unvoll- 
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kommenen Erdenleben. Gerade das Bedeutendste, Eigen- 
artigste tritt nie ohne Kampf in die Welt. Bornirtheit, 
Neid und Missgunst, diese mächtigen Erdengötter, verei- 
nigen sich stets, das Grosse und wirklich bedeutende an- 
zufeinden oder zu ignoriren. Gleichviel: Brahms wird 
eine grosse Zukunft haben, noch lange, lange über 
die Zeit hinaus, wo die Zukunftstrompeten, die 
gegenwärtig die Welt mit so widrigem Geschrei, (in Ton 
und Wort), erfüllen, verstummt sein werden! 
op. 21. Das erste Heft dieser Variationen, deren Schluss 
namentlich wunderbar schön ist. 

'Chopin (Fr.), Nocturnes, op. 27. op. 32. op. 48. (Nr. 1 die 
bedeutendste), op. 55 und op. 62. 
op. 16. Rondo in Es-dur. 

*op. 35. Sonate in B-moll (mit dem berühmten Trauer- 
marsch). Ausserdem ist der erste Satz sehr schön; 
das Finale ist eine musikalische Curiosität. 

*6ade (N. W.), op. 28. Sonate in E-moll. Sehr schön! Auch 
dieses Werk ist nicht so bekannt, wie es sein sollte, 
op. 31. Volkstänze. (Fantasiestücke.) 

Kirchner (Th.), op. 2. Zehn Ciavierstücke. 

*op. 9. Zwei Hefte Präludien. Die leichteren Nummern. 

Diese beiden Werke enthalten Gompositionen, die zum 
Schönsten, Herrlichsten gehören, was die Ciavierliteratur 
dieser Richtung und Art nur überhaupt besitzt. 

* op. 5. « Gruss an meine Freunde. » Auch äusserst inter- 

essant; (die leichteren Nummern). 

* op. 8. Scherzo in A-dur. 

* op. 13. Lieder ohne Worte. Sehr schön, 
op. 14. Fantasiestücke. 

op. 25. Nachtbilder. 

op. 36. Fantasien am Ciavier. 

Mendelssohn (Fei.), Lieder ohne Worte. 
Heft 1. Nr. 3 und 5. 

» 2. Nr. 4. (Gute Handgelenk - Staccato - Uebung.) 

• 3. Nr. 3 und 5. 
» 4. Nr. 6. 

• 5. Nr. 6. 

» 6. Nr. 4. (Ausgezeichnete Geläufigkeits-Uebimg 
für Unabhängigkeit der Finger.) (R.) 
*op. 33. 3 Caprices, Nr. 3 m B-moll ist die schwerste 
Nummer. 
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Mendelssohn, Scherzo ä Capriccio in Fis-moU, ohne OpuszahL 
♦Mendelssohn (Fei.), op. 6. Sonate E-dur. Ausgezeichnet schön 

und leider lange nicht genug gekannt. 
* Schubert (Fr.), op. 53. Sonate in D-dur. Der langsame Mittel- 
satz herrlich. 

*op. 78. Fantasie, Andante, Menuett und Allegretto, complet 
(Ist eigentlich auch eine Sonate, der erste Satz in der 
Arbeit und Form etwas mit Weber verwandt) 

*op. ? 3 allerletzte Gompositionen (Sonaten) in C-moll 
(die bedeutendste). A-moll und B-dur (das Adagio 
ganz wundervoll!) 

op. 143. Fünfte Sonate in A-moll; mit wunderschönem 
Adagio. Das Finale ist eine vortreffliche technische 
Studie! 

Schumann (Rob.), op. 22. Sonate in G-moll. Frisch, sprudelnd. 

*op. 11. Sonate in Fis-moll. Düster; im letzten Satz gross- 
artige Parthien! 

*op. 14. Sonate in F-moil. Eines der genialsten Werke 
des Meisters, besonders der letzte Satz. 

*op. 5. Impromptus, (Variationen in C-dur.) 

*op. 6. Davidsbündlertänze. Wundervoll! 

*op. 9. Carneval. Voll genialen, sprudelnden Humors. 
Einige der schwersten Nummern: Paganini und das 
Finale gehören auf die folgende Stufe. 

*op. 12. FantasiestUcke. Einige der leichtern Nummern 
gehören schon in die 5. Stufe. 

*op. 16. Kreisleriana. Zum bessern Verständniss dieses 
poetischen, phantastischen Werkes ist es sehr anregend, 
E. Th. A. Hoff man n's «Kater Murr», worin das 
Leben des Kapellmeisters Johannes Kreisler ein- 
geflochten ist, zu lesen. 

*op. 17. Fantasie in G-dur. (Wunderbar poetisch, gross- 
artig.) Der Mittelsatz gehört aber in die 7. Stufe. Der 
Meister betitelte die 3 Sätze ursprünglich: Ruinen, 
Triumphbogen, Sternenkrauz. 

*op. 20. Humoreske. (Eine Parthie in B-dur; Mittelsatz 
von der wunderschönen G-moll-Nummer, gehört in die 
7. Stufe.) 

*op. 21. Novelletten. (4 Hefte.) Einige davon gehören 
zwischen die Stufe 6 und 7. 



* op. 76. Vier Märsche. (Bedeutend ; exisüren auch 4-hän- 
dig arrangirt von Th. Kirchner.) 
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Ausserdem : 

*Bargiel (W.), op. 1. Charakterstücke. 

op. 34. Sonate in C-dur. Der Mittelsatz (Andante) ist der 
schwächste; wie man denn bemerken wird, dass über- 
haupt jungem Componisten die langsamen Mittelsätze 



op. 21. Suite in A-moll. 

* Bennett (W. St.), op. 10. Drei musikalische Skizzen. Ganz 

reizende Stücke, die beiden ersten Nummern können schon 
auf der 5. Stufe verwendet werden. 

* Esch mann (J. C), op. 30. Trois pieces caractdristiques. Nr. 1. 

Impromptu. Nr. 3. Effusio. 

*op. 24. Romanze und Allegro. ■ 

*op. 28. Esquisses. 

♦op. 64. Trifolium. 

op. 65. Novellette in 6 Gapiteln. 

Hartmann (J. P. E.), op. 37. Sechs Tonstücke. in Liedform. 

Heller (St.), *op. 53. Tarantelle. *op. 9. Sonate in D-moll. 
*op. 29. La r hasse. 

op. 102. Jagdstück. Sehr frisch und sehr effektvoll. 
*op. 98. Transcription über Sch um ann's Lied: «Fluthen- 

reicher Ebro. » Transcription über Schubert's Forelle. 

(Schwere Bearbeitung.) 
*op. 73. Jägerlied. — op. 140. Voyage autour de ma 

chambre. 

* 127. Freischützstudien. (Sehr geistreich!) 

* 135. Zwei Intermezzi. Sehr frisch und effectvoll. 

* op. 24. Scherzo. (Liszt gewidmet.) op. 143. Vierte Sonate. 
I Hiller (Ferd.), op. 17, 21 und 33. Rtveries. 

Huber (Hans), op. 2. Blätter und Blilthen. 

op. 12. Zehn Fantasien zu Andersen's Bilderbuch ohne 
Bilder. 

op. 22. Nachtgesänge. Sehr schön! 

Von diesem äusserst talentvollen schweizerischen Com- 
ponisten steht in der Folge noch viel Schönes zu erwarten, 
wenn sich der gährende und brausende Jungendmuth noch 
mehr abgeklärt haben wird. 
Jensen (Ad.), op. 44. Eroticon. 

op. 46. Ländler aus Berchtesgaden. (2 Hefte.) Sehr schön 
und frisch, gesund, dabei sehr effektvoll im edelsten 




wenigsten gelingen. 



Sinn. 
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Kalkbrenner (Fr.), op. 66. Gage cFAmitie*. 

Kiel (Fr.), op. 17. Variationen und Fuge. 

Kirchner (Th.), op. 24. Still und bewegt. 

op. 11. Skizzen. (3 Hefte.) 

op. 16. Kleine Lust- und Trauerspiele. 

op. 17. Neue Davidsbündlertänze. 

op. 22. Romanzen. 

op. 21. Aquarellen. 

op. 23. Walzer. 

op. 27. Capricen. 

op. 28. Notturnos (besonders schön Nr. 4). 

op. 29. Aus meinem Skizzenbuch. 

op. 32. Aus trüben Tagen. 

op. 33. Ideale. 

Kleinmichel (R.), op. 15. Vier Fantasiestücke. 
*op. 17. Albumblätter. (12 Stücke.) 

Raff (J.)i op. 91. Suite. 

Reinecke (C), op. 13. Vier Charakterstücke. 

* Rheinberger (Jos.), op. 61. Thema mit Veränderungen. 

op. 45. Zwei Ciaviervorträge. 

Rheinberger (J.), op. 11. 5 Tonbdder. 
*op. 12. Toccata. Prächtiges Stück, 
op. 53. Drei Ciaviervorträge. (Tarantella, Rhapsodie und 

Rondoletto.) Stufe 5. 
op. 43. Capriccio giocoso. 
*op. 59. Zum Abschied. (Studie.) 
*op. 67. Sechs Charakterstücke. 
op. 23. Fantasiestücke. 

Rubinstein (A.), op. 51. 6 Morceaux. 

Saran (A.), op. 5. Fantasie in Form einer Sonate. 

Saint-Saens, op. 23. Gavotte. 

Scharwenka (X.), op. 8. Ballade. 

*Taubert (E. Ed.), op. 28. Sechs Arabesken. (Nr. 2—6 sehr 
hübsch !) 

Thalberg (S.). Vart du Chant applique 1 au Piano. (Vortreffliche 
Transcription; z. B. Beethove n's Adelaide.) 

* Volkmann (R.), op. 21. Visegrad. (12 Stücke, ungarisch.) 
Weber (Gust.), op. 1. Sonate in B-dur. 
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Zweihändige freie Glaviercompositionen. Stufe V I bis VII. 



Stufe VI— VII. 

Schumann (Rob.), op. 6. Davidsbündlertdnze. (Die schwersten 
Nummern.) 

*op. 9. Carneval. (Paganini und Finale.) 

*op. 17. Fantasie in G-dur (Mittelsatz). 

*op. 20. Humoreske. 
Chopin (Fr.), op. 16. Rondo in Es-dur. 

*op. 47. Ballade in As-dur. 

*op. 23. Ballade in G-moll. 

*op. 20. Scherzo in H-moll. 

*op. 49. Fantasie in F-moll. 
Mendelssohn (F.). op. 54. Variations strieuses. (Das schönste 

und bedeutendste Glavierheft dieses Meisters.) 

Brüll (Ign.), op. 28. 3 Ciavierstücke. 
Bürgel (Const), op. 22. Rondo trionfante. 
Fuchs (R.), op. 19. Sonate. 
Henselt (Ad.), op. 3. Poe^ne oVamour. 
»Kirchner (Th.), op. 2. 40 Ciavierstücke. 

*op. 9. Präludien. 

*op. 5. « Grüsse an meine Freunde.* 

*op. 14. Fantasiestücke. 
Moszkowsky (M.), op. 14. Humoreske. 
Röntgen (Jul.), op. 10. Sonate in Des-dur. (Bedeutend!) 
Scharwenka (X.)> op- 6. Sonate. 
Thalberg (S.). Conzert-Etude in A-moll, op. 45. 
Volkmann (R.), op. 26. Variationen über ein Thema v. H ä n del. 

Stufe VII. 

»Beethoven (L. v.), Sonaten, op. 101 in A-dur. 
*op. 106 in B-dur. (Die auerschwerste.) 
*op. III in G-moll. 

*33 Variationen über einen Walzer von Diabelli. 

Wer die obigen 3 Sonaten technisch ganz sicher bewäl- 
tigen kann (namentlich das widerharige Finale derjenigen 
in B-dur), der kann sehr viel. Sie geistig zu durchdringen, 
dazu gehört jahrelanges Studium. L. Köhler (Führer 
durch den Ciavierunterricht) spricht über den geistigen 
Inhalt der letzten Beethoven'scnen Sonaten schöne und 
wahre Worte. 
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Zweihändige freie Glaviercompositionen. Stufe VII. 

Brahms (Johannes). 

*op. 1. Sonate. Nr. 1 in C-dur. 
op. 2. Sonate in Fis-moll. 
*op. 5. Sonate in F-moll. 

(Noch etwas überschwänglich , herb und spröde, oft 
über die Grenzen des Instruments und der Klangschön- 
heit hinausgehend , aber zur Kenntniss des geistigen Ent- 
wicklungsganges dieses bedeutendsten musikalischen Genies 
der Gegenwart durchaus nothwendig und interessant an- 
regend.) 

♦Chopin (Fr.), op. 31. Scherzo in B-moll. (WildgeniaL) 

op. 22. Andante spianato und Polonaise in Es. 
*op. 53. Polonaise in As-dur. 
*op. 57. Berceuse. 

op. 60. Barcarole. 

op. 38. Ballade. 

op. 39. Scherzo. 

op. 4. (Eine Sonate) von Chopin, ist dagegen ein wahres 
Monstrum, schwerfällig, erzwungen und gesucht; ebenso 
ein anderes Stück, betitelt: Allegro de Concert, op. 46. 
Heller (St.), op. 65. Sonate in H-moll. 
' ♦Schumann (R.), op. 13. Etudes sympftoniques. 

(Und noch Mehreres, einzelne Nummern aus grössern 
Werken, die in der 6. Stufe aufgenommen sind). 
*Aus seinem Nachlass: Scherzo und Presto passionato. 
(Letzteres ein wundervolles Stück.) 



VIII. 

Zweihändig arrangirte Claviermusikj (Sympho- 
nien, Ouvertüren, Ensemble-Musik. Liedersamm- 
lungen, aus dem Vierhändigen in's Zweihändige 
Uebertragenes etc. 

Stufe v— vi. 

Beethoven. Sämmtliche Symphonien (arrangirt von Hummel 
und Markull). 

Ouvertüren (arrangirt von Markull). 

Sämmtliche Sonaten (für Ciavier und Violin, oder mit 
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Zweihändig arrfrngirte Clavierm ns ik. Stufe V— VI. 



Cello) ; Trio's, Quartetten, Quintetten etc. (arrangiFt von 
L. Winkler). 

Beethoven, op. 20. Adagio und Andante mit Variationen aus 

dem Septett, arrangirt von Fr. Liszt. 
Brahms, Variationen (op. 23) ursprünglich 4-händig ; 2-händig 

arrangirt von Kirchner. Sehr schön. St. 6. 
David (Ferd.). Bunte Reihe; für Pianoforte allein arrangirt 

von Fr. Liszt. (St. 5.) 
*Eschmann, op. 44. Musikalisches Jugendbrevier. Compositionen 

von Haydn und Mozart; für das Pianoforte übertragen, 

getreu nach den Originalien. 12 Hefte. (St. 3 — 5.) 
Haydn (J.), op. 54. Adagio und Scherzo. (Aus den Quartetten 

für Streichinstrumente.) 

op. 76. Variationen über die östereichische Nationalhymne, 
arrangirt von Delioux. 
♦Heller (St.). Transcriptionen Mendelssohn'scher Lieder. 
(St. 5.) 

Heller (St.), 30 Melodien von Schubert. (Eine Art Album- 
Ausgabe in einem Heft, oder auch in vielen Heften ; beide 
Ausgaben wimmeln leider von Druckfehlern.) (St. 4 — 5.) 

Henselt (Ad.). Transcriptionen russischer Lieder. (St. 5.) 

Liszt (Fr.), Soirdes de Vienne. Modernisirung Schuber t'- 
scher Tänze, (9 Hefte.) St 6—7. 

Mozart, Symphonien und Ouvertüren, arrangirt von Markull. 

♦Norman (L.). Transcriptionen «schwedischer» Lieder (von 
Lindblad). 

*Reinecke (C), iOO Transcriptionen über Lieder etc. v. Men- 
delssohn, Hauptmann, Schumann, Gade, Marschner, Bach. 
Franz, Reinecke, etc. Vortrefflich! 

Schumann (R.), Lieder und Gesänge, arrangirt v. Aug. Horn 
und Rein ecke. (Z.B. Liederkreis von Just. Kern er.) 
St. 6. 

*Myrthen. | 

*Frauenliebe und Leben. j Vortrefflich übertragen v. 

* Lieder kr eis von Eichendorff. > T h. Kirchner (Peters- 
4 Lieder aus op. 49 und op. 127.1 Ausgabe). 
Dichterliebe. ) 
Volkmann (Rob.), Allegrelto aus dessen 2. Symphonie. (Rei- 
zendes Stück.) St 5. 
Weber (G. M. v.), Ouvertüren, zweihändig arrangirt. 
Wi Ilmers (R.), Transcription von Beethove n's «Adelaide.» 
St 5. 
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Zweihändig arrangirte Ciaviermusik. Stufe VI— VII. 

Stufe VI— VII. 

Beethoven (L. v), Ouvertüren und Symphonien (v. Markull). 

op. 71. Sextett (arrangirt von Schletterer). 

Brahms (J.), Walzer (ursprünglich 4händig) in schwererer, 
2händiger Bearbeitung. 

— op. 11. Serenade in D-dur. Arrangirt von F. Hermann. 

Franz (R.), 42 ausgewählte Lieder, übertragen v. Th. Kirchner. 

*Kirchner (Th.), op. 19. 40 Ciavierstücke; nach eigenen Lie- 
dern (op. 1). 

Mozart (W. A.), Fantasie in F-moll. Berühmtes Werk. Ur- 
sprünglich 4-händige Originalcomposition. Arrangirt von 
Reinecke. 

Schubert (Fr.), Ouvertüren und Märsche, arrangirt. 

Schumann (R.), op. 38. B-dur. Symphonie. Arrangirt von 
Klauser. 5 Stücke im Volkston (ursprünglich für Ciavier 
und Cello). Arrangirt von Jul. Seh äff er. 
op. 66. Bilder aus Osten (arrangirt, aber etwas zu mager, 
von Eitner). 

op. 41. Drei Streichquartette. Vortrefflich arrangirt von 
Klauser. 

op. 56. Studien für den Pedalflügel, sehr gut arrangirt von 
Krall. 

Stufe VII. 

Bach (J. Seb.), Passacaglia; arrangirt von E. Vögeli. 

Choralvorspiel; arrangirt von Taus ig. 

*6 grosse Orgelpräludien und Fugen, arrangirt von Liszt. 

42 Fragmente aus dessen Violinsonaten und Kirchencan- 
taten, arrangirt von Saint -Sri ens. 
Beethoven (L. v.), Symphonien, arrangirt von Fr. Liszt 

Einzelne Sätze aus seinen Streichquartetten, ausgezeichnet 

transcribirt von Carl Tausig. 
Brahms (J.), Ungarische Tänze; vom Componisten selbst zwei- 
händig arrangirt 
Liszt, Ouvertüre zu « Wilhelm Teil * und noch Vieles aus andern 

Opern. 

Schubert (Fr.), Märsche, arrangirt von Fr. Liszt 
Symphonie in G-dur, arrangirt von Reineke. 

♦Schumann (R.). Ouvertüre zu Genoveva. 

*op. 52. Ouvertüre, Scherzo und Finale. (Arrangirt v< 
Componisten.) 
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Zweihändig arrangirte Ciaviermusik. Stufe VII. 



Hieher gehört noch Vieles von Ad. Henselt (aus Opern), 
von Th. Kullak (ebenfalls, z.B. die Egmont-Ouverture 
etc.), von Thalberg (l'art du chant applique au piano), 
Vieles aus Wagner's Opern, namentlich von Liszt 
arrangirt und transcribirt. 

Stark (Ludw.), Neue philharmonische Bibliothek. (Ausgewählte 
Instrumentalsätze von Meistern des 19. Jahrhunderts. 
12 Hefte. Darunter finden sich neben mancherlei, im 
Arrangement Ungeniessbarem, einzelne sehr gute Nummern, 
z. B. Heft 2, 3, 4.) 

— « Feierstunden. » Mustersätze gediegener Instrumentalmusik. 
Zweihändig arrangirt. 

Weber (G. M. v.), Clavierconzerte (in C-dur und Es-dur) als 
Solostücke für den Conzertgebrauch bearbeitet von H. v. 
Bülow. 



IX. 

Gute, resp. anständige Salonmusik, Conzertmusik 
und Musik zur Unterhaltung; zum Theil zum 
prima-vista-Spiel, zum Theil zum Ueben. 

« 

Es versteht sich wohl von selbst, dass auch hier (ja na- 
mentlich hier) nur das Bessere und Beste in diesem 
Genre ausgewählt wurde. Da aber jedes Jahr eine Unmasse 
derartiger Musik erscheint, so wird man den Verfasser, der 
ohnehin nur mit einigem Widerstreben diese Regionen be- 
tritt, entschuldigen, wenn er vielleicht nicht alles Bessere 
hat aufnehmen können, auch ist es einem Einzelnen, wenn 
er nicht in einer grossen Musikalienhandlung angestellt oder 
beschäftigt ist, geradezu unmöglich, alles Bessere genau 
kennen zu lernen. Uebrigens ist dem Verfasser die mit Allem, 
was erscheint, reichlich ausgestattete Musikalienhandtung von 
Gebr. Hug in Zürich, St. Gallen, Basel, Luzern und Strass- 
burg bei Ausarbeitung dieses Werkchens auf die zuvorkom- 
mendste Art an die Hand gegangen, so dass er dadurch in 
Stand gesetzt war, gewiss den weitaus grössten Theil 
dieser Salonliteratur bei sich zu Hause durchsehen und so 
das Zweckmässig8te und Würdigste in diese Schrift eintragen 
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Salonmusik. Stufe HL 



zu können. Geradezu Schlechtes und Untermittelmässiges, 
überhaupt irgend etwas, das nach gar keiner Richtung hin 
einen gewissen Werth hat. ist aber consequent ausgeschlossen. 
Namen wie H. Gramer. F. Beyer, Brunner, Ascher, 
Voss, Oesten, Rosellen, Lefebure-Wely mit seinen 
abscheulichen Gloches du monastere, Badarszewska mit 
dem ebenso scheusslichen Zeug: Priere d'une Vierge betitelt, 

— Löffler, Leybach, Ketterer, Schiffmacher, 
A. Jungmann, Sidney Smith, Brinley - Richards, 
Goria, Gottschalk etc. etc. etc. wird mau hier vergeb- 
lich suchen. 

Auch den früher so berühmten, fruchtbaren G. Gzerny 
wird man in dieser Schrift fast gar nicht vertreten finden. 
Wir sind weit entfernt, die Verdienste, die dieser Mann s. Z. 
um die Entwicklung der Unterrichtsmethode (namentlich als 
Lehrer) sich erworben hat, misskennen zu wollen; was aber 
seine Compositionen und Etudenwerke betrifft (deren Zahl bei- 
nahe in die Tausende hinaufreicht), können wir nicht umhin, 
unsere Ueberzeugung auszusprechen, dass auch die bekannte- 
sten darunter (z. B. 100 Uebungsstücke und Schule der Ge- 
läufigkeit) veraltet und heutzutage durch Besseres, Geschmack- 
volleres und Zeitgemasseres sehr leicht zu ersetzen sind. 

Stufe III. 

Heller (St.), op. 22 u. 23. Leichte Rondos über Opernthemen. 
Hünten (Fr.), op. 21 u. 42. Bondos. 

— Repos de V Etüde (die gefälligsten Stücke aus seiner Clavier- 
schule). Heft 2. 

op. 168. 5 Rondos; Gegenstück zu op. 30. 
Kuhlau (Fr.), op. 40. Rondos (davon die leichteren). 
Low (Jos.), op. 35. Jugend- Album. (12 Stücke.) 
Mayer (Gh.), op. 340. 25 leichte Uebungsstücke. 
Mozart-Album. (Leipzig bei Kahnt.) Erste Hälfte. 
Reinecke (C), Unsere Lieblinge. (Kleine Sachen in 3 blauen 

Heften zum prima-vista-Spiel.) 
Spindler (Fr.), op. 34 u. 61. Feldblumen. 

op. 65. Wiesenblumen. 

op. 93. Sylphen. Daraus: Polonaise, Tyrolienne, Mazurka, 
Walzer und Galop (Polkas sollten nie gespielt werden, 
es ist die trivialste Tanzmusik, die es gibt). 

op. 58. Dornrbslein. 

op. 66. Schmetterlinge. 
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Salonmusik. Stufe III. 



Spindler (Fr.), op. 225. Fliegende Schmetterlinge. (8 Stücke.) 
Winkler (L.). op. 24. Dälices des opSras. (Daraus die deutschen : 

Oberon, Freischütz, Zauberflöte, Gzaar und Zimmermann, 

Don Juan.) 

Ferner: Barbier von Sevilla (darin vortreffliche Staccato- 
Uebungen für's Handgelenk; ebenso iu dem Stück aus 
Don Juan und Robert le Diable). 

Diese Sachen von Winkler sind sehr sorgfaltig, mit 
viel Sachkenntniss gearbeitet, sehr instuktiv und sehr 
für den Unterricht zu empfehlen. Gerade in diesem Genre 
(Opernmusik für Ciavier arrangirt, Opernfantasien etc.) 
existirt eine wahre Sündfluth von Erbärmlichem, fabrik- 
mässig Geschmiertem, das leider oft das Bessere über- 
wuchert und erstickt. Viele behaupten: Etwas wirklich 
Gutes werde nicht untergehen, es werde früher oder später 
sich jedenfalls Geltung verschaffen (dies ist nach unserer 
Erfahrung durchaus nicht wahr!) und am meisten gesucht 
und gespielt werden. 

Stufe IV. 

Attenhofer (Karl), op. 28. Zu Hause. 5 leichte Tonstücke. 
Bendel (Fr.), op. 105. Souvenir a" Ischl. 
op. 90. Souvenir d'Innsbrouk. 

op. 107. Nr. 1 Wiegenlied. Nr. 2 Der kleine Fähnrich. 

op. 87. 3 Charakterstücke. (Spinnrädchen.) 

op. 50. Consolation. 

op. 18, Nr. 1. Songe d'enfant. 
Concone, op. 57. Etudes sentimentales. (Ueber Schubert'sche 
Melodien.) 

op. 24, 30, 31 u. 44. Ecole mtlodique. 

op. 25. Etüden (hübsch). 
*Heller (St.), op. 13 und besonders reizend op. 15. Fantasie- 
stücke über Motive aus Halevy's Oper « Les treizes*. 

op. 12. Rondoletto aus der Oper «La Gipsy.* 
Hunten (F.), Le Repos de VEtude. (Heft 3. Besonders nett der 

Walzer in Es und eine Etüde in F-dur, */s Takt.) 
Kölling, op. 25. Am Wasserfall. 

op. Hl. Der Wassermann. 
Krug (D.), Bouquet de Mdlodies. op. 38. (Kleinere, sehr gut 

f emachte, gefällige, instruktive Opernfantasien. Nr. 1, 2. 
, 7, 10, 11, 12.) 

(Dieser Gomponist hat aber daneben sehr verderbliches 
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Salonmusik. Stufe IV. 



Zeug geschrieben, namentlich über Volkslieder, Volkslieder- 
Album etc.) 

Kullak (Th.), op. 75. Pastorales. Nr. 1 Le matin. 
Kuhe (W.), op. 29. La rose du soir. 

op. 155. Schlummerlied und Taranielle aus der «Stumme 
von Portici ». 

op. 75. Fleur de SSville. (Gaprice espagnole.) 

op. 76. Sul mare (Barcarole). 
Low (S.), op. 19. Romanze. 

op. 32. Liebestraum. 
Mayer (Gh.), op. 263. Zwei Albumblätter. 
Rentsch (E.j, 3 Ciavierstücke. 
Schmitt (J.), op. 96. 

Spindler (Fr.), op. 54. Nachtviolen. Daraus: Abendglocken. 
op. 100. Wanderlieder. 
op 108. Schweizeridyllen. 

op. 73. Deutsche Volkslieder. (Hoch vom Dachstein an.) 

op. 26. Jägerlied mit Echo. 

op. 125. Böhmische Volkslieder. Nr. 1. 
Weiss (Jul.), op. 52. Am Wasserfall. 
Werner (Aug.), op. 16. Tanzcapricen. 
Wolff (Ed.), Chanson polonais. (Ohne Opuszahl.) 

Stufe IV— V. 

Bendel (Fr.), op. 118. VEtoile du berger; Promenade du matin. 

op. 31. Nr. 3. Serenade. 

op. 68. Causeries amoureuses. (Valse.) 
Blumenthal (J.), op. 3. Trois me'lodies. 

op. 6. Nr. 1. Valse. 
Kuhe (W.), op. 12. Lieder ohne Worte. Daraus: Nr. 1. Aeols- 

harfe. Nr. 3. La gondole. 

op. 38. Le feu foüet. 
♦Kullak (Th.), op. 111. Lieder aus alter Zeit. Nr. 6. Zufrieden- 
heit von Mozart. 

*op. 89. In Wald und Flur. Nr. 1. Waldvöglein. 

op. 118. Nr. 1. Nacht und Morgen (Valse). 

*op. 100. Sang und Klang. Nr. 2. (Reizend.) 
Mayer (Gh.), op. 179. 6 Novelletten. 

op. 204. Fließender Schmetterling. 

op. 208. La belle Krakovienne. 

op. 227. Les trois Graces. 

op. 290. Rtverie poStique. 
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Salonmusik. Stufe IV— V. 



Mayer (Gh.), op. 292. Chant bohe'mien. 
Moszkowsky (M.), op. 1. Scherzo. 

Spindler (Fr.), op. 73. Deutsche Volkslieder. (Tyroler und sein 



op. 96. Alpenveilchen. (Nr. 2.) Nr. 1 sehr geschmacklos. 



Adler (V.), op. 1. Impromptu Nr, 1. 
op. 2. Styrienne. 
op. 28. Serenade hongroise. 
Berens (H.), op. 69. Rosen und Dornen. 
op. 52. Deux Eglantines. 
*op. 74. Miniaturbilder. k 
*op. 76. Haidenrbslein. 

*op. 71. Mazurka romantique. (Famoses Vorspielstück!) 
Chopin (Fr.), op. 66—75. Nachgelassene Werke. Herausge- 
geben von J. Font ana. Das Wort « nachgelassen » 
ist hier wirklich in doppeltem Sinne zu nehmen ; doch 
sind diese Stücke immerhin interessant zum Durch- 
spielen, weniger zum Ueben. (Man beachte das Vorwort 
von Fontana.) 

* Valse in E-moll. (Erst kürzlich entdeckt und erschienen ; 



genre sind: Namentlich seine Mazurka's; darunter 
eine grosse Anzahl wirklich ausserordentlich genial 
und im höchsten Grad originell; in einer solchen Ma- 
zurka liegt oft mehr Originalität, Gehalt und Poesie, 
als in irgend einer ganzen Symphonie ! — op. 6 und 7 
(die schönsten), ferner op. 17, 24, 30, 33, 41, 56, 50 
und 63. 
Ferner: 

*op. 64. Walzer. Nr. 1 u. 2. Sie werden häufig in Con- 

zerten gespielt. Der 3te ist bedeutend schwächer. 
*op. 34. Nr. 3. Walzer in F-dur (fein!). 

op. 9. Nocturnes. (Daraus die in Es-dur.) 
*op. 55. Nocturnes. Nr. 1. 
op. 3. Polonaise in C-dur. 
op. 5. Rondo ä la Mazur (F-dur). 
Dohler (Th.). Transcription des Schubert-Liedes «Les adieux ». 
Dorn (Alex.), op. 92. Salonstücke. 

Eschmann (J. G.), op. 66. 2 Divertissements über Motive aus 
« Don Juan ». 



Kind.) 



Stufe V. 




« 



I 

Salonmusik. Stufe V. 



Eschmann (J. C), op. 20. Salonstücke. Daraus Nocturne, 

Romanze, Mazurka und Polonaise. 
Heller (St.), op. 37. Fantasie über Motive aus « Charles IV.» 

Ein sehr dankbares Vorspiels tück. 
op. 31. Fantasiestück über Motive aus der « Jüdin *. 
Hummel (J. N.), op. 124. Fantasie über Motive aus «Figaros 

Hochzeit», 
op. 105. 5 Amüsements. (Vorzüglich.) 
*Henselt (Ad.), op. 28. Zwei kleine Walzer. 
Herz (H.), op. 68. Les Irois Graces. 

Horn (Aug.), op. 34. Fantasie über Schumann's «Paradies 

und Peri». 
Kalkbrenner (Fr.), La femme du marin. 
Kalliwoda (W.), op. 10. 6 Fantasiestücke. 
Kuhe (W.), op. 31. La corbeiUe des fleurs. 

op. 76. Sul mare. (Barcarolla.) 

op. 75. Fleur de Se'ville. (Gaprice espagnole.) 
Kullak (Th ), op. 44. La belle Amazone. (Polacca.) 

op. 46. Fleurs du Sud. Nr. 2. 

op. 50. Rothkäppchen. 

*op. 56. Russische Volkslieder. Nr, I, 6, 8, 12. 

op. 72. Böhmische Volkslieder. Nr. 2. 
*op. 78. Sheherazade. Nr. 2. Bajaderentanz. Besonders 
hübsch ist Nr. 5. An den Ufern des Ganges. 

op. 84. Petrarka an Laura. (3 Ciavierstücke.) 
*op. 100. Sang und Klang. (Sehr hübsche Stücke.) 
*op. 101. Zwei Polonaisen. (Sehr hübsch.) 
*op. 115. Valse- Caprice. (Sehr hübsch.) 

op. 116. Bolero. 

*op. 111. Lieder aus alter Zeit. Nr. 4 Lützow's Jagd. Nr. 2 
Soldatenspruch. 
Lysberg (Gh. B.), op. 39. Le rSveil des oiseaux. 
*op. 62. Idylle in As-dur. 
*op. 84. Andante- Idylle. 
op. 41. Fantasie über Schweizerlieder, 
op. 76. So us le porche. 
op. 81. Hymne. 

op. 48. Valse brillante. Nr. 5—6. 

op. 47. Un re*ve oVenfant. 

op. 52. Fantaisie alpestre. 

op. 53. Valse brillante. 

op. 58. V Angelus du matin. 

op. 59. Le Tic-tac du moulin. 
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Salonmusik. Stufe V. 



Lysberg (Gh.), op. 66. La Bayadere. 
op. 73. Le rdveil des Bergers. 
op. 79. VEcharpe. 
op. 42. Armdnienne. 
*Raff (J.), op. 27. Angelen's letzter Tag im Kloster. (Sehr 
hübscn.) Aus dessen Opernfantasien, unter dem Titel, 
t Die Oper im Salon», die fast sämmtlich höchst un- 
erquicklich sind, nur eine Nummer über Motive aus 
Schumann's « Genoveva » , sehr geistreich. 
♦Aus op. 75. Echo (Ranz des vaches). 
op. 162. Suite. Nr. 3. Ländler. 
Spinaler (F.), op. 68. Im Buchenhain. 

Taubert (W.), op. 41. Campanella. (Existirt in einer schwere- 
ren (Fis-dur) und einer leichteren (F-dur) Bearbeitung.) 

Thalberg (S.), Graziosa. 

Willmers (Rud), op. 8. Sehnsucht am Meere. 
op. 67. Klänge der Minne. 

Wrede (Ferd.), op. 8. Nr. 1. Barcarole. (Sehr hübsch.) 

Ausserdem : 

♦Bache (F. Edw.), op. 26. Souvenir de Torquay. (Besonders 
hübsch ist Nr. 5.) * 
*op. 15. 5 Charakterstücke. 

*op. 19. Souvenir cT Italic (Besonders hübsch ist Nr. 3.) 
Baumgartner (W.). Grüsse aus den Bergen. Einige Nummern 

recht hübsch, z. B. op. 17, 18 (2 u. 3), op. 23. 
Bendel (Fr.), op. 55. Ländliches Fest. 
op. 123. Une fleur de Styrie. 
op. 90. Souvenir d" Innsbruck. 
op. 139. Am Genf er see. (Sehr hübsch.) 
op. 133. Bergidylle. 
op. 134. Waidesrauschen. 
op. 63. La belle rosiöre. 
op. 103 t Auf der Barke. Idylle. 
Berens (H.), op. 47. 4 Podsies. 

op. 57. Bolero. (Brilllant, frisch.) 
op. 59. Transcriptions. Nr. 4. Ballade, 
op. 33. Ode ä lamour. (Nocturne.) 
op. 41.. Nocturne. 
op. 38. Vision. (Reverie funebre.) 



op- 3 u. 8. « Das musikalische Europa.* (12 Fantasien 




- 119 - 



Digitized by 



Salonmusik. Stufe V. 



über berühmte Thema's ; z. B. sehr hübsch ist die Num- 
mer aus dem « Barbier von Sevilla » ; aus « Stumme 
von Portici », « Freischütz », «Teil * ; Nr. 3 über Motive 
von Beethoven (Adelaide) und Adagio aus dem Septett 
Die Variationen kann man besser weglassen, damit das 
Ganze nicht zu lang ist.) 
Beringer (Oscar), Papillons. (Gaprice.) 
*Billeter (Ag.), op. 12. Salonstücke. 
Bürgel (Const.), op. 23. Frühlingsgesang. 
Dorn (AI.), op. 34. Charts arabes. 

op. 35. Fantaisie. (Melodies arabes.) Geistreich gemacht 
Eschmann (J. G.), op. 66. 2 Divertissements über Motive aus 
« Don Juan ». 
op. 38. 2 Salonwalzer. (D-dur u. As-dur.) 
Herz (H.), op. 71. Re'cre'ations. (Zum Prima- vista-Spiele.) 

Die Gompositionen von Herz (Henri und Jacques) und 
H ü n t e n , die vor nicht sehr langer Zeit äusserst gesuchte 
Modeartikel waren, so sehr sie auch auf bloss äusser- 
lichen Effekt berechnet sind, so wenig eigentlichen künst- 
lerischen Gehalt sie haben, sind doch fast noch klassisch 
zu nennen im Vergleich zu einer Unmasse Sachen aus 
neuerer und neuester Zeit. Es ist doch Natürlichkeit, 
Fluss, hübsche Form darin; und dann haben sie den Vor- 
zug, dass sie in vieler Beziehung wirklich instruktiv sind ; 
es ist guter Glaviersatz, man verdirbt die Finger und 
Hände nicht damit, man lernt dabei nicht pfuschen, denn 
sie fordern einen studirten, gut nüancirten und schattirten 
Vortrag bei Exaktität in der Technik ; kurzweilig sind sie 
auch meistens und daher .für weniger talentvolle Dilet- 
tanten (die nichts anderes sein wollen) sehr passend, be- 
sonders zum Prima-vista-Spiel. 
Hünten (Fr.), op. 163. Fantasie aus «Beiisar». 

op. 65. 3 Airs italiens. 
Jaell (Alfr.), op. 138. La Capricieuse. (Impromptu.) 
*Kalkbrenner (Fr.), op. 130. Rondo. 

Kuhe (W.), op. 155. Schlummerlied und Taranteüe aus «D 

Stumme von Portici». 
*Lö9chhorn (A.), op. 54. Zwei Ciavierstücke, davon das erste 
(eine Art Jagdlied) sehr frisch, wirkungsvoll 

op. 129. Jeu de Nayade. 

op. 128. Mar che funebre und Berceuse. 

op. 131. Valse de concert. t 
Mayer (Gh.), op. 117. Galop militaire. 
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Salonmusik. Stufe V. 



Mayer (Gh.), op. 121. Jugendbliithen. (Album.) 
op. 81. Air üalien. 
op. 135. Nocturne in Des-dur. 
op. 61. 3 Etüden. 
op. 202. Rosenblüthen. 
Nottebohm (Gust), op. 14. La Serena (Valse). 

op. 15. La Contemplalion. (Impromptu.) 
Raff (J.), op. 166. Nr. 1. Idylle. 
ffentsch (E.), op. 5. Albumblätter. 
Rufer (Th.), op. 24. Vier Ciavierstücke. 

op. 27. Sechs Ciavier stücke. 
"Rheinberger (Jos.), op. 29. Aus Italien. (3 Stücke.) 
Scharwenka (Xav.), op. 16. Polonaise und Mazurka. 
— (Philipp), op. 6. Scene de danse. 

op. 12. Polonaise pathttique. 
Scholz (Hermann), op. 24. 2 italienische Tänze. (Saltarello 

und Tarantella.) 
Siebmann (Fr.), op. 23. Märsche. Nr. 1. 
op. 38. Jagdstück. (Recht frisch.) 
op. 52. Jagdscenen. 
Spindler (Fr.), op. 13. Waidmärchen. 
op. 5. Frisches Grün. 
op. 2-5. Blätterrauschen. 
op. 32. Bächleins Wanderlust, 
op. 47. Capriccio in C-dur. 
rowner (F. W.), op. 6 — 12. Saloncompositionen (Chanson ä boire, 
Andante religioso, Canzonetta. Nocturne, Impromptu etc.). 
Yehle (Gh.), op. 83. Danses (Valse et Polka). 

op. 84. Variationen. 
/olff (Ed.), op. 63. La Favorite. (Valse.) 
op. 70. Euryanthe und Preciosa. (Fantasie.) 
op. 149. La Marsaiüaise. 
op. 236. Idylle. 
(Gust.). op. 8. 2 Impromptus. 

Stufe V-VL 

mdel (Fr.), op. 60. Diavolina-Galopp. 

•rens (H.), op. 63. Fantasie über finnländische Volkslieder. 

menthal (J.), op. 1. La Source. 

op. 2. Zwei Capricen. 

op. 21. Nr. 2. La pense'e. 
rgel (Const), op. 11. Walzer- Capricen. 

op. 27. 2 Tanz-Capricen. 
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Häver (Gh.), op. 188. 4 Fantasien. 
Raff (J.), op. 120. Spanische Rhapsodie. 

op. 187. Erinnerung an Venedig. (6 Stücke.) 
Reinecke (C), op. 49. Andante spianato und Rondo giojoso. 
Spindler (Fr.), op. 195. Fantasie über Motive aus «Romeo 
und Julia», 

op, 205. Fantasie über Motive aus der « Jüdin ». 
op. 206. dto. über Motive. aus «Beiisar» u. « Straniera». 
Willmers (Rud.), op. 92. Wintermärchen. (6 Fantasiebilder.) 

Stufe VI. 

Adler (Vinc), op. 7. La capricieuse. (Impromptu.) 

op. 8. Danse hongroise. 

op. 24. Grande marche. 

op. 26. Bar car olle. 
Bache (F. Edw.), op. 19. (Nr. 1, 2 und 4.) 

op. 20. Les clocnettes du traineau. 

op. 24. La penserosa e Vallegra. 
Bendel (Fr.), op. 124. Repertoire de ConcerU. (6 Opernphantasien.) 
Bülow (H. v.), op. 21. // Garnevale di Milano. (10 Tänze und 

Intermezzi.) Die natürlichsten und gesundesten Nummern 

sind: Nr. 6 Mazurka, Nr. 7 Intermezzo lyrico, Nr. 8 Ta- 
rantella, Nr. 9 Intermezzo scherzoso. In den übrigen 

Nummern ist zu viel Spitzfindiges, Gesuchtes. 
Chopin (Fr.). *op. 66. Impromptu in Cis-moll. 
*op. 18. Walzer in Es. 
*op. 34. Nr. I. Walzer in As-dmv, 
*op. 42. Walzer in As-dur. 
Döhler (Th.), op. 47. Grande valse (ß-dur). . . 
*Ehlert (L ), op. 26. Carnevalsstück. (Sehr geistreiches und 
effektvolles Gonzertstück.) . 

op. 29. Impromptu-Valse. 

op. 31. Scherzo. 
♦Heller (St.), op. 67. Auf Flügeln des Gesanges. (Paraphrase.) 
♦op. 66. La Marguerile du Val Andorre. 

op. 68. « Horch] horch die LerchU (Ständchen v. Schubert) 

op. 87. 5te Tarantelle. 

op. 112. Caprice humoristique. 

op. 33. Fantasiestück über Schuberts «Forelle». 
(Schwierigere Bearbeitung.) 
Henselt (Ad.), op. 19. Opern-Transcriptionen. *.« 

op. 30. Vaurore bordale. (Valse.) 



Salonmusik. Stufe VI. 



Kullak (Th.), op. 27. Vier Stücke. 

op. 37. Perles d'Scume. (Etüde.) 

op. 22. Gazelle. 

op. 56. Bouquet de me'lodies. 
Liszt (Fr.), op. 13. Sextett aus «Lucia». 

Afazourka brillante. (Bei Senff.) J 

Marche de Rackoczy. (Edition populaire.) [ Ohne OpuszahL 

Valse- Impromptu. (Bei Schubert.) ) 
— Spinnlied aus dem « fliegenden Holländer ». 
Lysberg (Gh. B.), op. 121. Fantasie über « Zauber flb'te*. 
Mayer (Gh.), op. 81. Air Italien. 
Metzdorff (R.), op. 15. Bilder aus Italien. 
Mills (S. B.), Grande polonaise militaire. 
*Nowakowsky, Papillon. 

Raff (J.), op. 60. 9 Schweizerweisen. (Am dankbarsten sind 

die Nummern 1, 3, 4, 6, 8 u. 9.) 

op. 56. 3 Salonstücke. 
♦Rubinstein (Ad.), op. 82. Danses populaires. Davon Mazurka, 
Walzer und Tarantella napolitana sehr frisch und 
effektvoll. 

op. 5. Nr. 1. Polonaise. 
Thalberg, op. 57. Ddcameron. (Opernfantasieen.) 

op. 9. Fantasie über « Straniera ». 

op. 65. Taranteile (C-moll). 

op. 35. Larpeggio. 
Vollweiler (Gh.), op. 10. Taranteile. 

op. 5. La Bohdmienne russe. (Conzertstück.) 
Willmers (Rud.), op. 13. Fantasie über «Lucia» und «Lucrezia». 

Stufe VJX 
: : Conzertmusik. 

Chopin (Fr.), op. 2. Variationen über ein Thema aus «Don Juan»« 
op. 12. Conzert-Variationen über ein Thema von Herold, 
op. 73. Rondo. 

D 1 Argenton (A.), op. 20. Grande Fantaisie über « Freischütz ». 

op. 26. Ariel. (Galop.) 
Henselt (Ad.), op. 1. Variationen. 

op. 16. Table au musical. 
Kessler (J. C.), op. 32. Variationen über ein Thema aus den 

«t Puritanern ». 

Kullak (Th.), op. 11. Transcriptionen aus Opern, z.B. «Freischütz», 
op- 15. Norma, Jessonda etc. etc. Egmont- Ouvertüre. 
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Liszt (Fr.), Don Juan- Fantasie. 

Fantasie über « Robert le Diable ». 

Fantasie über « God save the King ». 

op. 13. Fantasie aus «Lucia». 

op. 11. Fantasie aus «Hugenotten». 

Fantasie aus « Sonnambula ». 

La Tyrolienne de la ßance'e. 

Einzugsmarsch aus « Tannhäuser ». 

Rhapsodies hongroises. 

Ouvertüre zu « Wilhelm Teil ». 
Mayer (Gh.), op. 88. Fantasie aus «Die Stumme v. Portici ». 
Mills (S. B.), Fantasie über Gounod's «Faust». 
Tausig (G.), Nouvelles Soirdes de Vienne. (Nach Walzern von 

Strauss.) 

Thalberg (S.), op. 20. Fantasie über t Hugenotten ». (Nr. 1.) 

op. 33. Fantasie über « Moses ». 

op. 42. Fantasie über « Don Juan ». (Nr. 2.) 

op. 45. -druiante tmd Etüde. 

op. 52. Fantasie über «Stumme von Portici». 
Willmers (Rud.), op. 52. Windsbraut. (Fantasiestück.) 

op. 49. Sylphide. (Etüde.) 

op. 29. Transcriptionen nordischer Lieder. 



Zur Uebung im Vom-Blatt-Spiel (prima- vista). 

0 

• 

Als Uebungsmaterial im Vomblattspiel sind zwar im 
Allgemeinen vierhandige Sachen mit weit grösserem 
•Vortheil zu verwenden, als 2händige, für den Fall nämlich, 
dass der Schüler mit Jemandem spielt, der ihm überlegen 
ist und Taktfestigkeit genug besitzt In den ersten Jahren 
mag das prima- vista-Spiel hie und da an ganz leichten 
len, die in Bezug auf Ausführbarkeit um eine oder zwei 
Stufen hinter dem technischen Standpunkte des Schülers 
zurückliegen, geübt werden, aber sehr vorsichtig und nie 
ohne Aufsicht, indem sich sonst der Schüler leicht das 
leidige Pfuschen angewöhnt, womit seine ganze künftige 
Ausbildung gefährdet oder verdorben werden kann. — In den 
ersten Jahren muss ein gründlicher, gediegener Kehn gepflanzt 
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Zur Uebung im Prima-v ista-Spiel. 



ein festes Fundament gelegt werden, — und erst nachdem 
dies geschehen ist, mag man mit dem oft er n, auch 2-händi- 
gen Prima-vista-Spiel es versuchen. 

Hier eignen sien noch eine Menge von Original- oder zwei- 
händig arrangirten Compositionen, namentlich älterer Compo- 
nisten, Sachen aus Opern etc., z. B. 



Stufe 2-3. 

Ganz leichte Sachen von Gzerny, Djabelli, Chwa- 
tal (op. 125 u. 160), Hunten (aus seiner Gla vierschule), 
J. Schmitt, Kuhlau; Stücke aus der alten Cramer'schen 
Clavierschule, aus der Kalkbrenne r'schen, Hümme Fachen ; 
Concone (op. 26), Hummel (60 Uebungsstücke), Taubert 
(op. 84), Vieles von D. Krug (nur keine Volkslieder), Rein- 
ecke (Notenbuch für kleine Leute, und unsere Lieblinge), 
J. Weiss (op. 34). 

Stufe 4. 

Krug (D.), Blüthen und Perlen; Schmitt (J.), op. 201, 
202, 202—206; Beethoven's Märsche und Tänze; Schu- 
bert (Fr.), Tänze; Mozart, Tänze, Variationen ; Field (J.), 
Nocturnes; Hünten (Fr.), Rondo's und Variationen; Henri 
et Jacques Herz, Variationen und Recreations; Bertini (H.), 
Claviercompositionen ; Kuhlau (Fr.), Variationen, Rondo's 
und Sonaten; Low (C), Compositionen; Kalliwoda (J.W.), 
Ciaviersachen; Mozart (Opern-Auszüge). 



Stufe 5. 

Compositionen von F. H e n s e 1 1 (Lieder ohne Worte z. B.), 
Gl. Schumann, Kuhlau (Sonaten), Kalkbreuner (So- 
naten), Pixis, J. B. Gramer, Steibelt, Wölfl, AI. 
Schmitt, Louis Berger (Sonaten und Etüden), David 
(bunte Reihe), A. Fesca, Ferd. Hiller, Raff (frühere 
Ciavierwerke), Vieles von St. Heller, Rubinstein, Volk- 
mann» Bertini, Ferd. Ries, Hummel, Moscheies, 
Beethoven (aus seinen Kammermusikwerken, arrang. von 
L.. Winkler), Vieles von Taubert J. Schulhoff. 

Salonsachen von W. Krüger, Kuhe, Willmers, Gh. 
Mayer, Adler etc. 
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Zu Tri" ng im Prima-vista-Spiel. 



Isl man anf der tten Stufe angelangt, so ist die Auswahl 
fast uirxn schränkt und des Stoffes die Menge, z. B. von 
Döhler, Thalberg, Willmers, L. Köhler, Liszt, 
Prudent, Dreischock. Rubinstein, Bülow, H. See- 
Hag, Raff, Hasert. Litolff etc. etc. 



YierhSüdige Clariermusik. 

a) Original-Conipositionen. 

Stufe 0. 

(Vorstufe.) 

In gleichem Schwierigkeitsgrad wie die Vorstufe und 
Stufe 1 (Anfangsgründe) der zweihändigen Claviermusik. 
Wird Hand in Hand mit den Stücken der ersten (zweihän- 
digen) Stufe gespielt 

Behr (Fr.), op. 280. Rosenknospen. Stücke im Umfang von 
5 Tönen. 

*Berens (H.), op. 62. Melodische UebungsstÜcke. (Die obere 
Parthie im Umfang von 5 Tönen.) Zur Ausbildung des 
Taktgefühls und der Fingerfertigkeit (3 Hefte fortschreitend.) 

Chwatal (X.), op. 95. Sonatine (die obere Parthie im Umfang 
von 5 Tönen). 

'Esch mann (J. C), op. 60. Für's erste Ciavierjahr. Daraus 
die ersten 4-händigen Stücke im Umfang von 5 Tönen. 

ßrenzebach (E.), Zwölf Stücke; die obere Parthie im Umfang 
von 5 Tönen. 

Johannsen (Jul.), op. 12. Nouveüe Mähode (4 Hefte), 31 Stücke 
in allen Tonarten , die obere Parthie im Umfang von 5 
Tönen. 

*Kullak (Th.), Materialien für den Elementarunterricht Heft 5. 
Untere Parthie. 

♦Köhler (L.), Volksmelodien aller Nationen. Heftl. Beide Parthien. 
op. 124. Leichte vierhändige Stücke. (Die obere Parthie im 
Umfang von 5 Tönen.) 
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Vierhändige Original-Claviermusik. St ufe 0. 



♦Lebert und Stark, Ciavier schule. 1. Theil. (4. Auflage.) S. 5 
bis 42. Der Schüler hat das eine mal oben, das andere 
mal unten zu spielen. 

Reinecke (C), op. 54. Stücke (die obere Parthie im Umfang 
von 5 Tönen). 

♦Spamer (L.), op. 12. Ecole primaire. Heft 1. (Die obere 

Parthie im umfang von 5 Tönen.) 
♦Spindler (Fr.), op. 136. Sonatinen. Nr. 1—3. (Die obere 
Parthie im Umfange von 5 Tönen.) Allerliebst, 
op. 216. Album für die Jugend. (24 kleine rhythmische 
Stücke; die obere Parthie im Umfange von 5 Tönen, 
in verschiedenen leichteren Tonarten ; die untere Parthie 
kann von Schülern der 3. Stufe gespielt werden ; pracht- 
voll ausgestattet) 
Wohlfahrt (H.), Der Ciavier freund. (Neueste 6. Auflage.) Alles, 
was in der oberen Parthie im Umfange von 5 Tönen ge- 
schrieben ist. — (Hand in Hand mit dessen « Kinderclavier- 
schule».) 

Stufe I, 

In gleichem Schwierigkeitsgrad wie unter der zweihändigen 
Musik. Wird aber erst Hand in Hand mit den zweihändigen 
Stücken der 2. und 3. Stufe gespielt. — 
♦Andrtf (A.), op. 18. 6 Divertissements. (Obere Parthie.) 

op. 20. 3 Divertissements. (Obere Parthie.) 
Bertini (H), Etudes musicales. 3 Hefte. 
Chwatal (X.), op. 40. Sonatinen. 

op. 95. Sonatinen. 
♦Eschmann (J. C), op. 52. Deutsche Volkslieder. (Heft 1, obere 

Parthie.) 

op. 60. Für's erste Ciavierjahr. (2. Hälfte.) 
Grenzebach (E.), Stücke im Umfang von 5 Tönen. 8 Hefte. 
♦Kiel (Fr.), op. 13. Leichte Ciavierstücke. (Obere Parthie.) 

op. 6. Zwei kleine Sonaten. 
♦Kleinmichel (R.), op. 4. Album. (12 Stücke.) 
Klengel (J.), op. 4. 42 leichte Stücke. (Beide Hände meist 

unisono.) 

♦Köhler (L.), Volksmelodien. Heft 2. Volkstänze. Heft 1 u. 2. 
♦Krause (A.), op. 8. 3 Hefte Ciavierstücke. (Die obere Parthie 

im Umfange von 5 Tönen, in verschiedenen Tonarten.) 

op. 20. Zwei instruktive Sonaten. (Die obere Parthie.) 
*Löschhorn (A.), op. 51 und 88. 42 Ciavierstücke. 
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Vierhändige Ori ginal-Claviermusik. Stufe I. 

Louis (N.), Mairö'schen. 

♦Merkel (<j.), op- 7- 5 frtetne Ciavierstücke. 

op. 14. Marsch (obere Parthie). Polonaise (untere Parthie). 

op. 6. Zwei Märsche. Nr. 1, untere Parthie, Nr. 2, obere 
Parthie. 
Reinecke (C), op. 54. Heft 2. 
♦Schmitt (J.), op. 31. Sonatine. 

op. 208 und 209. Sonatinen 
*Sor und Lemoine, Ecole de la mesure. Heft 1 und 2. 
♦Spamer (L.), op. 12. Ecole primaire. (Heft 2.) 
♦Spindler (Fr.), op. 136. Sonatinen. Nr. 4-6. 

op. 90. Immortellen. 
♦Wohlfahrt (H.), Ciavierfreund. (6. Auflage.) Von S. 45 bis 

zum Schluss, noch in die 2. Stufe hinein. 

Stufe H. 

Zu Stufe 3—4 (zweihändig). 

**Beethoven (L. v.), op. 42. Polonaise favorite. 
Becker (D. G.), op. 30. 6 Sonatinen. 
Concone, op. 46. Etudes iUmentaires. 

•Eschmann (J. G ), op. 61. Für das zweite bis dritte Clavier- 
jahr. Von Anfang bis S. 40. 
op. 52. Deutsche Volkslieder. Heft 2. 
Jugendbrevier, op. 41. Heft 1. 

op. 59. Stimmen der Völker. 20 deutsche Volkslieder. — 
(2 Hefte.) 
•Krause (A.), op. 3. Leichte Sonate. 

op. 18. 2 instruktive Sonaten. (2 Hefte.) 
♦Krug (D.), op. 281. Zwei Sonatinen. 
Kuhlau, op. 44. Sonatinen. 

••Mozart (W. A.),' 2 Sonaten in D-dur und B-dur. 
••Schubert (Fr.), Kindermarsch in G-dur. (Allerliebst) 
•Sor und Lemoine, Ecole de la mesure. Heft 3 und 4. 
•Spamer (L.), Ecole primaire. Heft 3. 
Tours (B.), 4 KinderstUcke. 

♦Volkmann (R ), op. 11. Musikalische Bilderbuch. 
♦Weiss (Paul), op. 20. Herbstblumen. (Allerliebst.) 

Von nun an vergesse man nie, von Zeit zu Zeit den Schüler 
die untere Parthie spielen zu lassen, wenn diese nicht 
schwerer ist, als die obere; zu diesem Zwecke lassen sich 
viele, ja die meisten der bisher verzeichneten Werke und 
Stücke verwenden. 
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Vierhändige Original-Claviermusik. Stufe JJL 

Stufe III a. 

Zu Stufe 4—5, (zweihändig). 

"Andre (A.), op. 19. Divertissements. • 

op. 56. Sonate facile. 
'•Beethoven (L. v.), op. 6. Sonate in D-dur. 
*Chwatal (X.), op. 64, 3 Sonaten. (Obere Parthie, die untere 

um eine Stufe schwerer.) 
♦op. 142. La fflicitation. (Rondo.) 
Deurer (E.), op. 10. Sonate in B-dur. (Obere Parthie.) 
•Dussek, op. 67. 3 Sonatinen. 
♦Eschmann (J. C), Jugendbrevier, op. 41. Heft 2. 
•Köhler (L.), Volksmelodien. Heft 3 und 4. Volkstänze. Heft 

3 und 4. 

♦Moscheies (J.), op. 107. Tägliche Studien über die harmoni- 

sirten Scalen, zur Uebung in den verschiedensten Rhythmen ; 

ein Gvclus von 59 vierhändigen Charakterstücken etc. etc. 

2 Hefte. Ganz vorzüglich! 
*op. 142. 2 Charakterstücke. Sehr schön, gediegen. 
♦Tauoert (E. E.), op. 8. Kleine Suite in 5 Sätzen. (Allerliebst.) 
♦Volkmann (R.), op. 39. Tageszeiten. Heft 1 u. 2. Sehr schön ! 
♦Weber (G. M. v.) , op. 3 und 10. Pikees faciles. (Reizende 

Stücke.) 

Zellner (Jul.), op. 15. 8 Stücke. 

Zum prima-vista-Spiele zur Unterhaltung: 

Parlow (Alb.), op. 150. Variationen über ein russisches Lied. 
Parlow (Edm.), op. 10. Variationen über Volkslieder. 
Spindler (Fr.), op. 217. Im Rosengarten. (2 Hefte.) 

Stufe III b. 

Hand in Hand mit Stufe 5 der zweihändigen Ciaviermusik. 

♦♦Beethoven (L. v.), Variationen in C-dur. 

* Variationen in D-dur über das Lied: «Ich denke dein». 
(Wahre Perle.) 
♦*op. 45. 3 Märsche. Sehr schön ! 
♦Löschhorn (A.), op. 88. 42 leichte Stücke. (Vortrefflich!) 
♦*Mozart (W. A.), Sonate in C-dur. 
♦♦Schubert (Fr.), op. 51. 3 Märsche. 

*op. 61. 6 Polonaisen. 
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'Schubert (Fr.), op. 10. Variationen über ein französische* 
Lied. (Ausgezeichnet schön!) 
*op. 82. Nr. 2. Introduction und Variationen über ein Thema 
von Herold; vorzügüche Unterhaltungsmusik. 
♦♦Schümann (R.), Aus op. 85. Geburtstagsmarsch, Trauer, Gar- 
tenmelodie, Turniermarsch. 
•Weber (G. M. v.), 6 Sonaten. (Mit eingeflochtenen National- 
melodien verschiedener Völker. Sehr anregend.) 

■ 1 

Ausserdem: 

Concone, op. 38. 45 Etudes dialogudes.) ™„ w .™fo c™*i 

op. 39. 45 Etudes de Llon.\ Zxxm pnma-vista-SpieL 

♦Eschmann (J. C.), op. 55. Englische, schottische und irlän- 
dische Volksmelodien. (2 Hefte). 
*op. 56. Volksmelodien aus Bearn. 
*op. 57. Böhmische Volksmelodien, 
Taubert (E. E.), op. 9. 4 leichte {1^ Ciavierstücke. (Hübsch.) 
Werner (Aug.), op. 17. 2 Stücke. (Nr. 2 « Erndtefest », sehr 
frisch.) 

Bei dieser Gelegenheit können wir nicht umhin, eine Wahr- 
nehmung einzuschalten , die sich uns seit mehreren Jahren 
sehr oft bei Durchsicht neuer vierhändiger Glaviermusik auf- 
gedrängt hat: Man sehe einmal die erste Nummer dieses op. 
17 von A. Werner an, und man wird finden, dass das eigent- 
lich doch nicht der richtige vierhändige Glaviersatz ist; es 
scheint vielmehr, als ob dieses Stück ursprünglich zweihändig 
(wenigstens gedacht, wenn auch vielleicht nicht geschrieben) 
wäre, und das Gleiche ist uns an einer ganzen Menge vier- 
händiger Stücke aus neuerer Zeit (sogar an den sonst so sehr 
hübschen Charakterbildern op. 50 von A. Rubinstein) aufge- 
fallen. — Unserer Ansicht nach ist das aber nicht die richtige 
Schreibart für das Pianoforte zu 4 Händen; solche Stücke 
müssen wirklich in der Erfindung schon, in der ersten An- 
lage vierhändig gedacht sein, und bedingen einen ganz 
anderen (ihnen ganz eigenthümlicnen) Styl, eine ganz eigene 
Satzweise ; es lassen sich da nicht beliebige zweihändige Stücke 
wörtlich in's Vierhändige übersetzen; wenn Letzteres auch in 
letzter Zeit (wahrscheinlich in Folge von Verleger-Spekulation 
und Ausbeutung berühmter Componisten -Namen) sehr oft 
geschah, z. B. mit einer Anzahl von Werken von Chopin 
und Schumann, so müssen wir im Interesse der wahren 
Kunst entschieden gegen ein solches Verfahren protestiren 
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und solchen Arrangements alle Existenzberechtigung abspre- 
chen. Wir sind überzeugt, Schumann selber würde sich zu 
seinen Lebzeiten (hätte man damals gewagt, etwas Derartiges 
zu veröffentlichen, was eben nicht geschah) sehr dagegen 
aufgelehnt haben. — - Wenn man zur rechten Erkenntniss 
kommen will, wie eigentlich rechte vierhändige Ciaviermusik 
gesetzt werden soll, so studire man vor allen Dingen die un- 
übertrefflichen vierhändigen Glaviercompositionen von Franz 
Schubert, von denen aie meisten als Muster des reinsten 
vierhändigen Satzes gelten können. — Sogar die sonst so 
wundervollen Originalcompositionen zu 4 Händen von R. 
Schumann befinden sich bezüglich des Satzes nicht auf 
gleicher Höhe. 

Stufe IV. 

Hand in Hand mit Stufe 5 u. 6 der zweihändigen Musik. 

♦•Bargiel (W.), op. 23. Sonate in G-dur. Sehr schön, 
op. 24. 3 Tänze. 

**Clementi (M.), op. 16. 6 Sonaten. (Das Schönste, was Clementi, 
ausser einigen Etüden im Gradus, überhaupt geschrieben 
hat; darin sind auch 2 sehr schöne Adagio's.) 

♦Fuchs (Rob.), op. 1. 42 Stücke. (Gehören zur reizendsten 
vierhändigen Glaviermusik. Gediegen!) 
*op. 4. 5 Stücke. 
op. 7. 6 Stücke. 
op. 12. 6 Stücke. 

*op. 10. Variationen. (Sehr originell!) 

**6ade (N. W.), op. 18. 3 Ciavierstücke in Marschform. 

Huber (Hans), op. 16. Märchenerzählungen. 

♦♦Mozart (W. A.), Sonate in F-dur. 

**2 Fantasien in F-moll. (Sehr bedeutend.) 
** Variationen in G-dur. (Reizend!) 

Es existirt eine schöne Ausgabe der Mozart'schen 
vierhändigen Original - Gompositionen complet in einem 
Band. — - Ebenso eine billige von Peters und die schönste 
ist bei Cotta, herausgegeben von Lebert, erschienen. 

Rubinstein (A.), op. 50. 6 Charakterstücke. - 

Scharwenka (X.), op. 21. Nordisches. (2 Hefte.) Reizende Stücke. 

♦♦Schubert (Fr.), op. 27. 3 Märsche. 
♦♦op. 40. 6 Märsche. 
♦♦op. 55. Trauermarsch in C-moll. 
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Schubert (Fr.), op. 33. Deutsche Tanze. 

♦♦op. 82. Nr. 1. Thema von Herold, mit Variationen. 
(Brillante Unterhaltungsmusik.) 
"Schumann (R.), Aus op. 85. Beim Kränzewinden. Abendlied. 

op. 130. Kinderball. 

♦♦Aus op. 138. (Spanische Liebeslieder.) Nr. 1. Vorspiel 
(im Bolero-Tempo) und Nr. 6. Intermezzo. 
♦♦Volkmann (R.), op. 24. Ungarische Skizzen. 

♦♦op. 39. Tageszeiten. (Heft 3 und 4.) 

**op. 40. 3 Märsche (besonders schön das Trio Nr. 2). 

♦♦op. 57. Sonatine in G-dur. 
♦♦Weber (C. M.), op. 60. Acht Stücke. 



Ausserdem : 

Asantschewsky (M. v.), op. 8. 6 Ciavierstücke (anregend). 
♦Bruch (M.), op. 2. Capriccio in Fis-moll (schön klingend, 

charaktervoll). 
David (Ferd.), op. 37. 4 Märsche. 
Deurer (E.), op. 3. Märsche. (Nr. 3 der hübscheste.) 
♦Dietrich (A.), op. 19. Sonate. 
♦Dussek, op. 74. Sonate in B-dur. 

op. 27, 32, 50, 72, 73. 
*Ehlert (L.), op. 18 und 19. Vier Stücke. 
"Esch man n (J. G.), op. 41. Jugendbrevier. Heft 3 und 4. 
♦Hofmann (H.), op. 3. Genrebilder. 

op. 39. Steppenbilder. 

Norwegische Lieder. 
Hopf er (B.), op. 17. Thema mit Variationen. 

op. 21. Fantasie und Thema mit Variationen. 
Huber (H.), op. 24. Fünf Humoresken zu ScheffeFschen Gedichten. 

op. 23. Ballelmusik zu Goethe's Walpurgisnacht. 

op. 41. Aus Goethe' s westbstlichem Divan. 
*Jensen (Ad.), op. 18. 3 Stücke. 

op. 45. Hochzeitsmusik. 

op. 59. Abendmusik. 
„Kiel (Fr.), op. 47 und 48. Walzer. 

op. 42. fjumoreske. (Sehr hübsch.) 

op. 39. Militärmärsche. (Kurzweilige Unterhaltungsstücke.) 
♦Kleinmichel (R.), op. 13. Fantasiebilder. (7 Stücke. Sehr 

hübsch.) 

op. 10. Winterszeü. (12 Stücke.) - 

*op. 4. Album. 12 charakteristische Tonbilder. (2 Hefte.) 

*op. 20. Spanische Charakter tanze. 
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Kleinmichel, op. 21. 9 Charakterbilder. (3 Hefte.) 
Köhler (L.) f Volkstänze. Heft 5. 

'Krause (A.), op. 6. Serenade in Es; allerliebst, namentlich 

der Marsch und das Finale. 
Kroll (Fr.), Alter Sang und neuer Klang. (Deutsche Volkslieder.) 
Markull (F.), 3 Sonaten. 

Moszkowsky (M.), op. 11. Drei Ciavierstücke. (Polonaise, Walzer 
und Ungarisch.) 

Raff (J.), op. 82. Nr. 4. Wanda. (Graziöses Unterhaltungs- 
stück.) 

op. 135. Dlmter und Blüthen. (12 Stücke, auch zweihändig.) 
*Reinecke (C), Ouvertüre und andere Musikstücke zu E. Tri. 
A. Hoffmann's Märchen vom «Nussknacker u. Mäuse- 
könig», op. 46. (Sehr hübsch!) 

op. 9. 3 kleine Fantasien. (Am hübschesten ist Nr. 3.) 
Rheinberger (Jos.), op. 30. 7 Stücke. 

op. 36. 9 Stücke. 

op. 13. Tarantella. 
•Rudorff (E.), op. 4. 6 Ciavierstücke. (Sehr hübsch!) 
Schar wen ka (Ph.), op. 21. Tanz-Suite. 

Scholz (B.), op. 24. Walzer. (2 Hefte, das 2. Heft etwas 

schwerer.) 
Spamer (L.), op. 24. Etudes me'lodiques. 
Steinmetz (G.), op. 1. Drei Märsche. 
Thern (G.), op. 50. Zwei Ciavierstücke. 
Weber fGust), op. 3. Walzer. (Sehr hübsch!) 
Wolff (Gust), op. 4. Charakterstücke. 

Stufe IV— V. 

Hand in Hand mit Stufe 6 der zweihändigen Musik. 

Bargiel (W.), op. 7. Suite in C-dur. 
**Bennett (W. St.), op. 17. 3 Diversions. 
**Brahms (J.), op. 39. Walzer. 

* Ungarische Tänze. 
**Grimm (JuL O.), op. 5. 2 Scherzi. (Sehr schön!) 
Mendelssohn, op. 92. AUegro brillant in A-dur. 
Mozart, Fugen in D-dur, C-moll und G-moll. 
"Schubert (Fr.), op. 30. Sonate in B-dur. 

**op. 54. Divertissement hongrois. 

**op. 66. Marsch-Divertissement in A-moll. 

**op. 107. Rondo in A-dur. 
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Ein Supplementband Schubertischer vierhändiger 
Gompositionen in der neuen Peters-Ausgabe. 
**Schumann (Reu).), op. 85. Versteckens, Springbrunnen, Bären- 
tanz, Kroatenmarsch, Gespenstermärchen, Reigen. 
*op. 66. Bilder aus Osten. (Wundervoll!) 
*op. 109. Baüscenen. 



Ausserdem : 

♦Eschmann (J. C), op. 18. 6 Tonstücke. 
Heuchemer, op. 5. Trauermarsch. 
Hiller (F.), Operette ohne Text. 
*Moscheles (J.), op. 47. Duo oder Sonate in Es-dur. 
'Reinecke (C.), op. 24. Variationen üb. eine Sarabande v. Bach, 
♦op. 92. Ouvertüre zum Jahrmarktsfest v. Plundersweilern 
(v. Goethe). 

♦op. 45. Ouvertüre zum vierjährigen Posten. 
♦Wüllner (Fr.), op. 11. Variationen über ein deutsches Volks- 
lied. 

, • . • 

Stufe V. 

Hand in Hand mit Stufe 6 — 7 der zweihändigen Musik. 

♦♦Brahms (J.), op. 23. Variationen über ein Thema von Rob. 
Schumann. Wundervoll. 

**Nottebohm (Gust.), op. 17. Variationen über die schöne Sara- 
bande aus den franz. Suiten v. S. Bach. — Ausge- 
zeichnet schön, von vorzüglicher Arbeit ; dieses Werk 
zählt mit zum Besten, was an vierhändiger Originalmusik 
existirt. 

op. 3. Rondo. Sehr interessantes Stück, von vorzüglicher 
Arbeit. 

Ausserdem: 

Damcke (B.), op. 44. Sonate. 

Jensen (Gust.), op. 2. 5 Ciavierstücke. 

♦Kiel (Fr.), op. 23. Variationen über ein'eigenes (sehr hübsches] 
Thema. 

♦Raff (J.), op. 169. Reisebi Ider. (10 Stücke.) 3 Hefte. Inter- 
essant, ausser der Nummer, betitelt «Begegnung», die 
schon mehr einen Handlungsreisenden zu betreffen sc" 
vielleicht ein beabsichtigter Witz des Gomponisten? 

Rentsch (E.), Deutsche Tänze im Ländlerstyl, 
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Schubert (Fr.), Sonate; unvollendet nachgelassenes Werk; com- 
ponirt 1814. 

Walter (Aug.), op. 15. Marsch, Intermezzo und Scherzo. Sehl- 
gediegene Stücke! 

Stufe VI. 

**Grimm (Jul. O.), op. 4. 2 Scherzi. (Ausgezeichnet schön!) 

Hummel (J. N.), op. 92. Grosse Sonate in As-dur. 

"Mendelssohn (Fei.), op. 83. Andante und Variationen in B-dur. 
(Zum Conzert-Vortrage sehr geeignet.) 

Onslow (G.), op. 22. Sonate in F-moll. 

"Schubert (Fr.), op. 121. Zwei grosse Märsche in C-dur. 
*op. 140. Duo m C-dur. (Wie eine Symphonie.) 
*op. 144. LebensstHrme. (Allegro.) 
*op. 35. Variationen in As-dur. 
♦op. 103. Fantasie in F-moll. 
*op. 63. Grosses Marschdivertissement. 



XII. 

Vierhändige Clayiermusik. 

b) Arrangirte Gompositionen (meist zum Prima-vista-Spiel). 

Wenn der Schüler auf der 3ten Stufe im Glavierspiel an- 
gelangt ist, so hat er von dem vierhändigen Uebungsstoff 
unter Stufe I auszuwählen. 

• 

Stufe L 

♦Burchard, Album volkstümlicher Musik. 12 Hefte. (Für den 
Anfang die leichteren Nummern daraus.) 
Opern- Album. (4 Hefte.) Die leichtesten. 

Chwatal (X.), op. 159. Volkslieder. (12 Hefte.) Die leichtesten. 

*Eschmann (J. C), Für das zweite Ciavierjahr. (Die 4-händigen 
Sachen.) 
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Stufe II. 

Hand in Hand mit Stufe 4 der zweihändigen Musik. 

♦Beethoven (L. v.), op. 71. Sextett in Es j Neue Peters-Aus- 

op. 81. Sextett in Es j gäbe. In einem 
Band, zusammen mit dem Glavierquintett in Es; dann 
auch einzeln in altern Ausgaben (aber weniger gut ar- 
rangirt). 

♦TVtVs (Serenaden) op. 9. 3 Trios. 

op. 25. Serenade in As-dur. 
op.'3. Trio in Es. 
op. 8. Serenade in D-dur. 
op. 87. Trio in G-dur. 
3 Ciavierquartette (ohne Opuszahl). Wiener-Ausgabe. 
♦Fuchs (Rob.), op. 9. Serenade für Streichorchester. (Reizend.) 

op. 14. Zweite Serenade. 
Haydn, Trios und Quartette (die leichtern). Neue Peters-Aus- 
gabe. 

Symphonien. (Ausgabe: 50 Symphonien, arrangirt von 
Klage und Burchardt, Magdeburg.) 

Nr. 14 (G-dur), Nr. 18 (D-dur), Nr. 21 (D-dur, Jagd), 
Nr. 33 (G-dur), Nr. 34 (G-dur), Nr. 22 (G-dur), Nr. 26 
(G-dur), Nr. 29 (G-dur), Nr. 37 (D-dur), Nr. 48 (G-dur). 
Nr. 49 (F-dur), Nr. 50 (D-dur). 
'Mendelssohn (F.), Nocturne und Hochzeitsmarsch aus dem 
«Sommernachtstraum». Trauermarsch in A-moll (auf den 
Tod seines Freundes Norbert Burg mül ler). 
♦Mozart, Symphonien. Nr. 7—15. Arrangirt von Markall. 
Trios. Serenade. (Eine kleine Nachtmusik.) Neue Peters- 
Ausgabe. 

Ausserdem : 

♦Burchard, Piano forte- Album. (12 Hefte.) Daraus die schwere- 
ren Nummern. 

Opern-Album. (4 Hefte.) Daraus die schwereren Num- 
mern. 

Burgmüller, Potpourris. Nr. 2 Freischütz, Nr. 4 Preziosa, Nr. 7 
Stumme, Nr. 9 Wilhelm Teil, Nr. 15 Weisse Dame 
noch viele andere, z. B. aus dem Sommernachtstrau 

Chwatal (X.), op. 81. Lustwandler im Gebiet der Töne, 
op. 159. Volkslieder. (12 Hefte.) Daraus die 
Bloss zum Durchspielen. 
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Diabelli, Euterpe. Jessonda (Nr. 342—344), Robert (Nr. 307— 
309), Joseph und seine Brüder (Nr. 332 u. 333), Norma 
(Nr. 304-306), Jüdin. 

Kleinpaul, op. 11. Schwedische Volkstänze. 

op. 12. Norwegische Volkstänze und Volksmelodien. 

Ausserdem findet sich noch viel Brauchbares in Ciavier- 
schulen, z. B. von Hünten, Kalkbrenner (ein ganzes 
Heft als Supplement seiner Gl a vierschule), v. Moschelesetc. 

^Vorzügliche vierhändige Arrangements klassischer Werke 
(arrangirt von H. Ulrich) finden sich in sehr schöner Ausgabe 
in dem Sammelwerk: „Lenokart's Hausmusik 4 auf das wir ganz 
besonders aufmerksam machen. 



Stufe III — IV. 

Hand in Hand mit der 5ten Stufe der zweihändigen Musik. 

♦Bach (J. Seb.), 3 Suiten für Orchester (die schönste ist die 
in D-dur). 

— (Friedmann, W. Fr.), Conzert in D-molL 
♦Beethoven (L. v.), Musik zum Ballet Prometheus. 

♦Musik zu den Ruinen von Athen. 

♦Musik zu Egmont. 

Musik zu König Stephan. 

*Erste Symphonie, arrangirt von Markull, oder in der neuen 

Peters-Ausgabe. 
*Ouverture zu Goriolan. (Ouvertüren von Beethoven in 

der neuen Peters- Ausgabe ; die altern Ausgaben sind 

schlecht, meistens verunstaltet, verschnörkelt.) 
♦op. 20. Septett. (Ausgabe von Breitkopf & Härtel oder 

Peters.) 

Gluck, Ouvertüre zu Iphigenia. 

♦Grimm (Jul.), op. 10 u. 16. 2 Suiten in Ganonform für Or- 
chester. (Die erste (op. 10) die bedeutendere, frischere.) 

♦Haydn (Jos.), Symphonien (arrang. v. Klage & Burchardt, 
Magdeburger-Ausgabe.) Nr. 16 G-dur, Nr. 17 C-dur, Nr. 
23 B-dur, Nr. 25 A-dur (die schönsten). Ferner Nr. 15 
Es-dur, Nr. 27, B-dur, Nr. 31 G-moll, Nr. 35 Es-dur, Nr. 
Nr. 38 Es-dur, Nr. 45 F-dur, Nr. 46 Es-dur, Nr. 47 F-dur, 
Nr. 36 E-moll, Nr. 28 Fis-moll (Abschiedssymphonie), 
Nr. 40 G-dur. 
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Einige finden sich auch, noch besser arrangirt, in der 
neuen Peters- Ausgabe : 24 Symphonien, und ferner in der 
Litolff- Ausgabe: 20 Symphonien. 
♦Haydn, Conzert in D-dur" (arrangirt von Fr. Wüllner). 
*Quintetto in C-dur (do.). 

^Quartetten, arrangirt von Klage, oder in der neuen 
Peters- Ausgabe : 15 Quartetten. Auch in andern altern 
Ausgaben. 

*Trios t arrangirt von Burchard. (Noch besser in der 
Ausgabe von Breitkopf & Härtel und in der neuen 
Peters-Ausgabe.) 
Ciavierauszug von der Schöpfung und den Jahreszeiten. 
Holstein (Fr. v.), Ouvertüre zur Oper: «Der Haideschacht». 
* Mendelssohn (Fei.), Ouvertüre und Musik zur Heimkehr aus 
der Fremde. 

♦Aus der Musik zum Sommernachtstraum: Intermezzo. 
*Musik zu Athalia. 
Musik zum 42. Psalm. 

*Zum Violinconzert (E-moll) die untere Parthie. 
♦Mozart ( W. A.), Requiem. (Neue Peters-Ausgabe.) 

40 Streichquartetten, arrangirt von Czerny; Quintetten, 
arrangirt von Klage (oder noch besser in der neuen 
Peters- Ausgabe : Quartetten). 

^Quintetten und Trios. Eine Anzahl Quintetten sind auch 
sehr gut arrangirt von Rob. Franz. 

3 Divertimenti. (Cassationen.) Neue Ausgabe. 

Ciavierauszüge zu Titus, Entführung, Don Juan, Zauber- 
flöte. 

♦Eine Anzahl früherer einfacher Symphonien (nicht die 6 
berühmten). 

Rheinberger (Jos.), Musik zu Calderon's « Wunderthäligem 
Magus » und 
zu Raimund's « Unheilbringender Krone ». 
Reinecke (C), Musik zu Schillert Wilhelm Teil. 
♦Schumann (Rob.), op. 78. Vier Duetten (ursprünglich für 2 
Singstimmen mit Pianoforte), vierhändig arrangirt von 
Gust. Jansen. Sehr schön! 
op. 136. Ouvertüre zu Herrman u. Dorothea. 

Von Mendelssohn, Schumann und Gade lassen 
sich auf dieser (4ten) Stufe noch die langsamen Mittelsatze 
aus ihren Symphonien, Quartetten, Quintetten verwenden} 
von Mendelssohn einige Nummern aus dem Lob- 
gesang, den Psalmen und Oratorien. 
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Hier möge eine allgemeine Bemerkung über 4-händige 
Arrangements eingeschaltet werden: Nicht Alles lässt sich 
gut 4-händig arrangiren. Am geeignetsten sind Orchester- 
werke, Streichtrios, Streichquartette, Streichquin- 
tette, Opern; weniger eignen sich Gompositionen für Uhor 
und Orchester (Oratorien, Gantaten), Kammermusikwerke für 
Ciavier mit andern Instrumenten; so eignen sich z. B. unter 
den Gompositionen von Rob. Schumann am besten 
seine Orchester werke, Streichquartette, Fugen und Canons 
für den Pedalflügel ; weniger oder gar nicht eignen sich seine 
vierhändig arrangirten Cnorsachen (mit Orchester), ebenso 
wenig seine Kammermusikwerke für Glavier und andere 
Instrumente (am besten noch das Es-dur-Clavierquartett) oder 
gar seine zweihändigen Glavier werke im vier händigen Ar- 
rangement. Es scheint übrigens nach und nach Alles arran- 
girt werden zu sollen; dieser Componist wird, seit er leider 
Mode geworden ist, furchtbar von Oer Speculation ausgebeutet 
und wird zu unserem Entsetzen so populär, dass wir die Zeit 
zu erleben befürchten, wo man den ganzen Sch. für 2 Flöten 
arrangirt wird haben können, — Einiges, wie z. B. das «Abend- 
lied», «Schlummerlied», «Warum», «Kinderscenen» etc. nicht 
nur für Orchester, Harmonium, sondern schliesslich gar für 
Drehorgel (den Virtuosen auf letzterem Instrument ist heut- 
zutage gar nichts mehr heilig !). Es ist wohl schön und gut, 
wenn vorzügliche Gompositionen nach und nach in immer 
weitere Kreise dringen, es kommt aber sehr darauf an, wie! 

Auch zweihändige Gompositionen von Fr. Chopin eig- 
nen sich durchaus nicht in vierhändigem Arrangement. 
Die Ursachen liegen auf der Hand. 
♦Schubert (Fr.), Octett. (Neue Peters-Ausgabe.) 

Kleine Symphonie in B-dur. (Neue Peters- Ausgabe.) Stufe 3. 
'Tragische Symphonie in G-moll. (Neue Peters-Ausgabe.) 
Stufe 4. 

Ouvertüre und Zwischenaktsmusik zu Rosamunde. (Reizend.) 
*2wei Sätze einer unvollendeten H-moU-Symphonie. (Neue 
Peters- Ausgabe.) Wundervoll schön! 
" Weber (G. M.), Musik zu Preziosa. — *Jubelouverture. 
Ausserdem, mehr zum Prima- vista-Spiel : 
Abt (Fr.), op. 59, 33 (Nr. 3 u. 4), 77, 102, op. 43 (Nr. 2 u. 6). 
Oiabelli, Euterpe. Eine Unzahl Hefte, aus Opern. 
Eschmann (J. G.), op. 55, 56, 57. Volksmelodien. 
Köhler (L.), Lieder von Fr. Schubert. 
Sonaten von Beethoven, arrangirt. 
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Vierhän dig arrangirte Ciavierm usik. Stufe III— IV. 

Marks, Potpourris aus Opern. Daraus: Adam, Giralda, 
Postillon; Auber, le lac des fees, Sirene, la part du 
diable; Bo'ieldieu, la dame blanche; Donizetti, Linda 
di Chamounix, Lucia di Lammermoor; Glincka, lavie 
pour le Gzaar; Händel, Judas Maccabäus, Messias: 
Hal6vy, Guido u. Ginevra; Marschner, Templerund 
Jüdin; Mendelssohn, Elias und Paulus, Sommernachts- 
traum; Weber, Euryanthe und Oberon. 
Ons low (G.), Quartette und Quintette, arrangirt. 
Opern au szüge, z. B. Mehul, Joseph in Egypten. 
Gherubini, Wasserträger. 
Kreutzer, Nachtlager von Granada. 
Boieldieu, Kalif von Bagdad. ) 

Johann v. Paris. Ouvertüren. 

Weisse Dame. ) 
Lortzing, Gzaar und Zimmermann. 

Wildscnütz. 

Undine. 
Auber, Fra Diavolo. 

Maurer und Schlosser. 

Der schwarze Domino. 

Stumme von Portici. 
Herold, Zampa, Marie. 
Adam, Postillon von Lonjumeau. 
Nicolai, lustige Weiber von Windsor. 
Rossini, Wilhelm Teil. 

Barbier von Sevilla. 

Stufe IV. 

Hand in Hand mit der 6ten Stufe der zweihändigen Musik. 

**Bach (J. Seb.), Erstes Conzert in D-moll, arrangirt von 
Röhr. 

**Orgelcomposiiionen, arrangirt von Gleichauf, enthal- 
tend 6 grosse Präludien und Fugen, Toccaten, die 
Passacaglia und ein wunderschönes Pastorale in F-dur. 
Zwei Hefte. Neue Peters-Ausgabe. 
**Beethoven (L. v.), op. 18. 6 Quartetten; die besten Ausgaben 
sind von Röntgen, Klage, Ulrich. (Neue Peters- 
Ausgabe, oder noch besser bei Leuckart.) 
**Quintetten, arrangirt von Klage und i. d. neuen Peters- 
Ausgabe. 
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Vierhändig arrangirte Ciaviermusik. Stufe IV. 

**Beethoven, Symphonien. Nr. 1—6, arrangirt von Markuli, 
. weitaus am besten aber in der neuen Peters-Ausgabe 
von H. Ulrich. 
**Ouverture zu Fidelio, Nr. 4 in E-dur. 
**Ouverture op. 115 in C-dur. 
** Ouvertüre op. 124 in C-dur. 
Cherubini, Quartett in Es-dur. 

Ausserdem noch 2 andere Quartette (auch sehr interessant). 

**Gade (N. W.), Symphonie Nr. 4 in B-dur (die schönste). 

Ouvertüre in C-dur. 

dto. zu Hamlet. 

dto. zu Michel-Angelo. 
**dto. zu Nachklänge aus Ossian. (Bedeutender.) 
**dto. zu «Im Hochland». (Bedeutend.) 

Frühlingsphantasie. 

**Haydn (J.). Die 42 berühmten Symphonien. In der Magde- 
burger Ausgabe: Nr. 1 in D-dur, Nr. 2 in Es-dur, Nr. 8 
in B-dur, Nr. 4 in G-dur. Nr. 5 in Es-dur, Nr. 6 in D-dur, 
Nr. 7 in G-dur (mit dem Paukenschlag), Nr. 8 in D-dur, 
Nr. 9 in C-dur, Nr. 10 in B-dur, Nr. 11 in D-dnr, Nr. 13 
in C-moll, Nr. 19 in B-dur. Die bedeutendste und feinste 
ist jedenfalls die erste in D-dur. Sie finden sich auch 
in sehr gutem Arrangement bei Breitkopf & Härtel, 
Litolff und vorzüglich in der neuen Peters-Ausgabe 
(24 Symphonien). 

Ouvertüre in D-dur, arrangirt von B. Scholz. 

^Mendelssohn (F.), 6 Orgelsonaten, arrangirt 

**Ouverture zu « Meeresstille und glückliche Fahrt ». 
**dto. zu den « Hebriden » oder « Fingalshöhle ». 
**dto. zu Ruy-Blas. 
*0cteü in Es-dur. 

**Symphonie Nr. 4 in As-dur (sog. italienische). 
*bobgesang (Symphonie-Cantate). 
^Ouvertüre zur Walpurgisnacht 
m Scherzo in G-moll aus dem Sommernachtstraum. 
**Quartette in A-moll, D-dur, E-moll, Es-dur (2) und 
F-moll. 

Violinconzert in E-moll. (Obere Parthie.) Stufe 4 — 5. 

**Mozart (W. A.), Die 6 berühmten Symphonien, 2 in C-dur 
(darunter die Jupiter-Symphonie), 2 in D-dur und dann 
Es-dur und G-moll; Sem* gut arrangirt von S. Bagge y 
Gzerny, und in der neuen Peters- Ausgabe. 



Digitized by Google 



53 



: 1 



Vierhändig arrangirte Ciaviermusik. Stufe IV. 

♦♦Schubert (Fr.), Quartett in A-moll. (Neue Peters- Ausgabe, 
arrangirt. Von H. Ulrich.) 
Octett. 

♦♦Schumann (Rob.), Ouvertüre zu dem Rhein weinlied. 
**Ouverture zu Julius Casar. 
**Ouverture zu Genoveva. 
*6 Märsche (arrangirt von Th. Kirchner), 
♦op. 70. Adagio und AUegro ( arrangirt von G. Jansen). 
*op. 56 u. 58. Studien und Skizzen für den Pedalflüge!. 
*op. 88. Fantasiestücke. (Trio.) 
*op. 73. FantasiestUcke. 

♦*op. 52. Ouvertüre, Scherzo und Finale. Stufe 4—5. 



Ausserdem: 

*Bennett (St.), Fantasie-Ouvertüre zu Th. Moore's « Paradies 
und Peri ». 
**Ouverture «Najaden». 

» Waldnymphe.» 
"Grimm (Jul. O.). op. 17. Zwei Märsche. 
Kiel (Fr.), op. 58. 3 Orgelphantasien. (Hübsch.) 

op. 61. Vier Märsche für Orchester. (Sehr bedeutend.) 
♦Zellner (Jul.), op. 10. 3 symphonische Stücke zur «Melusine». 

Stufe IV— V. 

♦♦Beethoven (L. v.), Symphonien. Nr. 7—9. (Neue Peters- 
Ausgabe.) 

** Ouvertüren Nr. 1—3 in G-dur zu « Leonore ». 

♦*op. 59. 3 Quartetten, arrangirt von R. Witt mann und 
H. Ulrich. 

**op. 95. Quartett in F-moll. 

**Quartett in Es-dur. (Harfenquartett.) 

** Quartett in Cis-moll. 

** Quintett in G-dur. 

3 Trios, op. 1 (neue Peters-Ausgabe). 

Trios in B-dur, Es-dur und D-dur, op. 70 u. op. 97. 

Fidelio (ganze Oper im Glavierauszug). 
**Gade (N. W.), Erste Symphonie in C-moll. 
""Mendelssohn (F.), op. 18. Quintett in A-dur. 

• Quartette in A-moll, 2 in Es-dur, D-dur, E-moll u. F-molL 
** Schumann (R.), Ouvertüre, Scherzo und 
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Vierhändig arrangirte Claviermusik. Stufe IV. 

Ausserdem: 

Bargiel (W.), Ouvertüre zu « Medea ». 

Gernsheim, Streichquartett in A-moll. 

Reinecke (C), Ouvertüre zur « Dame Kobold ». 

Impromptu über ein Motiv (die Alpenfee) aus Schumann's 
«Manfred». 
Rubinstein (A.), Ocean- Symphonie. 
Spohr (L.). Symphonie : « Weihe der Töne. » 
Volkmann (R.), Ouvertüre zu Shakespeares « Richard HI». 
Walter (Aug.), Symphonie in Es-dur und OctetL 
*Zellner (Jul.), op. 7. Symphonie in F-dur. 

Stufe V. 

Hand in Hand mit Stufe 6—7 der zweihändigen Musik. 

♦♦Beethoven (L. v.), Die 4 allerletzten Quartetten, A-moll, Es-dur, 
B-dur, F-dur. — Nur im Arrangement der neuen 
Peters-Ausgabe. 
Symphonie Nr. 7, arrangirt von Jul. Schäffer. 
Dietrich (Alb.), Symphonie in D-moll (und D-dur). 
•♦Gade (N. W.), Symphonie Nr. 3 in A-moll. 
Comala (Cantate). 
^Symphonie Nr. 5 in D-moll. 
♦♦Mendelssohn (F.), Ouvertüre zum « Sommernachtstrauni ». 
**Ouverlure zu «Melusine». 
*Quartettfragment (mit Fuge). 
♦♦Schubert (Fr.), Grosses Quintett in G-dur. 
. Grosses Octett. 
Ouvertüren zu «Fierabras» u. «Alphons» und « Estrella ». 
♦♦Schumann (R.), Erste Symphonie in B-dur. 

♦* Vierte Symphonie in D-moll. 
♦♦Weber (G- M. v.), Ouvertüren und Opernauszüge zu « Frei- 
schütz», « Oberon ». 
^Ouvertüre zu « Euryanthe ». 
dto. zu «Rübezahl» (Beherrscher der Geister), 
dto. zu « Turandot •? 
dto. zu « Peter Scbmoll ». 



Ausserdem : 

Bruch (M ), 2 Symphonien in Es-dur und F-moll. (Etwas 
matt, monoton.) Am frischesten ist das Scherzo der ersten. 

- 187 - 



Digitized by Google 



Vierbändig jura n girte Ciaviermusik. Stufe V. 

Goldmark (C), op. 9. Quintett. (Sehr interessant!) 

op. 26. Ländliche Hochzeit. (Symphonie.) 
Marschner (H.), Opernauszüge; «Templer und Jüdin.» 

« Vampyr. » 
« Hans Heiling. » 
Spohr (L.), Ouvertüre und fast alles Uebrige zur Oper «Jes- 
sonda». 
Ouvertüre zur Oper «Faust». 

Stufe VI. 

Beethoven (L. v.), op. 134. Grosse Fuge in B-dur. 

op. 137. Fuge in D-dur. 
**Brahms (J.), 2 Streichquartette in G-moll, A-moll (op. 51) 
und B-dur. 

**5 Clavierquartette in G-moll, A-dur und G-moll. 

**2 Sextette in B-dur und G-dur. 

**2 Serenaden für Orchester (in D-dur u. A-dur). 

(Alles vom Gomponisten selbst arrangirt) 
**Violoncell- Sonate in E-moll, arrangirt von Th. Herbert. 
**Trio (für Pfte., Horn und Violine) in Es, arrangirt von 

Th. Herbert 

^Orchester -Variationen über ein Thema von Jos. Haydn. 

Stufe VI — VII. 

**Brahms (J.), Clavierconzert in D-moll. (Grossartig.) 
**Symphonien. Nr. 1 in Omoll. Nr. 2 in D-dur. 

Goldmark (G ), Ouvertüre zu « Sakontala ». 

♦♦Mendelssohn (Fei.), Schottische Symphonie in A-moll. (Nr. 3.) 

Rheinberger, Ouvertüre zu Shakespeares « Zähmung d. Wider- 
spenstigen ». 

♦♦Schubert (Fr.), Symphonie in G-dur (neue Peters-Auscabe). 
**Quartett in D-moll (dto.). 
**Quartett in G-dur (dto.) 

♦♦Schumann (Rob.), op. 41. 3 Streichquartette, arrangirt von 
Otto Dresel. * 
** Ciavierquartett in Es. 

* Cia vier quintelt in Es. 
«Erstes Trio in D-moU. 

* Ouvertüre und Musik zu « Manfred ». 
* Ouvertüre zu « Braut von Messina ». 
**Symphonie. Nr. 2 in G-dur. 
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Vierhändig arrangirte Ciaviermusik. Stuf e VI — VII. 

♦♦Schümann (Rob.), Symphonie. Nr. 3 in Es-dur. 

Ausserdem gibt es noch grössere arrangirte Orchester- 
compositionen von Rubinstein, Volkmann, Rhein- 
berger, Lachner (Fr.), etc. etc. 

Duos von J. Moscheies (Hommage ä Händel, Les 
Contrastes). — CJ. s. w. 



Musik zu 2 (oder 3) Pianoforte zu 4 (oder 6) Händen. 

Wir haben immer die Erfahrung gemacht, dass Musik zu 
8 Händen (auf zwei Ciavieren) durchaus nicht die Wirkung 
machte, die man vielleicht erwarten sollte; im Gegen theil — 
je mehr Ciavierspieler zusammen spielen, desto mehr ent- 
steht ein unerträgliches und unästhetisches Gehacke, Geklimper 
und Gepolter und zwar auch auf den besten Instrumenten; 
dagegen sind Compositionen für 2 oder 3 Claviere, wo an 
jedem Instrument nur ein Spieler sitzt, der die ganze 
Claviatur, das gan ze Instrument beherrscht, höchst anregend, 
lohnend und leider nur noch zu selten; in dieser Gattung 
Hesse sich noch viel Schönes theüs componiren, theils arran- 
giren. (öhändiges ist daher express hier nicht aufgenommen.) 
**Bach (Joh. Seb.), Trippel-Conzert. Arrangirt von Krug. 
Stufe 5. Concert in C-dur für 2 Claviere ) *„ p , . tnn „ 
. 5. dto. in C-moll für 2 Claviere m L^/Ä g 
. 6. dto. in C-dur für 3 Claviere °S^SS^ 
• 5. dto. in D-moll für 3 Claviere. J orcüeslers - 
(Diese Conzerte lassen sich auch ganz gut ohne Begleitung 
ausführen.) 

Conzert (für 2 Bratschen, 2 Gamben, Cello, Violin und 

Cembalo, für 2 Pianoforte arrangirt von G. Krug. 
(W. Fr.), Sonate für 2 Claviere in F-dur. (Sehr hübsch.) 
St. 5. 

Beethoven (L. v.), Symphonien, Nr. 1—8. für Pianoforte ar- 
rangirt von Aug. Horn. SL 5. 
Symphonie Nr. 9, arrangirt von Fr. Liszt. Stufe 6 — 7. 
op. 25. Serenade für 2 Pianoforte arrangirt 
*op. 16. Quintett in Es, arrangirt von Czerny. 
*op. 12. Sonate in D-dur. — (Arrangirt v. Kragen.) 
Clavier-Conzert (1—5). Arrangirt. 
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Musik zu 2 (oder 3) Pianoforte zu 4 (oder 6) Händen. 



•Brahms (J.), op. 34. Grosses Quintett in F-molL (Für 2 Pfte. 
arrang. vom Componisten.) 
op. 56. Variationen über ein Thema von J. Haydn (für 
Orchester arrangirt vom Componisten). 
*Clementi (M.), 2 Sonaten, beide in B, für 2 Pianoforte; be- 
sonders die kleinere, nur aus 2 Sätzen bestehende, ist 
allerliebst. Stufe 3. 
** Händel (G. Fr.), Conzerto grosso Nr. 2 (G-moll), arrangirt 
von G. Krug (der vorletzte Satz reizend!). Conzerto grosso 
Nr. 1. 

Mendelssohn (FeL), Ouvertüren. 

*Moschelis (J.), op. 92. Hommage ä Handel. Duo für zwei 
Glaviere und zum Conzertvortrag sehr geeignet. Stufe 6. 

— und Mendelssohn, Variationen über den Zigeunermarsch aus 
* Preziosa • 

*Mozart (W. A.), Sonate für 2 Glaviere in D-dur. (St. 4.) 
*Conzert in Es-dur für 2 Pianoforte. (Stufe 5.) 
dto. in F-dur, für 2 Glaviere, nach dem Gonzert für 3 

Glaviere arrangirt vom Componisten selbst. (Andre.) 
Quintett in G-moll. 
dto. in A-dur. 
Trio in Es-dur. 

♦•Schumann (R.), op. 46. Andante und Variationen, f. Conzert- 
vortrag geeignet. Stufe 6. Ausserordent 
stimmungsvoll. 

•Conzertstück in G-dur. 

Conzert in A-moll. 

Quintett in Es-dur. 
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Ausserdem : 

♦Bruch (M.), op. 11. Fantasie. 

*Cramer, Etüden, mit einem 2ten Pianoforte von Ad. Henselt 

(Darunter eine wahre Perle, in Es-dur.) 
Heller (St.), op. 85. Nr. 1. Tarantelle, arr. v. Componisten. 
Krause (A.), op. 17. Sonate in Es. 

Lysberg (Gh. B.), op. 121. Fantasie über Motive aus der 
« Zauberflöte ». 

Reinecke (G), op. 6. Andänte und Variationen (den Schumann'- 

schen nachgebildet). 
^Rheinberger (Jos.), Duo in A-molL 
♦Rudorf! (E.), Andante mit Variationen, ohne Opuszahl. 
Saint-Saens (G.), Variationen über ein Thema von Beethoven. 

(op. 35.) 



M usik f ür 2 (oder 3) Pianoforte zu 4 (oder 6) Händen. 

Schumann, Conzertstück in A-moll. 

Quintett in Es-dur. 
Weber (G. M. v.), Conzertstück in F-moll. 



XIV. 

Musik für Ciavier mit andern Instrumenten 

(Ensemble). 

Diese Abtheilung ist im Allgemeinen zur Erhöhung musi- 
kalischen Genusses (zur Anregung, zur weitern Entwicklung 
des Musiksinnes, zur Verfeinerung des Gehörs und des Sinnes 
für Rhythmus) zu benutzen, sie zerfallt in zwei Kategorien: 
a) in Gompositionen von grösserer und grosser musikalischer 
Bedeutung ; und b) in Salon- und Unterhaltungsmusik. Letz- 
tere Abtheilung (b) ist auch als Uebung im Prima- vista-Spiel 
zu verwenden, vorausgesetzt dass der Schüler es mit Mit- 
spielern zu thun hat, auf die er sich verlassen kann und die 
ihm gewissermassen überlegen sind. Mit Ungeschicktem zu 
spielen ist weder ein Vortheil, noch bietet es Genuss. 

• 

a) Bedeutendere Gompositionen. 

Für die 1. und 2. Stufe wird kaum etwas Derartiges exi- 
stiren. Für die 3. Stufe kann man die 3 Sonatinen op. 187 
von Franz Schubert hieher rechnen, von denen besonders 
die 3. in A-moll hervorzuheben ist. 

Haydn. Aus dessen Trios für Ciavier, Violine und Cello, 
aus den leichtern die langsamen Mittelsätze. 

Kayser (H. E.), op. 35. 3 ganz leichte Sonatinen für Ciavier 
und Violine. 

Mozart. Aus dessen leichtern Sonaten für Ciavier und 

Violine die langsamen Mittelsätze. 
— Aus den leichtesten Trios für Ciavier, Violine und Cello 

die langsamen Mittelsätze. 
Schubert (Fr.), op. 137. 3 kleine Sonaten für Ciavier und 

Violine. 

Thieriot (Ferd.), op. 12. lachte Trios für Ciavier, Violine und 
Cello. (Ohne Oktaven). 
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Musik f. Glavier m. andern Instrumenten (Ensemble). St III— IV. 

Die obige Bezeichnung «bedeutendere Gomposito- 
nen» ist etwas relativ zu nehmen nehmen, mehr als Gegen- 
satz zu Salon- und Unterhaltungsmusik; es wird Niemand 
leugnen, dass die meisten Mozart'schen Violinsonaten im 
Vergleich mit andern seiner Werke ziemlich unbedeutend zu 
nennen sind, ebenso jene 3 Sonaten (oder Sonatinen) von 
Schubert in Vergleich mit den meisten andern Schubert- 
schen Werken. Dagegen sind diese obigen Wer^e im Ganzen 
doch « kunstwürdig > und tragen das unverkennbare Gepräge 
ihrer Meister. Für diese dritte Stufe ist überhaupt die Aus- 
wahl an gediegener Ensemblemusik sehr gering ; dieser Mangel 
kann dadurch einigermaßen ersetzt werden, dass wenn einem 
ein Sänger oder eine Sängerin zu Gebote steht, man sich iu 
der Gesangsliteratur nach gediegenen, aber leichten Ac- 
compagnements umsieht, was eine ganz ausgezeichnet bildende 
Uebung ist. Im Fache der Kirchenmusik z. B. besonders 
älterer klassischer Componisten wird die Ausbeute ziemlich 
ergiebig sein. 

Stufe IV. 

Brehms (J.), Deutsche Volks- Kinderlieder. 

Ausserdem Volkskinderlieder von Karl Reinecke, 
E. F. Richter und Hoffmann von Fallersleben. 

Endlich eine Menge deutsche, englische, schottische, 
skandinavische Volksliedersammlungen mit ganz leichter 
GJavierbegleitung. 
Clementi, Sonaten mit Violine, 
op. 23. 3 kleine Trios. 

6 Sonaten für Ciavier und Violin (nach den 6 vierhändigen 
arrangirt). 

Dussek, op. 7, 20, 46 und 51. Sonaten mit Violine oder Flöte. 

op. 21. 5 Trios. 

op. 29. 3 Trios. 
Egghard (Jul.), op. 82. Sonate für Glavier und Cello. (Sehr 

hübsch. Auch mit Violine.) 
Eschmann (J. G.), op. 58. 3 Sonatinen (oder 3 kleine Sonaten) 

für Glavier und Violine. Nr. 1 in D-dur. Nr. 2 in G-dur. 

Nr. 3 in G-dur. 

Ebenso mögen auch hier, auf der 4. Stufe (wie auf der 
vorigen), Accompagnements von Gesangscompositionen ver- 
wendet werden; hier wird die Auswahl eine weit reichere 
sein. Man suche unter den alt-italienischen Meistern (Mar- 
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Musik für Ciavi er m i t andern Instrumenten (Ensemble). St. IV. 

cello, Martini, Pergolese, Lotti, Durante, Caris- 
sirai, Stradella etc.), von Deutschen: Bach, Händel, 
Graun, Beethoven, Gluck, Mozart, Haydn, Men- 
delssohn, Schubert die leichtem Sachen. (Schumann 
und Franz gehören in eine spätere Stufe.) In Paris er- 
scheinen eine Menge Sammlungen alt-französischer Romanzen, 
Chansons etc. unter dem Titel: «Echo de la France» oder 
dem Gesammttitel « Echo du temps passe » (bei Flaxland). 
die für diesen Zweek sehr passend sind. 

Haydn, Trios für Glavier, Violine und Cello. 
Mozart, Sonaten für Ciavier und Violine. 

Trios für Ciavier, Violine und Cello. 
Schumann, op. 79. Gesangsalbum für die Jugend. 

Stufe V. 

Bach (J. Seb.). 6 Orgelsonaten, arrangirt für Ciavier u. Violine 
von E. Naumann. 

6 Violinsonaten (ursprünglich für Violine allein), Accom- 

pagnement von Hob. Schumann. 
Chaconne (Accompagnement). 

Conzert in A-moll für Violine. Accompagnement von 
Ferd. David. 

Sonate für Flöte, Violine und Ciavier. 

42 Sarabanden (2 Hefte) für Ciavier und Violine; heraus- 
gegeben von Ferd. David. 

Conzert für Violine, Viola und Pianoforte. 

Suite in A-dur (etwas trocken) und Sonate in E-moll (sehr 
schön und bedeutend). Fuge in C-moll für Violine u. 
Glavier (Peters-Ausgabe). 

6 Sonaten für Flöte (oder Violin) und Ciavier. Herausge- 
geben von David. 

Conzert für 2 Violinen und Ciavier (herausgegeben von 
Hermann). 

Sonate (Trio) für 2 Violinen und Pianoforte. (Peters-Aus- 
gabe.) 

Zwei Sonaten (Trios) für Flöte, Violine und Pianoforte. 
(Peters-Ausgabe.) 

5 Sonaten für Violoncelle und Pianoforte. (Peters-Aus- 
gabe.) 

ph. Em.), 2 Sonaten für Ciavier und Violine. Besonders 
die zweite, in A-moll, sehr schön. 
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Musik für Ciavier mit andern Instrumenten (Ensemble), St. V. 

Bargiel, op. 17, Suite für Glavier und Violine. 
Beethoven, op. 12 u. 30. Sonaten für Glavier und Violine. 

— op. 5. Sonaten für Glavier und Gello. 

— op. 1. 3 Trios für Glavier, Violine und Gello. 

— Ciavierquartett in Es-dur für Glavier und Streich- oder 

Blasinstrumente. 
Beethoven, op. 20. Septett als Sonate für GL u. Violine oder 
als Trio für GL, Violine und Gello. 

— Symphonien , Nr. 1 u. 6 für GL, Violine und Gello (als 

Trio) arrangirt. 

— op. 8 u. 41. Serenaden für GL und Violine arrangirt 

— op. 1 1 . Trio für Glavier, Clarinett (oder Violine) u. Cello. 

— Symphonie Nr. 3 (Eroica) als Quartett für Glavier mit 

Streichinstrumenten arrangirt von Hummel. 

— op. 18. Streichquartette für Glavier und Violine arrangirt 

von G. Vierling. 

— op. 105. Variationen, 6 variirte Themen für Glavier mit 

Begleitung von Violine oder Flöte oder Cello, 
op. 107. 40 variirte Themen für Ciavier mit Begleitung von 
Flöte oder Violine oder Gello (meist schottische Volks- 
melodien). 

— op. 17. Sonate für Glavier mit Horn oder Cello. 
Corelli, Sonaten mit Ciavierbegleitung. 

David (Ferd.), Bunte Reihe für Ciavier und Violine. 

— Salonstücke für Ciavier und Violine. 

— Kammer stücke für Ciavier und Violine. 

— Dur und Moll für Ciavier und Violine. 

— Die hohe Schule des Violinspiels. Werke berühmter Meister 
des 17. Jahrhunderts, für Ciavier und Violin bearbeitet 
von Ferd. David. 20 Hefte, enthaltend Compositionen 
von J. S. Bach fz. B. eine grosse prachtvolle Sonate in 
C-moll), Biber, Corelli, Porpora Vitali, Vivaldi. 
Leclair, Nardini, Veracini, Händel, Tartini, 
Benda, Locatelli, Geminiani, Mozart etc. Aus- 
gabe in einem Band oder in einzelnen Heften. 

Die klassischen Meister des Violinspiels. Herausgegeben von 

David, Hermann etc. Eine Menge Hefte. 
Eschmann (J. C), op. 9. Phantasiestück für Glavier und Clari- 
nett (oder Violine). 

— op. 3 u. 6. Phantasiestücke für Ciavier und Horn (oder 

Cello). 

— op. 67. Phantasiestück über Motive aus « Freischütz » für 

Glarinette oder Violine und Pianoforte. 
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Gade, op. 43. Stücke für Glavier und Glarinett (oder Violine). 

— op. 29. Novelletten für Glavier, Violine und Cello. 
Hartmann (J. P. E.), op. 8 u. 39. Sonaten für Ciavier und 

Violine. 

Haydn, Trios für Ciavier, Violine und Cello (complet). 

Als gut musikalische Salonstücke eignen sich vor Allen: 
Heller (St.) und Ernst, Pensdes fugüives (4 Hefte), für Ciavier 
und Violine (ausgezeichnet). 

— Fantasie über Motive aus der Oper «Dom Sebastian». 
Hiller (F.), op. 38. 6 rhythmische Studien für Glavier und 

Violine. 

— op. 64. Serenade für Glavier, Violine und Cello. 

— op. 6, 7 u. 8. 3 Trios für Ciavier, Violine und Cello. 

— op. 74. Trio für Ciavier, Violine und Cello. 

— op. 109. Serenade für Glavier und Cello. 

Holstein (Fr. v.), op. 18. Trio für Ciavier, Violine und Cello. 
Sehr schön. 

Huber (H.), op. 30. Zwei Romanzen (für Pianoforte u. Cello). 
Lach n er (Ign.), Trios für Pfte., Violine und Viola (mehr für 

Unterhaltungsmusik). 
Mendelssohn (Fei.). Aus dessen Nachlass: op. 113 und 114. 
Zwei Conzert stücke (nach den für Bär mann componirten 
Gonzertstücken für Glarinette und Bassethorn), arran- 
girt für Glavier, Violin und Cello; allerliebst, gediegen, 
wohlklingende Unterhaltungsmusik. 
Molique (B.), op. 36. 6 Melodien j 

op. 41. 6 Morceaux j für Glavier und Violine, 
op. 47. 6 Melodies ) 
Mozart, Quartette in Es (zwei Nummern), in D-dur, in B-dur, 
in A-dur, in G-moll für Ciavier und Streich- oder 
Blasinstrumente. 

— Trios für Glavier, Violine und Cello (complet). 

— Sonaten für Ciavier und Violine (complet). 

— Trio in Es-dur für Ciavier, Clarinett (oder Violine) und 

Cello. 

Normann (L.), op. 6. 5 Tonstilcke für Ciavier und Violine. 
Rein ecke (C), op. 43. Fantasiestücke für Ciavier und Bratsche 
(darin eine sehr fein humoristische Jahrmarktsscene). 

— op. 22. Fantasiestücke für Ciavier und Violine, 
lust, 2 Sonaten für Violine mit Clavierbegleitung. 
Scharwenka (Ph.), op. 22. Cavatine für Pfte. u. Cello. 
Schubert (Fr.), op. 114. Ciavierquintett (mit Streichinstru- 
menten) in A-uur mit Variationen über die Forelle. 
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Schumann (Rob.). op. 73. Fantasiestiicke L Ciavier mit Violine 

oder darinett. 

— op. 88. Fantasiestiicke für Ciavier, Violine und Cello. 

— op. 113. Märchenbilder für Ciavier und Bratsche oder 
\ lohne. 

— op. 132. Märchenerzählungen für Ciavier, Clarinett (oder 
\ioline) und Viola. 

— op. 94. J Romanzen für Ciavier und Oboe. 

— op. 102. 5 Stücke im Volkston für Ciavier und Cello. 
Tartini (G.), 5 Sonaten für Violine mit Qavierbegleitung (von 

Leonhard). 

— 3 Sonaten für Violine mit Ciavierbegleitung von Holmes 
(sehr schön!). 

Vollweiler (Ch.). Fantasie (Trio) über Motive aus 

1 1 tili 1 1 lSSCJ 1^ 

Opern für Ciavier, Violine und Cello. 



Nun gibt es aber noch eine Reihe Compositionen, die man 
nicht gerade bedeutend oder poetisch oder stimmungsvoll etc., 
dagegen tüchtig, gesund, gediegen, formell abgerundet nennen 
kann (vielleicht auch hie und da etwas langweilig, nament- 
lich in den langsamen Mittelsätzen). Sie gruppiren sich aber- 
mals in 2 Abtheilungen: 

a) In gediegenere. 

Frank (Ed.), Sonaten mit Violine. 

Hauptmann (M.), Sonaten für Ciavier mit Violine. 

Hummel, Sonaten und Trios mit Streichinstrumenten. 

— op. 87. Quintett für Ciavier und Streichinstrumente, 

— Sextett für Ciavier und Streichinstrumente. 
Kalkbrenner, Trios mit Streichinstrumenten. 
Marschner, Trios mit Streichinstrumenten. 
Molique, Duos, Salonstucke mit Violine. 

Moscheies, Trio (in Es-dur). Sextette u. Septette (mit Streich- 
instrumenten). 

Onslow, Sonaten, Trios, Quartette, Duos für Ciavier mit Streich- 
instrumenten. 

Pixis, Trios mit Streichinstrumenten. 

Prinz (Louis Ferd.), Quartette für Ciavier mit Strei 
menten. 

Reichel (Ad.), Sonaten mit Violine. 
Ries (F.), Sonaten mit Violine. 
Spohr, Sonaten und Trios mit Streichinstrumenten. 
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Täglichsbeck, Duos und Trios. % 
v. Weber (G. M.), Trio (in G-moll). Ciavier quar leite, Sonaten 
mit Clarinette etc. 



b) Zum mehr salonmassigen, weniger gediegenen Genre, 
zur bessern Unterhaltungsmusik gehören: 

Bertini (H.), Sextette für Glavier mit Instrumenten. 

Fesca (A.), Trios mit Streichinstrumenten u. Septett mit Streich- 

und Blasinstrumenten. 
Henselt (Ad.), Trios. (St. 6.) 
Kai Ii wo da, Trios mit Streichinstrumenten. 
Reissiger, Quartette und Trios mit Streichinstrumenten. 
Rosenhain (J.), Trios mit Streichinstrumenten. 
Thieriot, Trios etc. etc. mit Streichinstrumenten. 



Stufe VI. 

Bach (J. Seb.), 6 grosse Sonaten für Glavier und Violine (beide 
Instrumente obligat). Ausserordentlich bedeutend, ge- 
hört zum Schönsten, was Bach für Kammermusik 
geschrieben. 

^ — Conzert für Glavier und 2 obligate Flöten (mit Begleitung 
von Streichinstrumenten). 

— Conzert in G-moll für Glavier mit Streichorchester. 

— » » F-moll » » 

— » » D-dur » » 

— » » A-dur » » 

— » » E-dur » » 

— » » D-moll » » 
(Das bedeutendste.) 

— Conzert in A-moll für Glavier, Flöte und Violine (mit 

Orchesterbegleitung). 
Bargiel (W.), op. 6 u. 20. Trios für Ciavier, Violine und 
Cello. 

— op. 10. Sonate in F-moll für Pfte. und Violine. 

— op. 14. TVtb für Pfte., Violine und Cello. 
Beethoven, Conzert (Nr. 1 in C-dur, Nr. 2 in B-dur, Nr. 3 in 

C-moll), für Glavier mit Orchesterbegleitung. 

— Sonaten für Glavier und Violine. 

dto. für Ciavier und Cello (ausser op. 102). 

— Conzert für die Violine in G-dur. (Accompagnement.) 
Berwald (Franz), Trios für Ciavier und Streichinstrumente. 
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Brahms (J.), Sonate in E-moll für Glavier und Cello. 
BrOII (Ign.), op. 14. Trio für Pfte., Violme und Cello. 
Bungert (AugJ, Preisquartett für Pfte. und Streichinstnimente. 
Chopin (Fr.), op. 8. Trio für Ciavier und Streichinstrumente, 
in G-moll. 

Deurer (E.) t op. 4. Trio für Ciavier, Violine und Cello. 
Dietrich (Alb.), Trio für Ciavier und Streichinstrumente. 
Eckert (Carl) » » » » » 
Gade (N. W.), op. 42. Trio für Ciavier, Violine und Cello, 
in F-dur. 

— op. 29. Novelleüen für Piano, Violine und Violoncell. 
Gade (N. W.), 2 Sonaten in A-dur und D-moll für Ciavier 

und Violine. (Namentlich die zweite ausgezeichnet 
schön !) 

Gernsheim (J.), Sonaten für Violine und Pfte. und für Cello 
und Pfte. 

Götz (H), Trio und Quartett für Ciavier und Streichinstru- 
mente. 

— Quintett für Pfte. und Streichinstrumente. 

Grädener, Quartett und Tiio für Ciavier und Streichinstru- 
mente. 

GriegYEd.), op. 8. Sonate in F-dur für Pianoforte und Violin. 

Grimm (Jul. O.), op. 14. Sonate für Pfte. und Violin. 

Haydn (J.), Symphonien, sehr gut arrangirt für Ciavier und 

Violine von G. Vierling. 
Henselt (Ad ), op. 14. Duo für Ciavier und Cello. 
Hiller (Ferd.), Quartett für Ciavier und Streichinstrumente. 

— op. 69. Conzert in Fis-moll für Glavier und Orchester. 
Huber (Hans), op. 20. Erstes Trio für Pianoforte, Violin und 

Cello. ' 
Hummel, Rondo in A-dur für Ciavier mit Orchester. 

— 2 Septetten. Nr. 1 in D-moll berühmt, aber sehr lang und 

das andere Septett militaire weniger bekannt, aber 
frisch, kurzweilig, beide für Ciavier und Streich- und 
Blasinstrumente. 

— op. 83. Grosses Trio für Ciavier, Violine und Cello. 

— 4 grosse Conzerte in A-moll und H-moll (die schönsten), 
ausserdem noch in As-dur und in E-dur für Glavier und' 
Orchester. 

— op. 104. Sonate für Ciavier und Cello. 

— op. 87. Quintetto für Ciavier und Streichinstrumente. 
Joachim (J.), op. 2 u. 5. Stücke für Violine und Ciavier. (Seht 

poetisch.) 
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Kiel (Fr.), Conzert für Ciavier und Orchester. 

— 2 Quartette für Ciavier und Streichinstrumente. (Schön.) 

— Ein sehr schönes Trio für Ciavier, Violine und Cello. 

— Fanlasiestucke für Ciavier und Viola. 

— Sonaten für Pianoforte und Violine; besonders zwei, in 

D-moll und E-moll sehr schön. 
Levi, Conzert für Ciavier und Orchester. 
Mendelssohn (Fei.), Trio. Nr. 1 in D-moll für Ciavier und 

Streichinstrumente. 

— Trio. Nr. 2 in C-moll für Ciavier und Streichinstrumente. 

— Conzerte in G-moll und D-moll für Ciavier und Orchester. 

— Capriccio brillant in H-moll » » » » 

— Rondo in Es-dur für Ciavier und Orchester. 

— Serenade und Allegro in H-moll f. Ciavier und Orchester. 

— 5 Ciavierquartette mit Streichinstrumenten. (Das bedeu- 

tendste davon in H-moll Nr. 3). 

— Sonate Nr. 1 in B-dur für Ciavier und Cello oder Violine. 

— Sonate Nr. 2 in D-dur für Ciavier und Cello oder Violine. 

— Conzert für die Violine in E-moll. 

— op. 17. Variationen für Ciavier und Cello in D-dur. 
Moscheies, 2 Conzerte in Es-dur und G-moll für Ciavier und 

Orchester. 

— op. 84. Trio für Ciavier, Violine und Cello. 

Mozart, Quintett in A-dur (das berühmte), arrangirt für Ciavier 
und Violine von H. Vieuxtemps. 

— 42 Conzerte für Ciavier mit Orchesterbegleitung. 
Nagel (J. F.), op. 34. 5 charakteristische Tonstücke. 
Wäprawnik (Ed.), op. 24. Trio (G-moll) für Pfte., Violin und 

Cello. 

Normann (L.), Trio für Ciavier, Violine und Cello. 

Raff (J.), Trios und Sonaten für Pfte., Violine und Cello. 

Reinecke (C), op. 38. Trio für Ciavier, Violine und Cello. 

— Quartett in Es-dur für Ciavier und Streichinstrumente. 

— Sonaten für Ciavier und Cello. 

— op. 126. 2 Serenaden für Piano, Violine und Violoncell. 

— Conzert für Ciavier und Orchester. 

Rheinberger (Jos.), op. 77. Sonate in Es-dur für Pfte. und 
Violin. 

Rubinstein (A.), Trios für Ciavier und Streichinstrumente. 

— 6 Morceaux für Ciavier und Violine. 

— Sonaten für Ciavier und Violin. 

— Sonaten für Ciavier und Cello. 
Sonate für Ciavier und Bratsche. 
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Rubinstein (A.), op. 85. Viertes Trio in A-inoll (für Pianoforte, 

Violin und Cello). 
Sahr (H. v.), Trio für Ciavier, Violine u. Cello. 4 
Saint-Saens (C), op. 18. Trio in F-dur für Pfte., Violin und 

Cello. Reizend! 
Scharwenka (X.), Zweites Trio (op. 45) für Pfte., Violin und 

Cello. 

Schumann (CL), Trio für Ciavier, Violine und Cello. 

— (Rob.), Trio Nr. 2 in F-dur für Ciavier, Violine und Cello. 

— op. 92. ConzertstUck in G-dur für Ciavier und Orchester. 

— Conzertstück für die Violine. (Accompagnement.) 

— Sonate Nr. 1 in A-moll für Ciavier und Violine. 
Speidel (W.), Trio für Ciavier und Streichinstrumente. 
Stehle (Hugo), op. 1. Quartett für Glavier und Streichinstru- 
mente. 

Volkmann (R.), Viofoncellconzert. (Accompagnement.) 

— Accompagnements zu Conzerten von Spohr, Viotti, Tar- 

tini, Molique, Lipinsky, Vieuxtemps, Paga- 
ni ni. 

— op. 3 u. 5. Trios für Ciavier, Violine und Cello. 
Vollweiler (Ch.), Irio für Ciavier und Streichinstrumente, 
v. Weber (C. M.), Conzertstück für Glavier und Orchester. 
Weber (Gust.), Quartett (in C-moll) für Pianoforte u. Streich- 
orchester. 



Gute Salon- und Unterhaltungsmusik. 

Stufe m. 

Hauser (M.), 42 Lieder ohne Worte für Violin und Ciavierbe- 
gleitung. 

Herz und Lafont, op. 107. Amüsements für Ciavier und Vio- 
line. 

Hummel, op. 108. Amüsement für Ciavier und Violine. 
Mozart, 42 Sonaten (in seinem 8. u. 9. Jahr componirt), für 

Glavier und Violine. 
Ries (Ferd.), 3 Sonatinen für Ciavier und Violine. 
Weiss (Jul.), Kleine Stücke für Ciavier und Vioüne. 
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Stufe IV. 

3eriot, Violincompositionen. (Glavierbegleitung.) 

— und Fauconnier, op. 89. Souvenirs dramatiques. (Ciavier 
und Violine.) 

Diabelli, Concordance. (Eine Menge Hefte.) Nr. 1—36. Nr. 
45-47. 

Gregoire und Leonard, 6 Duos de Salon für Ciavier u. Violine. 

Hauser (M.) und Wichtl, op. 21. Amüsements sur des Chansons 

favoris für Violine und Glavier. 
Kflffner, Potpourris aus Opern. 

Lanner, Walzer, arrangirt für Violine und Ciavier. 

Wolf und Beriot, op. 49. Fantasien. (Cl. und Violine.) 

Stufe V- VI. 

Burchard, 2 Opernfinale aus «Don Juan» (vierhändig) mit 
Begleitung von Violine und Cello. 

— Divertissement aus « Zauberflöte » und noch andere Sachen 
(sehr brauchbar) in obigem Arrangement. 

— Polonaise von Beethoven (aus dessen Trippelconzert), 
ebenso arrangirt. 

— Accompagnements von Solostücken für die Violine und 
Cello von F. David, Vieuxtemps, Bazzini, Alard, 
Hauser, Singer, Ernst, Leonard, Beriot etc. 
Goltermann, Servais, De Swert, Popper, Grütz- 
macher, Piatti. 

Gregoire und Leonard, Duos für Ciavier und Violine (aus ver- 
schiedenen Opern). 

— Opernausz itge aus den besten deutschen (Mozart, Weber, 
Marschner, Spohr etc.), italienischen (Rossini, Ci- 
inarosa etc.), französischen (Boieldieu, Mehul, Au- 
to er etc.) Opern. 

Sammlung von Ouvertüren aus allen möglichen Opern. 

Herz und Lafont, op. 75. 3 Duos brillants aus Opern für Cia- 
vier und Violine. 

Hummel, op. 108. Amüsement für Ciavier und Violine. 

Vollweiler (Gh.), Trio über italienische Motive für Ciavier, 
Clarinett und Cello. 
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Beriot und Wolf, 
Osborne und Beriot, 
Thalberg und Beriot, 
— und Vieuxtemps, 



Stufe VII. 



Fantasien aus Opern für Ciavier und 
Violine. 



Nachträge. 

Brauchbares Studien werk, mehr für Dilettanten: 
Czerny (C). op. 453. HO Uebungen (6 Hefte). Von Stufe 3-4. 
Das erste Heft schon auf der zweiten Stufe verwendbar. 

Neu erschienene tüchtige Studienwerke : 

Köhler (L.), op. 165. (4 Hefte.) Sonatens/udien; die instruk- 
tivsten Sonatinen und Sonaten berühmter älterer und 
neuerer Meister in fortschreitender Stufenfolge geordnet, 
für den Unterricht; von Stufe 3 — 6. 

Reinecke (C), Die Schule der Technik. Studien-(Etuden-)Samm- 
lung aus den bewährtesten Werken älterer und neuerer 
Componisten. 1 Bd. (Wird fortgesetzt.) 



Empfehlenswerte Schriften über Musik. 

Ambros (A. W.), Geschichte der Musik. 

— Kulturgeschichtliche Bilder aus dem Musikleben der Gegt 
wart. 

— Bunte Blätter. (2 Bde. oder Theile.) Aufsätze, Essays. 
Bach (J. Seb.), Biographie von Ph. Spitta. (Ausführlich.) 

— Biographie von Bitter. (Ausführlich.) 

— Biographie von Hilgenfei dt. (Kürzer.) 

Beethoven (L. v.), Biographie von A. W. Thayer. (Die beste 
Biographie, die bis jetzt über Beethoven erschienen ist) 
(Einstweilen erschienen 2 Bde.) 

Berlioz (H.), Musikalische Schriften; übersetzt von Richard 
Pohl. 
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Berlioz (H.), Mimoires. (Noch unübersetzt.) 

Brendel (Fr.). Einige Parthien aus seiner « Geschichte der 
Musik*. (Ein Werk von sehr ungleichem Werth, viel zu 
subjektiv; übrigens gut gemeint.) Brendel ist einer der 
hervorragendsten Apostel d. sogenannten neudeutschen 
Richtung. 

— Geist und Technik im Ciavierunterricht. 

Breslaur (Em.), Der Ciavierlehrer. (Zeitschrift.) Gegründet 
1877. 

Chopin (Fr.), Biographie und Briefe, herausgeg. v. Karasowsky. 

(Nicht sehr bedeutend.) 
Devrient (Ed.), Meine Erinnerungen an Felix Mendelssohn. 

Ehlert (L.), Briefe an eine Freundin über Musik. 

— Aus der Tonwelt. (Essays.) Vortrefflich I 

Eschmann (J. C), Wegweiser durch die Ciavierliteratur. 

— Ein Hundert Aphorismen für Ciavierlehrer und Lernende. 

Gluck (Gh. W. v.), Biographie von Schmitt. 

6rädener (G. G. P.), Gesammelte Aufsätze Uber Kunst, vorzugs- 
weise Musik. 
Händel (G. Fr.), Biographie von Ghrysander. 

Hanslick (Ed.), Vom musikalisch Scheinen. (Sehr interessant) 
2te Ausgabe. 

— Geschichte des Conzertwesens in Wien. 

— Aus dem Conzertsaal. 

— Die moderne Oper. 

Hauptmann (Moritz), Briefe. (2 Bde.) 

— Briefe an Spohr und Andere (ein Band). 

Haydn (Jos.), Biographie von G. F. Pohl. 

Hiller (Ferd.). Fei. Mendelssohn. Briefe und Erinnerungen. 

— Aus dem Tonleben unserer Zeit. (3 Theile.) 

— Musikalisches und Persönliches. 

Jahn (Otto), Vermischte Schriften über Musik. 

Kinkel (Johanna), Briefe Über Ciavierunterricht. 

Köhler (Louis), Systematische Lehrmethode für Ciavier spiel und 
Musik. 

— Die Melodie der Sprache. 

— Das Streichquartett der Gebr. Müller. 

— Führer durch den Ciavier- Unterricht. (5te Auflage.) 

— Der Ciavier- Unterricht. (Studien, Erfahrungen und Rath- 
schläge.) 
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Kullak fAd.), Vom musikalisch Schönen. 

— Aesthetik des Ciavier spiels. 

Liszt (Fr.), Ueber ungarische Zigeunermusik. 
Meinardus (L.), Ein Jugendleben. 
Mendelssohn (Fei.), Reisebriefe. 

— Musikalische Briefe. 4 

— Erinnerungen an Fei. Mendelssohn- Bartholdy (von Elise 
Polko). 

Moscheies (Ign.), Biographie (2 Bde.). 

Mozart (W. A.), Biographie von Otto Jahn. Grossartiges 
Meisterwerk. (4 starke Bände.) 

Musikzeitung (deutsche), davon diejenigen Jahrgänge d. werth- 
vollsten, die Selmar Bagge in Wien 8. Z. redigirte, 

Musiol (Rob.), Musikalisches Conversationslexikon und Fremd- 
Wörterbuch (Leipzig bei J. Schuberth). 

Nottebohm (Gust.), Beelhoveniana. 

— Ein Skizzenbuch von Beethoven. 

— Beethovens Studien. 

Rochlitz (Fr.), Für Freunde der Tonkunst. 

Schumann (Rob.), 4 Bände gesammelte Schriften Uber Musik und 
Musiker. 

Thibaut (Just.), Ueber Reinheit der Tonkunst. 

Weber (G. M. v.), Biographie, herausgegeben von seinem Sohne 
Max Maria v. Weber. 

Zeltschrift für Musik. Diejenigen Jahrgänge (1834-1844), die 
Rob. Schumann redigirt hat 

Novellistisch : 

Ehrlich, Kunst und Handwerk. Roman. 

Hoffmann (E. Th. A.), Fantasiestücke in Callot's Manier. 

— Kaier Murr. 

Hauser (M.), Aus dem Wanderbuche eines österreichischen Vir- 
tuosen. 

Kinkel (Johanna), Hans Ibeles in London. Roman. 
Möricke (Ed.), Mozart auf seiner Reise nach Prag. 
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lphabetisches Verzeichniss derjenigen Com- 
ponisten und musikalischen Schriftsteller, von 
denen Werke in diesem Wegweiser aufgezeichnet 
sind. 



bt (Fr.), geb. 1819. — Adam (G. Ad.), geb. 1803, gest. 1856. 

- Adler (V.), geb. 1828, gest. 1871. — *Ambros (W. A.), 
;eb. 1816, gest. 1876. — Andre (Ant), geb. 1741, gest 1799. 

- Arne (Th. A.), geb. 1710, gest. 1778. — - Asantschewsky 
?(Mich. v.), geb. 1839. — Auber (D. F. E.), geb. 1782, gest. 

' ,1871. — *Alkan (Gh. H. V.), geb. 1826. 

Bach (J. S.), geb. 1685, gest. 1750. — Bach (W. Fr.), geb. 
1710, gest. 1784. — Bach (Ph. Em ), geb. 1714, gest. 1788. — 
Bach (J. Christoph Fr.), geb. 1732, gest. 1795. — Bach (J. 
Christian), geb. 1735, gest. 1782. — Bache (F. Edw.). — 
Bagge (S.), geb. 1823. — Bargiel (Wold.), geb. 1828. — 
Baumgartner (W.), geb. 1820, gest. 1867. — Becker (D. G.), 
geb. 1834. — Beethoven (L. v.), geb. 1770, gest. 1827. — 
Behr (Fr.), geb. 1840. — Benda (G.), geb. 1721, gest. 1795. 
— Bendel (Fr.), geb. 1883, gest. 1874. — Benedikt (Jul.), geb. 
1804. — Bennet (W. St.), geb. 1816, gest. 1875. — Berens 
(H.), geb. 1826. — Berger (Ludw.), geb. 1777, gest. 1839. — 
Beriot (Ch. de), geb. 1802, gest. 1870. — Beringer (Oscar). — 
"Öerlioz (H.), geb. 1803, gest. 1869. — Bertini (H.), geb. 1798, 
gest. 1876. — Biber. — Bibl (R.). - Billeter (Ag.), geb. (?). — 



Brahms (Joh.), geb. 1833. — Brendel (Fr.), geb. 1811, 
gest. 1868. — Breslaur (Emil), geb. 1836. — Bruch (Max), 
geb. 1838. — Brüll (Ign.), geb. 1846. — Bull (J.), geb. 1563, 
gest. 1628. — Bülow (H. v.), geb. 1830. — Bungert (Aug.), 
geb. 1846. — Burchard (G.), geb. 1820. — Bürgel (Const.), 
geb. 1837. — Burgmüller (Norb.), geb. 1810, gest. 1836. — 
Burgmüller (Fr.), geb. 1804. 

Champion de Chamboniere. — Cherubini (L.), geb. 1760, 
gest. 1842. — Chopin (Fr.), geb. 1809, gest. 1849. — Chry- 
sander (Fr.), geb. 1826. — Chwatal (X.), geb. 1808. - 
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Claussen (W.), geb. 1843, gest. 1869. — Giemen ti (M.), geb. 
1752, gest. 1832. - Goncone (G.), geb. 1810, gest. 1861. - 
Corelli (A.), geb. 1653, gest. 1713. — Couperin (Fr.), geb. 
1668, gest. 1733. - Gramer (J. B.), geb. 1771, gest. 1858. - 
Gzerny (G.), geb. 1791, gest. 1857. 

D'Argenton. — Damcke (B.), geb. 1812, gest. 1875. — 
Damm (Fr.), geb. 1831. — David (Ferd.), geb. 1810, gest 
1873. — Deurer (E.), geb. 1847. — Devrient (Ed.), geb. (?), 
gest. 1878. — Diabelli (Ant), geb. 1781, gest. 1858. — Diet- 
rich (Alb.), geb. 1829. — Döhler (Th.), geb. 1814, gest. 1856. 

— Döring (G. H)., geb. 1834. — Dorn (Alex.), geb. 1833. — 
Dumont. — Durante (Fr.), geb. 1684, gest. 1755. — Dusseck 
(J. L.), geb. 1761, gest. 1812. — Duvernoy (J. B.), geb. 1820. 

Eckert (Carl), geb. 1820. — Eggeling. — Ehlert (Louis), 
geb. 1825. - Ehmant (A.). — Ernst (H. W.), geb. 1814, gest. 
1865. — Eschmanu (J. G.), geb. 1826. 

Fauconnier (B. G.), geb. 1816. — Feigerl (M.). — Fesca 
(Alex.), geb. 1820, gest. 1849. — Field (John), geb. 1782, gest. 
1837. — Franck (Eduard), geb. 1824. — Franz (Rob.), geb. 
1815. — Frescobald (G.), geb. 1580, gest. 1640. — Froberger 
(J. J.), geb. 1605, gest. 1667. — Fuchs (Rob.). 

Gade (N. W.), geb. 1817. — Galuppi (B.), geb. 1706, gest 
1785. — Gänsbacher (J.). — Geminiani (Fr.), geb. 1686, gest. 
1762. — Gernsheim (Fr.), geb. 1839. - Gibbons (O.), geb. 
1581, gest. 1625. — Glincka (M. N.), geb. 1804, gest. 1857. — 
Gluck (Chr.), geb. 1714, gest. 1787. — Goldmarck (G.), geb. 
1832. — Götz (H.), geb. 1840, gest. 1876. — Grädener (G. E. 
P.), geb. 1812. — Graun (G. H.), geb. 1701, gest 1759. — 
Gregoire (J.), geb. 1817, gest. 1876. — Grenzebach (E.). — 
Grieg (Ed.), geb. 1843. — Griepenkerl (R.), geb. 1810, gest 
186b. - Grimm (Jul. O.), geb. 1830. — Gumprecht (Otto), 
geb. 1823. — Gurlitt (Com.), geb. 1820. 

Haberbier (E.), geb. 1813, gest. 1869. — Halevy (J. E.). 
geb. 1799, gest. 1862. — Händel (G. Fr.), geb. 1685, gest 1759. 

— Handrock (Jul.), geb. 1830. — Hartmann (J. P. E), geb. 
1805. — Hartmann (Emil). — Hasse (J. A.), geb. 1699. gest. 
1783. - Hässler (J. W.), geb. 1747, gest. 1822. — Haupt- 
mann (Mor.), geb. 1792, gest. 1868. — Haydn (Jos.), geb. 
1732, gest. 1809. — Hegar (Fr.), geb. 1841. — Heller (St), 
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geb. 1815. — Hensel (Fannv), geb. 1805, gest. 1847. — Henselt 
(Ad.), geb. 1814. — Hauser (M.), geb. 1822. — Herold (L. 
J. F.), geb. 1791, gest. 1833. — Herz (H.), geb. 1806. — Herz 
(J.). — Heuchemer (J.), geb. 1826, gest. 1858. — Hiller (Ferd.), 
geb. 1811. — HiJgenfeldt (G. L.). — Hoffmann (E. Th .A.), geb. 
1776, gest. 1822. — Hofmann (H.), geb. 1842. — Holstein 
(Fr. v.), geb. 1826, gest. 1878. — Hopfer (B.), geb. 1840, gest. 
1878. — Horn (Aug.), geb. 1825. — Huber (Et), geb. 1852. 

— Hummel (J. N.), geb. 1778, gest. 1837. — Hünten (Fr.), 
geb. 1793, gest. 1878. 

Jadassohn (S.), geb. 1831. — Jaeli (Alfr.), geb. 1832. — 
Jahn (Otto), geb. 1813, gest. 1869. — Jensen (Ad.), geb. 1837. 

— Jensen (Gust.), geb. 1817. — Joachim (J.), geb. 1831. — 
Johannsen (Jul.). , 

Kalkbrenner (Fr.), geb. 1778, gest. 1849. — Kalliwoda 
(J. W.), geb. 1810, gest. 1866. - Kalliwoda (Wilh.), geb. 
1827. — Karasowsky. — Kayser (H. G.). — Kerl (v.) — 
Kessler (J. G.), geb. 1800, gest. 1872. — Kiel (Fr.), geb. 1821. 

— Kinkel (Johanna), geb. 1810, gest. 1858. — Kirchner (Th.), 
geb. 1823. — Kimberger (J. P.), geb. 1721, gest. 1783. — 
Kleinmichel (R.). — Klengel (Jul.). — Knorr (Jul.), geb. 1807, 
gest. 1861. — Köhler (L.), geb. 1820. — Kolb (J. v.). — 
Krause (A.), geb. 1834. — Kremser (E.), geb. 1838. — Kroll 
(Fr.), geb. 1820. — Krug (D.), geb. 1821. — Krüger (W.), 
geb. 1820. — Kuhnau (J.), geb. 1660, gest. 1722. — Kullak 
(Th.), geb. 1818. — Kullak (Ad.), geb. 1823, gest. 1862. — 
Kücken (Fr,), geb. 1810, gest. 1878. - Kuh6 (W.), geb. 1822. 

— Kuhlau (F.), geb. 1786, gest. 1832. — Küflher (J.), geb. 
1776, gest. 1856. -- Kreutzer (C.), geb. 1782, gest. 1849. 

Lachner (Fr.), geb. 1804. — Lachner (V.), geb. 1811. — 
Lafont (G. F.), geb. 1781, gest. 1839. — Lanner (F.), geb. 
1810, gest. 1843. - Lebert (S.), geb. 1823. — Leclair (J. M.), 
geb. 1697, gest. 1764. — Le Gouppey. — Lemoine (IL), geb. 
1786, gest. 1854. — Locatelli (P.), geb. 1693, gest. 1764. — 
Lortzing (A.), geb. 1803, gest. 1851. — Löschhorn (G. A.), 
geb. 1819. — Low (Jos.), geb. 1834. — Löwe (Carl), geb. 
1786. gest. 1869. — Lully (J. B.), geb. 1633, gest. 1687. — 
Louis Ferdinand (Prinz)," geb. 1772, gest. 1806. — Levy. — 
Liszt (F.), geb. 1811. — Lysberg (Gh. B.), geb. 1821, gest. 
1873. 
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Marks (G. W.). — Markull (F. W.), geb. 1816. — Marsch- 
ner (HL), geb. 1795, gest. 1861. — Martini (J. B.), geb. 1706, 
gest. 1784. — Marpurg (F. \V.) t geb. 1718, gest. 1795. - 
Marx (Ad. B.), geb. 1799, gest. 186(5. — Mattheson (J.), geb. 
1681. gest. 1764. — Mayer (Gh.), geb. 1799, gest. 1862. - 
Mehul (Et.), geb. 1763, gest. 1817. — Mendelssohn-Bartholdv 
(F.), geb. 18o9, gest. 1847. — Merkel (Gust.), geb. 1827. - 
Mills (S. B.). — Molique (B.), geb. 1802, gest. 1869. — Mö- 
ricke (Ed.), geb. 1804, gest. (?). — Moscheies (Ign.), geb. 
1794, gest. 1870. — Moszkowsky (M.), geb. 1854. — Mozart 
(W. A.), geb. 1756, gest. 1791. — Muffat. — Müller (Aug. E.), 
geb. 1767, gest. 1817. — Murschhauser. — Musiol (Rob.). 

Nagel (J. F.). - Näprawnik (Ed.), geb. 1839. — Nardini 
(P.). geb. 1722, geb. 1793. — Naumann (E.), geb. 1832. - 
Nawratil. — Nichelmann. — Nicolai (O.), geb. 1810, gest. 
1849. — Normann (Ludw.), geb. 1831. — Nottebohm (Gust.). 

— Nowakowsky (Jos.), geb. 1824, gest. 1865. 

Onslow (G.), geb. 1784, gest. 1853. — Osborne (G. A.), 
geb. 1806. 

Pacher (J. A.), geb. 1818, gest. 1871. — Paganini (N.), 
geb. 1784, gest. 1840. — Pathe (G. E.) — Paradisi. — Parlow 
(Alb.), geb. 1824. — Parlow (Edw.). — Pauer (E.), geb. 1826. 

— Pergolesi (od. e) (G. B.), geb. 1710, gest. 1736. — Pixis 
(J. P.), geb. 1788, gest. 1874. — Plaidy (L.), geb. 1810, gest. 
1874. — Pohl (G. F.). — Polko (Elise), geb. 1826. 

Raff (J.), geb. 1822. — Rameau (J. Ph.), geb. 1683, gest 
1764. — Rank (W.) — Reichel (Ad.), geb. 1816. — Reinecke 
(G.), geb. 1824. — Reissiger (G. G.), geb. 1798, gest. 1859. — 
Rentsch (E.), geb. (?). — Reubke (Otto), geb. 1842. — Rhein- 
berger (J.), geb. 1839. — Richter (Jean Paul Fr.), geb. 1763, 
gest. 1825. — Ries (Ferd ), geb. 1784, gest. 1838. — Rochlitz 
(Fr.), geb 1769, gest. 1842. — Röntgen (Jul.), geb. 1855. — 
Roitzsch (F. A.), geb. 1805. — Rossini (G.), geb. 1792, gest 
1868. — Rubinstein (A.), geb. 1829. — Rudorf!* (E.). — Rufer 
(Ph.), geb. 1844. — Rust (Fr. W.), geb. 1739, gest 1794. - 

Sahr (H. v.). — Saint-Saens (G.), geb. 1835. — Saran 
(A. F.), geb. 1836. — Scarlatti (D.), geb. 1683, gest 1757. - 
Schad (Jos.), geb. 1811. — Schäffer (Jul.), geb. 1823. - 
Scharwenka (X.), geb. 1850. — Scharwenka (Ph.), geb. 1847. 
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— Schmitt (AI.), geb. 1789, gest. 1866. — Schmitt (J.), geb. 
1803, gest 1853. — Scholz (B.), geb. 1835. — Scholz (H.), 
geb. 1845. — Schubert (Fr.), geb. 1797, gest. 1828. — Schul- 
hoff (J.), geb. 1825. — Schumann (Rob.), geb. 1810, gest. 
1856. — Schumann (Clara), geb. 1819. — Seeling (H.), geb. 
1828, gest. 1862. — Siebmann (F.). — Spamer (L.). — Speidel 
(W.), geb. 1826. — Spindler (Fr.), geb. 1817. — Spitta (Ph.), 
geb. 1841. — Spohr (L.), geb. 1784, gest. 1859. — Stehle (H.), 
geb. 1826, gest. 1848. — Stark (Ludw.), geb. 1831. — Steibelt 
(D.), geb. 1765, gest. 1823. — Stiehl (H.), geb. 1829. 

Täglichsbeck (Th ), geb. 1799, gest. 1867. — Tappert (W.), 
geb. 1830. — Tartini (G.), geb. 1692, gest. 1770. - Taubert 
(W.), geb. 1811. — Taubert (E. E.), geb. (?). — Tausig (G.). 
geb. 1841, gest. 1871. — Thalberg (S.), geb. 1812, gest. 1871. 

— Thayer (A. W.), geb. (?). — Them (G.), geb. 1817. — 
Thibaut (A. F. J.). — Thierfelder. — Thieriot (F.), geb. 1838. 

— Thomas (G. A.), geb. 1842, gest. 1870. — Tours (B.), geb. 
1838. — Tschaikoffsky (P. J. v.), geb. 1840. 

Ulrich (H), geb. 1827, gest. 1872. — Urbach (G.). 

Veracini. — Vierling (G.), geb. 1820. — Vitali. — Vieux- 
temps (H.), geb. 1820. — Vivaldi. — Volkmann (R.), geb. 
1815. — Vollweiler (Gh.), geb. 1813, gest. 1847. 

Wagenseil (G. Gh.), geb. 1688, gest. 1780. — Wagner 
(Rieh.), geb. 1813. — Walter (Aug.), geb. 1821. — Weber 
(G. M. v«i, geb. 1786, gest. 1826. — Weber (M. M. v.). — 
Weber (Gust.), geb. 1845. — Werner (Aug.), geb. ( ? ). — 
Wettig (C.), geb. 1827, gest. 1859. — Wieck (Fr.), geb. 1785, 
gest. 1873. — Willmers (R.), geb. 1821, gest. 1878. — Wilm 
(N. v.). — Winding (A.), geb. 1835. — Winkler (L.), geb. 1813. 

— Winterfeld (G. v.), geb. 1784, gest. 1852. - Wohlfahrt 
(H), geb. 1797. — Wolff (Ed.), geb. 1816. — Wolff (Gust.). 

— Wölfl (Jos.), geb. 1772, gest. 1812. — Wüllner (Fr.), geb. 
1832. 

Zellner (Jul.), geb. 1882. — Zipoli (D.). 
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XVIII. 

Versuch eines musikalischen Lehrganges. 

Bei Schülern (Anfängern) vorn 7ten oder 8ten Jahre an, 
von mittlerer, normaler (nicht ausserordentlicher) geistiger 
Begabung, gutem Gehör, sonstiger guter Erziehung und im 
Ganzen günstiger Organisation der verhältnissmässig eher 
kleinen als grossen Hände, bis zur 4ten Stufe. 

Es wird vorausgesetzt, dass sich der Schüler wenigstens 
17t Stunden lang täglich gewissenhaft übt (nach zweijährigem 
Unterricht aber wenigstens 2 Stunden), wo möglich nicht 
nach einander, sondern in zwei Sitzungen, jede von 8 / 4 Stdn.; 
in jeder Sitzung müssen eine Viertelstunde (oder 20 Minuten) 
lang sogenannte tägliche Studien gemacht werden (aus 
Lebert und Stark's Glavierschule oder aus X Knorr's 
Materialien), in richtiger Vertheilung, im Anfang natürüch nur 
Uebungen mit stillstehender Hand, zur Uebung der Finger- 
gelenke, Unabhängigkeit der Finger zur Bildung eines kräfti- 
gen, deutlichen Anschlags bei absolut ruhigem Arm; da der- 
gleichen Uebungen in obigen Werken in Menge vorhanden 
sind, so wechselt der Schüler damit ab, nimmt den einen Tag 
einige der ersten durch, den zweiten Tag (nachdem die ersteu 
nochmals repetirt sind) wieder einige der folgenden hinzu, 
bis alle sicher und gut gehen, gleichmässig im Tempo, streng 
im Takt, ohue Stockung, und zwar nicht nur immer in C-dur 
(wie die meisten geschrieben sind), sondern, thgils um das 
Gehör nicht zu ermüden, theils um sich bald mit Obertaslen 
und mit verschiedenen FingersteUungen vertraut zu machen, 
zuerst in G-dur, dann in JD-dur (zur Abwechslung auch in 
A-dur), ferner in A-moll und D-moll, dann F-dur, E-dur, 
E-moll, G-moll, H-moll, H-dur etc. etc. Die übrige Uebungs- 
zeit werde zum sorgfältigen Einstudiren folgender Uebungs- 
stücke in progressiver Folge verwendet: 
Wohlfahrt (EL), Kinder- Ciavierschule (neueste Auflage) von 
Anfang an Alles, was im Umfang von 5 Tönen (einer 
Quinte) geschrieben ist; und Hand in Hand mit dieser: 
— Der Ciavierfreund (neueste Auflage), 4-händig; von Anfang 
bis zu Ende der zweiten Abtheilung, also ebenfalls Alles, 
was im Umfang einer Quinte, bei stillstehender Hand, ge- 
schrieben ist. (Der Schüler spielt natürlich immer die 
obere Parthie.) 
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Zur Erleichterung für Schüler und Lehrer ist es sehr rath- 
sam, das ganze erste Jahr hindurch stets mit dem ein- 
fachen Handleiter zu spielen; damit werden ganz ausser- 
ordentliche Resultate erzielt. 

Die Noten des Bassschlüssels müssen natürlich erst 
dann erlernt werden, wenn der Schüler diejenigen des Violin- 
schlüssels so genau kennt, dass er leichte Anfangsstücke, 
deren Noten auf der Tastatur von G der kleinen Oktave bis 
G der dreigestrichenen Oktave reichen, schon ziemlich geläufig 
vom Blatt zu spielen versteht; dann folgt erst die Kenntniss 
der Noten des Bassschlüssels. 

Eschmann (J. C), op. 60. Für das erste Ciavierjahr. Daraus 
Alles, was im Umfange einer Quinte, mit stillstehender 
Hand, geschrieben ist. 

Zur Befestigung (wenn nöthig und mit Auswahl): 

Knorr (Jul.), Wegweiser für den Ciavierschüler im ersten 
Stadium. Nr. 1—40. 

Handrock (Jul.), Der Clavierschüler im ersten Stadium (Heft 1). 

Köhler (L.), Volksmelodien (erstes Heft, zweihändig). Braun- 
schweig. 

Lebert und Stark, Ciavierschule. 4te Auflage. Erster Theil. 
S. 5—42. Uebungsstücke im Umfang einer Quinte, im 
Violin- und Bassschlüssel meist 4-händig; zuerst spiele man 
a 1 1 e die Nummern, die im Violinschlüssel geschrieben sind, 
wo der Schüler stets die obere Parthie zu spielen hat 
Erst nachher die Nummern, wo der Schüler die untere 
Parthie, im Bassschlüssel geschrieben, spielt. 



Bewegen sich nun die Finger im Umfange von 5 Tönen 
ganz sicher, ist die nöthige Notenkenntniss vorhanden und 
hat sich der Schüler, immer noch mit Hülfe des Handleiters, 
die richtige Hand- und Fingerstellung und Bewegung sicher 
angeeignet (auch Kenntniss der Obertasten), so gehe man 
weiter und spiele zunächst: 

Lebert und Stark, Clavierschule. Erster Theil. S. 42—45 (4- 
händig). 

— Die Parthie des Schülers im Umfange von 6 Tönen, in ver- 
schiedenen Ton- und Taktarten. 

— S- 55—59. Zweihändige Uebungsstücke im Umfange von 6 
Tönen, mit selbständiger Stimmführung beider Hände. 
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Eschmann (J. C), op. 60. Für's erste Ciavierjahr. Daraus die- 
jenigen Stücke, die im Umfang von 6 Tönen geschrieben 
sind (2- und 4-händig). 

Zur Befestigung: 

Hummel (J. N.), Sammlung kleinerer Figuren- Uebun gen. Daraus: 
2) Im Umfang von 6 Tönen. 



Hierauf : 

Lebert und Stark, Clavierschule. Erster Theil. S. 60—81. 

2- und 4-händige Stücke. Die Parthie des Schülers 
von allmälig grösserer Spannung, aber mit Vermeidung 
von Oktaven. 

S. 82—84. Fingerübungen mit stillstehender Hand, im 
Umfang einer Quinte. Zur Unabhängigkeit und Kräfti- 
gung der Finger. 

S. 85—100. 26 zweihändige Uebungsstilcke. 

Hand in Hand mit dieser letztern Abtheilung zur Befesti- 
gung (wenn nöthig) : 

Hummel (J. N ), Sammlung kleiner Figuren- Uebungen. Daraus: 

3) Im Umfang von 7 Tönen (Septimen). 
Eschmann (J. C), op. 60. Für das erste Ciavierjahr. Daraus 

die Stücke im Umfang von 7 Tönen (Septimen). 
Knorr (J.), Wegweiser. Nr. 41—50. 

Müller (A. E.), Instruktive Uebun gsstücke. Heft 1. Nr. 1—20. 
Knorr (J.), Anfangsstudien. Heft 1. 

Hand in Hand mit Vorhergehendem, zur Befestigung im 
Notenlesen, zur Bildung des Taktgefühls, folgende 
4-händige Sachen. 

Köhler (L.), Volksmelodien (4-händig). Erstes Heft. Obere und 
untere Parthie. 

Kullak (Th.), Materialien für den Elementar-Unterricht. 
Heft 5. Untere Parthie. 

Spamer (L.), op. 12. Ecole primaire. Heft 1. Obere Parthie 
im Umfang einer Quinte. 

Berens (H), op. 62. Melodische Uebungsstücke. (Die obere 
Parthie im Umfang einer Quinte.) Heft 1—3. 

Spindler (Fr.), op. 216. Album für die Jugend. 24 kleine rhyth- 
mische Stücke. Die obere Parthie im' Umfang einer 
Quinte. 

— op. 186. 6 Sonatinen. (Nr. 1—3.) 
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Krause (A.), op. 8. Clavierstücke. 3 Hefte. Die obere Parthie 
im Umfang einer Quinte, in fortschreitender Schwierig- 
keit. 



Es ist sehr wahrscheinlich nicht nothwendig, dass der 
Schüler alles oben Verzeichnete durchspielen muss; der 
Lehrer wird für jeden Schüler das für ihn unumgänglich 
Nothwendige und Wesentliche auszuwählen wissen, doch 
wird er das Meiste davon durcharbeiten müssen, w T enn der 
Schüler recht fest und sicher werden soll. 

Unterrichtet der Lehrer zwei Schüler gemeinschaft- 
lich (eine sehr zweckmässige und anregende Unterrichts- 
methode, wenn sie richtig angewendet wird), so ist es gut, 
wenn jeder der Schüler verschiedene Sachen spielt, der Eine 
das, der Andere jenes, aber nie beide zugleich: Jeder das 
für ihn Passende und unumgänglich Nothwendige ; erst wenn 
beide taktfest sind und schon eine gewisse technische Sicher- 
heit und Fertigkeit erlangt haben (beide auf gleicher Stufe), 
ist es zu versuchen, sie zusammen (an einem Instrument) 
solche vierhändige Musik spielen zu lassen, die für beide 
Schüler passend und nicht zu schwer ist. — Diese vier- 
händigen Stücke müssen aber nicht geübt, sondern vom 
Blatt gespielt werden. 

Es folgen noch, als in diese Stufe gehörig : 
Krause (A.), op. 20. 2 instruktive Sonaten. (4-händig.) 
Knorr (J.), Wegweiser. Nr. 51—56. (Zweihändig.) 
Müller (A. E.), Instruktive Uebungsstücke. Heft 2. S. 6. Alle- 
gretto mit Variationen (2-händig). 

Sollten dem Lehrer noch weitere Materialien für diese 
Stufe als nothwendig und wünschbar erscheinen, so findet 
er solche in unserem «Wegweiser» verzeichnet ; unter 
Stufe 2 und unter der 4-händigen Originalmusik, Stufe 0. 
Endlich: 

Schumann (R.), op. 68. Album. Die 5 ersten Stückchen. 

Das ganze bisher verwendete Uebungsmaterial sollte, wenn 
der Schüler mit sehr geringen Unterbrechungen wöchentlich 
wenigstens zwei Unterrichtsstunden gehabt hat, in einem 
Jahr oder höchstens l 1 /« Jahren überwältigt sein. 



Unter dem folgenden Unterrichtsstoff sind die unumgäng- 
lich zu übenden Werke und Stücke immer zuallererst, vor 
lern Strich, aufgeführt. 
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Lebert und Stark, Ciavierschule. Zweiter Theil. Finger- 
gelenk-Uebungen S. 1—18. Darunter auch fortrückende 
Passagen mit ruhigem Handgelenk. — (S. 24 — 25.) Ue- 
bungen für Ueber- und Untersetzen (als Vorübungen für 
die diatonische Tonleiter). 

Eschmann (J. C), op. 60. Für das erste Ciavierjahr. Fast ganz 
am Schluss : die ersten Tonleitern und die dazu gehörigen 
Vorübungen. 

Knorr (J.). Wegweiser. Nr. 57—118. (Die Nummern, worin 
Oktavenspannungen vorkommen, müssen einstweilen noch 
durchaus vermieden werden, wenn der Schüler wirklich 
noch keine Oktaven spannen kann.) 

Die Fünffinger-Uebungen mit stillstehender Hand müssen 
natürlich (als t tägliche Studien ») immer fortgesetzt wer- 
den; man wähle nun aber vorzugsweise die schwereren, 
z. B. die in Terzen und die bisherigen in Gegenbewe- 

O, in schwierigeren Tonarten und Lagen, z. ß. B-dur, 
ir, Des-dur, As-dur, H-dur, Fis-dur mit den ent- 
sprechenden in moll; ferner die complicirteren, wo einer 
oder mehrere Finger ruhig liegen bleiben müssen, während 
die andern (derselben Hand) spielen. Z. B. Lebert und 
Stark, Clavierschule, erster Theil. S. 82—84. 
Lebert u. Stark, Ciavierschule. Zweiter TheiL S. 69 unten 

einige Uebungen für das Handgelenk. 
Eschmann (J. C), op. 61. Für das zweite Ciavierjahr. Die 
Tonleitern und Vorübungen dazu ; fortrückende Uebungen 
(in verschiedenen Tonarten etc.). 

Hand in Hand mit diesen täglichen Studien folgende Uebungs- 
und andere Glavierstücke: 

a) Zweihändiges. 

Müller (A. E.), Instruktive Uebungsstücke. Heft 1. Nr. 21—24. 
Zwölf leichte Handstücke, mit Auswahl. (Es sind nämlich 
für Schüler, die wirklich noch keine Oktaven spannen 
können, alle Nummern mit Oktavenspannungen auszu- 
schliessen.) 

Geübt werden: Nr. 1, 2, 4, 5, 6, 9, 10, 11, 12. 

Heft 2: Nr. 1—6, 9-12; von S. 4 an: B. Nr. 3, 4, 7—10. 

S. 8: Andante und Scherzo. 
Heft 3: Nr. 1—14. Heft 4 : Nr. 1—17. 
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Knorr (J.), Anfangsstudien. Heft 2. 

HDnten (Fr.), op. 80. 48 Exercices. 

Bertini (H.) aus op. 100: Nr. 3, 4, 6, 10, 19, 20. 

Löschhorn (A.), op. 65. Heft 1. 

Krause (A.)\ op. 4. Uebungsstücke. 

Hand in Hand mit dem Vorhergehenden, gleichsam zur Er- 
holung: 

Köhler (L.), Volksmelodien (2tes Heft). Braunschweig. 
Eschmann (J. C), Musikalisches Jugendbrevier. 

- op. 51. Heft 1 u. 2. J 

I 5 £ Hei Ii Mit Auswahl. 

- op. 44. Heft 1. J 

- op. 61. Für das zweite Ciavier jähr. Nr. 1. 



Clementi (M.), op. 36. Die leichtesten Sonatinen. Nr. 1—3. 
Kuhlau (F.), op. 55. Nr. 1—3. (Zur Erholung and Befesti- 
gung.) 

Hönten (Fr.), op. 30. Rondinos. Nr. 1-3. (Zur Erholung.) 
Krause (A.), op. 1. Sonatine Nr. 1 in C-dur. 

Sollte dem Lehrer noch weiterer Uebungsstoff als noth- 
wendig erscheinen, so findet er solchen verzeichnet in diesem 
«Wegweiser» unter Stufe 3. 

Hand in Hand mit dieser Abtheilung: 



b) Vierhändiges. 

Andrö (A.), op. 18. 6 Divertissements. 

Sor und Lemoine, Ecole de la mesure. (Heft 1 u. 2.) 

Spindler (Fr.), op. 136. Sonatinen. (Nr. 4—6.) 

Schmitt (J.), op. 208 u. 209. Sonatinen. 

Spamer (L), Ecole primaire. (Heft 2.) 

Chwatal (X.), op. 4. Sonatinen. 

Eschmann (J. C), op. 41. Heft 1. j « . Vn i kdipfipr 

- op. 52. Heft 1 (obere Partlüe). j Deutsc * e Volkslieder. 

— op. 61. Für das zweite bis dritte Ciavier jähr. Alle vier- 
händigen Stücke bis S. 40. 

Kiel (Fr.), op. 13 (obere Parthie). 
Köhler (L.), Volksmelodien. Heft 2. 

Zum Prima- vista-Spiel, zur Erholung, dient vorzüglich: 
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Burchard, Pianof orte- Album volkstümlicher Musik. Daraus die 
leichtesten Nummern. (12 Hefte.) 

Weiteres Wünschbare findet sich in diesem Wegweiser 
unter der vierhändigen Musik. Stufe 1. 



Weitere « tägliche Studien ». 

Lebert und Stark, Ciavierschule. Zweiter TheiL 

S. 1— 25. Finger-Uebungen , fortrückende Passagen. — 
Sämmtliche Dur- und Moll-Tonleitern in Oktaven. Die 
harmonischen Moll-Tonleitern spiele man aber nicht so 
wie sie hier geschrieben sind, sondern aufwärts und rück- 
wärts gleich, mit übermässiger Secunde, von der 6ten 
zur 7ten Stufe; und diese Tonleitern nebst den hiezu ge- 
hörenden Uebungsstücken nicht in der Reihenfolge wie 
hier, sondern in folgender Ordnung: C-dur und G-moll, 
G-dur und G-moll, D-dur und D-moll, A-dur und A-moll, 
E-dur und E-moll, F-dur und F-moll, B-dur und B-moll, 
Es-dur und Es-moll, As-dur und Gis-moll, Des-dur und 
Cis-moll, Ges-dur und Fis-moll, H-dur und H-molL 

Uebrigens muss in den täglichen Studien von nun an 
mehr Abwechslung stattfinden, wie bisher, mehr Verthei- 
lung; z. B. 10—15 Minuten Uebungen mit ganz stillstehen- 
der Hand (ohne Handleiter); dann 10—15 Minuten Uebungen 
in fortrückenden Passagen ; ferner 10—15 Minuten Uebungen 
im Unter- und Uebersetzen, Tonleitern (harmonisch u. 
diatonisch), endlich noch einige Uebungen für das Handgelenk. 

Ausserdem folgende Stücke: 

Lebert und Stark, Ciavierschule. Zweiter Theil. S. 26—49. 
24 Uebungsstücke in allen Dur- und Moll-Tonleitern (ganz 
vorzüglich) sind Hand in Hand mit den betreffenden Ton- 
leitern, aber in obiger, anderer Reihenfolge zu üben. 

S. 50—51. Nr. 25. Etüde für die chromatische Tonleiter 
(aber mit anderem Fingersatz). 

8. 52—69. Etüden für verschiedene technische und musi- 
kalische Zwecke (s. Rubriken in diesem Wegweiser). 

S. 70—72. 3 Uebungen für Handgelenk-Staccato. 

S. 73—76. Phrasirungsstudien. 

S. 77—92. 42 weitere Etüden für verschiedene technische 

und musikalische Zwecke. 
S. 93—107. Verzierungsschule in 48 Etüden. 
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S. 108 — 125. 45 Etüden für verschiedene technische und 
musikalische Zwecke, darunter einige vorzügliche 
rhythmische Etüden. 
Alle diese Etüden finden sich in den dafür bestimmten 
«Rubriken» dieses «Wegweisers» nach ihren speziellen 
Zwecken eingeordnet. 

Hand in Hand mit dieser Clavierschule , aber vorwiegend 
ästhetisch-musikalischen Zwecken dienend: 

Eschmann (J. C), op. 61. Für das zweite Ciavierjahr. Daraus 
alles hieher Passende, Zweihändige, vorzüglich die rhyth- 
mischen Uebungen. 

Ausserdem folgende Gompositionen : 

Bach (Joh. Seb.), PrSludes et Exercices. Daraus die zwei- 
stimmigen (Peters). 

— 43 zweistimmige Inventionen. (Peters- Ausgabe.) 
Bertini (H.). Aus op. 100: Nr. 11, 12, 14, 21, 22 und 24. 

— Aus op. 100: Nr. 1, 2, 7, 8, 9. 

Duvernoy, op. 120. Etüden, Nr. 1, 2, 3, 6, 9—13. 

Eschmann (J. C), Jugendbrevier, op. 44 (Heft 2 — 3). Gom- 
positionen von Haydn und Mozart. 

Haydn (J.), 42 petites pieces. 

Heller (St.), op. 47. Etüden. Heft 1. 

op. 125. Etüden. (2 Hefte. (Mit Auswahl.) 

Herz (H.), op. 151. Etüden für kleine Hände. Daraus: Nr. 
5, 8, 11, 14, 15, 22, 23 (vorzüglich). Diese sind mehr für 
technische Zwecke. 

Mehr für Ausdruck und Nüancirung sind die Nummern 
1, 2, 3, 4, 7, 12, 13, 16-20, 24. 

— op. 152. Etüden für kleine Hände. Daraus Nr. 1, 5, 6, 9, 
10, 12, 14, 16, 18-24. 

Hummel (J. N.), op. 60. Uebungsstücke , aus dessen Clavier- 
schule separat abgedruckt Mit Auswahl! 

— op. 52. liondoletto. 

Le Couppey, op. 20. Uagilitd (Etüden). 
Löschhorn (A.), op. 65. Etüden. Heft 2 u. 3. 
MQller (A. E.), Instruktive Uebungsstücke. 
Heft 2. Die letzten Nummern. 

» 3. Von B an (Nr. 3) bis zum Schluss. 

• 4. Von Nr. 18 an bis zum Schluss. 

» 5 u. 6 complet 

Hand in Hand in Hand neben diesen folgende Ciavierstücke : 
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a) Zweihändig. 

Berens (H.), op. 81. 6 Kindersonaten. (Sehr gut zum Prima- 

vista-Spiel geeignet.) 
Beethoven (L. v.), op. 49. Sonaten in G-moll und G-dur. 

— Wariationen. Heft 6, A-dur. Heft 7, G-dur. 
Clementi (M.), Sonatinen. op. 36 (4—6), op. 37 u. op. 38. 
Eschmann (J. G.), op. 71. Für kleine Hände. (2 Sonatinen.) 
Haydn (J.), Sonaten, Nr. 1 in G-dur, 13 in G-dur, 15, 20, 29 

u. 34 (Hallberger-Ausgabe). 
Heller (St.), op. 146. Sonatine Nr. 1 (für kleine Hände). 
♦Krause (A.), op. 1. Sonatinen Nr. 2 u. 3. 
Kuhlau (Fr.), op. 20. 3 Sonatinen. 

— op. 52. Nr. 1 (F-dur). Sehr hübsch. 
Mozart (W. A.), Sonate in G-dur, Nr. 7 (die leichteste). 
♦Reinecke (C), Sonatinen, op. 47. Nr. 2 u. 3. 
♦Schumann (R.), op. 68. Album. Von Nr. 6 an bis « Sizi- 

lianisch ». 

— op. 118. Nr. 1. Kindersonate in G. 

Zur Erholung, zum Prima-vista-Spiel geeignet: 

Mozart-Album. (Leipzig bei Kahnt.) Heft 1 oder erste Hälfte. 
Kullak (Th.), op. 62 u. 81. Kinderleben. 
Spindler, op. 93. Sylphen. Daraus nur: Polonaise, Tyrolienne 
und Mazurka. 



b) Vierhändiges. 

Hand in Hand mit dem Vorhergehenden : 

Beethoven (L. v.), Sonate in D-dur. op. 6. 

— op. 52. Polonaise favorite. 

Eschmann (J. C), op. 41. Heft 2. (Volkslieder.) 

— op. 52. Heft 2. (Volkslieder.) 

— op. 59. Heft 1 u. 2. (dto.) 

— op. 61. Für das zweite bis dritte Ciavierjahr, Alle 4-hän- 
digen Stücke von S. 48 bis zum Schluss. 

Krause (A.), op. 3. Kleine Sonate. 

Mozart (W. A.), 2 Sonaten in D-dur und B-dur. 

Schumann (R.), op. 85. Geburtstagsmarsch. 

Schubert (Fr.), Kindermarsch. 

Sor und Lemoine, Ecole de la mesure. Heft 3 u. 4. 
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Spamer (L.), Ecole primaire. Heft 3. 

Volkmann (R.), op. 11. Musikalisches Bilderbuch. 



Ausserdem, zur Unterhaltung, prima-vista : 

Chwatal (E.), op. 64. 3 Sonatinen. 

- op. 159. Volkslieder. 

— op. 142. Rondo. 

Burenard, Pianof orte- Album. Daraus die mittelschweren Num- 
mern. (12 Hefte.) 

Weiteres Wünschbare findet sich in diesem «Wegweiser» 
verzeichnet: Unter den Etüden, Stufe 3; unter der zwei- 
händigen instruktiven Musik, Stufe 3; unter den freien Com- 
positionen, Stufe 3; unter Salonmusik, Stufe 3; unter der 
4-händigen Originalmusik, Stufe 2 und 2—3; unter der ar- 
rangirten, Stufe 2. 

Weiterer Schritt: 

Tagliche technische Studien. 

Lebert und Stark, Ciavierschule. 3ter Theil. 

S. 1—14. Sämmtliche Dur- und Moll-Tonleitern in Terzen, 
Sexten. Decimen in gleichen und die Dur-Tonleitern 
auch in Gegenbewegung. 

(In Decimen sind sie eigentlich nicht nothwendig 
zu üben; sie gehen von selbst, wenn man sie in Ter- 
zen kann, nicht aber umgekehrt.) 

S. 14—15. Chromatische Tonleitern in Oktaven, Terzen, 
Sexten und Gegenbewegungen. 

S. 15—17. Passagen- Uebungen in gebrochenem Dreiklang 
und dessen Urnkehrungen in allen Tonarten. 

S. 17—18. Passagen- Hebungen im gebrochenen Septimen- 
Accord und seinen Umkehrungen in allen Tonarten. 

S. 18. Uebungen (schwierigere) für den Daumen im Unter- 
setzen. 

S. 25. Der Dominant- Septimen- Accord in allen Lagen, Um- 
kehrungen und Tonarten. Verminderte Septimen- Accorde 
in durchgehenden Gängen durch die ganze Glaviatur, 
in verschiedenen Tonarten und Lagen. 

S. 33. Uebungen aller Arten von Trillern. — Hier sind vor- 
erst nur die einfachen, einstimmigen (in jeder Hand) 
zu üben. 

NB. Von hier an gestaltet sich die Vertheilung der «täg- 
lichen technischen Studien » wieder anders als früher: 10 
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Minuten Fingerübungen bei stillstehender Hand (die schwe- 
reren complicirteren), 10 Minuten Triller- Uebungen, 10 Mi- 
nuten Tonleitern, 10—15 Minuten gebrochene Accord- 
Passagen. 

Uebungsstücke : 

Bach (J. S.), Aus dem • wohltemperirten Ciavier», Bd. IL: Prä- 
ludien 6, 7, 9, 12, 14, 15; Fuge 15 (G-dur), Präludien 20 
und 24. 

— Exercices et Pre'ludes (2 Sammlungen, zusammen 18 Num- 
mern.) Daraus nur die dreistimmigen. 

— 45 dr eistimmig e Inventionen oder Symphonien. 

— Aus dem « wohltemperirten Ciavier » : Bd. I. Präludium I 
in G-dur, Präludien 5 u. 6, Fuge 10 (in G-moll, zwei- 
stimmig), Präludien 13, 15, 23 und 24. 

Clementi (M.), Pre'ludes et Exercices. 2 Hefte. Siehe in diesem 
« Wegweiser » die Bemerkungen über den Inhalt und die 
Behandlung derselben. 
Lebert u. Stark, Ciavier schule. 3ter TheiL S. 37—63. Etüden 
für verschiedene technische und musikalische Zwecke. 

(S. in den «Rubriken».) 
S. 64—69. 7 Uebungsstücke im dreistimmigen Satz, 

mit selbständig geführten Stimmen. 
S. 70—76. Uebungen im dreistimmigen strengen 

(polyphonen) Satz. 
S. 77-89. 8 Etüden. 

Etüden : 

Behrens (H.), op. 61. Schule der Geläufigkeit. (4 Hefte.) 
Bertini (H.), op. 29. Nr. 1, 3, 6-8, 10, 12, 16, 17, 19—21. 

— op. 32. Nr. 1, 2, 3, 5—11, 13-19, 24. 

Krause (A.), op. 2. Etüden zur Ausbildung des Trillers. 

(2 Hefte.) 

— op. 9. Etüden in gebrochenen Accorden. (2 Hefte.) 
Schmitt (AI.), Etüden, op. 16. Nr. 1—12. 

— op. 114. Nr. 3, 4, 5, 6, 8, 10-17, 19, 20, 21, 23-26, 31. 

— op. 115. 



Herz (H.), op. 119. Etüden. (Mit Auswahl.) 
Hunten, op. 114. Etüden. (Sehr kurzweilig.) Nr. 1—6, 8, 
10, 11, 12, 16, 19 u. 20. 

Sollten noch mehr Etüden noth wendig sein, so finden sich 
solche verzeichnet in diesem Wegweiser: Etüden, Stufe 4. 
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Etüden für Ausdruck und Nüancirung: 
Heller (St.), op. 45. 3 Hefte. 

— op. 48. Heft 2. 

— op. 46. Heft 1—3. 

— op. 90. 4 Hefte. 

Eschmann (J. G.), op. 22. Heft 1 und 2. 

Weitere finden sich in diesem Wegweiser, Stufe 4. 

Fast alle diese Etüden (ausser denen von Clement i 
Heller, Krause und Eschmann) sollten nicht heftweise 
geübt werden, sondern jede am geeigneten Orte, als Vor- 
übungen zur Ueberwindung derjenigen technischen Schwierig- 
keiten, die in den Claviercom Positionen vorkommen, die man 
gerade studiren will. (Siehe Näheres über « Etüden » in 
diesem « Wegweiser», im Anfang und in den Rubriken.) 

Hand in Hand mit diesen Etüden können folgende 2-händige 
Sachen geübt werden: 

Bach (J. Seb.). Aus den 6 Partiten (neuere und ältere Peters- 
Ausgabe) Partita I (B-dur): Menuett Nr. 1 u. 2; aus Par- 
tita III in A-moll: Scherzo; aus Partita IV in D-dur : Aria; 
aus Partita VII in H-moU: Gavotte u. Bourrde. 

Beethoven (L. v.), op. 33. Bagatellen Nr. 1, 2, 3, 4, 6. 

— Variationen: Heft 3, D-dur, Heft 8, C-dur, Heft 9, A-dur, 
Heft 13, F-dur, Heft 15, G-dur. 

— Zwei Rondos in G-dur und G-dur. 

— Bondo in G-dur, op. 129. 

— op. 79. Sonate in G-dur. 

Clement! (M.), Einige Sonaten aus dem Verzeichniss im «Weg- 
weiser » (Kapitel : Instruktive Glaviermusik. Stufe 4). 

Dorn (Alex.), op. 93. Musikalisches Bilderbuch. (Die meisten 
Nummern.) 

Eschmann (J. C), op. 61. Für zas zweite Ciavierjahr (für 
Schüler der 3ten bis 4ten Stufe). Alles 2-händige, in Ue- 
bungen und Stücken, meist aus der 2ten Hälfte, was bis- 
her noch nicht gespielt worden ist 

— op. 19. Blumenstück und Scherzo. 

— op. 54. Französische Volksmelodien. 

— Musikalisches Jugendbrevier, op. 40. Heft 2—4. 



op. 72. 4 kleine Sonaten, «Jahreszeiten» betitelt, f. kleine 




op. 42. » 2—4. 
op. 43. »1. 
op. 44 » 2—8. 
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Gade (N. W.), op. 19. Aquarellen. Albumblätter. 

Händel (G. Fr.). Aus dessen 17 Suiten eine Auswahl der 
leichtern und schönern Nummern; z. B. aus der E-dur- 
suite die Variationen. 

Haydn (J.), Sonaten. (Hallberger- Ausgabe.) Nr. 8 in G-dur, 
Nr. 12 in F-dur, Nr. 5 in G-dur, Nr. 9 in G-dur, Nr. 10 
in Es-dur. 

— Fantasie (eigentlich Rondo) in G-dur, 8 /s Takt. 
Hiller (Ferd.), op. 54. Ghaselen. 

— op. 55. Nr. 1. Marcia giojosa. 

Heller (St.), op. 75. Nr. 1. Rondo in F-moll. (La danie de 
Pique.) 

— op. 147. Sonatine Nr. 2. 

Hummel (J. N.), op. 11. Rondo in Es-dur. 

— op. 107. Bagatelles. 

— op. 19. Rondo oder Fantasie. 

— op. 49. Caprice. 

— op. 9. Variationen in E-dur. 

— op. 120. La Galante. (Rondo mit Introduktion.) 

— Aus den Oeuvres posthumes Nr. 9: Rondoletto und Ron- 
dino. 

Mendelssohn (FeL), op. 72. Kinderstücke. 

— Lieder ohne Worte: Aus Heft 1 : Nr. 2, 4 u. 6. 

» » 2: » 3 u. 6. 
• » 3: » 2 u. 4. 

5: » 4. 

6: » 5. 

7: » 5. 

Heft 8. 

Raff (J.). Aus op. 75 (für kleine Hände) Babillarde, Fabliaux, 
Fleurette, Marion. 

Rein ecke (G), op. 17. Kleine Fantasiestücke. 

Schumann (R.), op. 68. Album. Von « Knecht Ruprecht » an 
bis « ländliches Lied » ; ferner: Erndteliedchen, Nachklänge 
aus dem Theater; Lied italienischer Marinari; Matrosen- 
lied ; nordisches Lied; Erinnerung; Sylvesterlied. 

Yolkmann (R.), Lieder der Grossmutter. 

Weiteres wünschenswerthes Material findet sich unter der 
4ten Stufe: * Instruktive Glaviermusik » und « freie Compositio- 
nen » verzeichnet. 
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Zum Prima-vista-Spiel, zur Erholung, zum Vorspielen: 

Bendel (Fr.), Souvenir d'Ischl. 

Berens (H.), op. 52. Deux Eglantines. 

— op. 69. Rosen- und Domenstücke. 

— op. 74. Miniaturbilder. 

— op. 76. Haidenrö siein. 
Heller (St), op. 13 u. 15. 

HOnten (Fr.), op. 163. Fantasie aus «Beiisar». 

— op. 107. Der kleine Rekrut. 

Hummel (J. N.), op. 124. Fantasie über Motive aus «Figaro's 
Hochzeit ». 

Krug (D.), op. 38. Bouquet de Mdlodies, Nr. 1, 2, 3, 7, 10, 
11, 12. 

Kullak (Th.), op. 75. Pastorale. Nr. 1 u. 5. 

— op. 89. — op. 84. — op. 78. Nr. 5. 

— op. 118. Nr. 1. 
Raff (J.), op. 75. Echo. 

Schubert (Fr.), Tänze, op. 9, 18, 33 etc. 
Spindler (Fr.), op. 73. Deutsche Volkslieder. («Hoch vom 
Dachstein » und « Der Tyroler und sein Kind ».) 

— Böhmische Volkslieder. Nr. 1 in F-dur. 
Winkler (L.), op. 24. Ddlices des Optras. 

Weiteres Derartiges steht in diesem « Wegweiser » verzeich- 
net: Kapitel IX, Salonmusik, Stufe 4. 

b) Vierhändiges. 1. Zum üeben. 
Clementi (M.), 6 Sonaten. 

Eschmann (J. C), op. 61. Für das zweite Ciavieriahr. Daraus 
alle vierhändigen Stücke, die bisher vielleicht noch nicht 
gespielt wurden. 

— op. 55. Englische, schottische und irländische Volksmelodien. 

— op. 56. Böhmische Volksmelodien, 

— op. 41. Heft 2 u. 3. Deutsche Volksmelodien. 
Krause (A.), op. 6. Serenade. 

Löschhorn (A.), op. 88. 42 leichte Stücke. 

Moscheies (J.), op. 107. Tägliche Studien über die harmoni- 

sirten Scalen. (2 Hefte.) 
Reinecke (C), Ouvertüre und Musik zum « Nussknacker » und 

» Mäusekönig ». 
Schubert (Fr.), op. 27 u. 51. Märsche. 

— op. 82. Nr. 2. Introduktion und Variationen. 
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Schumann (R.), op. 85. Traum, Gartenmelodie, Turniermarsch, 
Abendlied. 

Spamer (L ), op. 24. Eiudes me'hdiques. 

Volkmann (R.), op. 39. Tageszeiten. 

Weber (C. M. v.), op. 3. 10 u. 60. Kleine Stücke. 

— 6 Sonaten (mit Volksmelodien). 

Vierhändige s. 2. Zum Prima- vista-Spiel. 

Beethoven (L. v.), op. 71 u. 81. Sextette. 

— op. 3. Trio. 

— op. 25. Serenade. 

— op. 8. Serenade. 

— op. 87. Trio. 

— Musik zu «Prometheus». 

Burchard, Album volkstümlicher Musik. (12 Hefte.) Die schwe- 
reren. 

Chwatal (X.), op. 159. Volkslieder. (Die schwereren.) 

Haydn (Jos.), Symphonien. (Magdeburger-Ausgabe.) 

Nr. 14 in G-dur, Nr. 34 in C-dur, Nr. 18 in D-dur, Nr. 21 
in D-dur (Jagd), Nr. 22 in G-dur, Nr. 26 in G-dur, Nr. 
49 in F-dur. 

— Streichquartette (die leichtem). 

— Trios. 

Weber (G. M. v.), Musik zu « Preziosa ». 



• 

Damit wollen wir das spezielle Verzeichniss schliessen, die 
weitere Auswahl und Ausbildung dem erfahrenen und ein- 
sichtigen Lehrer überlassend ; jedenfalls sind dem Schüler mit 
dem Studium des Vorhergehenden solide und tüchtige Grund- 
lagen (Fundamente) gewonnen und der richtige Weg zur 
Weiterentwicklung vorgezeichnet und geebnet. Es Hessen 
sich wohl noch weitere Lehrgänge für andere Verhältnisse 
entwerfen, wie denn L. Köhler in der neuesten (5ten) Auf- 
lage seines « Führers » deren 4 entworfen hat; allein mit 
gleichem Recht könnte man wohl noch 20 — 30 andere auf- 
stellen für die mannigfaltigsten Verhältnisse und Schüler- 
Charaktere. Dafür ist aber der Raum eines solchen Weg- 
weisers zu klein und wir können auch den Nutzen einer 
solchen Arbeit nicht recht einsehen. Jeder erfahrene und 
tüchtige Lehrer wird da nach eigenem Wissen und Gewissen 
verfahren und sich nicht gern an eine bestimmte Vorschrift 
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in der Auswahl des Unterrichtsmaterials für abnorme Fälle 
binden wollen. — Dieser «Wegweiser» bietet ja ohnehin zur 
Erleichterung für den Lehrer genug. Wer recht sucht, der 
wird finden, was er bedarf. 

Im weitern Verlauf seiner musikalischen Ausbildung sind 
einem guten Schüler folgende Werke zur gewissenhaften, 
eifrigen Durchübung unumgänglich nothwendig: 

a) Etüden oder sonst instruktive Musik. 

Clementi (M.), Gradus ad parnassum. Mit Auswahl. Siehe 

darüber Näheres im «Wegweiser». 
Cramer (J. B.), Etüden. 4 Hefte. Klassisch. (Einige können 

wegfallen.) 

Lebert und Stark, Claoier schule. Vierter Theil. Nr. 1, 4, 5, 
6, 7, 9, 10, 11, 13, 14. 25, 27. 
Ferner: 2, 3, 8, 12, 15, 24. 

Daneben die Gla vierwerke von J. Seb. Bach und daraus, 
als besonders instruktiv, die von Bach ausdrücklich zu in- 
struktiven Zwecken geschriebenen Sachen unter dem Titel: 
■ Glavierübung », enthaltend (ausser den früher angeführten 
Glavierstücken) 6 Partiten, 4 Duetten, Partita in H-moll, italie- 
nisches Gonzert, Choral Vorspiel, Aria mit Veränderungen 
(Variationen). Ausserdem von demselben Meister vor Allem 
das « wohltemperirte Ciavier », eine fast unerschöpffliche Fund- 
grube vorzüglichsten Studiums (in technischer sowohl als 
allgemeiner musikalischer Beziehung) für's ganze Leben und 
wohl für alle Zeiten. — Ausserdem t> englische Suiten, 6 fran- 
zösische Suiten (mit Auswahl) und fast Alles aus den Heften 
3 und 9 der älteren Peters'schen Ausgabe. 

Beethoven, Variationen und Sonaten. 

Brahms (J.), Studien-, Variationen über ein Thema von Paga- 
nini und über ein Thema von Händel. 

Shopin (Fr.), op. 10 u. op. 25. Etüden und Präludien. 

ulementi. Eine Auswahl seiner Sonaten. 

Händel (G. Fr.). Eine Auswahl aus seinen 47 Suiten. 

(Vortreffliche Auswahlen aus diesen obigen grösseren Sam- 
melwerken hat L. Köhler veranstaltet: Klassische Hoch- 
schule des Pianisten, Sonatenstudien etc. ; ferner H.v. Bülow, 
Thomas etc.) 

rlaydn (Jos.), Sonaten und kleinere (diverse) ClavierstUcke. 
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Heller (St.), Etüden, op. 16, 45, 46, 47, 90, 125. 

— Freischütz-Studien, Variationen. 

— Präludien, Blumen-, Frucht- und Dornenstücke. 
Henselt (A.), Etüden. 

Hummel (J. N.), Sonaten, Conzerte. Fantasien, Rondos, Varia- 
tionen, Bagatellen. 

Kessler (J. C), Etüden. 

Mendelssohn (F.), op. 35. Präludien und Fugen, Conzerte, Ca- 
pricen, Etüden und Präludien, Variationen. 

Moscheies (J.), op. 70. Studien. 2 Hefte. 

— op. 93. Charakteristische Etüden. 

— Clavierconzerte in Es-dur und G-moll. 

Mozart (W. A.), Sonaten, Conzerte, kleinere (diverse) Ciavier- 
stücke. 

Scarlatti (Dom.). Eine Auswahl seiner sogen. Sonaten. 

Schumann, Etüden nach Paganini, op. 3 u. 10. 

— Fugen und Fughetten, Canons und Fugen für den Pedalflügel. 

— Variationen, op. 5, 13. 

b) Freie Claviercompositionen. 

Beethoven (L. v.), Violin- und Cello- Sonaten, Clavierquintett in 
Es, 6 Trios. 

— Sonaten. 

Brahms (J.), Claviercompositionen für Pianoforte. Solo (3 So- 
naten, Balladen, Variationen, Scherzo.) Glavierquartette, 
2 Trios, Glavierconzert in D-moll, Cello-Sonate in E-molL 

Chopin (Fr.). Fast sämmtliche Ciavierwerke. 

Gade (N. W.), Sonate in E-moll, Aquarellen, Albumblätter. 

Heller (St). Eine grosse Anzahl seiner Ciavierwerke. 

Henselt (A.). Einige seiner Claviercompositionen (z. B. op. 1). 

Kirchner (Th.), Sämmtliche Claviercompositionen. 

Liszt (Fr.), Claviercompositionen. (Auswahl.) 

Mendelssohn (F.), Clavierconzerte, Sonaten, op. 6 in E-dur. 

— Lieder ohne Worte. (Heft 1—7). Andante cantabile und 
Presto agitato (I u. II), Capriccio in H-moll; 3 Capricen. 
op. 33; Variations serieuses, Variationen in Es, op. 82 und 
andere Ciaviersachen, Trios, Ciavierquartett in H-moll. — 
Violoncell-Sonaten. 

Mozart (W. A.). Eine Auswahl seiner Violinsonaten. 

— Ciaviertrios. 
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Schubert (Fr.), Sonaten, Fantasien und kleine Stücke, Trios. 

— Rondo in H-moll, mit Violine. 

Schumann (R.), Conzert in A-moll, Conzertstück in G-dur, 
5 Trios, Ciavier quartett und Ciavierquintett in Es, 2 Violin- 
sonaten und fast sämmtliche Compositionen für Clavier- 
Soio (Sonaten, Fantasiestücke etc.). 

— FantasiestUcke für Glavier und Clarinette. 

— Stücke für Glavier und Bratsche. (Märchenbilder.) 

— Märchenerzählungen, für Glavier, BraLsche und Clarinette. 

— Stücke im Volksion, für Glavier und Cello. 
Thalberg (S.), Ciavier compositionen, (Auswahl.) 

Weber (G. M. v.), Conzertstück, einige Sätze aus seinen Sonaten. 
Rondo in Es, Polonaisen in Es und E-dur, momento ca- 
priccioso in B, Allegro di Bravura. 

Endlich vieles Einzelne aus den Ciavierwerken von Ferd. 
Hiller (Röveries, Etüden, Sonaten etc.), Volkmann (Vise- 
grad), J. Raff, L. Norman, Bargiel, J. Schäffer 
(op. 1), Fr. Kiel. St. Bennett, G. Reinecke, Gh. Voll- 
weiler, Th. Kullak, Th. Willmers, R. Kleinmichel, 
0. Reubke, J. C. Eschmann etc. etc. 

Vierhändiges. A. Original. 
Bargiel (W.), Suite in C-dur. 

Beethoven (L. v.), 2 Hefte Variationen und 5 Märsche. 
Bennet (W. St.), 3 Diversions. 

Brahms (J.), Variationen über ein Thema von Schumann. 
Gade (N. W.), 3 Ciavierstücke in Marschform. 
Grimm (J. Otto), op. 4 u. 5. Scherzi. 
Mendelssohn (Fr.), Andante und Variationen in B-dur. 
Mozart (W. A.), Sonaten in G-dur und F-dur. 2 Fantasien in 
F-moll und Variationen in G-dur. 

— Allegro brillant in A-dur. 

Reinecke (C), Variationen über eine Sarabande von Bach. 
Schumann (R.), Bilder aus Osten; Album op. 85; Ballscenen. 
Schubert (Fr.), fast sämmtliche Originalcompositionen. 

Ausserdem noch Verschiedenes von Schamann (Kinder- 
ball), Volk mann (Märsche, Sonatinen), Rubin stein (op. 
50), Bargiel (Sonaten und Tänze), Wüllner (Variationen 
über ein deutsches Volkslied), J. Raff, Löschhorn, Fr. 
Kiel, Nottebohm, Aug. Walter, L. Ehlert, Asant- 

- 177 - 12 



Digitized by Google 



Lehrgang. 



schewsky, Jensen, Bruch, E. Rudorff, Moscheies 
(Duo oder Sonate in Es), Hummel (Sonate in F-moll), 
Dussek (Sonaten), Hans Huber, H. Hofmann, J. C. 
Eschmann (op. 18). 

B. Arrangirtes. 

Bach (J. Sek), Originalcompositionen, arr. v. Gleichauf. 

— 2 Orchester-Suiten oder Symphonien. 

Beethoven (L. v.), 9 Symphonien, Sireichtrios, 44 Streichquar- 
tette, Quintett, Sextette, Septett, Streichquintette in Es und C. 

— Musik zu « Egmont ». Leonoren-Ouverturen, Coriolan. 
Brahms (J.), Clavierconzert in D-moll, 2 Serenaden in D u. A, 

3 Ciavier quartette, 2 Sextette, 3 Streichquartette, 2 Sym- 
phonien. 

Gade (N. W.), 4 Symphonien und 2 Ouvertüren (« Nachklänge • 
und « im Hochland »). 

Händel (G. Fr.), 42 Ciavier- oder Orgelconzerte. 

Haydn (J.), Symphonien, 45 Streichquartette, Trios, Quintett, 
Clavierconzert und Ouvertüre in D. 

Mendelssohn (F.), 4 Symphonien, 6 Ouvertüren, Musik zum 
Sommernachtstraum, Lobgesang, 5 Streichquartette, Streich- 
quintett in A, Octett in Es. 

Mozart (W. A.), 6 Symphonien, Trios, 40 Quartette, 5 Quintette, 
Ouvertüren, Opernauszüge (« Don Juan » und « Zauber- 
flöte »)• 

Schubert (Fr.), Symphonien in C-dur, H-moll (B-dur u. G-moll). 

— Ouvertüre und Zivischenakte zu « Rosamunde ». 3 Streich- 
quartette, Streichquintett in G-dur. 

Schumann (R.), 4 Symphonien, Ouvertüre, Scherzo und Finale. 

— Ouvertüren zu Genoveva, Manfred, Braut von Messina, 
Jul. Cäsar, zum Rhein weinlied ; Musik zu Manfred; drei 
Streichquartette, Clavier-Quartett und -Quintett, Adagio und 
Allegro (op. 70), 4 Duette, Fantasiestücke (op. 75) etc. 

Ausserdem noch Vieles aus Opern, Oratorien v. Mozart, 
Haydn, Mendelssohn, Schumann, Beethoven (Fidelio). Neuere 
Symphonien von Gade, Bargiel, Bruch, Dietrich, Zellner, Rubin- 
stein etc. Ouvertüren von Reinecke, Rheinberger, Volkmann, 
Gade, Holstein, Goldmark etc. etc. 
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Mehrstimmige Gesänge. 

Mk Pf. 

Attenhofer, C, op. 8. 12 Lieder für vierstimmigen Männerchor. 

Partitur netto — 50 

— op. 12. 8 kleine Lieder für Männerchor. Partitur, netto . . . — 30 

— op. 13. 10 kleine und leichte Lieder f. gem. Chor. Partitur netto . — 30 

— op. 14. 20 Lieder für Männerchor. Partitur . . . „ . — 60 

— op. 15. 4 Cheours d'hommes. Partitur „ . — 50 

— op. 16. 8 leichte Lieder für vierstimmigen Männerchor . « . — 40 

— op. 17. 12 zwei- und dreistimmige Kinderlieder . . . „ . — 25 

— op. 21. 10 Gesänge für vierstimmigen Männerchor. Partitur „ . — 40 

— op. 22. Festgesang. Concertstück f. Chor, Sopran-Solo u. Pianoforte. 
Clavier-Auszug, netto Mk. 3. — . Stimmen, netto 1 20 

— op. 24. 10 Lieder für gemischten Chor, netto — 40 

— op. 29. 8 Lieder im Volkston für Männerchor, netto . . . . — 40 

— op. 31. Für 8chule und Haus. 8 zweistimmige Lieder für Sopran und 

Alt. Heft I. II. Clavier-Auszug ä 2 — 

— dieselben, Schulausgabe in Stimmen ohne Begleitung . . . a — — 
Baumgartner, ~W\, op. 13. 12 Jugendlieder, drei- u. vierstimmig — 25 

— op. 16. 6 Lieder für 4 Männerstimmen 3 — 

öieri, S., Alpenrosen. 23 leichte Lieder f. Männerchor. Partitur netto — 30 
Hegar, Fi*., op. 9. Die beiden Särge v. R. Prutz f. vierstimmigen 

Männerchor, Preislied. Partitur 75 Pf. netto. Stimmen . netto 1 — - 

— Gesang-Üebungen u. Lieder f. d. Unterricht an höheren Schul- Anstalten. 

Thell I I Grundzu ß e der musikalischen Elementartheorie. I geb. netto . 2 — 

i Gesang-Uebungen und zweistimmige Lieder. ( broch. „ .2 — 
Theil II. Dreistimmige Lieder und Gesänge. 

l^eller, Neun Lieder für Männerchor — 60 

Reiter, E., op. 15. Schottisches Lied, Duett 1 75 

Einstimmige Lieder. 

Attenhofer, C, op, 10. Recitativ u. Arioso aus einer Charfreitags- 

musik für Altstimme mit Pianobegleitung — 75 

— op. 11. 3 heitere Lieder für Basstimme mit Pianobegleitung . .1 — 

— op. 18. Der Vogt von Tenneberg. Drei humoristische Gedichte aus 
„Frau Aventiure 4 * von J. V. Scheffel für eine Bassstimme mit Piano . 1 25 

— op. 19. 15 Lieder für grosse und kleine Kinder, netto . . 2 50 

— op. 23. Zwei Trinklieder für Bariton mit Planofortebegleitnng . 2 75 
Baumgartner, W., op. 6. Der Wanderer in der Nacht, Lied 

für Bariton für Pianobegleitung (2. Auflage) 1 — 

— op. 15. 6 kleine Lieder für eine Singstimme mit Pianobegl. (2. Aufl.) 1 50 

— op. 19. 6 kleine Lieder für eine Singstimme, mit Pianobegleitung. 

(Aus den Grüssen aus den Bergen) 2 25 

— op. 22. 3 Lieder für eine Singstimme mit Pianobegleitung. (Aus den 
Grüssen aus den Bergen) 2 60 

— op. 24. 4 Lieder für eine Singstimme mit Piano, complet . . 2 — 

— Idem, einzeln: Nr. 1. Noch sind die Tage der Rosen für Sopran in C, 

Mezzo-Sopran in B, Alt In G Mk. 1. — . Nr. 2. Mailied Mk. — . 75. 
Nr. 3. Glückauf, mein Liebchen ist erwacht Mk. — . 75. Nr 4. Der 

wandernde 8tudent 1 — 

— op. 26. O lieb', so lang du lieben kannst, f. e. tiefe Singstimme m. Piano 1 50 

— op. 27. 8 humoristische Lieder für eine Bassstimme mit Piano . 1 75 
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Baumgartner, "W., op. 28. 6 kl. Lieder f. e. 81ngstirame m. Piano 1 75 

— op. 29. Gruss an die schweizerischen Sänger. Mein Heimatland, mein 
Vaterland. 2 Lieder für eine Singstimme mit Piano . . . — 75 

Bergmann, C, op. 19. 6 Trinklieder für Bariton oder Bassstimme 

mit Pianobegleitung. 2 Hefte ä 1 75 

Grötz, H., op. 5. 3 Kinderlieder in Schweiz. Mundart für eine Sing- 
stimme mit Piano 1 50 

Keller, E., op. 10. Frühling ohn' Ende, Lied für eine Singstimme 

mit Pianofortebegleitung 1 — 

Kirchner, Th., Bitten, Geistliches Lied f 25 

Iliink, ifr., op. 11. 3 Lieder für eine Singstimme m. Pianofortebegl. 1 75 

— op. 13. 2 Lieder für eine Singstimme mit Pianofortebegleitung . . 1 60 

— op. 13. 2 Lieder für eine Singstimme mit Pianofortebegleitung ■ 1 50 
JPUimhof, H., op. 13. Abendglocken von Roquette, für eine Sing- 
stimme mit Pianofortebegleitung 1 — 

Reiter, E., 4 Lieder: Nr. 1, Sprache der Liebe Mk. 1. — : Nr. 2, Wo 

find' ich dich Mk. 1. 25 ; Nr. 3, Sehnsucht Mk. 1. — ; Nr. 4, Schiffe dich ein 1 75 

— op. 14. Drei Lieder zusammen , 2 — 

Schlei dt, W., op. 6. Macht d. Liebe, Lied f. e. Singstimme m. Piano 1 25 

Piano zu zwei Händen. 

Attenhofer, C, op. 25. 3 Stücke für Pfte.: Nr. 1, Improvisation 

Mk. 1. 25; Nr. 2, Jagdstück Mk. 1. 50; Nr. 3. Walzer . . . . 1 50 

— op. 28. Zu Hause. 5 kleine Ciavierstücke 2 25 

Baumgartner, "W., Grüsse aus den Bergen. Compositionen für 

Piano und für Gesang (op. 17, 18, 19, 21, 22, 23), complet . netto 4 50 

— op. 17, 2 Albumblätter für Piano Mk. 1. 50; op. 18, 3 kleine Capricen 
für Piano Mk. 1. 75; op. 21, Am Bodensee, Romanze f. Piano Mk. 2. — ; 

op, 23, Salonwalzer f. Piano Mk. 1.50; op. 32, Festmarsch f. Pianofort e 1 50 
Behr, Fr., op. 412, Reve enchante, Melodie Mk. 1. 50; op. 413, 8i 
loin! Pensee poetique Mk. 1. 50; op. 414, La Circassienne, Mazourka 
Mk. 1. 50; op. 415, Nr. 1. Victoire, Polka elegante Mk. 1. 50; op. 415, 

Nr. 2, Melanie, Mazourka de salon 1 50 

Born, op. 12, Rose sans epines, Polka-Mazourka Mk. 1. — ; op. 13, 
Plc-nic, Polka Mk. 1. — ; op. 14, Le preraier baiser, Polka brillante 
Mk. 1. — ; op. 15, Les Mousquetaires, grande marche militaire Mk. 1. — ; 
op. 16, Eureka! galop brillant Mk. 1. — ; op. 17, Aux bords du Rhin, 
valse brillante Mk. 1. 50; op. 18. „Erika", Polka-Mazurka . . 1 — 

Dietrich, «T. B., op. 50, Bomben-Marsch — 50 

— op. 51. Concours. Pas redouble — 50 

Biller, P., op. 23, Mein Heimatthal, Idylle f. Piano Mk. 1. 50; op. 24, 

Auf lichter Höh', brillantes Clavierstück Mk. 1. 50; op. 25, O schone 
Jugendzeit, Scherzo für Piano Mk. 1. 50; op. 30, Waldträume, romant. 
Tonbild f. Pianoforte Mk. 1.25; op. 32, Nach langen Jahren, Gedenk- 
blatt für Pfte. Mk. 1. 25; op. 33, Vor dem Scheiden, Melodie für Pfte. 1 25 

Ivcln-Ht'hi, op. 125, Erinnerung an den Gletschergarten in Luzern. 

Walzer für Pianoforte & 2 mains 1 50 

Kirchner, Th., op. 11. Skizzen. Cah. I Mk. 2. — . Cah. II Mk. 

2. 25. Cah. III 3 — 

— op. 12. Adagio quasi fantasia für Piano I 50 

Kolling, C, op. 211. Holder Lenz, Clavierstück . . . . 1 50 

— op. 217. Cceur-Bube, Caprice für Piano 1 50 

Lange, Gr., op. 242. Fantasie über das Lied von Baumgartner: 

„Noch sind die Tage der Rosen", für Piano 2 — 

Plumhof, H., op. 15. Deux feuiilets d' Album pour Piano . . 1 50 

Steinmetz, Gr., op. 2. 8echs Tanzweisen für Piano . . 3 

Hilter, E., Gruss vom Alpenland. Salonstück für Piano . . . 1 75 

— op. 23. Vesperläuten. Idylle für Piano 2 -- 

Weber, K., op. 11. Les mois, 12 esquisses 3 25 

Werner, Ä.., op. 19. Menuet pour Piano 1 25 
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